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Wie man die Kinder Krack, 
dete mancherley Alters / gluͤck? 
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Stand lachten nie⸗ 


ur | manden unwiſſend ſeyn / > 


daß in denen Reſidenzen 


und Herren füͤrtreffliche Schatz⸗ 
Kammern zu befinden / in welchen ſehr 
herrliche / ja wohl unſchaͤtzbare Rarituaͤ . 
ten und Koſtbarkeiten eingeſchloſſen lie⸗ 
gen. Wie aber ſolche Schan⸗Ram⸗ 
mern mehr in der Rarität und Anſe⸗ 
hen als in dem Gebrauche beſtehen: 
Alſo priegen fie 5 7 — 
hen 


und Pallaͤſten groſſer ur 
Potentaten / Surfen 1 


EHER 


been noch Fremden einigen Nutzen zu 


geben. 


b 30 wird dem geneigten Lefer 


eine Schag » Kammer præſentiret / 


welche jederman fo wohl einen belieb⸗ 
lichen Gebrauch verſtattet / als auch 


nechſt Goͤttlicher Wirckung einen herr⸗ 
lichen Nutzen ſchaffen kan. 

Es fuͤhret aber dieſelbe nicht den 
Nahmen einer obgedachten Kaͤyſerli⸗ 
chen / Koͤntglichen oder Fuͤrſtlichen / ſon⸗ 
dern einer Mediciniſchen Schatz⸗ 
Kammer; maßen ſolche bloß wir 


alleine mit der Pretioſitaͤt heylſamer 


Artzney⸗ Mittel angefuͤllet iſt / welche 


| 
| 
| 
| 


ſonderlich auff die vielfältiger Weiſe 


vorfallenden Kinder ⸗Kranckheiten 
eingerichtet worden. 1 

Ob nun wohl dergleichen Præſenta- 
tion bey manchem Momo ein ſonder⸗ 
bahres Mißfallen erwecken moͤchte / 
und dieſe Schatz⸗Kammer noch mit 
einem ſpitzigen Theons-Zahne duͤrffte 


regaliret werden; So wird doch dem 


Herrn AuT O RI, in regarde der be⸗ 
EN: Intention, die Eröffnung Sn 


6? 


e (8 


Mediciniſchen Schatz⸗Kammer viel⸗ 
mehr wohl als uͤbel geſprochen werden. 
Sintemahl ſein Abſehen nicht dahin zie⸗ 
let / daß Er dadurch bey rechtſchaffenen 
Medicis die Praxin hindern und min⸗ 
dern / ſondern daß Er armen / wohl⸗ge⸗ 
ſinnten / ſorgfaͤltigen Eltern / welche off⸗ 
termahls wegen des allgemeinen Un⸗ 
vermoͤgens ihren krancken Kindern we⸗ 
der Rath noch Huͤlffe ſchaffen koͤnnen / 
ein ſolches Mittel an die Hand geben 
moͤge / dadurch nechſt dem Gedeyen 
Goͤttlicher Krafft einem Kinde gar bald 
wieder um kan geholffen werden. | 
Den weil ſolche Mediciniſche Schatz⸗ 
Kammer die meiſten Faͤlle der Kits 
der⸗Kranckheiten / und wider dieſel⸗ 
ben ſehr gute und wohl bewaͤhrte Rece⸗ 
pte in ſich faſſet / ſo duͤrffen ſich Eltern 
nur Eins nach Gefallen davon erweh⸗ 
len / welches ſie entweder ſelbſten zube⸗ 
reiten oder doch mit wenigem Auffwan⸗ 
de anſchaffen koͤnnen. So wolle dem⸗ 
nach ein jedweder Leſer dieſe Medicini⸗ 
ſche Schatz⸗Kammer mit einem ge⸗ 
neigten Blicke wuͤrdigen und ſich die⸗ 
„ ſelbe 


ſelbe beſter maßen recommenditer ſeyn 


ſo RS e Se A 
licher Schatz noth⸗ 


King WaRnE © 5 
Unterdeſſen wuͤnſche dem geneigten 

haͤngter Bitte / daß Er auch mir bey die⸗ 
er verlangten geringen Vorrede 
feine Affection goͤnnen Li 
. wol; 
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3 NP Pilepfa, morbus caducus. 
e A Dieſe Beſchwerung gre ffet ſo 
De we N wohlalte als junge Perfonen 


(A DS a an. Bey den kleinen Kin⸗ 
; WU) dern heiſt und nennet man fie 
auch Kindlein⸗ Wee / und muͤſſen dieſelben 
offt mit ſchmertzlichen Zuſehen der Eltern und 
Umſtehenden die Erde daruͤber kauen. Die 
Urſachen dieſer Kranckheit anlangende / ſe ynd 
hiervon mancherley Meinungen bey denen 
Medicis zu befinden / bey denen Kindern 
entſtehet dieſer Morb? gemeiniglich aus einem 
geſam̃leten Unrath / ſo ſichin denen Doͤmen und 
Gekroͤſe aufzuhalten pfleget. Auch ſeynd die 
Wuͤrme in denen Daͤrmen der jungen Kinder 
offt die meiſte Urſache dieſer Beſchwert nz. Die 
Heilung dieſes Ubels beſtehet darinnen / daß 


3 man 


man dahin ſehe / wann das Kindlein als⸗ 
bald nach der Geburth mit dieſer Seuche uͤ⸗ 
berfallen wuͤrde / und man vermeinet / daß 
ſolches von dem Meconio oder gehaͤuften Un⸗ 
rath in denen Daͤrmen entſtehe / alßbald der 
Leib geoͤffnet / und der verſeſſene Unrath aus⸗ 
gefuͤhret werde / Deßwegen man denen Kin⸗ 
dern etwas von ſuͤſſen Mandel⸗Oehle / ohne 
Feuer ausgepreßt / mit gedreheten Zucker ver⸗ 
miſchet / einfloͤſſen kan. Oder man kan ein 
klein Stuhl⸗Zaͤpflein / von Speck oder Honig 
formiret, in den After ſchieben laſſen. Oder 
ein gelinde Clyſtirlein aus Fleiſchbrühe ſo 
nicht ſehr geſaltzen / darinnen ein wenig Roſe⸗ 
Marien ⸗ oder gelaͤuterter Honig zerlaſſen 
worden / ſetzen laſſen. 

Soferne aber dieſe Beſchwerung nicht als⸗ 
bald nach der Geburth ſich ereignete / gleich⸗ 
wohl aber man ſich ſolches Ubels beſorgte / ſoll 
denen Kindern / ſo bald ſie auff die Welt kom⸗ 
men / ehe ſie etwas anders hekommen / von 
nachgeſetzten Pulver 3. Gran oder Pfeſfer⸗ 
Koͤrner ſchwer / in Peonien⸗Saffte / oder 
Erdrauch⸗Saffte / oder in Mangelung deſſen 

in der Mutter⸗Milch eingegeben werden. 

Nehmet Peonien⸗oder Poningen Wur⸗ 
1, ſo in abnehmenden? Monden) oder Be 

| es 


ches noch beſſer iſt / wann die Sonne in Wid⸗ 
der iſt / und des Sontages frühe auffgehet? 
gegraben worden / darunter ein Theil gut Un⸗ 
gariſch geſchlagen Gold / nebenſt einen Theil 
Einhorn miſchen / und wie obgedacht / ange⸗ 
wendet. en 
Peonien ⸗ oder Poningen ⸗Roſen⸗ Sa. 
men / ſo ſchwaͤrtzlicht ausſiehet / und von Maͤnn⸗ 
lein nicht von Weiblein geſam̃let iſt / als wie 
Corallen an einen Faden gehencket / um die 
Haͤndgen gebunden / præſerviret vor der boͤ⸗ 
fen Roth. Ingleichen um das Haͤlßgen ger 
pencket. N 5 . a 
Elends ⸗Klau angehencket / verhütet den 
Gebrechen / einen Schmaragd auff die Lin⸗ 
ke Bruſt gehencket / hat die Eigenſchafft / die 
boͤſe Kranckheit zu verhüten. 
Viſcum, Miſtel / ſo auff Eich⸗ und Bir n⸗ 
Bäumen aus der Turtel⸗ und Holtz⸗Tauben⸗ 
Mifte waͤchſt / fo wohl auſſer⸗ als innerlich ge- 
brauchet / iſt ein heulich Verwahrungs Mittel. 
Der Miſtel muß aber im Martio colligiret 
werden. Innerlich kan man auch von Men⸗ 
ſchen⸗Hirnſchaͤdel / einem Knaͤblein von einer 
Manns ⸗Perſon / einem Maͤgdlein von einer 
Weibes⸗Perſon / darzu von Miſtel etwas 
gemiſchet iſt / ohngefehr einer Erbs groß einge 
.. Ur. Man 


) 4. ( 

Man muß ſich aber erkundigen / ob der 
Menſch mit dieſer Seuche behafftet geweſen / 
alsdenn iſt davon abzuſtehen. 

So ſollen auch in etzlichen jungen Schwal⸗ 
ben 2. Steinlein gefunden werden / derer einer 
roth / der andere weis ausſiehet / welche zu Pul⸗ 
ver geſtoſſen / und etwas hiervon eingegeben / 
gleich fals zur Verwahrung dienen. 

Hierbey ſollen ſich die Kinder⸗Muͤtter in 
acht nehmen / daß bey ſolchen beſorglichen U⸗ 
bel / denen Kindern das Koͤpflein nicht gewa⸗ 

ſchen / ſondern iſt beſſer / wann es mit einem 
Saͤcklein / ſo mit eigens Klein angefüßet / 
warm abgerieben werde. 

Ein halb Loth Bibergeil und 3. Hände 
voll Peonien⸗Roſen⸗Blaͤtter in 4. Pfund 
weiſſen Wein geſotten / und fobald ein Kind 
von Mutter. Leibe koͤmmt / darinnen gebadet / 
und am gantzen Leibe abgewaſchen / verhütet 
die Kinder vor dem ſchweren Gebrechen. 

Soferne aber ein Kind mit dieſer Beſchwe⸗ 
rung überfallen / das Maͤulgen krum und zu⸗ 
ſammen gezogen wuͤrde / ſoll ihm ſolches mit 
einem Finger / fo mit blauen Lilien⸗Oehle 
wohl geſalbet worden / alsbald geoͤffnet / der 
Schleim und boͤſe Feuchtigkeiten heraus ges 
i nommen werden / alsden ein Clyſtirlein / abſon⸗ 
| der⸗ 


u we 
derlich wann der Leib verſchloſſen / von Hüͤn⸗ 
ner⸗oder Rind⸗Fleiſch⸗Bruͤhe / ſo nicht hefftig 
geſaltzen / darinnen etwas Roſen⸗Roſemarien⸗ 
oder ander gelaͤuterter Honig zerlaſſen / ap⸗ 
pliciret / und da man ſich einiger Schaͤrffe bey 
denen Kindern beſorgte / kan die Helffte / eines 
Eyer⸗Dotters / darunter gemiſchet werden / 
welches den Schmertzen lindern hilfft. 
Ooer man koche Pappeln / Althe oder Ey⸗ 
biſch / Tauſendguͤlden⸗Kraut / Peonien⸗Blaͤt⸗ 
ter in reinen Brunn⸗Waſſer / oder / ſo man es 
haben kan / in Linden ⸗Bluͤth⸗Waſſer / und 
zerlaſſe in 6. Loͤffel⸗voll dieſes durchgeſeigten 
Liquoris etwas Thomas-Zucker / und inji- 
cire es an ſtatt eines Clyſtires. 1 
So das Kind 3. Monat alt / kan ein 
Ouentlein Electuarii Hieræ picræ, oder E- 
lectuarii Eleſcopi, feu Epiſcopi, ſo in denen 
Apothecken zu bekommen / darunter gemiſchet 
Soferne es aber uͤber ein Jahr / von ietzt 
gedachten Latwwergen/ 2. Quentlein in den 
abgegoſſenen Liquore diſſolviret oder zer⸗ 
trieben. F . 


Folgendes Einftir hat oftmals gro⸗ 
ſe und e Huͤlffe ge⸗ 
nn than. | 


A ; Nimm 


h SE 
9 Im̃ Poningen⸗ oder Peonien⸗Wurtzel 2. 
2 Quentlein / Poningen⸗Blumen eine hal⸗ 
be Hand voll Mayen ⸗Blumen / Himelſchluͤſ⸗ 
ſel⸗Blumen / Lavendel⸗Bluͤthe / iedes fo viel 
man mit 3. Fingern ergreiffenkan. Peonien⸗ 
Saamen / Rauten ⸗Samen / iedes 1. Quent. / 
Eichen Miftel 1. Quent./zerſchnitten und zer⸗ 
ſtoſſen / ſolches in Linden⸗Bluͤt⸗Huͤner⸗Darm⸗ 
Waſſer / oder in Mangelung deſſelben in rei⸗ 
nen Bru nn⸗Waſſer / bis der dritte Theil eine 
geſotten / kochen laſſen / alsdenn von ſolchem 
Decodto 6. 8. biß 10. Loͤffel voll / nach Gele⸗ 
genheit dis Alters / abgegoſſen / darinnen zerlaſ⸗ 
ſen Roſen⸗ oder Roſemari⸗Honig 1. Loth / eine 
Latwerge / ſo in denen Apothecken zu bekom⸗ 
men / Electuarium Epifcopi ſeu Elefcopi 
genannt / 1. biß 2. Quentlein Poningen⸗Safßft / 
6. Quentlein Roſemarien⸗Honig / 2. Quent⸗ 
lein Rauten Oehl / 1. Loͤffel voll / ein halb oder 
gantz Eyer⸗Dotteꝛ / und wie gebraͤuchlich / warm 
appliciret. | 
An ſtatt des Clyſtires kan man auch Stuhl⸗ 
Zaͤpflein / aus Honig und Saltze / oder Maͤu⸗ 
ſe⸗Kothe / worzu einem Erwachſenen etwas 
von Speciebus Hieræ picræ, ſo in denen A⸗ 
pothecken zubekommen / kan gemiſchet werden / 
anwenden. 
| Mit 


FA 


Mit Methr ae, oder Theriac edie Wa gen 
geſchmieret / und das Kind angeleget / daß die 
Bezoardiſche Krafft deſto fuͤgnicher in das 

Haupt ſteigen kan / iſt dienlich / oder mit nach⸗ 
geſetzten Pulver die Wartzen beſtreuet. 

Haltet denen Kindern gruͤne Raute zer⸗ 
knirſcht vor das Naͤßlein mit Eſſig vermiſchet. 


Wann man das Elend⸗Horn kan haben / 
fol man denen Kindern die Leffzen dar mit vi’ 
gen / daß fie bluten / fo fol der Gebrechen 
nachlaſſen. 

Zerknirſchet friſche edle Salbey 2. Haͤnde 
voll / ſtoſſet die mit verſcheumten Honig zu eis 
nem Pflaſter an / als dann ſtreichet es auff ein 
Tüchlein und bindet es dem Kinde auff die 
Schlaͤffe und Pulſe. 

Ingleichen mit Luchs⸗Klauen ae Kin⸗ 
dern die Stirn geritzet / daß ſie Blut gebe / 
fo ſoll die boͤſe Roth nachlaſſen. | 
Es pflegen auch etliche Väter ſich ſelbſt 
it der Luchs⸗Klau im Finger zuritzen / da⸗ 
won nehmen Sie z. Tropfen ihres Bluts und 
geben es dem Kinde ein / welches an der böfe 
Seuche kranck lieget. 

Henget rundte Scheiblein von Poningen 
der peonien⸗Wurte denen Kindern an den 
A4 Half 


WE 
Halß / wie ein Pater. noſter / daß es von Halſe 

reiche biß an den Magen⸗Schlund. 
ECElends⸗Klaue eingefaſſet / und den Kin⸗ 
dern angehängt / iſt gut vorldie boͤſe Noth. 
Ingleichen rothe Corallen um die Haͤnde und 
das Haͤlßgen gehenckt. „ 

Rehmet Eyſop oder Todenkraut / Mas 
joran / Roſemari. Spica jndica, iedes eine hal⸗ 
be Hand voll / Roſemari Bluͤthe / Meyen⸗ 
Blumen / Himmel Schluͤſſel / iedes fo viel 
man mit 3. Fingern ergreiffen kan / ftoechas- 
Blumen; Muſcaten⸗Nuͤſſe / Muſcaten⸗ 
Blumen / Melcken / Paradis⸗Holtz / iedes 
1. Quentlein / ſolche Stücke und Species wohl 
unter einander geſchnitten / geſtoſſen / und in 
ein Leinwand Saͤcklein gemachet / in Weine 
leidlich warm werden laſſen / wohl ausge⸗ 
druckt / in ein ſauber Tuch geſchlagen / und ſo 
warm es zuerleiden / uͤber das Koͤpfgen gele⸗ 
get. | | 

In dem Zimmer / darinnen das Kind lieget / 
kan man mit nachgeſetztem Pulver raͤuchern 
laſſen. Rehmet Ladani , iſt ein Gummi, 
(fo in den Apothecken zu bekomen) Weyrauch / 
Maſtir / Peonien⸗Koͤrner / rothe Roſen⸗ 
Blaͤtter / iedes gleiche Theil. | 


Mit 


e 

Mit folgenden Balſam den Virbel / 155 
Schlaͤffe und Naſenloͤcher beſtrichen / hat oft⸗ 
mabls groſſe Huͤlffe gethan. Nehmet aus⸗ 
gepreſt Muſcaten⸗Oel 2. Quentlein / gediſtillirt 
Rauten⸗Oel 30. Tropfen / Agſtein ⸗Oel / 
des Weiſſen / 6. Tropffen / unter einander zu 
einen diſſolvirlichen Balſam gemiſchet. 
Mit Rauten - Balfam die Schlaͤſe und 
1 beſtriechen / iſt auch gut. 

Ingleichen Eyſop⸗Balſam ietztgedachter 
maffen nad) gebrauchet. 

So man aber dieſe Stucke nicht haben kan / 
ſo halte man angezuͤndeten Schwebel⸗Faden 
vor die Naſen. Agſtein angezuͤndet / und vor 

die Naſen gehalten / iſt auch gut. 

Rebhuͤnner oder Enten⸗Federn ange⸗ 
zuͤndet / und vor die Naſen gebalten. Wer 
in einer Stadt wohnet / da eine wohlbeſtalte 
Apotbecken iſt / der kan Hirſchhorn Spiritus, 
Spiritum Salis Armoniaci hohlen / und dar⸗ 
an riechen laſſen. 

So iſt auch dienlich / daß man des Kindes 
Ruͤckrath / abſonderlich aber unter den 
Achſeln / quia ibi eſt concurſus nervorum 
ſchmieren laſſen. Worzu folgender Balſam 
angewendet werden kan. 

25. Neh⸗ 


. N) Jo. 11. 
Mehmet ausgepreſt Muſcaten⸗Oel / Zie⸗ 
gelſtein Oel / jedes 1. Loth / ge diſtillirt Nelcken⸗ 
Oel 10. Tropfen / miſciret es. IE 

In die Nafen⸗Loͤcher Coſten⸗ oder Bibergeil⸗ 
Oel geſtrichen / thut auch gut. 

Hinter die Ohren kan man etzliche Tropffen 
Weis Agſtein⸗Oel fallen laſſen. 

Innerlich gebet den Kindern von dieſem 
Pulver / nehmet Orientaliſchen Bezoar / pre- 
parirte Perlen / Einhorn / geraſpelte Elends⸗ 
Klau / von dem rechten Fuſſe / Goldblaͤtter / 
iedes 20. Gerſten⸗Koͤrner ſchwer / davon ge⸗ 
bet dem Kinde nach Gelegenheit des Alters 
ein Meſſerſpitzlein voll / mehr oder weniger in 
Linden ⸗Bluͤth Himmel ⸗ Brand oder 
Schwartz ⸗Kirſch⸗Waſſer / oder in Mange⸗ 
lung deſſelben / in der Mutter⸗Milch ein. 

Ein Pulver vor die boͤſe Noth. 
Mob geſtoſſenen Rieben Saamen / 

YDiptam, Lindene Kohlen / Peoningen⸗ 
Wurtzel / feinen Zucker / Hirnſchedel / eins fo 
viel als des andern / und miſchet alles durch ein⸗ 
ander / thut geſchlagene Gold⸗Blaͤtter dar⸗ 
zu / an der Zahl 9. So ein Kind ein Jahr alt 
iſt / einer Meſſerſpitzen voll in Erdbeer ⸗Beto⸗ 
eee 
* mel⸗ 


ee | 
d andern dienlichen Waller 
eingegeben. So es aͤlter / gibt man ein meh⸗ 
rers. Wann einem Kinde der Nabel abfaͤllt / 
fo hebet ſolchen fleiſſig auff / wann nun das 
Kind mit der boͤſen Seuche behafftet / fo ſchabet 
ein wenig davon ab / uñ gebet ihm etwas daꝛwon 
ein / iſt oft probirt und gut befunden worden. 
Wachtel⸗Eyer zu Pulver geſtoſſen / auff ein 
"Halb Quentlein eingegeben. 
Reiſſe eine Wachtel bey den rechten Fluͤ⸗ 
gel auff / und nim̃ 3. Bluts⸗Tropffen daraus / 
gieb es mit der fallenden « Sucht beladenem 
Kinde. 

Denen Kindern / ſo mit der böfen Seuche 
beladen / ſoll man öfters uͤberzogent Anis⸗Sa⸗ 
men zu eſſen geben. ; 

Die Graͤten von einer geſottenen Ahl⸗Rau⸗ 
pen zerſtoſſen / und in Enden di luͤth⸗Waſſer 
eingegeben. 

Krebs ⸗ und Forellen ⸗ Augen gepulvert / 
und in Linden⸗ oder einem andern darzu dienli⸗ 
chen Waser beygebracht / ſeynd auch ſehr gut. 
Den Safft aus der wilden Rauten ausge⸗ 
druckt / und den Kindern in der Mutter⸗ 
Milch eingegeben. Ingleichen das Pulver 
von der wilden Aalen in Müßzen beyge⸗ 
ö bracht. 

Ein 


Ein bewährt Kunſt⸗ Stücke vor die 
Höfe Noth / welches aber nicht iedeg- 
mahl wohl zu bekommen. 
9 Ehmet eine Galle von einem Wolffe / 
und gebet es dem Krancken ein / einem 
alten einen Löffel voll einem Kinde aber den 
Aten Theil ſo viel. Die Galle haͤlt ſich auch 
nicht lange / ſo mans aber haben kan / ſo ruͤh⸗ 
ret von einen Pulver vor die boͤſe Noth etwas 
darunter / und laßt es wieder trocken werden / 
alsdenn in vorfallendeꝛ Noth davon eingege⸗ 
ben / einem Alten fo viel man mitz. Fingern er» 
greiffen kan / einem Kinde ein Meſſerſpitzlein 
voll / kan man aber keine Wolffs ⸗ Gallen 
uͤberkommen / fo nehme man die Galle von 
einem Hunde / einer Manns ⸗Perſon / und 
den Weibes⸗Bildern von einer Hündin, 


Eine bewaͤrthe Kunſt vor die böfe 
Kranck heit. 


Gore fleiſſig Achtung / wann ein Pferd 
will Junge werffen / das Fuͤllen bringet 


auff der Zungen ein Stuͤcke Fleiſch / ſo einer 


Milltz ahnlich ſiehet / mit auff die Welt / ſolches 
muß man geſchwinde heraus ziehen / ſonſt 
ſchlucket es das Jullen hinter / dieſelbe 1 
ebet 


= 0 B. (. | 
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hebet fleiſſig auff / und laſt es in einen Luffti⸗ 
gen Zimmer duͤrre werden / bringet deſſen zu⸗ 
wege fo viel ibr kot / und wann es dürre wor⸗ 
den iſt / fo ſtoſſet es zu Pulver / und nehmet von 
ſolchen Pulver ſo viel man mit 3. Fingern er⸗ 
halten oder faſſen kan. Darzu thut die Mit⸗ 
tel⸗Rinde von eichenen Miſtel der zwischen 2. 
Frauen⸗Tagen im Herbſte gebrochen / Ponin⸗ 
gen⸗Koͤrner / Poningen Wurtzeln / Elends⸗ 
Klau / præparirt Hirſchhorn / ſo auch zwiſchen 
2. Frauen⸗Tagen gefället worden / Hirſch⸗ 
Ereutze / Linden⸗Bluͤth⸗Koͤrner / Ruben⸗ 
Saamen / Einhorn / Zitwer / weiſen Diptam⸗ 
Wurtzel / Klatzſch⸗Roſen / Pfauen ⸗Koth / 
Kaͤyſer ⸗Saamen / præparirte Corallen / 
Perln / Schmaragd / etzliche Blaͤtter geſchla⸗ 
gen Ducsten - Gold. Solches alles ſubtil 
zu Pulver geſtoſſen / und mit gleichem Theile 
des Pulvers / ſo von der Miltze genommen 
worden iſt / gemiſchet. Hiervon den Kindern 
des Tages 3. mahl einer Erbis groß / in Po⸗ 
ningen⸗Linden Bluͤth⸗Schwartz Kirſch⸗Him⸗ 
melbrand⸗ oder andern dienlichen Waſſer ein 


gegeben. 


Ein 


— 
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Ein Ein Pulver vor die böfe Noth 


machet alſo. 
Mees. P:oningen » Wurtzel 2. Loth / 
Natter ⸗Wurtzel 1. Loth / Saffran 1. 
Quentlein / Eichen⸗M tel 1. Quentlein / 
Elends ⸗Klau ein halb Quentlein / Hut⸗Zu⸗ 
cker 2. Loth / ſtoſſet iedes befondern zu Pulver / 
miſchet es zuſammen / davon nehmet auff ein⸗ 
mahl auffs wenigſte eine Me ſſerſpize voll / und 

gebet es dem Kind ein. 


Ein koͤſtliches Dulver vor die boſe 
Noth. 1 

Ebmet Manna, Weyrauch / Mast / 
Muſcaten⸗Nuſſe /Spica jndica, iedes ſo 
Sielale das andere 1. Quentlein / Pulvereſirte 
oningen⸗Wurtzel⸗ und Koͤrner / weißen 
chwalben. Stein / Schmaꝛagd / Hirnſchedel / 

ſo es ein Knaͤblein / von einem Manne / ſo es ein 
er von einem Weibe / iedes ein halb 
Quentlein amen Coriander ein 
Quentlein / Einhorn / Eichen⸗Miſtel / Coral⸗ 
len / Perlen / oder an ſtat derer Perlen⸗ Mut 
ter / iedes 20. Pfeffer⸗Koͤrner ſchwer. Hier 
von dem Kind des Tages 3. mahl eine 
Stengel. Erbis groß gebrauchet. 


No 


re __ 
Noch ein anders. 

Mehmet Peoningen⸗Wurtzeln geſtoſſen / 
Marggrafen⸗Pulver / ſo in den Apothe⸗ 
cken zubekomen / jedes ein halb Quentlein / præ⸗ 
parirten Hirnſchedel / weißen / Agſtein iedes 
20. gran. Prrparirt Helffenpein / geſtoſſenen 
Ingwer / Eichenen oder Birnbaͤumen Miſtel / 
Hirtz⸗Creutz / Elends⸗Klau / Paradiß⸗Holtz / 
iedes 10, gran. præparirte Perln oder in 
Mangelung derer / præparirten Perln⸗ 
Mutter 20. gran. geſchlagen Dueaten⸗Gold 
etliche Blaͤtter. Solches alles unter einander 
gemiſchet / und den Kindern des Tages z. 
mahl einer Erbis gros eingegeben. | 


Eine koͤſtliche Staͤrck⸗Milch / ſo dfe 
ters bey den Kindern groſſe. Huͤlffe gethan / 
abſonderlich / wo Hitze zugleich vor⸗ 

. handen geweſen. 5 


Y Ehmet Melonen ⸗Gurcken⸗Citrullen- 
Sc! Kuͤrbis⸗Kerne iedes ein Quentlein / ſchelet 
fie aus / Mandeln 2. Quent. Weißen Mohn⸗ 
Samen / Peonien- Samen / Violen⸗ Sage 
men / Carduibenedicten-Saamen / iedes 
ein Quentlein mit Linden⸗Blüͤͤth / Kaͤlber⸗ 
Lungen / ſchwartz⸗Kirſch⸗ und Roſen⸗Waſſer 

. 2 | ange⸗ 


angeſtoſſen / durch ein ſauber Tuͤchlein gegoſ⸗ 
en darzu gethan / Einborn / Hieſch Horn 
iedes 20. gran. Magiſterium von Perlen / 
von Corallen / von Hirnſchedel / von weißen 
Agſtein / iedes 15. gran. Hyacinth, Granat, 
Saphyr, Rubin, Smaragd, iedes 10. gran. 
Orientaliſchen Bezoar / Bezoar aus den Sil⸗ 
ber / iedes 5. gran. AntimoniumDiaphoreti⸗ 
cum 20. gran. mit Roſen⸗Julep und Po⸗ 
ningen⸗Safft etwas lieblich gemachet / und 
den Kindern Loͤffel⸗weiſe davon gegeben / ie⸗ 
des mahl wohl uͤmgeruͤhret. RL 
Auſſer dem paroxyfmo kan man die etwas 

erwachſenen Kinder purgiren mit Rhabar- 
bar - Saffte / Senesblätter in Zwetſchgen⸗ 
Bruͤhe gekochet. F 
Oder man laſſe Purgier⸗Taͤflein machen / 
darzu etwas von Aquila Cœleſti, fo in denen 
Apothesken zu bekommen ift / gemiſchet ware 
den. | 3 
Am ſicherſten aber iſt / daß man diß falls bey 
einen verſtaͤndigen Medico ſich Raths erhoh⸗ 
le. Ubrigens iſt in der böfen Kranckheit bey 
den Kindern auch dahin zu ſehen / daß man 
Achtung gebe / ob bey dem Kinde ſich viel 
Winde ereignen / und ſich verſchlieſſen / wo 
von deſt gemeiniglich das malum exaſperiret 

| wird} 


u.. 
wird / alsdenn ſeyn die Medicamenten zu» 
gleich mit zugebrauchen / ſo ineinem beſondern 
Capitul vom Reiſſen der Kinder gemeldet were 
Von Krampfe oder I 
der kleinen Kinder. | 
O paſmus & ſpaſma, germanice der 

Krampf. Was der Krampf ſey / iſt mehr 
als zu viel bekannt / maſſen dieſe Beſchwe⸗ 
rung der hinfallenden Seuche ſaſt gleich Sie 
entſpringet aus einer ſcharffen beiſſenden geſal⸗ 
tzenen Feuchtigkeit / welche ſich in die Nerven 
und Span ⸗Aederichen Glieder bald hier 
bald da einſchleichet / und dieſelbigen debi- 
Iitiret. Dieſes und des mali E pileptici Unter⸗ 
ſcheid aber iſt aus folgenden abzunehmen. 1. der 
Paroxyſmus Epilepticus remittiret balde. 

2. So wird der Menſch in anhaltenden paro- 
Ryſmo Epileptico feiner Vernunft, alles 


————— | 


Werſtandes und Empfindligkeit beraubet. 3. 


Ereignen ſich in der böfen Noth convulſio⸗ 
nes / ſo den gantzen Leib durch gehen / welches 
alles bey denen atfectibus ſpaſmaticis in kei: 
ne Wege ſich auff nd e aͤuſſert / En | 
V 8 dein 


h . 18. E 

dern der Krampf afficiret je zu weilen alen dieſcs / 
oder jenes Glied alleine / als zum Exempel 
das Genicke / machet daſſelbe gantz unbewe⸗ 
glich / alſo / daß man den Halß auff keine Sei⸗ 
te wenden kan / ſondern der Menſch muß 

allezeit vor ſich ſehen. Oder es wird der Kopf 
unterwerts nach der Bruſt gezogen. Oder 
der Kopf ſtehet ruͤckwerts ſteiff. - 

In der Krampfſucht werden die Glieder 
undeweglich zuſammen gezogen / in der boͤſen 
Noth aber / iſt eine continuir liche Bewegung 

vorhanden. | 

Die Kinder werden am meiſten mit diefem 
be überfallen / wann der Monden voll it / 
und fie ſchwerlich Zaͤhne hecjfen. 

Wann bey den Kinder der Leib lange ver⸗ 
ſchloſſen bleibet / daß fie ihre naturliche Stul⸗ 
gaͤnge nicht haben / ingleichen eine unreine 
ſcharf geſaltzene re zu dieſer Beſchwe⸗ 
rung groſſen Vorſchub thun. 

Dieſem Übel zu widerſtehen / ſoll / wenn der 
Leib verſchloſſen iſt / alſobald mit einem Stuhl⸗ 
Zaͤpflein / oder gelinden Clyſtir / dergleichen in 
Capitul von der boͤſen Roth zubefinden / der 
Natur ſuccurriret werden. 

So es von einer unrechtmaͤſſigen qualieit 


der Mich e mus dieſelbe durch gute 
ordent⸗ 


ordentliche Dirt und Medicamenten corrigi- 
ret werden. Aller Wein iſt vor andern zu 
meiden / hingegen leicht dauige Speiſen / als 
gute Brühlein und dergleichen angewendet. 
Innerlich Eönnen etzliche Tropfen der Es- 
ſenꝛ von deꝛ Meifter- Wungel eingegeben wer⸗ 
Re 8 
Hirſchhorn⸗Spiritus 2. biß 3. Tropfen in 
Peonien⸗Linden⸗Blüth⸗Meliſſen⸗Schwaiz 
Kirſch⸗Waſſer eingegeben. 
Die Eſſenz aus dem Theriac etziche Tro. 
pfen bey gebracht iſt auch dienlich / Bibergeil⸗ 
oder Mayen⸗Blumen Spiritus auff egliche 
Troͤpfgen in ietzo gedachten Waſſern geblau⸗ 
chet / thut herrlichen effect. Oder man kan 
von obgeſetzten Waſſern Loͤffeleveiſe den Kin⸗ 
dern etwas beybringen / oder an derer ſtelle D. 
Langens Waſſer vor die boͤſe Noth / oder Ar 
qua paralyica Matthioli,fo in den Apothecken 
Ein gut Waſſer vor den Krampf 
Mebmet Maypen⸗Blumeng. Hände voll. 
D Peonien⸗Blumen z. Haͤnde voll / Reini⸗ 
ſchen Brantewein 2. Maß. | 


1 * 20. „ 1 
Aaſset ſolches mit einander in einen reinen 
zugtdeckten Geſchirre 14. Tage ſtehen / bete 

daes thut folgendes darzu. 

Mehmet Lavendel⸗Bluͤthe / Roſemari⸗ 
Blüthe / Stochas· Blumen / iedes eine Hand⸗ 
voll / Wurtz⸗Nelcken 2. Quentlein / Muſcg⸗ 
ken ⸗Muͤſſe anderthalb Quentlein / Eichenen 
Miſtel 1. Loch. Bibergeil 2. Quentlein / gieſ⸗ 
ſel etwas von ſchwartzen Kirſch⸗Waſſer oder 
Undenbluͤch⸗ Waſſer darzu / und in einen 
blaͤßlein diſtilliret. 

So ſeyn guch die Pulver on den Gapitul 
von der boͤſen Noth beſchrieben werden / mit 
grolen Nutzen zugebrauchen. 265 

Euſſer lich ſchmieret dem Kinde daegück⸗ 
edlen und die preßhafften Glieder mis 
Fuchs ⸗Schmaltz / Dachs⸗ Fette / Regent 
Würmerskor⸗Wacholdes „Tepenan⸗ | Die 
bergeil. Deble, Nabe 

Mehmet Wachs z. gi) / Euphorbiuih 
ein halb Quentlein / weis Lilien⸗Oehl / Ca⸗ 
millen⸗Oel / eee Wa⸗ 

cholder⸗Oehl / Bibergeils Sehl / iedes x, 
Quentlein. Hieraus ein Pflaster gemache / 
und ſo warmes W 1 . e 


geleget . Zu. 
; Das 


Das Emplaftrum Rhoßis , ingleichen 
das Unguentum nervinum Auguftanum iſt 
auch ſehr gut / welche bepde Stucke in denen 
Apothecken zu bekommen 


Ein Ringen von einem Widder. Horn ge⸗ 
machet / an das Fingerlein geſtecket / benimmt 
und verhütet den Krampf. . 


1 
7 


Der Widder muß aber geschlachtet werden 


8 73 


wann die Sanne in Widder if RR 
amillen und Otter⸗ 


Ma: li 


epfuß⸗ Blumen mite 


menge in weſſen Weine gekocht und dis Ar 
dern zum oͤfftern darmit geſchmieret / benimt 
CV . 
Gelbe Veilgen in Baum⸗Oehl / in ein 
Glas gethan / ſolches eine Zeitlang an die Son⸗ 
ne geſtellet / und mit ſolchen Oehl die Glie⸗ 
der öffters warm geſchmiereet. 
Mit Jobannes⸗Oehle des Tages 3. oder 
4. mahl warm geſchmieret / wo der Krampf 
1 / und wohl eingerieben / vertreibet denſel⸗ 
Blaue LTilier „ 


en ⸗ Tagen gegraben / in Scheiblein zer⸗ 
den Krampf. Siedet auch die Wuttzel in 

ſtarcken Wein / und waſcher das Glied warm 
darmit. Stoſſet Lein Samen in Müch⸗ | 
3 Roh m 


u. (2 
rohm / dieſes leget get auff da das Genſcke / ſo warm 
ihrs erleiden koͤnt. Wann es kalt wor den / 
1 es wieder warm. ar 
Mehmet einen rothen ſeidenen Faden / 
oder rethe ſeidene Schnure / welches beſſer iſt / 
netzet ſie in Safft aus Tormentil gepreßt / und 
bindet ſie um das aͤrmlein. hr 
Blaue Ritter⸗Sporn in der kinder Bettgen 
geleget / verwahrt vor den Kramp f. 
Rehmet 2. Loth Hirſch⸗ Unſchletzerlaßt es / 
darein miſchet Terpentin⸗Oel 2. Loth / Maſtix⸗ 
Oel / Pfeffer⸗Oel / Zie gel⸗Oel / Regen⸗Wuͤr⸗ 
mer⸗Oel / Bibergeil⸗ Oel / iedes 1. Loth / hiermit 
* ie ee ah auffs e Bi | 


RE "Car III. „ 
Bun Dahm ar ER Kach⸗ 


lau des Sede der I: 
% der. 


gegangene E inne als auff Schlanflif 
ſe / die. Gicht und dergleichen. Die⸗ 


Vöiĩ 
Dieſen Gebrechen zu ſteeuren“ ſollen der 
Ammen Artzneyen gegeben werden / ſ die dicke 


Materie dinne machen. | 
Sie ſoll ſich hierneben ſolcher Speiſe und 
Tranck bedienen / die Krafft haben zuzertheilen 
und auszutrocknen. Dannenbero ihre Eſ⸗ 
fen mehr gebraten / als gekochtes ſeyn fe =: 
Milch / Fiſche / und gewaͤſſerter Wein ilt 
VVV 
Hingegen koͤnnen gebratene Vogel / fo ſich 
gerne in truckenen Grunde auffhalten / Man⸗ 
deln / groſſe Roſinen / Fenchel / Peterſilgen / 
Iſop / Majoran / Roſemari / Salbey / und 
Saturey in und mit denen Speiſen genoſſen 
werden. „ 
Die lufft in den Zimmer ſoll warm und 
trucken ſeyn: Wo nicht / muß man mit Raͤu⸗ 
cher⸗Werck ſolches zu wege bringen / fo ferne 
das Kind des Tages nicht einmahl ſtuhlfertig 
iſt / ſo befoͤrdere man ihn den Stuhlgang mit 
einem Zaͤpflein oder Clyſtire Acetum ſcilliti- 
cum, oder Meer⸗Zwibel⸗Eſſig der Ammen 
alle Morgen nüchtern 2. Löffel voll einge⸗ 
geben. 8 i 


4 Von 
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| Von nachgeſetzter Latwerge der 
Ammen abends und Morgens einer 
Kaſtanien 1 0 gebrauchen 2 
\ aſſen. 


9 Ehmet Milde Muͤntze / rothe Rosen / 
des beſten ausgebiſſenen Zimmets / 
Wuͤrtz⸗Naͤglein / Maſtix / Baͤr⸗Wurtzel / 
Baldrian⸗Wurtzel / Ammey⸗Samen / Roͤmi⸗ 
ſche Gras Wurtzel / Zittwer / jedes 1. Quentlein / 
Sandel⸗Holtz Paradiß⸗ Holtz / iedes r. 
Quentlein / die Reichen koͤnnen einen ſcrupel 
oder ein halb Quentlein Biſem darzu miſchen 
laſſen. Dieſe gemeldte Stücke alle rein pul⸗ 
vern laſſen / mit wohl gelaͤuterten Honig zu ei⸗ 

ner Latwerge vermiſchet. 
Pon dieſer Latwerge kan auch dem Kinde 
alle Tage der te Theil eines Quentleins / bis 
auff ein halb Quentlein / nach Gelegenheit 
des Alters / in der Milch zertriehen / oder 
wie es ſich fügen will / beygebracht werden 
Die Conferve aus Roſemari⸗Bluͤte berei⸗ 
ket jetzt gedachter maſſen nach / angewendet / jſt 
ein / herrliches An tzeney⸗Mittel. 

Es iſt auch nicht undienlich ein Bad zu- 

machen / von Salbey / Majoran / Roſemarien / 
hs 


0 025. G- nt, 
Mayen» Blamen / en U. | 
millen / ſtoechas⸗Kraut und Blumen x. 
Solche Kräuter in ein Leinwand ſaͤcklein 
genehet / in reinen Waſſer ſieden laſſen / als 
denn das Kind in ſolchen Bade abgewaſchen. 
Es muß aber das Kind nicht geſaͤuget werden 
wann es ins Bad geleget wird. 
Nach dem Bade / koͤnnen die preßhafſten 
Glieder mit Oele von der Wurtzel Coſtĩ und 
Bibergeil Oele / jedes gleiche Theile zuſam⸗ 
men gemiſchet / warm geſchmieret werden. 
Nehmet Bibergeil⸗Euphorbium- Oel / 
1 Juchs⸗Oehl / Ziegel⸗Oehl / iedes 1. Loth / Lors 
Dehl ein Loth / ver miſchet es über einen Kohl⸗ 
Feuer und ſchmieret damit die Glieder und das 
{ Rückgrad. | 
| Schnmeret die lahmen Glieder alle Tage 
f rg 4 mabl warm mit jungen Hunde⸗ 
ette. 
Seiedet Beyfuß mit Camillen und Oder⸗ 
mennige in r preßhaſſten | 
Derther, 
Dias Pflaſter oxicrocium genannt / täglich 
warm auff das gebrechliche Glied geleget A. 
gleichen mit Camillen ⸗ Oele / täglich etli⸗ 
che mahl die Oerther warm geſchmieret und 
wahl eingerieben. 
B5 Eben 
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Eben auff ſolche maſſe kan man das das Lilien⸗ 
Majoran ⸗und Lein⸗Oehl auch anwenden. 


Eybiſch⸗ Wurtzel in Milch oder Waſſer 
gefotten / daß wie ein Mus wird / ſolches täglich 
3. mahl / vormittages / nachmittages und a⸗ 
bends Pflaſter⸗weiſe auffgeleget. 5 

Thut Wullkraut⸗Blumen in ein Glaß / 
verbindet es wohl mit einer Blaſen / wann nun 
die Blaſe trucken iſt / fo grabet das Glaß in ei⸗ 
nen Ameis⸗Hauſſen / eines Knies tief unter 
die Erden / und laßt es einen Monat ſtehen / ſo 
wird es gleich wie ein Oehl / darmit das Ruͤck⸗ 
grad und alle Glieder ecm! * es ber 
‚dürfen. 

Schmieret das Glied mit reinen Kaupau⸗ 
nen⸗Schmaltz / und bindet eine Hunds⸗ Haut 
drüber / leget Scabichen⸗Kraut und wagt in 
Milcche gekochet / Pflaſter⸗weiſe auff. 
Mehmet Dillen⸗ Oehl und come ie j 
RE darmit. 


Cv. IV. 
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Von uͤber natuͤrlicher Ent 
zündung des Haupts der Kin? 
Jeſe Beſchwerung entſtehet aus heffti⸗ 
aer Inflammation und Entzuͤndung 
. der Hirn⸗Haͤutlein / Dura & pia ma- 
ter genannt / und anderer um das Gehirn lies 


genden Theile. en 5 
Solche wird erkennet / wann man das 
Foͤrdertheil des Haupts anfuͤhlet / hitzet und 

„„ re 
„Das Angeſicht ſiehet roth / oder gilbicht aus / 
Die Kinder ſeyn unruhig und weinen ſtets. 
In dieſer Beſchwerung it fleiſſig achtung zus 
ene fo wohl des Kindes⸗ als der Saͤug⸗ 
Ammenl ihr Leib taͤglichen offen ſey. So er 
verſchloſſen / kan dem Kinde folgendes Clyſtir⸗ 
lein geſetzet werdenn. 

Nehmet Veilgen⸗Kraut / Pappeln / Baͤ⸗ 
ren⸗Klau / Eybiſch oder Althee / jedes i. Hand 
voll blaue Veilgen / Roſen⸗Blaͤtter / Sees 
Blumen / der Weißen. Solche in Waſſer 

gekochet biß der dritte Theil eingeſotten / von 

ſolcher abgegoſſenen Bruͤhe nehmet e. 40% 
5 e Io. Loe 
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10. 10. Toff fel voll / nach Gelegenheit des Alters / 
darinnen zerlaſſet Violen⸗ und Roſen⸗Honig / 
jedes einen halben oder gantzen Loͤffel voll / 
Prunellen⸗Stein ein wenig / und ſolches / wie 
gebraͤuchlich appliciret. 

So kan auch dem Kinde von laxirenden 
Roſen⸗Safft nach Befindung des Alters et⸗ 
was eingegeben werden. 

Eine kuͤhlende Milch / aus abgeſchelten 
Melonen / Gurcken⸗ und Kuͤrbis⸗Kern / dar⸗ 
unter etwas von blauen Veilgen⸗ undſweiſ⸗ 
fen Mohn Saamen gethan / mit Roſen⸗En⸗ 
divien⸗Hiadlaͤufft⸗Waſſer abgerieben / und 
mit manus Chriſti perlatæ, oder an ſtatt de⸗ 
rer mit weißen Zucker · Cand oder Canarien⸗ 
Zucker lieblich gemachet / dem Kinde oͤffters 
Loͤffel⸗ weiſe eingefloͤſſet. 

Der ausgedrückte Safft von gemeinen 
Nachtſchatten mit Roſen ⸗ Oele vermiſchet / 
und über die Stirn und Schlaͤffe gebunden / 
ſteuret der Entzündung. Nachtſchatten⸗ 
Blätter mit Roſen⸗Waſſer angeſtoſſen / daß 
es wie ein Pflaſter wird / und uͤbergeleget. 

Der Safft von Sonnen⸗Wirbel⸗Kraut 
auffgeleget / iſtſehr gut. 

Das innerſte von einem ſriſchen Kuͤrbs in 
form eines Pflaſters buftgekgel. 


ehe 


! 


2) 29. a „ 
1 Ieh met das Weiſſe vor von einem em Ey / das zer⸗ 
klopffet wohl mit Roſen⸗Waſſer / und vermi⸗ 
ſchet es mit Roſen⸗Oel / ſolches auff ein Lei⸗ 
nen Tuch geſtrichen / und um den Kopffgebun⸗ | 


den 

| "Sieber Kofen- Oel / machet es mit Eper⸗ | 
Dotter. zu einen Saͤlblein / und ſchmieret das 
Hinter⸗ Theil des. Haͤupts daꝛmit. Mehmet das 
Marck aus den Kürbſen / die Schelfen von 


Melonen / ſtoſt es unter einander / preßet den 


Safft daraus netzt Blaͤtter von Lattig da⸗ 
rinnen / oder in Mangelung derſelben reine 
Bet. und bindet es dem Finde auff das 
Haupt. 

Das Bley⸗ Salt) of in den Apochecken zu⸗ 
bekommen“ mit Linden ⸗ oder Zwibicken⸗ 
Blut ⸗Waſſer vermiſchet / undübergeſchla⸗ 
gen iſt ein herrlich Mittel. 

ve jerhey aber iſt ſonderlich! in acht zuneh 
men / daß man mit den kuͤhlenden Artzney⸗ 
Miele nicht ſo viel thue / damit nicht etwan 
aus der Hitze eine unrechtmaͤſſige Kälte erſol⸗ 
alſo andere Zuſalle verurſachet wev⸗ 
den möchten. | 

So muß man auch mit ſolchen Uberſchlaͤ⸗ 
gen ſtetig abwechſeln / und ſolche nicht liegen 
laſſen / biß fie erwarmen / denn fie ſonſten mehr 

Ben als Nutzen bringen nie” In 
| om⸗ 
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licht übergeſchlagen werden. 

Wann die Entzuͤndung geſtillet iſt / ban di die 
hinzugefloſſencmateria mit folgenden zerthei⸗ 
let werden. Nehmet 2. Eyer Dotter / Ca⸗ 
millen⸗Oel 4. Loth / vermiſchet es und legt es 
warm über. Nehmet Camillen⸗Blumen 
ein halbe Hand⸗ voll / die Blätter von Polen / 
Dille / iedes eine halbe Hand voll / klein in 
ein Tüchlein genehet / fo viel man mit 3. Fin 
gern ergreiffen kan / laß es mit einander ſieden. 
Nimm der durchgegoſſene Bruͤhe 12. Loth / 
Dillen und Camillen⸗Oel / iedes 2. Loth / 
Mifche alles wohl unter einander / und ſchla⸗ 
ge es laulicht um das Haupt. 

Die Saͤug⸗Amme ſoll alle bitige und ge. 
wuͤrzte Speiſen meide. | 

Den Kindern koͤnnen in die Bitten Ro⸗ 
ſen und weiſſe See Blum: n⸗ Blat er g: war 


werden, 
Cap. V 


Von umnatüriccher 3 uff. 


Le des Haupts 
Jeſe Man an entſtehet entweder 
8 2 aus einer unrechtmaͤſſigen waͤſſerigen 
ut eee welche ſich PN, der 
| aut 
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Haut und den den andern dinnen Fellein / ſo die 
Hirnſchale umgiebet / oder zwiſchen demſelben 


und der Hirnſchale le ſammlet / oder wird von ei⸗ 


ner windigen bläftigen Materie verurſachet. 
Diejenige / ſo aus Uberhaͤuffung waͤßriger 
Feuchtigkeiten entſpringet / fuͤhlet ſich gantz 
weich an / und ſo man mit dem Finger drauff 
drucket / gie bet ſolche leichtlich nach und bleibet 
eine Grube. Welche aber von windigen 
Glaͤſten entſtehet / iſt baͤrter / dabey auch groͤſſe⸗ 
rer Schmeitz / und ſo man mit dem Finger 
drauff klopfet / giebet es einen Thon gleich ei⸗ 
ner Trommel / bleibet auch keinecs rube / wann 
man mit dem Finger drauff druckt. 

Soferne das Kind noch geſeuget wird / 
muß die Amme ein gut ordentlich Diæt halten. 
Wann aber das Kind in etwas ern achſen / 
kan man dem Kinde ſelbſt die Diæt,ſo viel mů⸗ 
glich / obſerviren laſſen. 


Die Lufft ſoll ieder mahl warm und kucken 5 


ſeyn. FR fie. von Natur nicht alſo gear tet / 
ſo kan man mit woblriechenden Sachen raͤu⸗ 
chern und ſolche corrigiren. 

So Verſtopfungen des Leibes ſich hierbey 
ereignen / muß man der Naturm Stuhl⸗Zu⸗ 
pflein oder mite einen gelinden Clyſtire beyſprin⸗ 


gen. 
Weder 


Weder dem Kinde noch der Ammen iſt der 
Wein dienlich / ſondern man laſſe fie an ſtatt 
ihres taͤglichen Trancks ein Waſſer von Aniß 
und Coriander geſotten / trincken. Die Spei⸗ 
fen ſeyn alſo geartet / daß fie die waͤſſerigen 
Feuchtigkeiten / und windigen Blaͤſte verzeh⸗ 
ren und zertheilen. Als da iſt Brod mit Kuͤm⸗ 
mel und Coriander gebacken. Alles Fleiſch 
von Voͤgeln / iedoch mehr gebraten als geſot⸗ 
en iſt dienlich / die Speiſen ſollen nicht gar e 
ſehre gewuͤrtzt und geſaltzen ſehn. 

Wann die Amme geſund iſt / und eine reine 
untadelhaſte Milch hat / ſo iſt nicht nöthig 
ühr Artzneyen einzugebn. 

Soſerne aber die Seug⸗Amme einen unrei⸗ 
nen Leib hätte / muß fie purgiret werden. Iſt 
aber das Kind über ein Jahr und druͤber / kan 
man dem Kinde eine gelinde Abführung ge⸗ 

brauchen. Welches mit dem Ele ctuario- In- 
di Majoris oder demElectuario Diaphoe- 
niconis, ſo in den Aporhesfen zuerlangen / mit 
den purgirenden Roſen⸗Safft vermiſchet / 
lüͤglich geſchehen kan. Die Pulpa Cafliz kan 
Auch an ſtatt e iner r dienen. 
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Folgende n mit guten d ugen an⸗ 


N Ehmet gereinigte kleine Roſinen / 1. Loth⸗ 
l Fenchel⸗Samen / Anis / Peter ſilgen⸗ 
Sqamen / Juden⸗Kirſchen / iedes 1. Quentlein / 
Wilden Safran⸗Saamen k. Loth / rothe 
Kohl⸗Blaͤtter / Bethonien / iedes eine Hand 
voll / Roſemarien / Roſemarien⸗Bluͤthe / iedes ſo 
viel man mit 3. Fingern erhalten kan / Korbfei⸗ 
gen an der Zahl fuͤffe / rothe Kichern andert⸗ 
halb Quentlein / Senes⸗Blaͤtter 1. Loth. Sol⸗ 
ches in einem Noͤſel deinen Waſſeꝛ gekochet den 
Topf wohl zugedecket / bis der dritte Theil ein⸗ 

geſotten / als den des beſten Lerchen⸗Schwams 
I. Quentlein / Zimmt und Ingwer iedes 1. halb 
Quentlein / in ein Saͤcklein genehet / dar⸗ 
ein gehencket / nach Verfließung 12. Stun⸗ 
den durchgegoſſen / darzu vermiſchet Purgi⸗ 
renden Roſen⸗Safft 3. Loth. Solches die 
Amme morgens nuͤchtern auff 2. mahl aus⸗ 


truͤncken laſſen. 
Denen Kindern / ſo es ertragen koͤnnen / kan 
etwas von larivenden Roſen » Honig / Roſen⸗ 
oder Rhabarbar⸗ Safft eingezeben werden. 
Nach verrichter purgation, gebe man der 
Ammen von denen Speciebus aromati Ro- 
8 c € 25 fatı 


Ye . 


— Te | 
fati etwas zur Staͤrckung ein / und laſſe fie 
jedes nahl z. Stunden faſten. | 
Nehme t Bibergeil / Raute / Majoran / ie⸗ 
des zo. Pfeffer koͤrner ſchwer / Muſcaten⸗ 
Blumen / Saffran / iedes 20. Gerſten⸗Koͤrner 
ſchwer / mit Tragant, Kuͤchlein daraus for- 
miret / einer Linſen groß / ſolche auffgetrocknet. 
Hiervon taͤglich eins in Roſen⸗Waſſer zertrie⸗ 
ben und in die Naſen gelaſſen. 
Mit Entzjan⸗Wurtzel in das Naͤßgen ger 
gruͤbelt / daß hierdurch ein Nieſen erfolge / iſt 
auch gut. | EN 


Folgendes flaſter uͤber den Ko al 
gent Ai ebenfalls dienlich. pf 


9 Ebmet gepülverten Brunnkreſſen⸗ 
e Saamen ein Loth / Majoran ⸗Waſſer 
8. Loth / miſchet es und legt es Pflaſter weiß 
mit einem Tuͤchlein warm über das Haupt. 

Mehmet rothe Doſten oder Wohlgemuth / 
Berg⸗Müntze / der zarten Zweigelein von 
Saden⸗Baum / Stechas Blumen / Quen- 
del oder Huͤnner⸗Kohl / Cypreſſen⸗Nuͤßlein / ie⸗ 
des 1. Quentlein / Citr onen ſchalen 1. Quent⸗ 
lein / gepuͤlverte Oſterlucey / Bohnen⸗Mehl / 


Sol⸗ 


jedes 2. Quentlein. 


Wii. 
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Lilien und Coſt⸗ Oel / und 6. Loth Wachs zu 
einem Pflaſter gemacht / und uͤbergeleget. 


| „„ erwaͤrmenden Dingen ſtaͤr⸗ 

en. . 

Als mit dem Geruch des Biſams / Nau. 
ten / Majoran / und dergleichen Kraͤutern. 
Nehmet Bibergei / Majoran / Raute Co- 
riander zerſtoſſen / und mit Zindel überzogen / 
oͤffters daran riechen laſſen. 5 
Nenhmet Camillen⸗Oel 8. Loth / Schwefel 
2. Loth / hieraus eine Salba gemachet wohl 
unter einander gemiſchet / und des Kindes 
Haupt abends und morgens warm damit gee 
ſchmieret. | | 5 | 
„So ferne aber das gediſtillirte Schwebel⸗ 
Oel / mit demCamillen⸗Oele vermiſchet wird / 
iſt es deſto kraͤfftiger. . | 

Allerley Schnecken / ſo Schalen haben / zer⸗ 
ſtoſſen / und mit Saltz⸗Waſſer zu einen Dias 
ſter gemacht / uͤber den Kopf geſchlagen / zer⸗ 
415 die waͤſſerige Feuchtigkeit trefflich 
wohl. 8 f Sr | 


EN ua Hehe 
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Nehmet Beilgen- jen Oel / Camillen n Oel / ie io 
des 4. £oth/gepülverte Schwertel⸗Wurtzel / 
gemeinen Swebel / iedes 2. Quentlein etwas 
Wachs / vermiſche es zu einer Salben / und 
dem Kinde das Haupt darmit warm geſchmie⸗ 
ret. In die Ohren des Kindes kan man etwas 
von Camillen⸗Qele / mit ein wenig Schwer⸗ 
telooder Schwebel Oele vermiſchet / ode: Cum 
m i Sagapen. Mit Bübergeil flieſſen laſſen. 

Innerlich kan die Latwerge Diacori , und 
pliris arcotict, oder di: Species nach define 
dung des Alters eingegeben werden. 

Rechter unverfaͤlſchter Theriac oder Me: 
thridat ſeyn auch dienlich. 

So die Geſchwulſt von Windigen- Bl 
ſten entſtanden. 

Nehmet Wohlgemuth oder rothe Doſten / 
Roͤmiſchen Kuͤmmel / Bibergeil / iedes gleiche 
Theil / zu Pulver geſtoſſen / und dem Kinde 
hiervon des Tages einer Erbis groß einge⸗ 
geben. | 
Roͤmiſchen Kuͤmmel⸗ Dillen⸗ Saamen / 
Fenchel / Anis / Eppig / auff Wolle geſtreuet / 
und warm uͤber das Haupt geleget. | 


MWermuth- Wafler den Kindern in das 
Naͤß lein geſpritze / ſt auch gut. 90 
Hehe 


Mehmet weißen Weyrauch Sarcocolla, 
Gummi Serapinum, und Gummi von 
Mandel ⸗Baͤumen bereitet / iedes gleiche 
Theil / machetein Pflaſter daraus / und ſchla⸗ 
gets uͤber das Haupt der Kinder. a 
Bitter Mandeln oder Dillen » Del den 
Kindern in das Naͤßlein geſtricheꝶen. 
Nehmet Nuß Schelfen mit der Schalen / 
roͤſte und zerſtoſſe mit ein wenig Weyrauch / 
ſolches Pflaſter weiße uber das glatte Haups 
des Kindes geleget. ee 
Das Gehirne von einem Wolffe dem Kinde 
in die Naſen⸗Loͤcher geſtochen. | 
Desgleichen thun auch Myrrhen / wenn 
man dem Kinde etwas in das Naͤßgen ſtreicht. 
Nehmet Kümmel’ Dillen⸗Blaͤtter / Majo⸗ 
ran / Doſten oder Wohlgemuth / Roſemarien / 
iedes 2. Haͤnde voll / Fenchel / Aniß / iedes 1. 
Loth / ein Haupt⸗Muͤtzlein darvon gemachet / 
und dem Kinde tragen laſſen. a 
Dillen⸗Oel / Mandel⸗Oel / iedes ein Loth / 
Kuͤmmel⸗Fenchel⸗Oel / iedes ein Quentlein / 
zuſammen gemiſchet / und dem Kinde das 
Haupt warm damit geſchmieret. 
Ein ſonderbahr Experiment iſt / vor die 
Geſchwulſt / o von Winden entſtanden / Knob⸗ 
loch in des Kindes Urin geweichet und den 


Ne 


Kopf damit gemafiben. 
E 2 


2 38. BCE 

N bm Woblgemuth / Polch Sadench de ie⸗ 
des 1. Hand voll / Kuͤmmel / Anis / iedesꝛ. Loth / 
Solches in Waſſer geſotten / einen Schwamm 
darinnen genetzet / und über die Geſchwwulſt 
geleget. 

Der Seugammen bereitet folgende Lat⸗ 
werge. 

Nehmet Bethonien⸗ und Roſemari⸗Blub⸗ 
men⸗Zucker / iedes 2. Loth / Kuͤmmel / A⸗ 
nis / Fenchel / geſtoßene Pommerantzen⸗ 
Schalen / Zitwer Zimmt / iedes 2. Quent · 
lein / ſolches mit Krauſemuͤntzen⸗Syrup zu 
einer Latwerge gemiſchet / bier von abends und 
morgens der Ammen einer Kaſtanien groß in 

warmen Weine zertrieben / einnehmen laſ⸗ 


9 Nehmet gekocht Camillen⸗Diuen⸗Krau⸗ 
ſemuͤntzen⸗Oel / iedes 1. Loth / diſtillirt Fenchel⸗ 
Anis⸗Kuͤmmel⸗Camillen⸗Oel / iedes ein 
Quentlein. zufammen gemifipet / und t warm 
die Geſchwulſt geſch mi = 
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Von Vrind und baude auf 


dem Haupte der Kin der. 
CN Jes Ungelegenheit ereignet ſich et⸗ 
* wa mit fluͤſſiger oder duͤrrer und tru⸗ 
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einer ſcharffen geſaltzenen phlegmati ben 
Feuchtigkeit / welch von einer unrechtmaͤſſigen 
qualität der M elch verurſachet wird. 
Die Cur dieſes Grinds arlangende / er 
ſey fluͤſſend oder truck n / beſtehet vornemlich 
darinnen / daß die Seugamme ſich zuter 
Koſt bediene / in Speiſe und Trarckwohlin 
acht nehme. Alles / was ehr ſcharff geſaltzen / 
und ſauer iſt / meide / als viel Gewuͤrtze / ſtar⸗ 
ckes Getraͤncke / Fiſche / Wild pret / und dere 
gleichen. | | 
Alle Obſt⸗Fruͤchte / in gleichen ſuͤſe Sa⸗ 
chen ſeynd ſchaͤdlich Vor allen Dingen a⸗ 
ber ſich vor Zorn und Unkeuͤſchheit hüte / dar. 
neben alle hefftige Leibes⸗Bewegung und Er⸗ 
bitzung meideeme. 
Hierbey ſoll man ſich wohl in acht neh⸗ 
men daß man den Ausfluß dieſer Feuchtig⸗ 
keiten nicht zuruck treibe / weilen die Austrei⸗ 
bung derſelben die kleinen Kinder von vielen 
beſorglichen und beſchwerlichen Kranckheiten 
bewahret / auch die Erfahrung bezeuget / daß 
die Kinder / ſo mit dergleichen beſchwerlichen 
Zuſtande beladen geweſen / hernachmals in 
beftändiger Geſundheit gelebet haben. 
Als hat man bloß dahin zu ſehen / daß allei⸗ 
ne verhůtet werde / damit keine weitere boͤſe 
F — Fieuch⸗ 


| 288.40 6. . | 

Feuchtigkeitin des Kindes Leibe ſich von neu⸗ 
en ſamle / worzu eine reine abgekühlte Mich 
das beſte mit wuͤrcken kan. 

Der Leib des Kindes of täglich offen ge⸗ 
halten werden / und ſo es noͤthig / auch das 
Alter es leiden will / mit Roſen⸗ oder Rhabar+ 
Syrup purgiren / damit nicht die Feuchtigkei⸗ 
ten wegen großen Uberſluſſes ſich en 
Kopfe ziehen. 


RE brauchet folgendes art 
Mittel. | 
Ehmet Kofen - Gyrup 6. Sin, 
I RefinaGialapx 3. biß 5. gran. nach dem 
das Kind alt it / Zümmt⸗ Waſſer 1. halb 
Quentlein / ver miſchet es / und gebt es auffeine 
mahl ein. 

Solche gelinde Abführung kan zum andern 
und dritten mahle / nach befindung der Ume 
fände wiederhohlet / auch die doſis in etwas 
vermehret werden / daferne es auff einmahl 
nicht gnüͤgliche operation thun wolte. 
Nach errichteter Laxirung gebet dem Kin⸗ 
de abends und morgens von folgenden Pulver 
einer Stengel⸗Erbis groß / und nachdem es 

alt iſt / ein mehres in wilde Nauten⸗oder wie 
bicken⸗Saffte ein. Dh 
Neh⸗ 


es 4. 6. 5 


. 


Mehmet præparirtes Hiꝛrſch⸗ 6 ch 
Steine / Sorallen / iedes gleiche Theil / Anti- 
tnonium Diaphoreticum den dritten Theil 
ſo viel als von jeden præparato genommen 
wird / zuſammen gemiſchet / und wie ietzo ge⸗ © 
meldet/adhibirel. | 
Laſſet die Kinder etzliche morgen von Zie⸗ 
gene Molcken trincken / mit wilden Rauten⸗ 
oder Bethonien⸗Safft vermiſchet. 
So kan auch der wilde Rauten⸗Safft vor 
‚feine gegeben werden. 
Ingleichen Zwibicken⸗Safft mit Hir ſch⸗ 
Horn vermiſchet / eingegeben / iſt auch gut. 
Die Tinctur von Corallen / oder die Tin⸗ 
| ctur aus dem Antimonio Tropfen weiſe / nach 
dem das Kind alt iſt / gebrauchet / reinigen das 
Gebluͤt über alle die maſſen wohl. 
Erdrauch⸗Ziwvibicken⸗Bluͤth⸗und Betho⸗ 
nien⸗Waſſer eingegeben / iſt auch zur Reini⸗ 
gung des Gebluͤts dienlich. 1 
Das Haupt kan oͤffters mit folgender sans 
ge gewaſchen werden. | 
Nehmet Bromberen⸗ Laub / Kletten 
Wurtzel / Weiden⸗Blaͤtter / Wegtrit / und 
ſpitzigen Wegerich / iedes eine Hand voll / 
Grind⸗Wurtzel / Tormentil-Wurtzel / iedes 
2. nA / W, S a 
nen 


| 8) 42. (0 e 
nen / iedes ein Loth / ſolches bes zerſtoſſen un und yo 755 
ſchnitten / in zwey Maß Lauge / biß der vierte 
Theil eingeſotten / kochen laſſen / und damſt 
das Haupt laulicht gewaſchen. 

Waſchet den Kindern das Haupt mit Lau⸗ 
gen / darinnen Krauſemuͤntze geſotten. a 

Foenum græcum oder Siebengezeug in 
Waſſer gekochet / durch ein Tuͤchlein gegoſ⸗ 
ſen / und das Haupt darmit gewaſchen. Brom⸗ 
beren⸗Laub mit Kletten⸗Wurtzel in Waſſer 
geſotten / und dem Kinde das Haupt damit ge⸗ 
waſchen. 

Gicht⸗Ruͤben⸗Wurtzel gepuͤlvert / und 
mit Honig zu einer Salben vermiſchet / hie r⸗ 
mit den Kindern das Haupt geſchmieret. Ges 
pulverten Sadenbaum mit Rohme vermen⸗ 
get / daß es wie eine Salbe werde / biermit 
den Grind geſchmieret. 

Mit füllen Mandel⸗Oehle oder friſcher 
ungeſaltzener Butter den Grind geſchmieret / 
daß die Kruſten abfallen / und der Eyter her⸗ 
aus flieſſe / hernach etliche Kohl⸗oder Birn⸗ 
Blaͤtter darauff geleget / iſt ſebr die nlich. 

Nehmet Süuͤberglet / Bley weiß / Galmey / 
Weißen Nichts / ie des 1. halb Quentlein / ge⸗ 
puͤlvert Weiden⸗Laub / Quitten⸗Laub / iedes 
1 halb Quentlein / vn ſtucke auch zu Pulver 

ge⸗ 


gemacht / und unter zwey Loth geleuterten Ho⸗ 
nig geruͤhret / hiermit das ausgeſchlagene 
Haupt der Kinder geſchmieret. 355 
Nehmet Bleyweiß / Silberglet / Weinre⸗ 
ben⸗Aſchen / iedes 2. Quentlein / Killer Halg 
I. Quentlein / Roſen⸗Oehl 5. Quentlein / ein 
Eyer⸗ Dotter / ſolches alles klein gerieben / 
wohl unter einander gemiſchet / und das Haupt 
darmit geſchmieret. u | 
Nehmet Silberglet / Bleyweiß / Kreide / 
jedes 2. Quentlein / Swefel Bluhmen / oder 
gemeinen Schwebel 1. Quentlein / Roſen⸗ 
Oehl 1. Loth / ein wenig Eſſig / Solthes zu ei⸗ 
ner Salben vermiſchet / und den Kopff damit 


. 9 . (. 


geſchmieret. 0 i 

Nehmet præparirte Tucia, Myrrhen / 
Bleytveiß / Galmei / weißen Nichts / Schwe⸗ 
fel / jedes gleiche Theil / machet ein Pulver 


daraus / und wann das Haupt des Kindes 


zuvorhero gewaſchen worden / mit dieſem Dub 
ver beſtreuet. 1 . 
Wann ein befftiges Brennen und Hitze 
vorhanden / nehmet Weiden⸗Blaͤtter / Meer⸗ 
linßen / Milten / mit Roſen⸗Waſſer zerſtoſſen / 
und Pflaſter⸗weiſe übergeleget. Froſchleich⸗ 
Waſſer warm gemacht / und die ausgeſchlagen 
Derther damit abgewaſchen. Ä 850 


SEEN u 
—Dieweilauch gemeiniglich bey dieſem malo 
abſonderlich in der flieſſenden Raute / die Kin⸗ 
der oͤffters Läufe hecken / ſo ſoll man zuförderft 
die Haare abnehmen laflen/ und nachgehends / 
felbige zu ſteuren folgende Mittel anwenden. 
Hirſch⸗Horn in Lauge oder Waſſer geſot⸗ 
ten / und dem Kinde das Haupt darmit gewa⸗ 


Siedet Laͤuſe⸗Saamen oder Nieſe⸗Wur⸗ 
tzel in Waſſer und waſchet das Haupt des Kin⸗ 
des darmit. 

Unbereiteten Coriander geſotten / und das 
Haupt damit gewaſchen. We 

Ottermenge geſotten in Lauge / damit das 
Haupt gewaſchen) todet die Riſſe und Laufe, 

Miſchet Lor⸗Oehl mit ein wenig Eſſig / da⸗ 

Kohl⸗Safft genommen / und damit ges 
ſchmieret / toͤdet die Niſſe und Laͤuſe. 
| Senff⸗Saamen⸗oder⸗Safft gemiſcht mit 
Honig und das Haupt darmit geſalbet / toͤdet 
die Niſſe und Laufe. | | 

Kerbel⸗Kraut und Stab» Wurtz geſotten 
mit Eſſig gemiſchet / und das Haupt damit ge⸗ 
waſchen / tödet die Läufe / Niſſe / vertreibet 
auch die Milben. | | 


en TE 
Mehmet fuß Mandel⸗Oel 2 Loth / Spice 
Oel 15. Tropffen / darmit geſchmieret / toͤdet 
die Laͤuſe von Stund an. „ 
Neßmet weiße Roſen⸗Salbe / 6. Quent⸗ 
lein / Mercurium præcipitatum, der wohl 
ausgeſuͤſſet iſt l. Quentlein / hier mit das Haupt 
geſchmieret / iſt ein bewerth Stuͤcke die Laͤuſe 
zu toͤden. „%%% ee, 
NN Ae f Rp 111 d ub 1% 
Von groſſer Anruh und uͤber⸗ 
maͤſſigen Wachen der Kinder. 
Jieeſes entſtehet gemeiniglich von 
FO) charffer hitziger Milch /oder von uů⸗ 
berfluͤſiger Nahrung. abſonderlich 
wann dieſelbe mit ſchaͤdlicher Qualität ver⸗ 
miſchet iſt / wodurch der Magen beſchweres 
wird / und die Daͤmpffe über fich ſteigen. O⸗ 
der es koͤmt auch daher / wann die Kinder 
ſchwerlich Zähne hecken / oder Reiſſen im Leibe 
haben. So es aus ietzo benennten Urſachen 
entſpringet / muß den Kindern mit derglei⸗ 
chen Argeneyen und Mitteln ſuccurriret were 
den / ſo in denen Capituln / welche von dieſen 
Beſchwerungen handeln / zubefinden. Ubri- 
gens ſeyn folgende Mittel zugebrauchen. 


Kochet die Huͤlſen von Mohnſamen und 
gebet es den Kinde zutrincken. Oder kochet 
mit demſelben Waſſer einen Breu und gebet 
ihn an ſtatt anderes Be reues. i 

Man kan auch mit demobgemeldeten Waſ⸗ 
fer dem Kinde die Hände und Füſſe waſchen / 
auch die Stirn und Schlaͤffe darmit wohl be⸗ 
fe 

Stoſſet Mobnhäupter mit Roſen⸗Waſſer 
gar wohl zum Pflaſter / bindet fie mit leinen 
ig um die Stirn / iſt eine kraͤfftige 
Huͤlffe. 88 
Beſtreichet die Stirn und Schlaͤffe wohl 
mit Salat oder Mohn⸗Oele. 

Wann kleine Kinder nicht ſchlaffen Koͤn⸗ 
nen von wegen groſſer Hitze / fo gebet ihnen ein 
wenig gebrannt Waſſer von Burtzel⸗Kraut 
ein / leget es auch mit Haͤnfenwerck über das 
Haupt. | 

Mit Hirſchen⸗Unſchlet den Kindern die 
Stirn und Schlaͤffe geſchmieret. 

„Mit Dillen⸗Saamen den Kindern die 
Beltgen und das Kind ſelbſten geraͤuchert. 

Klatzroſen⸗oder Viol⸗Safft den Kindern 
eingegeben / nach Gelegenheit des Alters ma⸗ 
chet ſchlaffen. 5 
N ' Veil⸗ 
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eee in das Stäßgen aeftihen/ be 
fördert den Schlaff. 

Mit Roſen⸗Oele die Schlaͤffe / Stirn und 
"Hafen! öcher geſalbet / machet ſchlaffen. In⸗ 
gleichen mit Pappel⸗Salbe / darunter etwas 
Viol⸗ und Mohn Oel gemiſchet iſt / Stirn / 

S. Klaͤffe und Naſenloͤcher geſchmieret. 
So thut auch Papel⸗Salbe alleine das 
Jhrige. | 
Weißen Mohn: Saamen mit Eyerweiß 
zertrieben / mit Eyerweiß und Roſen⸗Eſſig 
ver miſchet / und auff die Stirn geleget. 
Hierneben ſoll die Seug⸗Amme die Diet 
wohli in acht nehmen / in Eſſen und Tuincken | 
nichts ungeſundes genieſſen. | 


| At VIII 
Von erſchrecklichen Bra 
dee Kenda 
nde 


Jeſes wird gemeiniglich von vieler 
a Nahrung verurſachet / dannenhero fol 
man ihnen die Milch in etwas entzie⸗ 
hen / und nicht mit vielen Muße uͤber maͤſſig 
aufullen / auch nicht ſtracks nach der * 


| b 20 . . 
in die 6 Wiegen I; legen / ſondern mit f Spielen 
und anderer Kurtzweil eine Zeitlang erluſti⸗ 
gen. | 

Hierbey gebet den Kindern etwas von 
Junge Honig ein. 

Molen ⸗Safft eingegeben / iſt auch ſehr gut. 

Poningen⸗Safft ſteuret dem Auffahren 
und Erſchroͤcken der Kinder. 

Ein Kuͤchlein von ſpeciebus didmösfchi 
dulcis, fo in den Apotbecken zubekommen / 
morgens und abends in der Milch zerlaſſen / 
und eingefloͤſſet / iſt ſehr dienlich. Von dee 
nen Speciebus pliris archontici genannt / den 
Kindern einen halben Scrupel oder 10. Ger⸗ 
ſten Koͤrner ſchwer eingegeben / mae 
dieſem malo. 

Wannkeine Hitze vorhanden I gebet den 
Kindern 8. Tage nach einander einen halben 

vder gantzen Scrupel, nachdem das Kind alt 
iſt / Theriac ein. | 

Euſſerlich ſchmieret dem Kinde den Mabel 
mit ausgepreßten Muſcaten⸗Oele / welches 
unter Maſtix⸗ und Quitten Oel vermiſchet 


iſt. 
Nehmet Wermuth ⸗ Blatter / anderthalb 
Quentlein / Berg⸗Peley / Cameel⸗Stroh / 


Ladanum, iſt ein Gummi fo man in Apothe⸗ 


cken 


e aud ein c Bas . 
Myrrhen / aloe, jedes 20. Pfefferkoͤrner 

ſchwer / ſtoſſet alles rein zu Pulver / vermiſchet 
es mit Wachs und ein wenig Terpentin / 
und machts zu einen Pffaſter, Te 

der oder ſtarcke Leinewand geſtriechen 7 und 
auff d des 0 p 
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N Jeſe e ein e Gebrechen / 
E 0 von Nachlaſſung und Erlaͤmung 
»der Nerven und Muſculen / welche 
den guntzen Aug⸗ Apfel bewegen / feinen Ur⸗ 
ſprung gewinnet. Es werden aber die Au⸗ 
gen auff unterſchiedene Art und Weiſe / wider 
die natürliche Gewohnheit / hin und wieder 
gezogen / als nehmlich über lich ober unter ſich / | 
oder auff beyde Seiten. ee 


Diese Beſchwerung wied kalt en ent⸗ 
weder von vieler übermäffiger böfer Feuchtig⸗ 
keit oder hefftiger Austrurknung / als in ſcharf⸗ 
fen brennenden Fiebern zuge 11 775 pflegek. 
2 kleinen Kinder 8 kan es etzlicher maſſen 


cor ri- 
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corrigiret werden / bey den erwachſenen Faber 
it keine Huͤlffe zuhoffen. 

Man ſoll das Geſicht des Kindes dermaſ⸗ 
ſen verhuͤllen / daß es gerade und natuͤrlicher 
Weiſe in ein brennend Licht oder angeſteckte 
Laterne ſehen muß / davon ſollen die Muſcu⸗ 
len und Nerven befeſtiget wer den / daß ſie ihre 
‚ natürliche Geſtalt bekommen. | 

So das Haupt der Kinder mit vielen un⸗ 
reinen Feuchtigkeiten angefuͤllet ik weſches 
man daher abnehmen kan. 

Wann das Naͤſgen ſehr auff oder viel 
Feuchtigkeit in Mund faͤllt. 

So haltet dem Kinde Majoran / Lavendel / 
Wuͤrtznelcken / Coriander vor die Naſen. 

Ingleichen mit Agſtein geraͤuchert / verzeh⸗ 
ret esc Haupt s. 


Er 1 X. be | 
Won Fucken Srtzündung 


und Geſchwulſt der Augen 
| der Kinder. 


35 . 0 Fee wird verunfcet / von 1 Buff 


"Die 


. 1. ( nn e 

md wird aus fieten jucken Roche und Ges 

ſchwulſt der Augenlieder erkennet. Dieſem 
malo zu widerſtehen / ſol man dem Kinde von 
der Mutter⸗Milch oͤffters etwas in die Augen 
ſpritzen. . 

Die Augenlieder der Kinder ſol man mit 5 
Waſſer / darinnen S. Peters⸗Kraut / oder 
Tag und Nacht / oder Camillen geſotten / mit 
einem reinen Schwamme öffters waſchen. 

Oder ietzt gedachte Kraͤuter Pflaſer weiſe 
überlegen. 

Wann eine Geſchwulſt und Hitze dar bey / 
Nehmet Aloe, o purificiret und gereiniget iſt / 
zer laſſet ſolche in Weiber⸗Milch mit ein wenig 
Roſen⸗Waſſer ver miſchet / und laſtes tropfen 
weile! in das Auge fallen. 

Sauerampfgeſtoſſen und Pflaſter weiße / 

über die Augen geleget / vertkeibet Hitz und 
Geſch wulſt. 
Nehmet Stab⸗Wurtz . Quentlein / und 
Broſamen von einem weiſen Brod / ſiede das in 
Baer und bebe die Augen darmit/ es zeucht 
die Hitze aus / und vertreibet die Geſchwulſt. 

Dillen⸗Wurtzel geſtoſſen und auff die Au⸗ 
gen geleget / benimmt und zeucht die Hitze aus. 

Schleben Safft über die Augen geleget 


und geſtrichen benimmt die Hitze. 
O2 Pru⸗ 


1 . \ 

ä 
Prunellen⸗Safft gemiſcht mit Gerſten⸗ 
25 und uber die Augen geleget / vertreibet die 
* Kümmel geſteſſen / und gemenget mit 

Eyerweiß / uͤber die Augen geleget / ſaͤnfftiget 
die Roche der Augen. 
Die Blaͤtter von Myrten in Waſſer ge⸗ 
ſotten / und mit reinen Tuͤchlein uͤber die Au⸗ 
gen gel get / zertheilet die Geſchwulſt. 
Nehmet Schelkraut⸗Wurtzel / rothe Ro⸗ 
ſen⸗Blaͤtter / iedes 2. Quentlein Myrrhen / 
Safran / iedes . Ouentleln / alles klein pul⸗ 
veriſikt / mit Weiber Milch und Roſen⸗ 
Se ebe auf eine Lich get 
chen / und über die Augen geleget. 
Wenn den Kindern die Augen ſchivellen / 
but Roſen in ein Saͤcklein / laſt es in Waſſer 
kochen / diückts ein wenig aus / und legt es 

warm uber das Auge. 


PREIS RUN ENTER FRE 
Miſchet Rofen « Zucker und Milch wohl 
unter einander / leges über die Augen / die roth 
eyn. Friſche Wegerich⸗Blaͤtter auff das 

Auge geleget / henimmt die Rothe. 
Wann die Augen den jungen Kindern auf 
kreten und hausen / gehmet aus der Apothecken 
den Saft Lych, vermischt ihn wohl mit 
MT 1 8 Fraue 
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S Mich / und f und ſtreicht ihn um um die Ar 
ade „ 

Siedet Kümmel / Doſten / Poley / iedes 
eine balbe Hand voll in genugſamen Waſſer 
und Wein / damit waſchet mit einen reinen 
ee de Augen. | hr 
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3 n fc . nen und 
. Ohren der Kin⸗ 
e ingleichen Würmern in 

au Ohren. „„ 
ER NIE Shegichrfi Hoffemah daß den Kin⸗ | 
dern die Ohren hefftig rinnen / bad 
. Blue bald Enter heraus flieſſet / wel⸗ 
thes von einer boͤſen Diſpoſition und unrecht⸗ 
mäaͤſſigen Feuchtigkeit des Geh irns / oder einen 
aufgegangenen Geſchwiere ſeinen Urſprung 
geiwinnet. Ob nun wohl dieſes eine gar ige 
verdrießliche Beſchwerung iſt / auch überna⸗ 
türlicher Weiſe geſchiehet / ſo ſoll man doch fs 
chen Fluß nicht alsbald verfepfen ö ſondern 
zuvorher das Gehirne reinigen 


Wann ſich ein zeher dicker lach m die 
Ohren gef / und die Ausgaͤnge davon zu: 
S; gehn 


a 


gebacken ſeyn / ſol man ſelbigen mit einem Ohr⸗ 
loͤflein gemachſam abſaubern / und die Ohren 
mit einen weichen ſaubern Tuͤchlein / oder 
Baumwollen / ſo uͤm eine lange Nadel oder 
Meißel gewickelt werden kan / ausreinigen. 
Als denn nehmet Jungfer Honig / rothen 
beurigen Wein / jedes 2. Loth / geſtoſſene A⸗ 
laun / oder Salpeter / Saffran / iedes ein 
Quentlein / laſt es mit einander ſieden / Hier⸗ 
von mit einem Inftrumentlein etwas in das 
Ohr gethan. „ 
Nehmet des beſten Zimmts / iedes 1. Quent⸗ 
lein / laſſet ihn wohl zerbeutzen in neuen Wei⸗ 
ne / 4. Loth. davon la ſſet 1. oder 2. Troͤpflein 
laulicht ins Ohr fallen. st 
Treuffelt ein wenig Hanf⸗Saamen Oel 
in die Obren. Oder blaues Llien⸗Oelſ mit 
Eſſig und Honig vermiſchet / hierinne ein we⸗ 
nig Terpentin oder Spiegel⸗Hartz zerlaſſen. 
Treuffelt bitter Mandel⸗Oel mit Wey⸗ 
rauch und Honig nebenſt ein wenig Wein 
vermiſcht in die Ohren. | EN 
Treuffelt Waſſer / darinnen Honig geſot⸗ 
ten / in die Ohren. | 


Weichet Gall⸗Aepfel in Eſſi und laſt des 
Eſſi gs ein wenig in die Ohren. 15 N c 
| che 
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menge in die Ohren gan ö bed. den ar | 
rigen Ohren. | 


EnetrefiichebewartheAtzeneh ; 


Ay Ebmer Lauch z. Haͤuptlein / 3. Regen⸗ 
J Würmer / zerſchneidet und ſiedet fie mit 
einander in Baumoͤele / ſolch Oel troͤpfet warm 
5 1 Ohren / es ſillet den Schmertzen und 
eilet. 

Treuffelt den Saft von Te ſchelkraut in die 
Ohren / es vertreibt den Eypter⸗Flus und die 
Schmertzen. 

Wermuth Saft mit Salpeter Sale 
vermiſcht iſt auch gut. 

So dei Schmertzen von Windigen Bi. 
ſten caufiret wird / welches daher abzunehmen / 
wann ſte ſich eine Zeitlang verlieren / dennoch 
aber ſich wieder finden. 

So laſſet dem Kinde etwas von Dillen⸗oder 
Camillen⸗Oele warm in die Ohren. 
n V 


. 54. Me ER 
Die nehmer Camillen- Blumen 7 Dillen⸗ 
Saamen / Majoran / iedes ein wenig / etwas 
Anis / laſts mit einander in reinen Waſſer 
fieden / einen Schwamm darein genettt / und 
warm über das Ohr geleget. | 
Mehmet Camillen⸗Blumen / Steinklee ö 
Doſten. oder Wohlgemuth / Kuͤmmel / Fen⸗ 
chel / Anis / iedes nach Belieben / machet ſol⸗ 
ches zuſammen in ein Saͤcklein / mit neuen 
Weine beſprenget / und warm über das Ohr 
geleget. | 
| Wann Würmer in den Ohren ſeyn / und 
der Schmertz davon verurſachet wird fo wa⸗ 
ſchet den Kindern die Ohren fleiſſig mit? he 
oder Honig-TBafler aus / die Würmer aber 
zu toͤden und heraus zubringen treuffelt bitter 
Maͤbl⸗Oel Tropffen weiß ins Ohr. Meh⸗ 
met gemein Baumoͤhl 4. Loth / Wermuth⸗ 
Samen r. Loth Salinter ein halb Quent⸗ 
lein / laſt es in Marien Bade / oder einen Ge⸗ 
ſaſſe / ſo in einen Keſſel mit ſtedenheiſſen Waſ⸗ 
fer geſetzet wird / wohl ſieden / und hiervon ein 
wenig laulicht ins Ohr gelaſſen. 
Des Pulvers von Saliniter oder Wer⸗ 
much hinein geſtreuet / loͤdet die Wuͤrmer. 
ö Vermiſchet Sauerteig mit Honig / kleibt 
| in: ans Ohr / 0 te der Wurm hervor 
0 \ und 


d 57. (2 
mdiifipet davon on eſſen / dann nimurein ran änge | 
in und ehe ihn damit heraus. 

Troͤpflet den Safft von Ringel⸗ Blumen 
ins Ohr ſo kreucht er heraus. Mr 

Thu d den Safſt von kerriebenen oſerſſng⸗ 
Blättern ins Ohr. 
Tauſendgüldeneraut⸗ Saſft in die Ohren | 
getedyelttödet ie Wuͤrmer.. 8 
Man macht aber den Safft alſo: Man zer⸗ 
ſtöſtdie g grüne Wurtzel / beitzt ſie 5. Tage in 
friſch Waſſer / dann laͤſt man ſie mit einander 
recht wohl ſieden / biß ſich das Waſſer ſetzt und 
die Wurtzel ſehen laͤſt / wañ es erkaltet / ſoll mans 
durch ein Tüͤchlein ſeugen / und von neuen 
ſieden / biß es dicke wird / wie Honig / und in 
einen glaſſirten oder fingen Geſchirre ver⸗ 
wahren. 8 | 

Vibergeil oder Wermutb⸗Oel laulicht hn | 
ein getröpfeke/ todet die Würmer. 

Leget 3. Tage Morrhen in Srantersein? 
davon treuffelt ins Ohre. 

So es aber aus übermäffigen Feuchtig⸗ | 
keiten herruͤhret / und das Kind etwas er⸗ 
wachſen iſt / alſo daß man es purgiren kan / ſo 
nehmet / 5 
Morthen . Blätter braun Berhonien) 
Stechas⸗Kraut / blaue Violen / iedes eine 
halbe Hand voll / laſt es mit einander ſieden. 

| u Neh⸗ 


a IB m 
Nehmet der durchgegoſſenen Bruͤhe 5. 
Loth Wermuth ⸗Syrup, des Saffts von Ste⸗ 
chas⸗Kraut / jedes ein halb Loth / vermiſchet es 
zu einen Tranek. Nehmet der Pillen von 
Lerchen⸗Schwam̃ / 40. Pfefferkoͤrner ſchwer / 
Bibergeil 1. gran. Neglein 2. gran. mit laxi⸗ 
renden Roſen⸗Honig vermiſcht / und zu Pillen 
gemacht. 

Wann nun der Leib iſt purgiret worden / 
ſo brauchet die andern Artzeneyen / ſo in das 
Ohr ſollen gefloͤſſet werden / und welche die 
Feuchtigkeiten austrucknen. | | 

Iſt es eine kalte materia,fo kan das oleum 
jrinum / oder die Mittel wieder die Blaͤſte ver⸗ 
ordnet / adhibiret werden, 8 

Zu der hitzigen aber dienet Roſen⸗Camil⸗ 
len Oel. Ingleichen nachgeſetztes decoctum. 

Rehmet Roſen⸗Blaͤtter eine halbe Hand 
voll / Gerſten / Feichbohnen / iedes 1. Loth / zere 
ſtoſſets und ſiedets in Waſſer / netzet einen 
Schwam in der geſottenen Brühe / und legt 
denſelbigen auff das Ohr. So die Schmer⸗ 
gen unertraͤglich ſeyn / zerlaſſet Opii Thebaici 
oder Laudani Opiati 2. gran in Weiber- 

Milch / und laſt es in das Ohr. 


CAP. 
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VVV 
Won den ZJaͤhnen / oder wann 
die Kinder Zaͤhne hecken / und 
denen hierbey ſich ereignenden 


© 5 


ie e en. „„ 
MEmeiniglich pflegen die Zaͤhne / ſo in 
dem Kiefel verborgen gelegen / wie⸗ 
wohl nicht alle zugleich / ſondern nach 
und nach / gegen den sten undsten Monat / biß⸗ 
weilen langſamer herfuͤr zukommen / desme- 
gen fie nothwendig das Zahn⸗Fleiſch / mit dem 
„fie überzogen / und bedeckt / durchſtechen müf 
ſen / Dannenhero wegen der uͤber die maſſen 
zarten Empfindlichkeit des alſo genannten 

Zahn⸗Fleiſches / groſſer Schmertz erſolget / 


alſo / daß auch die Kinder nicht auſſer Gefahr 


des Lebens ſeyn / auch wegen unter ſchied licher 
dazufommenden gefährlichen Zufaͤlle / öffters 
das Leben einbuͤſſen muͤſſen. Be Ä 
Ess ereignen ſich aber bey den Kindern / 
wann ſie Zaͤhne ſtoſſen / unter andern fuͤr⸗ 
nehmlich folgende Zufaͤlle / welcher Hippo- 
crates in ſeinen Erfahrungs Sprüchen in . 
Bucheſdes zten Aphoriſmi gedencket. 


Wann die Kinder anfangen zu zabnen / bes 
5 gegnet 


7 
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gegnent ihnen gemeiniglich/ Schmertzen und 


— 
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die Benſt leget / gehet eine ungewoͤhnliche 


Hitze aus dem Mündlein. 
RR | Das 


EL Dis Ki ſdeinet lee 2175 und a7 wenig one da 
gar kein Schlaff vorhanden. 
Hierbey hat man zufoͤrderſt dabin Aufeben? 
| daß denen beforglichen Zufällen præcaviret / 
nachgehends auff ein Mittel dencken / daß die 
Zähne durchzubrechen befördert werden. 
Dannenhero kan die Seug⸗Amme oder 
Worterin mit einem reinen Finger dem Kin⸗ 
de öffter in das Maͤulgen fühlen / und das 
Zahn. Fl 


eiſch etwas gelinde niederdrucken / da⸗ 
mit es bierdutch dunner gemacht / und die 
Zähne defto leichter durchſtechen koͤnnen. 
Reibet dem Kinde nach dem Bade die Zaͤhne 
Hennen Schmalz / oder Haſen⸗Ge⸗ 
birne / das gefotten ſeh. Oder mit Hahnen 
i Be Oder mit dem Spin‘ von einem 5 
Biſchmitet das Zuhn⸗ Fleich abends abs 
morgens mit friſcher Butter / ſo man will) kan 
darunter etwas Honig gemiſchet werden. 
Etzlche vermiſchen ein wenig een 
Weyrauch mit Honig „ und beſrenchen damit 
785 Zahn⸗Fleiſch. F 
Ein ſtuͤcklein ſüſſe Gol dem Kinde in das 
Singen gegeben / und dran kauen laſſen. 
Etzliche beſtreichen die Bilder mit Hundes 
Mfjch/ und halten es vor dienlich / wiewohl 
die ER befle „ Ma⸗ 


Machet ein Saͤlblein von ungeſaltzener 
Butter Dill⸗ und Camillen⸗Oele / hiermit as 
bends und morgens das Zahn ⸗Fleiſch ger 
ſchmieret. | 1 er 
Schneidet einen Haus⸗Hahn in den Kam / 
daß es blute / und beſtreichet damit die oberſten 
und unterſten Zahnbuͤllen. > 
Brennet Hunds⸗Zaͤhne zu Aſchen und trei⸗ 
bet den Kindern die Zahn⸗Bilder darmit. 
Haͤnget dem Kinde Hold⸗Wurtzel au Hals. 
Wann das Zahn⸗Fleiſch hefftig entzuͤndei 
iſt / daraus groſſer Schmertzen entſtehet. 
Nehmet weis Wachs und Roſen⸗Oel / ma⸗ 
chet hieraus ein Saͤlblein und ſchmieret das 
Zahn⸗Fleiſch darmit. | 55 
Nehmet Papeln ⸗Safft ein halb Loth / 
Butter in Papeln⸗Waſſer gewaſchen 1. Loth / 
mit einem halben Eyer⸗Dotter zu einer Sal⸗ 
ben vermiſchet / und darmit oͤffters das Zahn 
Fleiſch geſchmi erer. 
Nehmet Butter in Lattig⸗Waſſer gewa⸗ 
ſchen z. Quentlein / Roſen⸗Oel 2. Loth / Nacht · 
ſchatten⸗Safft 1. Loth / unter einander zu ei⸗ 
ner Salben vermiſchet / und damit öffters 
dem Kinde das Zahn⸗Fleiſch kalt geſchmieret. 
Hierneben ſoll die Amme des Kindes Zabn⸗ 
Fleiſch mit dem Finger ſaͤnfftiglich n 


ſolches lindert den Schmertzen / und machet 
das Zahn⸗Fleiſch acer | 
Einen eingefaſten Wolffs⸗Zahn oder Cry⸗ 
ſtalle dem Kinde angehenckt / daß es damit in 
das Muͤndgen fahren kan / thut auch Bey⸗ 
So das Zahn⸗Fleiſch ſchwiere / Nehmet 
Ungeſaltzene Butter / Honig / iedes gleiche 
Theil / Terpentin in Wegebreit⸗Waſſer 3. 
mahl gewaſchen 1. Theil / miſchet es zuſammen / 
und ſchmieret dem Kinde das Zahn⸗Fleiſch 
EE c f 
Neben dieſem ſoll die Seug⸗Amme zu fol- 
cher Zeit ſich aller hitz gen Speiſſen / wie auch 
des Weines ſich enthalten / keine harte Spei⸗ 
fen genieſſen / hingegen Lattich / Endi⸗ 
vien / Gerſten⸗Graupen und dergleichen 


ſich bedienen. in 
So ſoll auch der Leib des Kindes allezeit of⸗ 

fen ſeyn. So Verſtopfung ſich ereignen / 
kloͤnte was von Caſſia, oder Manna in Milch 
ertrieben beygebracht werden / oder man kan 
ihm ein gelinde Clyſtirlein ſetzen laſſen. Jedoch 
bat man ſich bierbey wohl in acht zunehmen / 
daß man der Sachen nicht zu viel thue / ſinte⸗ 
a. mahl 


4. ( | 
mahl bey Jahnung der Kinder es er en 
Bauch · Fluß ſich mit einfindet. 
Wann ein Fieber oder andere gufille 58. 
handen (fo ſelbigen zu wiederſeheng an 1 
Orte berichtet werden. 


Cap. XIII. 


Vun Schwanen / Mund⸗ 
ee oder Mund⸗ faͤu⸗ 
le der jungen Kinder. 
Ar offte begibt es ſich / daß die Kinder 
KU Dinmendig in Munde kleine Zeſchwür⸗ 
. lein und Blaͤtterlein bekommen / fo 
0 theils roth / theils weiß / theils ſchwartz ausſe⸗ 
hen / welche auch zugleich Zunge / Zahn 
Fleiſch und Gaumen einnehmen. 
Die Urſache dieſer Blaͤtterlein iſt 0 
ſcharffe hitzige Milch / oder es entſtehen ſolch 
Geſchwuͤrlein / wann die Kinder mehr Mil 
und Mahrung in ſich ſaugen und zu ſich neh 
men /als ſie verdauen koͤnnen. Dannenhe 
wegen ſcharffer hitziger Dämpfe / ſchleinig 
unreine Feuchtigkeiten in dem Munde fü 
ö anlegen / daraus denn leichklich ſolche 700 
| HOW: verurſachet wan koͤnnen. 


| 88) 820 6. er 
Eh Mandi zu RE / 728 man 
keiner ſonderlichen Kennzeichen nee ſinte⸗ 
mahl der Augenſchein es an Tag leget. Die 
guten aber von den boͤſen zu unterſcheiden / ſo 
ſeyn die weißen und rothen leich tlicher / als die 
ſchwartzen zu curiren / immaſſen die 1 77 . 
. u den Lodce caufiren anne 


111 Gehen 1 1 a die Munde 


geſchwůre nicht geringſchaͤtzig zuhalten / ſinte⸗ 


mahl ſelbige ſich an hitzige und feuchte Orthe 
anfegen / dannenhero die Faͤulung und cor 
zofion ſich leichtlich vermehren und. uberhan 0 
nehmen kan. f 3 
Solchen nun abzupelſſen / muß man vor | 
Allen Dingen: die Milch der Seug⸗Amme 
corrigiren und abkühlen / ſo durch eine gute 
Ordnung in Eſſen und Trincken und daferne 
es noͤthig / durch dienliche Purgation und A⸗ 
derlaſſen ins Werck gerichtet werden kan. 
Iſt es aber von übermäfliger Nahrung 
entfianden ſo ſoll die Seug⸗Amme das Kind 
nicht ſo offte anlegen / ſondern dem Kinde die 
3 etwas entgehen 
E a Diese 


0 
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Dieſe zu curiren. Nehmet friſche blaue 
Veilgen⸗Blaͤtter / friſche rothe Roſen⸗Blaͤt⸗ 
ter / ſtoſſet ſolche zufammen gar wohl / und 
ſtreicht es auf die Beſchwerung. 5 
Nehmet blaue Violen⸗Blaͤtterlein mit Ho⸗ 
nig zerſtoſſen / und dieſe Beſchwerung damit 
beſtriechen. 

Geſtoſſen ſuͤſſe Holtz mit Nachtſchatten⸗ 
Sifft vermiſchet / auf die Zunge und ſchad⸗ 
bafften Oerter geſtrichen. | 

Mit Maulbeer Safft die Geſchwürlein 
beſtriechen / nimmt f lbige hinweg. 

Ingleichen Granataͤpffel⸗Safft auf letzt 
gedachte Weiße gebrauchet. 

Es ſoll aber die Beſtreichung mit einem 
Hölglein daran ein ſauber Tuͤchlein gebun⸗ 
den / geſchehen. i 


Diefesiftein bewährtes / ſonderlich 


Mer e, dom ultten Kran / 
mit Roſen⸗ oder Wegebreit⸗Waſſer aus⸗ 
gezogen 2. Theil / des Schlei mes von Althe⸗ 
Saamen 1. Theil ein wenig Gall⸗Aepffel 
und ein klein wenig Safran / vermiſcht es mit 
Roſen⸗Honig und Maulbeer⸗Safft / damit 
beſtrechet die Blätterlemn. 

Etzli⸗ 


De sumesuneee2 RE ER EEE SEE 


gliche ruͤhmen ſehr das nachfolgende. 
Man nimmt unreife Wall⸗Nuͤſſe / ſchneidet 
ſie von einander / beitzet ſie in Eſſig / diſtillirt 
fie hernach durch einen Helm / nehmet des de- 
ſtillirten Waffers etwas / ver miſchts mit Ro⸗ 
ſen⸗Honig / ſtreichts an die Blaͤtterlein. 
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Maulbeer⸗Safft und unzeitiger Apffel⸗ 


Saſſt vermiſchet / und an der Sonnen eine 


Zeitlang ſtehen laſſen / oder an Feuer zuſam⸗ 


men geſotten / hierzu ein wenig Honig ver⸗ 
miſcht iſt ein gut aſtringirend Mittel / das rei⸗ 


niget und heilet ſolche um ſich freſſende Scha⸗ 
den des Mundes. e 
Dieſes iſt auch ein gut Mittel / Nehmetun⸗ 


geſaltzene Batter / vermiſchet fie mit Roſen⸗ 
Honig und Maulbeer⸗Safft / beſtreichet die 
Oerter darmit. e 0 


RehmetCampffer ein wenig / miſchet ſolchen 
unter pulveriſirten weißen Zucker⸗Cand o⸗ 
der Canarien⸗Zucker / darzu ein bißgen gerie⸗ 
benen Safran gethan / netzet ein Binßlein in 
Roſen⸗Waſſer / in den Pulver wohl herum ges 


waͤltzet / und die Oerter damit beſtrichen. 


. Nehmet Wegebreit⸗ Waſſer darinnen a 


zerknirſchet Myrten⸗Koͤrner / das reiniget die 


| ee ' 
. 


| 
| 
| 
| 


| 


Hier⸗ 


. 


. 
Bo dienen auch die diſtillirten⸗Waſſer 
von Salat / Burtzel⸗Kraut / RNachtſchatten / 
Tüchlein darinnen genetzet / die Oerter damit 
befeuchtet und gerieben. Nehmet des Saffts 
aus unreifen Weintrauben gepreſt / des Safſts 
aus den Maulbeeren / iedes 1. Loth / vermiſcht 
es mit einen Löffel voll Milch / und reiniget 
dem Kinde das Muͤndlein darmit. 8 
Der Safft von Purtzel⸗Kraut iſt hier auch 
ſehr gut. ’ 
Jugleichen der Safft von ſuͤſſe Holtz. 
Den Mund mit Honige Waſſer gewa⸗ 
ſchen iſt ſehr dienlich. | 36 
Salbet den Mund und die Zunge mit ſri⸗ 
ſcher reiner ungeſaltzener Butter. % 
Stoſſet blaue Mertzen Veilgen / rothe 
. Rofen-Blätter/ und Johannes Brod mit ein⸗ 
ander ſehr klein / und legts auff die Zunge / 
da die Blaͤtterlein ſeyn. 2 
Nehmet Eichen⸗Laub⸗Prunellen⸗Waſ⸗ 
fer / iedes gleiche Theil mit Canarien⸗Zucker 
und Safran vermiſchet / hiermit den Mund 
ausgewaſchen. 1 
Rehmet Myrrhen / Gall ⸗Apfel / der Kite 
den von Weyrauch / iedes ſo viel als des an⸗ 
dern / ſolche Stücke alle Klein unter einander 
geſtoſſen / mit gelaͤuterten Honig zu 855 
. aͤl⸗ 


Saͤlblein gemachet / und uber die beſchaͤdigten 
Oerter geſtriechen. 5 
Ein ſehr gut Mittel iſt / fo man etzliche 


— 


Tropfen Spiritus Victrioli mit Roſen⸗Honig 


5 I 7 . 
0 7 


vermiſchet / nnd die Geſchwüͤre damit beſtrei⸗ 


chet. | se | | gt 
Ruͤben⸗Oel / darinnen ein wenig Zucker 
zerlaſſen worden iſt / die Oerter darmit beſtrie⸗ 
chen / hat offtmals gute Hülffe gethan. 
Rehmet Wurtzelkraut⸗Saſſt / des ſauren 
Saamens Sumach, Myrtillen⸗Beerlein / der 
Rinden oder Schalen von Granatan / jedes 
ſo viel als des andern / gebrante Alaune halb ſo 
viel / olches in Ruben⸗Oele geſotten / und die 
Schaͤden damit ſaͤnfftiglich beſtrichen. 
So hat man auch dahin zuſehen / daß der 
Leib des Kindes offen gehalten / der geſamm⸗ 
lete Unrath und boͤſe Feuchtigkeiten ausgefuͤh⸗ 
ret werden / damit nicht ſolche vie[ Daͤmpffeu 
her ſich schicken. e 
Bey denen Erwachßnen / da ſolche Ge⸗ 
ſchwaͤr aus unordentlicher Dirt, Speis und 
Tranck herrühren / muß man dieſe Urſachen 
aus dem Wege raͤumen / alles was das Haupt 
erhitzet / als ſtarcke Bewegung / aͤuſerliche 
Lufft / Gebrauch des Weins / gewürtzte ſcharff⸗ 
geſaltzene uno andere 3 Speiſſen 
| A . 3 mei⸗ 


— 


ER) 70. ( * 
meiden. Hiernächſt den Leib durch h ein gelin⸗ 
de Layauv reinigen / als mit Manna / Caſſia 
purgirenden Rhabarbarsoder Roſen Syrup. 
Hierneben die obgeſetzten Salben / und ande⸗ 
re Mittel angewendet. | 

Mit folgenden Waſſer laß das Kind den 
Halß oͤffters ausgurgeln. | 
Negnmet Wegebreit eine Hand voll / Bre⸗ 
nem⸗Blaͤtter / die Rinden von Granat⸗Aepf⸗ 
feln / wilde Granat⸗Aepffel Blute / iedes 2. 
Loth. Laß mit einander ſieden / Nimm der 
durchgegoſſenen Bruͤhe 1. Loth. Maulbeer⸗ 
Safft 6. Loth / vermiſche es unter einander 
und laß daß Kind damit gurgelnn. 4 

Soferne aber ſolche Geſchwůre eine giffti⸗ 
ge Art und malignität mit ſich führen oder 
gar ein Veneriſch Gifft bey ſich haben / werden 
die Kinder von ſolchen malo nicht befreyet / e⸗ 
he und bevor die eigentlichen und auff dieſe 


Kranckheit ſonderlich eingerichteten Medica 


menta adhibiret werden / wovon an ſeinen 
Ortſell gehandelt werden. 


Car, 


Von der Beſchwulſt in Mun⸗ 
de unter der Zungen / das Froͤſch⸗ 
= kingnant. 
Jeſer Gebrechen entſtehet entweder 
€ so von einer zehen / ſchleimigen pflegmati⸗ 
schen Feuchtigkeit / oder aber von einen 
erhitzten Gebluͤthe. i 
Diüeſes zu erkennen / lebret der Augenſchein / 
wann man die Zunge aufhebt / befindet ſich 
darunter eine Auſſchwellung et van einer 
Bohnen / Kaſtanien oder Tauben ⸗ Eyes 
groß / darinnen / wie ietzo gemeldet / entweder 
eine zehe ſchleimige phlegmatiſche Feuchtig⸗ 
keit / oder aber Geblüte / o eine Inflammation 
und Entzündung caufiref / und zu Eyter ge⸗ 
hen will / verborgen lieget. 

Und ob wohl dieſes Ubel ſebr beſchwerli⸗ 
chen / ſo kan es doch mit leichter Muͤhe / wann 
es recht und in der Zeit curiret wird / aus dem 


Weg geraͤumet werden / ſo ferne es aber lange 


angehalten / iſt es nicht leichtlich abzuwenden. 
DieCur anlangende / ſo erfordert dieſelbe zuför- 
derſt / abſonderlich bey den erwachſenen eine 
gute bequeme Diæt, und Lebens ⸗Ordnun g 

„ 44 als 


daß man ſich alles Weins enthalte / darge⸗ 
gen aber ſolcher Sachen / die da kühlen / eins 
und ⸗ zuſammen ziehen / ſich bediene / als da 
ſeynd der unzeitige Trauben ⸗Safft / Eſſig / 
Granaten⸗Wein / Quitten⸗Safft ic. 1 
Mit denen Huͤlffs⸗Mitteln iſt in dieſem 
Fall auch nicht lange zuverziehen / damit nicht 
elwan von wegen der Gemeinſchafft / ſo die 
Zunge mit der Lufft⸗Roͤhren hat / gefaͤhrliche 
Zufaͤlle erfolgen moͤchten. K 
Es wird aber dieſem malo auff folgende 
Art und Weiſe Widerſtand gethan. 
Stoſſet Iſop⸗ Blut klein / und ſtreuet es 
guff das Zünglein. | 


EN 


ken Wermuth » Safft. 1 ws 
Reibet die Zunge mit einer friſchen Pfir⸗ 
ſche / wenn ihr ſie haben koͤnnet. Rehmet 
Gaͤnſe⸗Miſt / Honig / iedes 2. Loth / kochet es 
mit einanderin gnungſamen Wein / biß der 
Wein eingeſotten / ſolches ſtreichet hernach auff 
ein Tüͤchleein und legts unter das Kinn. | 
Welſchn Nüſſe zerſtoſſen / mit Roſen⸗Ho⸗ 
nig ein wenig Pfeffer und Saltz vermiſchet 
oͤffters auff die Geſchwulſt geſtriechen. 

Nebmerklein Feigwartzen⸗Kraut / (wel⸗ 
ches bey ſchoͤnen Wetter in zunehmenden 
* Mond / 


Beſchmieret die Zunge mit ausgedruck⸗ 


a 5 
57271 wann ſie in 1 ler Blüte TE ge 7 ge⸗ 8 
ſammlet / rein gewaſchen und an der Luſſt ge⸗ 
doͤrret iſt) haͤnget es an Halß bin 4. Wochen 
nehmetwieder friſches. 
Siedet auch die Blumen und Wurtzeln in 
Wein das nichts uͤberlauffe / hierein netzet ein 
zart Tuͤchlein / bindet es an ein Hoͤltzgen / da⸗ 
mit waſchet abends und morgends das Ge. 
kwaͤchs. | 
Reiber das Gewaͤchs wohl mit Sal liune / 
dergleichen Wuͤrckung hat auch das Kraut 
Wobigemuth genannt. 


Sc dieſes nicht helffen will / gebrauchet 
auff ietzo gedachte maſſe / Kupffer Schaum / 
gebrante Alaune / Calcanth ꝛc. welche zu Puls 
der geſtoſſen / und das Gewaͤchs darmit ge⸗ 
ſchmieret / alle Feuchtigkeiten hinweg nehmen. 
Bey den erwachſenen kan man ſchroͤpf⸗ 
Kopffe auff die Arſchbacken und Schenckel 

ſetzen / welches von vielen vor ein gut Mittel 
befunden worden. 1 

Mehmet Eichen» Häuflein / Gee 
l lite / kochet ſolches mit halb Waſſer und 
halb Eſſig / machet daꝛaus ein Guꝛgel⸗Waſſez. 

\ Wann die Geſchwulſt von ſchleimige 
Feuchtigkeiten eneſtanden / und keine Entzun⸗ 
ws: dung 5 


| n 
Brecht anfangs den Mund mit einen Loͤf⸗ 
fel auf / dermaſſen / daß er ihn nicht mehr kan 
zuthun / darnach reibet die Zunge wohl mit 
Salbey⸗Blaͤttern / daß der Schleim herab 
komme / dann reibe ſie mit Saltz und Honig 
unter einander gemiſcht / alsdenn wieder mit 
Salbey abgerieben / Hernach reibet die Zun⸗ 
ge mit Saltz und Schalen von Granat⸗Aepf⸗ 
feln. Und reiniget ſie letzlich wieder mit 
Salbey / das thut taͤglich 2. mahl. | 
Nehmet altſchmer und Seufſe gleich viel / 
ftoft es durch einander / ſalbet den Hals damit 
bey den Feuer / oder in einer warmen Stuben / 
daß ſie wobl hinein gehen / und bindet den 

Hals mit einen warmen Tuͤchlein zu. 


Wann die Geſchwulſt mit einer Entzuͤn⸗ 


dung vergeſellſchafftet; fol man warme 


Milch / darinnen Feigen / Eybiſch⸗Wurtzel 


und Saffran geſotten / immer in Mund hal⸗ 
ten / ſo wird ſch 

und öffnen; Wann es offen / kan es mit Roſen⸗ 
Honig / darunter Armeniſchen Bolus oder 
Terra ſigillata gemiſchet worden / ausgehei⸗ 
let werden. N ge | 


CAP. 


das Geſchwaͤr bald zeitigen 


ö 


289) 9 74 Ca 
dung darbey iſt / kan man folgendes s Gurgel⸗ 
Waſſer gebrauchen. a 

Nehmet Salbey Fünffinger⸗Kraut / Ber- 
thram⸗Wurtzel / Eibiſch⸗ Wurtzel / iedes 1. 
halb Loth / Salbey⸗Bluͤthe⸗Hartriegel⸗Bluͤ⸗ 
the / Herbſt⸗Roſen / iedes eine halbe Hand 
voll / Anis / Lerchen Schwam / iedes 1. Quent⸗ 
lein / ſiede alles in einem halben Maß friſchen 
Brunn⸗Waſſer / biß der dritte Theil eingeſot⸗ 
ten / ſeige es durch / und zerlaſſe annoch von 
Nuß⸗Safft und Roſen⸗Honig jedes 2. Loth / 
Salpeter ein Quentlein darinnen. | 

Hiermit den Mund zum öfftern ausgeſpu⸗ 
let / und allezeit von folgender Latwerge einer 
Nuß groß unter der Zungen gehalten. 1 

Nehme Nuß ⸗Saſſt Roſen⸗ Honig / edes 
2. Loth / gepuͤlverten Rauten⸗Saamen 1. 
halb Loth / Methridat ein Quentlein / geſtoſ⸗ 
ſene Wuͤrtz⸗Nelcken / 20. Pfefferkoͤrnen 
ſchwer / miſche alles durch einander zu einer 
Latwergen. N 

Wann die Sefchrpulft hierauf gelind wird / 
muß man fie mit einer Lancetten oͤffnen / ſo 
wird eine pituita heraus lauffen / hernachmals 
kan man den offenen Schaden mit dem Gur⸗ 

gel⸗Waſſer / und den Mund- Saffte aus⸗ 


Bath 
Brecht 


m 8 


Dun se deen | 
„der Küider 
N Alches entſtehet bey den Kindern von 
VBartigl.der Wartzen am Bruůſten der 
— Seug⸗Ammen / oder von unrechtmaͤſ⸗ 
ſiger Hitze derſelben / oder von einer kalten rau⸗ 
hen Lufft / oder es entſpringet von einen Zus 
fluß ſcharſſer beiſſender Feuchtigkeiten / welche 
von Haupt / fuͤrnehmlich nach hefftigen 
Schnuppen ſich dahin ſetzen. So es von har⸗ 
ten Wartzen der Bruͤſte oder Entzuͤndung 
derſelben herruͤhret. Rehmet des Saffts 
von ſpitzigen Wegerich / friſche Butter / Hun. 
ner⸗ Fettes / miſchet es zuſammen / und ſtreicht 
es auf reine Baum⸗Wolle über den Scha⸗ ö 
den, a 
| DEREN Schmaltz mit Roſen⸗ und Biol. 
Oel zerlaſſen und damit geſchmieret. 
| „Desgleichen den erweichenden Schleim von 
Tragant / in Roſen-Waſſer erweicht. 
So die Schrunden von Kaͤlte verurſachet 
‚worden/ fo nehmet Kofen - Honig / einge⸗ 
weichten Tragant / Gummi Arabicum, Ma- 
ſtix, Weyrauch mit Roſen⸗Waſſer wohl zer⸗ 
ichen / und RENNEN 80 | 
| eh⸗ 


%% ler 
Nehmet Pomaden ein halb Loth / armonie 
ſchen Bolus ein halb Quentlein / Bley⸗Zucker 
20. grau. miſchts alles zuſammen / und ſtreicht 
Schmieret die Leſtzen mit Hennen⸗ 
Schmaltz / das mit Roſen⸗Oel oder Viol⸗Oel 
vermiſchet ſ t. Ä 
Mehmet Schleim von Tragant / ſo in Ro⸗ 
ſen⸗Waſſer geweicht ſey / miſchet reinen Ma⸗ 
ſtix darunter / machet es mit rohen Weis ⸗ 
Ey an / und ſtreicht es uber die Schrunden. 

Ingleichen Maſtir mit Eyerweis alleine 
vermiſchet / und gebraucheett. 
Schmieret das aus den Wachs und Saͤif⸗ 
ſen diſtillirte Oel darunter. u 
Nehmet Tragant⸗Schleim / ſo in Roſen 
Waſſer geweichet / Kkafft⸗Mehl / Terpentin 
mit Wegerich⸗Waſſer gewaſchen / miſchet es 
uuter einander und damit geſchmieret. 
Oder nehmet Gummi Tragant, Gummi 
Arabicum , in Rofen» Waſſer einge weicht / 
darunter miſchet wohlgewaſchen Bleyweis / 
Silberglet / und etwas Opium mit Frauen 
oder Ziegen⸗Milch zertrieben / und reicht 
es aufdie Schrundtn. 
Honig und Schweinen⸗Marck unter ein 
ander miſciret und übergeſtriechen. ER 


Nehs 


ALT 
gant⸗ Schlem / mit Roſen⸗ Waſſer ausgezo⸗ 
gen / miſchet ein wenig præparirte Krebs⸗ 
Steine darunter / ſchmierets uber. 

Nehmet Tragant in Roſen⸗Waſſer einge⸗ 
weicht / Arabiſch⸗Gummi, Maſtir / Wey⸗ 
rauch / alles wohl in Roſen + Wafler zertrie⸗ 
ben / mit Roſen⸗Honig zu einer Salben ge⸗ 
machet / damit die Oerter geſchmieret. 

Nehmet Huͤnner⸗Schmaltz 1. Loth / unzei⸗ 
tig Roſen⸗Oel ein halb Loth / des Saffts von 
Granat ⸗Aepffeln / des Marcks eines ſauren 
Apffels / iedes 2. Loth / vermiſcht es zu einer 


Saßen. 
Cr. XVI. 


Von Geſchwulſt der Kehlen 


Mandeln und gefährlichen Halß. 
Geſchwaͤre der Kinder. 


Jeſes malum iſt über alle die maſſen 
orrglich und gefährlichen / ſintemahl 
Wpegen hefſtiger Entzuͤndung und groſ⸗ 
fer Geſchwulſt zum oͤfftern eine fuffocation 
und Erſtickung erfolget / fuͤhrnemlich wann 
aͤuſſerlich am Halſe keine Röeche W Sörgd 
gefeben wird. 8 
5 


59 er ae 0. 
s entſtehet dieſe Beſchwerung von ent⸗ 
zündeten Gallmaͤſſigen Blute / bey den 
Kindern aber fuͤrnehmlich von einer phleg- 
matiſchen Feuchtigkeit / damit die Druſen des 
Nachens angefuͤllet fern. 
Solche wird erkennet / wann man den 
Kindern den Mund aufſthut / auſſert ſich bey 
der Wurtzel der Zungen eine Geſchwulſt / und 
fo man auſſerhalb unter das Ohr fuͤhlet / kan 
man aus den Streifen die Geſchwulſt ſpuͤren. 
Der Athen iſt kurtzund konnen nichts hinun⸗ 
ter ſchlingen / bißweilen iſt auch eine gefahr 
liche „ Febriliſche Hitze darbey. 
Iſt dieſes Ubel von Entzuͤndung / fo laſſet 
aedald ein Clyſtirlein appliciren / oder ein 
Stubl⸗Zaͤpflein ſtecken damit der Leib often | 
gehalten werde. b 
Johannes Oel mit Camillen⸗Oel vermi⸗ 
ſchet / warm gemachet / drinnen Baum⸗ 
wollen genetzet / und um das Haͤlßgen gebun. 
den. Wann das Haupt voller Feuchtigkei⸗ 
en ſtecket / welches aus vielen in die fauces oder 
Schlund berabſallenden Speichel abzuneh⸗ 
men / ſo fuͤlet ein Saͤcklein mit Hirſchen und 
Saltz / ſolches oͤffters warm gemacht / über 
das Haupt geleget / welches die ſchaͤdliche 
ee zertheletund austrucknet. 1 
. 


4) 80. (A 6 
Nehmet geſtoſſene Camillen⸗ Blumen / 


Gerſten⸗Mehl / machet mit Camillen Oele 


ein Nuß⸗Pflaſter daraus / und ſchlagets warm 
um den Hals. 2 5 


Nimm Leinſamen / Griechiſch Heuſamen / | 


florentiniſche Viol-Wurtzel / Eibiſch⸗Wur⸗ 
tzel / Steinklee. Blüte / Camillen⸗Bluͤte / iedes 
2. Loth / Salpeter 1. Loth / miſche es alles und 
ſiede es in Milch zu einen Muͤßlein / ſtr eich es 
dicke auff ein Tuch / und lege es warm uͤber. 

Mehmet Gerſten / rothe Roſen⸗Blaͤtter / 
iedes fo viel man mit 3. Fingern erhalten kan / 


Heydelberen / der Früchte vonᷣypreſſen / Naͤg⸗ 


lein iedes 1. Loth / Wegebreit⸗Waſſer / En⸗ 


divien Waſſer / jedes ein Noͤſſel / laſts mit ein⸗ 


ander ſieden / biß der vierdte Theil eingeſotten / 
alsdenn durchgegoſſen / darzu thut Maulbeer⸗ 
Safft 6. Loth. Hiermit man gurgeln laſſen. 
Mäaulbeer⸗Latwerge gebrauchet / iſt ſehr 
nuͤtzich. Wie auch Maulbeer⸗Safft / ſon⸗ 
derlich der von unzeitigen Maulbeeren / in 
Anfange angewendet / iſt dienlichen / wann a⸗ 


ber der Gebrechen aufs hoͤchſte kommen iſt / ſo 


wird der Safft von zeitigen oder reifen Maul⸗ 


beeren nuͤtzlicher befunden / zu dieſer Zeit kan 
man auch Roſen⸗Honig mit Maulbeer Sata | 


wehe ober Saft vamſches eingeben .. 
e sag De 


Den gar jungen Kindern gibtiman Mauſ⸗ 
beer Safft mit ein wenig Milch ein. 
Maoyrtillen⸗ oder Heydelbeeren⸗Saſſt ein 
halb Loͤfflein voll in Anfange eingegeben. 
Rochet ſcabioſen⸗Kraut / ſolches laſt das 
Kind trineken / und den Halß damit gurgeln. 
Nehmet ſcabioſen Tauben⸗Kropf⸗Waſß⸗ 
fer iedes 1. Loth / Hinnbeeren⸗oder Maulbeer⸗ 
Safft jedes 2. Quentlein / gebrannt Hirſch⸗ 
Horn / 20. gran / miſchets zuſammen / ge⸗ 
bets ein / warm zugedecket / und darauff ge⸗ 
Blau Vidlen⸗Kirbis⸗Haußwurtz⸗ Saft 
eingegeben / widerſtehet dieſer Beſchwerung. 
Kochet das Kraut Teuffels⸗Abbis / gebees 
den Kinde zutrincken / ſchlagts auch Pflaſter 
weiſe um den Hals. 
Blaue Violen / oder gepülsert / mit war⸗ 


h 5 A 


men Waſſer den kleinen Lindern eingefloſſet 


iſt ſehr gut vor ſolche Beſchwerung. 
Kochet truckne Feigen und lat das Kind 
Mit dieſer Bruͤhe gurgelnn. 
Nehmet weiſſen Hunds⸗Dreck / die Aſchen 
von gebrannten Schwalben / Gerſten⸗Aſchen / 
iedes 1. Loͤffel voll / darzu thut ein wenig Saltz 
Hieraus ein Pflaſter gemachet / und um den 
Hals geſchlagernrn n 


2. (. 3 
Wann es von einer ſchleinigen materia o⸗ 
der Feuchtigkeit entſpringet / ſo iſt die Gefahr 
bey weiten nicht ſo gros / als bey einer hefſtigen 
5 Entzündung. | # | 
ZBauuoͤrderſt kan man die Kinder mit gedop⸗ 

pelten Roſen⸗Saſßte / Rhabar Saffte / Ele- 
ctuario Catholico etwas Senes⸗Blaͤttern / 


und dergleichen gelinde laxiren. 2 
Nehmet Roſen⸗Honig 2. Loth / Maulbser- 
Safft 1. Loth / album græcum, 2. Quentlein / 
miſcirts und laſt ſie zu zeiten ein wenig davon 
lecken. Das album græcum muß gar ſubtil 
pulveriſirt ſeyn. © Br 
Neßmet Dillen⸗Blumen / Camillen⸗Blu⸗ 
men / iedes eine halbe Hand voll / ein wenig 
Kleyen / Wohlgemuth⸗Blumen anderthalb 
Loth / laſts mit einander ſieden / thut zu der 
durchgeſiegenen Brühe geleuterten Honig / 
vermischt es zu einen Gurgel⸗Waſſer. 
Wann es aber das Anſehen gewinnen wi / 
daß man die Materia nicht zertheilen köͤnte / 
ſondern dieſeſbe ſich vielmehr zur Vereyterung 
anliefle / muß man mit in nerlich-und euſſerli⸗ 
chen Mitteln ſuccurriren. 15 
Innerlich kan man Maulbeer⸗Safft und 
Roſen⸗Honig / mit Schwalben⸗Aſchen ver⸗ 
miſcht / oͤffters zulecken geben. 85 


=, 8. (Kr. 


— — — — 


Ei legt man ein Pflafter aus aus 
Schwalben ⸗Reſtern mit Eſſig und etwas 
Waſſer gekochet / biß die Feuchtigkeit verzeh⸗ 
ret ſey / und alsdenn Gerſten⸗Mehl / Camil⸗ 


len und Dillen⸗Oel / fo viel als nung u 


darzu ver miſchet laulicht ům den Halß. 

Das Emplaſtrum Diachylon ſo in der 
Apothecken zubekommen / und dergleichen 
auffgeleget / als das Sandel, und Steinklee⸗ 
Pflaſter. 5 
| Nehmt, Papel, „Blätter / Violen⸗ Bl laͤtter / 
jedes eine Hand voll fig mit einander ſieden 
und ſtoſſen / von ſolchen genommen ein viertel 
Pfund / Butter z. Loth / Weitzen⸗ Mehl andert⸗ 
halb Loth / Safran einen Serupel / zu einen 
Pflaſter ver miſcht und warm um den Helsge⸗ 
ſchlagen. in 

Innerlich befördert die maturation ; die 
geſottene Bruͤhe von Papel⸗Wurtzel und Fei. | 
gen / damit gegurgelt. Ingleichen mit war⸗ 
5 Milch / darinnen Zucker zerlaſſen / gegur⸗ 5 
gelt. 

Nehme Weitzen⸗Mehl in ein Tüchlein 
gebunden 3. Loth / dure Feigen 6. Loth / Par 
pel Wurtzel 3. Loth / gemein Waſſer 2. Pfund 
laſts den fünfften Theil einſieden / durchſeugen / 
und als ein gurgel ar gebrauchen. 3 

ann 


2) 8%. G 


Wann das Geſchwaͤre e auffgegangen / 8 


Bere iſt / fo nehmer Tormentill⸗Wur⸗ 


tzel / Salbey / Johannes⸗Kraut / Schlehen⸗ 


Wurtzel / iedes 1. Loth / das ſeud in Wein / und 
laß es oͤffers warm in Mund nehmen / fo 
wird es bald heil. 

Wann ein Fieber darbey / gebet den Hirſch⸗ 


Horn Tranck mit Violen⸗GSafft zutrincken. 


Was den kurtz m Athem anbelanget / fol 
an ſeinem Ort hiervon Nachricht e 


lverden. 
CAP. XVII. 


Von herabfallen des nf 


leins der Kinder. 


97 J. ſes entſt het von einer berabflüffen- 
deen Feuchtigkeit aus dem Kopff und 


ehirn / oder es wird auch bey den 


| Kindefh verurſachet / wann die Seug⸗Am⸗ 
me dem Kinde die Wartzen gewaltſamer 
Weiſe aus den Muͤndgen ziehet indem es an 


der Bruſt lieget / und trincket. | 


Me dieſ im mala hat es gleiche Bewandniß / 
wie mit den Haß Mandeln / davon in vori 


gen Capitul Meldung geſchehen. 


Wann das ire von vielen Schleim 
ohne Entzündung zulang worden / ſchneidet 


Oder 


man eiſvas davon ſweg. 


— 


Schleim hinweg nehmen / darnach brauche 
dieſes Pulver. e 


Mehmet langen Pfeffer / 10. gran / Poe 5 


mentiſl⸗Wuitzel / 15. gran / gepülverten 


Schlehen⸗Safft / 10. gran / Victriol, Maus 


ne / iedes 1. gran / Gall Apffel / 10. gran /oder 


nur Pfeffer / Tormentill un S chlehen⸗Safft 
alleine angewende. 
N hmet Granaten - Rinden 20. gran / 
Wiol⸗Wurtz'l Matterzuͤnglein / Wege ich⸗ 


N 


Saamen / rothe Roſen / iedes J. gran / Pfef⸗ 


fer / Alaun / iedes 2. gran / miſche und ſtoß es 
alles wohl zu Pulver. | I 


Solche Pulver durch ein Roͤhrlein oder 8 


Federkuͤhl an das Zaͤpfl in geblaſen⸗ 


Nehmet F auen⸗Milch / Roſen⸗Waſſer / 


Moe joran⸗Waſſer iedes 2. Loth / miſchts zu | 
ſammen / machet hier von etwas warm / netzet 
ein reine Papier darinnen / einer quer Hand 


gros / und legts dem Kinde auf den Wirbel. 
So das Kind erwachſen fo euch ihn an⸗ 
fangs / ehe das Zaͤpflein gar ſehre geſun ken / 


oben / mitten auf den Kopff bey den Wirbel + 


lange biß es Elappet / dann ſtreue ein wenig ge⸗ 
brante Alaune auſſ das Zaͤpflein. 
- Mehmet den gelben Saamen / fo in den 


Noſen 


a A 
Roſen iſt / pulveriſirt / und mit einen Spatel 
über das Zaͤpflein geſtreuet. | 
Nehmet ein hart geſotten Ey / weil es noch 
warm iſt / ſchneidets in der Mitten auf / bin⸗ 
dets feſte auf den Kopff / daß das inwendige 
auf den Kopff zuliegen komme / und laſt es eine 
Zeitlang liegen. N * 
Man ſoll Lorbern / Doſten / Rummel / und 
Euphorbium, jedes abſonderlich zu Pulver 
ſtoſſen / eins ſo viel als des andern / alsdenn un⸗ 
ter einander miſchen / mit Honig zu einen Pfla⸗ 
ſter machen / und ſolches warm auf die Schei⸗ 
tel des Haupts legen. a a 
Thut Agſtein und Corallen geftoffen in ein 
Saͤcklein / legets auf den Wirbel. 5 
Baum⸗Moß in ſauren⸗ Wein geſotten / 
und die Kinder / ſo es erdulten koͤnnen / damit 
gurgeln laſſen. 1 a 
Syrup und Ingwer mit Wein vermiſcht / 
und damit gurgeln laſſen. Etwas Pfeffer mit 
Honig vermiſchet / und damitdas Zaͤpflein be⸗ 
ſtriechen. 3 | SEE 
Welchem Kinde das Zaͤpflein leicht und 
offte faͤllt / dem gebet morgens nůchtern in war⸗ 
me: Brühe oder Biere mit Butter / abends aber 
in weiſen Weine von folgenden Triſinet einer 
Bohnen gros / ein. 
Mehmet Bien⸗Baͤumen⸗Miftel / Haſel⸗ 
u “= Miſtel | 


Miſtel / iede r, Loth / Bircken⸗Miflel 1. halb 

Loth Lungen⸗Kraut / Hirſch . Zungen / Ehr n⸗ 
preis / Meliſſe / iedes 1. Loth / klein geſtoſſen und 
mit 4. Loth geſtoſſenen Zucker vermiſcht. 
. CAP. XVIII. 


Vong Fuſten und Schnupfen 


| 
der Kinder. 


Er Huſten entſtehet bey den Kindern 
von übermaͤſſiger Erhitz⸗ oder Erkaͤl⸗ 
tung des Haupts / ingleichen von kal⸗ 
ter Lufft / welche mit den Athen eingezogen 
wird / dar von ſcharffe Fluͤſſe verurſachet wer⸗ 
den / ſo hernachmabls von Haupte herunter / 
entweder in die Naſen / den Schnupfen ge- 
neriren / oder auf die Bruſt fallen und den 
Huſten cauſiten. . 
In dieſer Cur hat man achtung zugeben / 

ob es von unrechtmaͤſſiger Hitze oder kaͤlte ent⸗ 
ſprungen. So es von Hitze entſtanden / pfle⸗ 
gen die Kinder offt und viel zunießen / ſehen in 
Angeſicht roth / fo man fie anfuͤhlet / ſpuͤhret 
man die Hitze / und wann fie noch geſeuget 
werden / empftenden die Seug⸗Ammen meꝛck⸗ 
lich / daß es ihnen warm aus den Maͤulgen 


gehet. | a 
„ 


>” N 
Hingegen ſo es von Kälte gerühret / nießen 
fi ſelten / man ſpuͤret auch keine Veränderung 
des Angeſichts / wie auch in Munde keine ie 
bernatürliche Hitze. 212 5 are 
Die Seug-Amnienfoflen eine gute Dirt 

halten / alle in Saltz gelegene / ſcharf geſaltzene⸗ 
und in Rauch gehangene Speiſen / ingleichen 
Nuͤſſe / Senff / Zipollen / Meerrettig / alles 
raube Obſt / Salat / ſaure Sachen / Kae / 
Milch und dergleichen meiden. Welches 
auch die Exwachß nen zu obſeryiren haben. 
Zu Abwendung des Huſtens nehmet Mut⸗ 
ter oder andere Weiber⸗ Milch / ſo viel ihr 
wolt / thut darein etwas zerſtoſſenen Anis und 
Feuchel / laſts mit einander ſieden / hiervon ge⸗ 
bet dem Kinde oͤffters etwas warm ein. 
Nehmet Quitten⸗Kern 2. Löffel voll / gieſ⸗ 
ſet ſieben Loͤffel voll warm Waſſer daruͤber / 
laſt es 3. Stunden Darüber ſtehen / daß ſich ein 
Schleim heraus zeucht / denſelben drucke durch 
ein Tüͤchlein / darzu miſchet gedreheten Zu⸗ 
rker und ſůſſe. Mandel⸗Oel / ſo viel darzu von 
noͤthen / ſetze es zuſammen in ein Pfaͤnnlein u. 
ber das Feuer / daß es wie ein Syrup wird / 
da von gieb dem Kindlein offt / hat es Hitze / fo 
thut Granaten⸗Saſſt dar. 


17 


„ Wann 


Wann die Bruſt und Magen voller Schleim 
und unreinigkeit iſt / ſchmieret die Zunge mis 
Honig / drucke fie mit einem Finger ſaͤnfftiglich 
nieder / damit ein Erbrechen erreget werde. 
In kalten Flüffen bereitet man eine Latwerge 
von M yrrhen / Honig und ſuͤſſen Mandel⸗ 
Oele / und giebet dem Kinde davon zulecken. 
So die Bruſt ſehr erfüllt it / ſo nimm um- 
mi Tragant und Galbani, iedes 2. gerſten 
Koͤrnlein ſchwer / vermiſche es mit harten Ey» 
Dotter und gieb es alſo dem Kinde. 
Mehmet gepuͤlvertes Suͤſſeholtz / Myrr⸗ 
hen und Leinſamen / iedes 20. gran / der Speci- 
es Diatragacanti Frigidi ein halb Quentlein / 
ſuͤße Holtz / Syrup / vermiſche es zu einen Sao 
werglein / davon gebe man dem Kinde offt⸗ 
mahls zu lecken. e 
Badet das Kind in Waſſer / darinnen Ca⸗ 
millen / Steinklee / Dille / und Bethonica geſot⸗ 
ten / und nach den abwaſchen mit warmen 
übern wohl abgedrocknet. i 
Innerlich gebet dem Kinde / Bruſtbeer⸗ 
Saft / Eyſop⸗Safft / oder Loth ſanum & 
expertum zulec᷑kenn. 
Mehmet Leinſamen / Neſſelſamen / iedes 
ein halb Quentlein / Zitwer 20. gran / Sa⸗ 
fran / 10, gran. Species Diapenid, 1. Loch. 
N Eyſop⸗ 


J 


Eyſop⸗Safft / o viel als es genug ſſt / miſchet 


es zu einer Latwergen / und gebet dem Kinde 


oͤffters hiervon. 
ZBerlaſſet Zucker⸗Cand in Wacholder⸗ oder 
Eyſop⸗Waſſer / hiervon den Kindern warm 
etwas eingefloͤſt. 0 
Mandel⸗Milch mit weiſſen Zucker⸗Cand 
lieblich gemacht / warm beygebracht. 
Nehmet Wacholder⸗Waſſer 8. Loͤffel voll / 
weiſſen Zucker⸗Cand 2. Loth / untereinander 
gemiſchet / zuͤndet das Wacholder ⸗Waſſer an / 


und indem es brennet / ſo ruͤhret es wol unter⸗ 


einander / biß es eine Oirke eines Saffts ers 
lange / und von ſich ſelbſten ausleſche / hierzu 
folgendes gemiſchet. | 
Mehmet Fenchel⸗Wurtzel / Süßholz / zer⸗ 
ſtoſts / edes 3. Quentlein / kochet ſolches in ei⸗ 
nen guten halben Roͤſſel Honig⸗Waſſer / hier⸗ 
von dem Kinde Abends und Morgens etwas 
warm gemacht und eingegeben. | 
Rehmet Gaͤnße⸗Fett / Camillen⸗Dillen⸗ 
ſuͤſſe Mandel⸗Oehl / jedes ein wenig / miſcht 
es zuſammen / ſchmieret dem Kinde Abends 
und Morgens die Bruſt wol warm dar mit. 
In der hitzigen Materia brauchet 
folgendes: 
| N Ehmet weiſſen Mohn⸗Samen 5 
. | ein; 


9 : 20 9 91. „ 

lein / Tragant eir ein halb Quentlein / n/ ausgeſchel⸗ 
ten Kuͤrbis⸗Samen ein halb Quentlein / laſts 
alles zerſtoſſen / und machts mit der Brüͤh von 
Sebeſten zu einen Safft. Hiervon den Kin⸗ 

dern etwas gegeben. | 


Mehmet blaue Viol⸗Honig 1. Loth N Spe- 
cies Diatrag. Frigid. ein Quentl. Eyiope 
Safft / Beilgen⸗Safft / jedes 1. Loth. Hier⸗ 
von den Kindern zum oͤfftern eingegeben. 

Nehmet Lein⸗Samen / Quitten / jedes ſo 
viel als des andern / zerſtoſts / infundir es etz⸗ 
liche Stunden in ſauren Pſop⸗Waſſer / als⸗ 
denn drucke den Schleim durch ein Tuͤch⸗ 
lein / deſſen nimm ein Quentlein / und auch ſo 
viel friſch Mandel⸗Oehl / ruͤhrets untereinan⸗ 
der / miſchet darzu ein Loth Wein⸗Berlein 
oder Roſinen⸗Safft / und auch ſo viel der 
Confectio Diatrag. Frig. gepulverten weiſ⸗ 
ſen Mohn⸗Samen ein halb Quentlein / Ro⸗ 
ſen⸗Zucker ein halb Loth / ſtoſts alles wohl un⸗ 
tereinander / und menge es mit Meer ⸗Itvi⸗ 
bel: Safft an zu einer Latwerge. Hiervon ge⸗ 
bet den Kindern öfters ein wenig. | 

Rehmet gepulvert Suß⸗Holtz / Peonien⸗ 
Samen / Lein⸗Samen / jedes 20. Gran. 
Species Diattag, Frig.ein halb 3 

f bitk⸗ 
i | 
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holg-Safft z. Loth / miſcirets und gebet dem 
Kinde davon. 5 a 

Machet eine Miſch von Kılrbig s gedro⸗ 
cken⸗Melonen⸗und Citrullen⸗Kern / weiſ⸗ 
ſen Mohne mit Papeln⸗Eyſop⸗ und Sca⸗ 
bioſen⸗Waſſer / ſuͤſſet fie mit weiſſen Zucker⸗ 
Cand aus / und gebet dem Kinde oͤffters zum 
oͤfftern etwas warm ein. | 

Die kleinen Kinder ſollen jedesmahl an die 
Bruſt geleget werden / wann ihnen von Saͤff⸗ 
ten oder Latwergen etwas gegeben worden iſt. 

Nehmet Fenchel⸗Ey op⸗Waſſer / darun⸗ 
ter miſchet Bruſtbeeren ⸗Safft / laſt das Kind 
offt davon trincken. 
Nehmet aus der Apothecken die Species 
Diaireos Simplicis, Diatraganti Frigidi, j 
des ein Quentlein / geſtoſſene Viol⸗Wurtzel⸗/ 
Peoningen⸗Wurtz l / jedes ein halb Quentſ. 
Saffran 10. Gran. Penidien⸗Zucker 1 Loth. 
Machet aus dieſem allen dem Kinde ein Pul⸗ 
verlein / und laſt es offte darvon lecken. f 


Ein bewehrtes Traͤncklein vor den 
Houſten der Kinder. 
XEhmet ein halb Viertel⸗Pſund Fei⸗ | 
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N (gen / Fenchel⸗Samen I, Gran / ge⸗ 


FE mieten Süß. Holz. Gran. Dee 


2 


Stücke 


Rn 33. (. 5 . En 
Stiche kochet zufammen in ein Moͤſſel Waſ⸗ 
ſer / biß auf die Helſte wol ein / dann zertreibet 
in der Brühe Roſen⸗Borragen⸗Zucker / jedes 
anderthalb Quentl.geſtoſſene Peomen⸗Wur⸗ 
tzel 2. Loth / des vorhergeſetzten Kinder⸗Püͤl⸗ 
verleins 1. Quentl. dann durch ein rein Tüch⸗ 
lein gegoſſen / und dem Kinde ſtets warm da⸗ 
von zu trincken gegeben. 2 
Gebet dem Kinde Abends und Morgens 
gebratene Feigen / machet eine Hanf⸗Milch / 


darinnen laſt ein Stuͤcke weiſſen Zucke⸗Cand 


zergehen / und gebet dem Kinde davon zu trin⸗ 
F n Jar 


eg an weng Tragant in fäfher Kühe: 


Milch aufwallen / und davon die Kinder trin⸗ 


NMehmet Pop / Scabioſen⸗Kraut / Salbey⸗ 
Batter / jd 81. Handvoll / Fenchel ein balb 
Loth / Anis⸗Koͤrner 1. Quentl. Suͤßholtz ein 
halb Loth. Kochts in einer Kanne Waſſer / 
machet den Topf feſte zu / laſts 2. Finger breit 
einſieden / dann abgeſeiget und mit Honig lüſſe 
gemacht. Abends und Morgens etwas hier⸗ 
von warm trincken laſſen. 
Nehmet eingemachte Hahnbutten / (in Ho⸗ 
nig eingemacht) 1. Loͤffel voll / chuts in ein 
klein Toͤpflein / gaſts ein wenig auffieden / —— 


dem Kinde zu trincken / ſo warm es zuerleiden/ 
und ſetz ihn die Fuͤſſe in warmen Kofent. 
Gebet den Kindern Abends und Mor⸗ 
gens wilde Rauten⸗Safft und wilde Rau 
tenezuker.. 2: L Faser 
Jogleichen laſts wilde Rauten⸗Waſſer 
mit Zucker⸗Cand lieblich gemacht / trincken. 
Es reiniget und macht friſch Gebluͤte. 
Roͤſtet kleine Roſinen in geſchmeltzter But⸗ 
ter / laſt die Kinder davon warm eſſen. 
Nehmet Mohn⸗-Haͤupter / in welchen der 
Mohn ⸗Samen geweſen / laſt ſolche in Waſſer 
wol ſieden / biß der halbe Theil des Waſſers 
eingeſotten / alsdann durch ein ſauber Tüͤch⸗ 
lein geſeuget / mit abgeſchaͤumten Honig 
oder Zucker / biß dicke als ein Safft wird / wie⸗ 
der ſieden laſſen. | ene, 
Von ſolchen Saffte / Vormittages / Nach⸗ 
mittages und Abends ein wenig den Kindern 
eingegeben. 
Papel⸗Bluͤthe mit Wurtzeln und Sa⸗ 
men in Milche geſotten / mit Zucker⸗Cand 
etwas ſüſſe gemacht / hiervon Abends und 


orgens ein wenig warm gemacht / und dem 


——ů— 


Kinde zu trincken gegeben. 
Eibiſch⸗ oder Allhe⸗Wurtzel in Honig: 
Waſſer geſotten / hiervon Abends und Mor⸗ 
gens warm einen guten Trunck gethan. 
8 Suͤß⸗ 
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Süßholtz⸗Safft öffters in Mund genom⸗ genom⸗ 
men / darinne zergehen und wee 


laſſen. 


Vor dörren Galt en gut 


Ehmet . Grunnkreſſe/ 
Jer Tauſendguͤlden⸗Kraut / Efey / 


each, Raute / Kreutz⸗Salbey / jedes gleich 


viel / ſtoſſet alles zu ſubtilen Pulver / und ſiedet 
es wol mit gelaͤuterten Honig zu einer Lat⸗ 
wergen. Hiervon Abends und Morgens 
ein wenig eingegeben. Dieſes koͤnnen auch 


alte und erwachſene Perſonen brauchen. 


Vor den Huſten ſpaltet welcke Rüben 


ECreutzweiſe auf kochet fie mit Waſſer halb 


ein / darnach thut darzu Zucker⸗Cand und 
laſt es darinnen zergehen. Davon laſt das 
Kinde warm trincken. 0 

Nehmet Fenchel / Lacritzen⸗ Saft) Ger⸗ 
ſten / gelaͤuterten Hong / durcheinander / ſiedet 
es mit Waſſer in einen reinen Topfe / wol ver⸗ 
macht / davon gebet Abends und Morgens et⸗ 
was ein. 


Wann e keh den Huſten nicht koͤnnen 


auswerfen / nehmet 15. Feigen / kleine Roſi⸗ 


nen / Lacritzen⸗Safft u jedes 1, Loth / Anis eine 
Hand⸗ 


Handvoll / Fenchel 2. Quentſ. Huth⸗Jucket 
eines Eyes groß / ſiedet es mit 3. Noͤſſel 
Waſſer in einen neuen wolver machten 
Topfe / daß keine Ounſt heraus gehet / hiervon 
laſt das Kind zum oͤfftern warm trineken. 
Ein ander guter Tranck. 
‚Er Chneidet Suͤßholtz / welcke Ruͤben / jedes 
1. Loth klein / darzu thut 3. Loth Feigen / 
Anis⸗Samen 1. Loth / Lungen⸗Kraut / Sal⸗ 
bey⸗Blaͤtter / Raute / jedes eine Handvoll / gief- 
ſet in einen neuen Topf 3. Noͤſſel Waſſer 
darauf / kleibts feſte zu / laſt ein Noͤſſel oder 
weniger einſieden / das druckt gar harte durch 
ein Tuch / die durchgedruckte Suppe thut in 
einen kleinen neuen Topf / thut darzu Se⸗ 
nes⸗Blaͤtter 1. Loth / zerſchnittenen Ingwer / 
Jedes 1. Quentl. laſts eine viertel Stunde auf 
ſieden / hernach wieder durchgegoſſen / ausge⸗ 
. und 4. Loth Zucker⸗Cand darzu ge⸗ 
Davonkaͤglichen z. mahl / Morgens nuͤch⸗ 
tern / Nachmittages um 3. Uhr / und Abends 
um Schlaffens⸗Zeit ein Trüͤncklein thun lal⸗ 
fen. Dieſes reiniget den Kopf / Bruſt und 
a 1 TI 3 
Nb. Wann es fo vn operiren wolte / 
1 f und 


und man fh einer Mattigkeit beſorgte / muß 
man einen Tag innehalten. Nehmet ſiſſſe | 
Holtz a. Loth / Iſop⸗Kraut / Alant⸗Wurtzel / 
jedes 1. Loth / groſſe Korb⸗Roſinen / 8. Loth / 
dieſes in einer Kannen Waſſer geſotten / biß ein 
Noͤſſel verbleibet. Hiervon frühmorgens / 
nachm ittages und abends trincken laſſen. 
Nehmet Salbey / ſiedet ſie in einen neuen 
Topff mit Waſſer / davon trincket kaͤglich 
3. mahl / morgens nachmittages und abends. 
Siedet Bibniel mit Eſſig / und laſt davon 
trüncken. Gebet offt gepuͤlverte Fenchel⸗ 
Wurtzel in etwas war men ein. 
Nehmet gebratene Rüben / an der Zahl 3. 
gebratene Zwibeln / an der Zahl 8. Hieraus 
den Safft gedruskt / hernachmals miſchet dar⸗ 
zu Pferßingkern / Watholder⸗Beeren / iedes 
T. Loch / beydes wohl zerſtoſſen / alsdenn thut 
darzu gantzen Safran 1. Quentlein Schnur 
von einen Schweine / Kaphanen Fett / jedes 
4. Loth. weis Lilien Oel 5. Lo th. Hechtfelt / 
1. Lech Wachs z. Loch. Golches alles wobl 
— einander und zu einer Salben vermi⸗ 
cher. l e 
„Hiermit des Tages etliche mahl die Brut 
warm geſchmieret / es hilfft über alle die maſ⸗ 
ſen wohl. Oder ki Me e | 
. 3 a | ri⸗ 
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Eile ſriſche Buttter füffe Mandel Oel / den Saff 
von gebratenen Zwibeln / durch ein Tüͤchleint 
gedruckt / eins ſo viel als des andern. 15. gantze 
Safran⸗Bluͤte. Thut alles zuſammen in 
ein Tieglein / laſts uͤber den Feuer zergehen / 
miſchts durch einander / daß es wie eine Sal⸗ 
be wird. Hiermit dem Kinde abends und 
morgens die Bruſt warm geſchmieret. Leget 
au chein warm Tüͤchlein daruͤber. 
Nenhmet Hirſchmarck und Hechtſchmalz / 
zerlaſts und ſchmieret dem Kinde die Fußſohlen 
warm darmit fein fett / hüllet die Fuͤßlein in 
warme Tuͤcher / und laſt es liegen / ſolches etzli⸗ 
che mahl gethan / es hilfft. 


Vor den Schnuppen koͤnnen ſolgen⸗ 
de Mittel gebrauchet werden. 

St es von hitziger materia, ſo kan man 

etwas von Seeblumen / Roſen⸗ oder 
Viilgen⸗Oel / mit Milch vermiſcet / 1 in das 
Naͤß gen ſpritzen. 

Über das Koͤpffgen lege man ein Pflaster 

aus Portulac⸗Blaͤttern / und Kuͤrbßen / Ger⸗ 
Er und Roſen⸗Oel zuſammen gemi 


Nehmet Roſen⸗ Waſſer / ſo viel beliebet / | 
michel darunter Aachen Sande / Rn 


Blut 


— — —— w ꝛůẽꝛ — — 


So es von Kälte herruͤhret. Laſts das 
Kind an Majoran ruhen. N 
Waſchet dem Kinde den Kopff mit warmen 
Waſſer / in welchen Quendel und Roſemarien 
geſotten haben / Mit einen warmen Tuche 
wohl abgedrocknet / alsdenn die Stirn und 
Naſenloͤcher mit folgenden geſchmieret. Neh⸗ 
met Camillen⸗Oel / iedes fo viel als des andern / 
miſchts wohl unter einander / und wie iego be⸗ 
richtet / warm angewendet. i 
Ulber die Stirn ſchlaget Majoran⸗Waſſer / 
ſo mit . und Myrrhen veri⸗ 
ſchet iſt. 2 NV we 
Leinſamen auf Kohlen geleget / und den 
Rauch mit einen Truͤchterlein in die Naſen ge⸗ 
laſſen. Styrax auf Kohlen geworſſen / und 
wie ietzo gedacht / gebrauchet. | | 
Ingleichen Cardemomen / wie gemeldet / an⸗ 
gewendet / Weyrauch in einen Apfel gebraten / 
und wann man will ſchlaffen gehen / den Apf⸗ 
fel gegeßen. HR. : 5 
Anisſamen heis gemacht / vor die Naſe ge⸗ 
halten. Ladanum, iſt ein Gummi auf Rob» 
len geſtreuet und den Rauch durch ein Trüch⸗ 
terlein in die Naſen gelaſſen. 
8 G2 Schwattz⸗ 


r 


N. 
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TShwark- Rimmelin ein ſeiden Tüchlein 
gebunden / und daran riechen laſſen. | 
Stoffe Hunds⸗Zungen Wurtzel zu Pul⸗ 
er / gebets in rothen Wein ein. 2 
Roſen⸗oder Lavendel⸗Eſſig auf ein heis 
Blech gegoſſen / und den Dampf laſſen in die 
Hafen gehen. Mit Agſtein Oele die Naſe 
geſchmieret. | | 1 
Majoran⸗Oel / Muſcaten⸗Oel / Neglein 
Oel / ſeynd hierzu auch dienlich den kleinen 
Finger darinnen genetzet / und in die Naſen 
geſchoben. e 
So kan man den erwachſenen Kindern 
auch etwas von Meyen⸗ Blumen spiritu in 


x 


die Naſen ziehen laſſen. | is 
Schmieret die Naſen wohl mit Butter. 
NB. Man ſoll ſich aber hierbey in acht neh⸗ 
men / daß man ſolchen Ausfluß der Naſen 
nicht alſofort verhindere / ſintemal viel boͤſes 
dardurch weggehet. nz 
Soferne auch der Fluß gar ſo ſcharff / daß 
er ein beſchwerliches und oͤffteres Nieſen er⸗ 
wecket / ſoll man warme Milch in die Naſe zis⸗ 
hen laſſen. a 9 6 i 2 1 
So kan man auch ein Laxativ nach der 
Beſchaffenheit des Alters und Umſtaͤnde ein⸗ 
gerichtet / gebrauche. 
| BR 2 Cap: 


. 68 NER 
5 CAp. XIX. 5 
Möcheln Reich en ug 


N a 
der Kinder. 


ie Biſchwerung entſtebet faſt chen 


EL enentfpringet/ wann nemlich die zu 
den Athem Habe Theile nebenſt der 
Lun gen mit vieler zeher ſchleimiger dicker 
Feuchtigkeit angefüͤllet werden. So wir dauch 
dieſes Malum bey den kleinen Kindern verur⸗ 
ſachet / wann ſie den Anſprung oder Milch⸗ 
Raude haben / und derſelbe ploͤtzichen und auf 
einmabl trocken wid / dadurch ſich die aus den 
Drüßlein der Hauth ervorquillende ne 
Feuchtigkeit /urückeziehet / und gemeiniglich in 
die Lungen ſetzet. 
Wann das Kind noch geſeuget wird / muß 
die Amme eine bequehme Diet und Lebens⸗ 
Ordnung führen, 
Mehmet Lein⸗Saamen / Zi twer / iedes ein 
halb Quentlein Safran 7. gran. Y op⸗Safft 
2. und ein halb Loth. Miſchets unter einan⸗ 


der / troͤpfet hierzu Anis ⸗Oel 5. Tropffen. 
Hiervon dem Kinde abends und morgens tin 


ner eee 


G 3 Wann 


gaus denen Urſachen / wovon der Hu⸗ 


\ 
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Wann die voͤlligen Kinder ſehr 
3) Ehmet Eyſop eine Hand voll / weißen 
P Anborn ein halb Haͤndlein voll / auch fo 
viel Meliſſen Blaͤtter / Feigen an der Zahl 7. 
Suͤſſeheltz 1. Quentlein / kochet ſolches mit eins 
ander mit gnugſamen Honig⸗Waſſer biß auf 
das dritte Theil ein / Hernach machts mit 
Bruſtbeer⸗Safft zu einen lieblichen Traͤnck⸗ 
lein. Hiervon oͤffters etwas eingegeben. 
Micchet Fenchel⸗Saamen mit warmer 
Milch und gebets dem ſeigenden Kinde zu⸗ 
trincken. Bey fetten und voͤlligen Kindern 
kan man / wo muͤglich / ein Erbrechen erregen. 
welches geſchehen kan / wann man die Zunge 
wohl mit ſüſſen Mandel Oel ſchmieret / dieſelbe 
ſaͤnfftiglich mit einem Finger nie derdrucket / 
und eine Federkiel in Mandel⸗ Del gedau⸗ 

chet / in das Haͤlßgen ſtecket. 

Oder man laſſe einem Kinde / ſo ein Jahr alt 
iſt / folgendes Clyſtirlein bereiten. 

Nehmet Bruſtbeerlein / Sebeſten / Dat⸗ 
keln / Korb Feigen / kleine Roſinlein / von 
Bruſtbeerlein und Sebeſten / jedes an der 
Zahl fänffe / Datteln / an der Zahl 2. Korb⸗ 
Feigen /r. der kleinen Roſinen 3 ir 


2 103. ar e 
faubere Serie) Süfihel tz / iedes 2. Quent⸗ 
lein. Frauen⸗Flachs / Pop / iedes fo viel 
man mit 3. Fingern ergreiffen kan. Solche 
in gnugſamen Waſſer gekochet / biß der dritte 
Theil eingeſotten / von der durchgegoſſenen 
‚Brühe nehmet 8. Loͤffel voll / darinnen zerlaf⸗ 


ſet / gekocht Rauten ⸗Qel / Camillen⸗Oel / 


Veilgen⸗Oel / iedes 3. Quentlein / Rhabar- 
bar⸗Safft 2. Loth / Pſop⸗Safft 1. Loth / ge 
mein Saltz einen halben Scrupel oder 10. 
Gran. ſolches / wie gebräuchlichen / leidlich 
warm ſetzen laſſen. | 

Nehmer Meiſter⸗Wurtzel 2. Quentlein 

Suͤßeholtz Veil⸗Wurtzel / 2. Loth / Alant⸗ 
Wurtzel 4. Loth / Fenchel / Kümmel / Anis / 
jedes 1. Loth. ſtoſts klein. Hierauf gieſſet ein 
Noͤſſel Wein⸗Eſſig / laſts mit einander in eis 
nem wohl verwahrten Glaſe / an einen war⸗ 
men Orte eine Nacht ſtehen / hernachmals 
druckts durch ein Tuͤchlein / in den ausge⸗ 
druckten zerlaſſet 2. Pfund Zucker / hierzu 
gieſſet Malvaſir anderthalb Roͤſſel / troͤpfet 
Spiritum Victrioli oder Oleum Tartari 2. 

Quentlein darzu. Solches hebet auf als ein 
Kleinod und Schatz Ihr werdet Wunder 
feben / was dieſer Safft vor Effect habe. 
Dieſes iſt aber hierbey zu mercken / wann ihr 
nicht 3 8 praxin habet / fo muͤſt ihr des 

G 4 Saſſt 


| — 1 
Saffts nicht ſo gar viel machen / denn je älter 
er wird / je ſaurer und ſtaͤrcker wird er auch. 
Hiervon den Kindern einen Loͤffel voll einge» 
geben. a | seen 
Wann ſich gleich die Kinder darnach bre⸗ 
chen /iſts ſehr gut / gehet viel Schleim mit weg / 
der ſonſten unten nicht evacuiret wird. 
Hirnachmabls den Kindern über eine klei⸗ 
ne Weile ein Zaͤpflein / von Honig und Nieſe⸗ 
Wuertzel geformiret / ſtecken laſſen. 
Nehmet Ziegen⸗Milch ein halb Noͤſſel / 
laxirenden Roſen · Syrup / Rhabarbar⸗Safft / 
jedes 1. Loth / Zucker⸗Cand 4. Loth / miſchts 
zuſammen. Hiervon auf jedesmahl einen 
Löffel voll alſo warm eingegeben / fuͤhret durch 
den Stuhl uͤber alle die maſſen wohl aus. 

Sonſten habe ich ſie den Tag über Ziegen⸗ 
Milch mit Zucker gemiſchet / trincken laſſen / 
und fie fein hoch mit der Bruſt und Haupt 
geleget. 3 rt Win 
Wann der Koder und Schleim refolvi- 
ret iſt / daß fie wohl auswerfen / fo brauche den 
Safft nicht mehr / denn wo kein Unrath 
mehr auf der Bruſt / ſo iſt das Saure der Lun⸗ 
gen nicht dienlichemn. 
Die weil auch diefer Safft nicht fo geſchwin⸗ 
de kan præpariret werden / ſo gebet von fol⸗ 


Nee 


genden Saffte an ſiatt deſſen: 


* 
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Mehmet Be Bethonien⸗ „ Dicken: m. Epf ſop⸗ 
Bruſtbeerlem⸗Saßßt, Suͤßholtz⸗Safft Ale 
the⸗Safft / eins ſo viel als des andern / Loch. 
ſanum & expertum, Fuchslungen⸗Latwer⸗ 
ge / jedes halb fo viel / darunter miſchet Sper- 
ma Ceti oder Wohlrath / Schwebel⸗Blu⸗ 
men / von jeden ein wenig / gediſtillirtes Rau⸗ 
ten⸗Waſſer 2. Loͤffel voll. Solches alles 
untereinander gemiſchet / und bißweilen et⸗ 
was davon eingegeben. 3 
- Nehmer geſtoſſenen Kuͤmmel 2. Quent⸗ | 
Tein/Fungfer: Honig 1. Loth / miſcirts und ge 
bei when e e zu er x x 


"Can, XX. 


Von. Sen en der Kinder / 
en 
wehe. 


Jeſes entſtehet bey gar kleinen Kin- 
dern / aus uͤbermaͤſſiger und unreiner 
Be Mulch oder wird auch bißweilen ven f 
windigen S VBlaͤſten verurſachet. 
BVey den Erwachſenen kan es von einer in 
Magen geſamleten ſaltzigten oder Gallmäͤſſi⸗ 
gen Ba VRR fo von Milch / urzei⸗ 
Ss tigen 
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figen Obft / Schwaͤmmen / Melonen / Gur⸗ 
cken / und was leichte in die Corruption ge⸗ 
het / und eine verborgene Schaͤrffe bey ſich 
fuͤhret / cauſiret werden. 

Wann dieſe Beſchwerung lange und beff⸗ 
tig anhaͤlt / ſo iſt ſie nicht auſſer Gefahr / ſinte⸗ 
mahl gar leichte die boͤſe Noth / nebenſt andern 
gefaͤhrlichen Zufaͤllen darzu kommen kan. 

Solchen Ubel abzuhelffen / nehmet gebrant 
Hirſchhorn / rothe Corallen / jedes ein halb 
Ouentlein / Maſtix / Wuͤrtz⸗Nelcken / jedes 15. 
Pfefferkoͤrner ſchwer / miſchets und ſtoſts zu 
ſubtilen Pulver. Hiervon gebet den kleinen 
Kindern 20. Gran in Milche oder Kraufe⸗ 
muͤntzen⸗Waſſer ein. 

Laſſet ein Stuͤcklein weiſſen Zucker⸗Cand 
in Ritterſporen⸗Waſſer zergehen / und gebet 
dem Kinde davon ſtets zu trincken. 

Siedet weiſſe Maßbluͤmlein in gekochter 
Papel⸗Bruͤhe oder Papel⸗Waſſer / davon ge⸗ 
bet den Kindern zum oͤfftern ein. 

Das Kraut Hertzgeſpan gepuͤlvert / hiervon 
alle Morgen etwas eingegeben. 

Ingleichen ſolch Kraut in weiſſen Weine 
geſotten / hiervon die Erwachſenen des Tages 
etzliche mahl trincken laſſen. 

Veybisbeer⸗ Saft / ingleichen der Safft 

von 
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von Granat⸗Aepfeln / wird nuͤtzlich gebraucht 
wider das Hertzzittern und Hertzgeſpan / ab⸗ 
ſonderlich da es von einer gallmaͤſſigen Feuch⸗ 
tigkeit feinen Urſprung gewonnen. 
Leget Hirſch⸗Creutz ins Trincken / davon 
laſt die Kinder trincken. 
SGoebet auch bißweilen gepuͤlvert Hirſch⸗ 
Creutz ein. ee ee 
Die foͤrderſten Schoͤßlein mit den jungen 
Blumen von Stab⸗Wurtz / in Wein oder 
Waſſer geſotten / mit Zucker oder Honig lieb⸗ 
lich gemachet. Hiervon des Tages 3. oder 
4. mahl etwas eingegeben. Dienet auch vor 
das Keichen / denn es raͤumet die Bruſt und 
zertheilet den Schleim. | 
Schellkraut im Anfange des Auguſti / mit 
Kraut und Wurtzeln eingeſallet / in Binde 
lein gebunden / und haltets übers Jahr / dar⸗ 
von ſiedet ein Buͤndlein in Wein oder Waſ⸗ 
ſer / und gebets zu trincken / es reiniget den 
Magen / zertheilet die Blehungen des Bauchs / 


©. * 


vertreibet die Ohnmachten. ee 
‚ Nebmee præparirt Hirſchhorn / rothe Co⸗ 
rallen / jedes gleiche Theil / geſtoſſenen Zimmet 
halb fo viel / machet aus allen ein zart Pul⸗ 
ver / und gebet den Kindern in der Ammen 
Milch / eee, 
„ | Ale 
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Dale nach dem Zuftande des Acts / c 
was ein. 

Nehmet Zimmt / Würtz⸗ Nelcken / Gal⸗ 
gand / Zitwer / jedes ein Quentlein / Lorbern 
ein halb Quentlein. Siedets in weiſſen Wei⸗ 
ne / den Topf wohl vermacht / hiervon alle 2. 
Stunden ein Loͤfflein voll eingegeben / iſt ein 
bewaͤrth Stuͤcke vor einen kalten ſchmertzhaff⸗ 
ten Magen. 5 

Ge be dem Kinde Pommerartzen⸗ oder 
Zitwer⸗Eſſentz etzliche Troͤpflein ein / in Krau⸗ 
ſemüntzen⸗Fenchel⸗ oder Wermuth⸗Waſſer. 

Bethonica mit ein wenig Neglein und 
Zucker in weiſſen Wein geſotten. Hiervon 
Loͤffelweiſe etwas gegeben / erwaͤrmen den 
kalten Magen / befoͤrdern die Daͤuung und 
benimbt das Hertzgeſpan. | 

Lignum Alo&s , oder Paradis⸗ Holt / in 
weiſſen Weine mit ein wenig Galgant geſot⸗ 
ten und trincken laſſen. 1 

Muſcaten⸗Bluüthe und Theriac in Wei⸗ | 
ne eingegeben / dienet vor das Hertzgeſpan der 
Kinder. 8 
Etwas von Kreboſteinen præparirten 
Helffen bein / Bezoar / Corallen / Hirſch⸗Creutz / 
Hirschhorn eingegeben thut auch Beybülffe. 

Ziltver und Salgend in weiſſen u > 

Pie 


ſotten und die die Rinder davon elwas trincken 
laſſen / erwaͤrmet den Magen / benimbe das 
Trucken / Wehe des Magens und der 
Därme. a 
Cuſſerlich ſchmieret des Kindes Bruft mit 
5 fürfen : Mandel⸗Oehl / friſcher Butter / Caa 
paunen⸗Fett / daraus ein Sälblein gemacht 
und warm angewendet. 75 

Mehmet weiß Lilgen⸗Oehl / Camillen⸗ 
Oehl / friſche Butter / eins ſo viel als des an⸗ 
dern / miſchts jufammen: und ſchmieret damit 
die Bruſt fein warm. 
Nehmet Olibanum, Mafir /gepülverte d 
Krauſemünte / jedes ein Quentlein / Brod⸗ 
Krume mit Roſen⸗Eſſig zerſtoſſen / ein Loth. 
Solches alles in einen Moͤrſel zu einen Pfla⸗ 
fer vermiſhet und warm über den Magen 
‚gelegt, 3 | 

Rehmet Ye Butter in Loch Krauſe⸗ 

mu ntzOebl / Wermutl⸗Oehi / Maſtix⸗Oehl / 
jedes 2. Quentlein. Solches untereinan⸗ 
der gemiſchet und warm damit geſchmieret. 
Mehmet Camillen / Wermuth / Krauſe⸗ 
muͤntze / Meliſſe / rothe Roſen / eins fo viel als 
des andern / Kümmel / Fenchel / Anis / lorbern / 
Wacholderbeeren / Maſtix ein wenig / Hieraus 
* EN in 0 er / oder 1 es 
e kite s 
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haben kan / rothen Weine / wohl warm wer⸗ 
den laſſen / ausgedruckt / in ein Tuchlein ge⸗ 
ſchlagen und oͤffters warm über den Magen 
geleget. | 
Wann Hitze darbey iſt / gebet den Kindern 
oͤffters etwas Quitten⸗Berbisberen⸗Grana⸗ 
ten⸗Safft ein. | 
So es von Blehung und Winden / koͤn⸗ 
nen 2.3. oder mehr Tropfen Küͤmmel⸗Oehl 
in Fenchel⸗Waſſer eingegeben werden. 
Wann der Leib hierbey verſchloſſen / kan 
ein Clyſtirlein aus Eibiſch oder Althe / Ca⸗ 
millen / Krauſemuͤntze / Poley / Fenchel / Kum⸗ 
mel / Anis / Lorbern und dergleichen bereitet / 
appliciret werden. ef 
Die Erwachſenen kan man mit dem Ele 
ctuario Diaphœniconis purgiren. 10 
Nehmet Galgand / Muſcaten⸗Blumen / 
Zimmet / Ingwer / Paradißkoͤrner / Zitwer / 
Wuͤrtz⸗Nelcken / Angelica⸗Wurtzel / jedes ein 
halb Loth / Baldrian⸗Wurtzel ein Loth / gieſſet 
eine Kanne guten Wein darauf / laſts 14. Tas 
ge ſtehen und weichen / gebet hiervon des Ta⸗ 
ges z. mahl ein Loͤfflein voll ein. Aike 
Im Brach⸗Monat nim Schos⸗Kraut / 
das ſtreiffele von Stengeln ab / und brenne 
ein Waſſer daraus / das ſol ein Kind / ſo das 
Hertzgeſpan hat / offtmahls trincken. 


Im 


Im Brach⸗ Monat brennerSperk- Hliene 


trincken. 
Rehmet eine gantze Muſcaten⸗Nuß / groͤb⸗ 
lich zerſtoſſen / kochet fie in Weine / und gebet 
biß weilen davon ein wenig zu trincken. 
Hierzu dienet auch Theriac mit Weine ei⸗ 
ner Erbis groß oder mehr / nach dem Alter der 
Kinder eingegeben. | | 
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Von Schlucken und Magen⸗ 
Auſſtoſſen der Kinder. 
er Kluxen oder Schlucken entſtehet 
SS Ab von Überfüllung des Magens / wenn 
man nemlich fo viel geſſen / daß der 
Magen nicht alles verdauen kan / und eine 
ſcharffe Feuchtigkeit den obern Magen⸗Mund 
pfetzet Bey denen Kindern erfolget er ge» 
meiniglich aus vieler uͤbermaͤſſiger Einſchlu⸗ 
kkung der Milch. Dieſer Schlucken hat 
zwar bey denen Geſunden keine Gefahr / und 
wird leichtlich vertrieben / wann man nur den 
Athem eine Zeitlang an ſich haͤlt / und immer⸗ 
zu ſchlucket / als wann man was im Halſe haͤt⸗ 
te und es hinunter ſchlingen wolte. Andere 
88 Mile 


2 ee 
trincken darauf und ſchwaͤncken den Ma⸗ 
gen⸗Mund von ſolcher beſchwerenden Feuch⸗ 
tigkeit aus / in den Srund des Magens hin⸗ 
unter. Welcher Schlucken aber von über: 
maͤſſiger Auslehrung entſtehet / ift allezeit ge⸗ 
So dieſes Ubel von Uberfallung cauſiret 
werde / ſtt nichts beſſers / als ein gelinde Brechen 
zu erregen. 2085 > 
Nehmet Roſen⸗Zucker mit Armeniſchen 
Bolus vermiſcht / davon gebt dem Kinde ein 
ziemlich Stuͤcklein ins Mund lein. 
Gebet dem Kinde etwas von præparirten 
Hirſchhorn / Krebsſteinen / oder rothen Coral⸗ 
len in der Saͤug⸗Ammen Milch / oder in 
Krauſemüntzen⸗Saffte ein. Per 
Das friſche Marck aus denen groffen In⸗ 
dianiſchen Nuͤſſen mit Zucker vermiſchet / und 
den Kindern hiervon etwas eingegeben / wie⸗ 
derſtehet den Kluxen / ſtaͤrcket den Magen und 


befoͤrdert die Daͤuung. m 
Schmieret den Magen auswendig mit 
Dillen⸗Oehl / Camillen⸗Blumen⸗DOehl / 
Spick⸗Oehl / Bibergeil⸗Oehht. 
Naehmee heiſſe Aſche / ſo viel ir wolt / be⸗ 
fſeuchtet fie wohl mit ſcharffen Wein ⸗Eſſig / 
und legts Pflaſterweiſe uber den Magen. 
11 Streuet 


Se gossen I Recken auf einen heiſ⸗ 
fen Ziegelſtein / und laſt dem krancken Kinde 
den Dampf in die Naſen gehen? . 
Miehmet Krauſſemüntzen⸗Safft / und Er 
fig / iedes gleiche Theil / laſts mit einander ko⸗ 
chen / darein thut geſtoſſenen Weyrauch / daß es 
wie ein Pflaſter werde / ſolches aufzeſtrichen 
über den Magen⸗Schlund geleget. | 

Mehmet Maſtir / Kram⸗ Kümmel / Lor⸗ 
bern / iedes 2. Loth / ſolches zuſammen klein 
geſtoſſen / dann mit Rauten⸗Safft angefeuch. 
tet / Werck darinnen genetet / und über den 
Wagen geleget. 

Rehmet Camillen⸗Blumen / Kofen Viedes 


gleiche Theil / Krauſſemuͤntzen⸗Blaͤtter / 5 


Wohlgemuth / Waſſermüntze / iedes fo viel 
als des andern / laſts in Wein fieden / wan 
zu einen Pflaſter / ſchlagets dem Kinde war 
uͤber den Magen. 

Mehmet Dillen⸗Oel / Balſam⸗Oel / iedes 
3. Quentlein / Saftan 10. Pfefferkoͤrner 
ſchwer / vermiſchts mit einem halben Eyerdot⸗ 
ter / und laſt dem Kinde die Gegend des Mar 
gens fein warm damit ſchmieren. 

Der Safft oder Eſſig von Meer⸗Zwibeln / 

iſt dienlich wieder den Sch! ucken / ſo von zeher 

N 5 Ver- 
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Verſchleumung des Magens entſtehet / denn 
er loͤſet ab und zertheilet den Schleim. 

Denen erwachſenen Kindern kan man etzli⸗ 
che Tropfen Elixir proprietatis in Krauſe⸗ 


muͤntzen⸗Waſſer eingebe. Oder nehmer Krau⸗ 


ſemüntzen Safft 4. Loth / Bibergeil geſtoſſen / 
20. grau. Hiervon ein Löfflein voll bisweilen 
eingegeben. d 1 

Nehmet lange Oſterlucey⸗Wurtzel / Flo⸗ 
rentiniſche Viol⸗Wurtzel / iedes 1. Loth / 


Krauſemuͤntze⸗ und Rauten⸗Blaͤtter / iedes 1. 


1 


Hand voll / Myrrhen ein halb Loth / Bibergeil 


ein Quentlein / Neglein / Muſcaten / iedes 


1. Quentlein / vermiſche alles gepillvere / und 


mit Roſen⸗Honig zu einen Pflaſter vermen⸗ 


get. 1 
Nehmet Krauſſemuͤntze und Weyrauch / 
ſolches in Eſſig gekochet / und warm uͤbergele⸗ 
get. Nehmet Krauſemüntzen⸗Safft / Wey⸗ 
rauch und Eſſig / mit Sauerteige zu einen 
Pflaſter vermiſchet / und über den Wagen ge⸗ 


| leget. 


Von den flüchtigen Salmiac⸗Geiſt / der 
nen Erwachßenen / nach des Alters Beſchaf⸗ 
fenheit etzliche troͤpflein eingegeben / in Schle⸗ 


hen⸗Bluͤt⸗Waſſer / thut groſſe Hulffe, 


Der 


& ” Et 5 Hr 22) 15. (282. Ai >: Ya 
Der Füͤrſtin von Anhalt Recept por 
den Schlucken der Kinder und alten 


Leute / ſo pr obatum iſt / 
AAN den Mertzen grabet gelbe Lilgen⸗ 
OR Wurtzel/ehe dann fie Blumen getvin⸗ 
net / waſchet ſie nicht / ſondern beſchneidt ſie 
rein / und ſchneidet fie dinne / und wenn der 
Wurtzeln ein viertel Pfund / ſo nimm 1. Loth 
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Krauſemüntze dar zu / und koche das in rothen 
Weine eine vierte! Stunde / gieſſe den Wein 
ab / hacke die Wurzeln und Kraut gar kein , 
thu es in abgeleuterten Zucker oder Honig / 
und las es wohl ſieden / dieſes reibe wohl durch 


ein Tuch / las es wieder ſſeden / daß es wie ein 
BVeilgen⸗Safft wird. Solchen Safft kan 
man über ein Jahr behalten. Hiervon den 
Patienten offters etwas eingegeben. a 
So dieſes alleine nicht helfen wolte / ſo mi- 
ſchet unter dieſen Safft / Ingwer / Muſca⸗ 
N Tennifje/ Muscaten⸗Blumen langen Pfeffer / 
ſchwartzen Pfeffer / Neglein / Galgand / Cal⸗ 
muß / Cardamomen / alles gantz klein pulve⸗ 
riſiret / und gebet den Krancken hiervon zum 
oͤfftern ein wenig. | | | 


Bu 
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Von Brauen / Wuwillen / 
und Obenausbrechen der Kin⸗ 
der. 

ER, As Erbrechen iſt bey denen jungen 
© 2.5 Kindern gar gemein / ja gemeiner als 

alle übrige Zufaͤlle / dahero man auch 
nicht nöthig hat / ſich zu bemuͤhen / ſolches als⸗ 
bald zuſtillen / ſo ſerne es nicht gar ſo ſtarck und 
lange anhaͤlt. | 1 
Es entſtehet aber das Erbrechen bey gar 
kleinen Kindern / nach dem ſie mehr Milch in 
ſich / ſaugen / als ihr kleiner Magen vertragen 
und verdauen kan. Indem er dadurch be⸗ 
ſchweret / den Uberfluß obenaus von ſich ſtoͤſ⸗ 
ſet: Auch koͤmmt ſolches je zu weilen von ei⸗ 
ner böfen und verderbten Milch / oder bey den 
Erwachſenen von einer ſcharffen Feuchtig⸗ 
keit / welche die Nervoſiſchen Fibren des 
Magens / abſonderlich des Magen⸗Munds / 
zehret und beiſſet / daß ſie dahero in eine Gich⸗ 
teriſche Bewegung gerathen / ſich zuſammen 
ziehen / und alles was in Magen lieget / oben 
auswerſſen. 
& 
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So verurſachet ſolches Brechen offtmablen 
ein allzuſtarcker und gewaltthaͤtiger Huſten / 
oder wann die Seug⸗Ammen und Waͤrterin⸗ 
nen das Kind unter den Armen allzuſtar ck faſ⸗ 
fen / ſolches naͤrriſcher weiße / wie fir ſagen / tan · 
gen und ſpringen machen wollen / anch wann 
das Kind allzuhefftig gewieget wird / weilen 
durch alle dieſe Bewegungen / die Milch in 
den Magen hin und her geruͤttelt / und unter 
einander gemenget wird / daß ſie nicht wohl 
kan verdauet werden / in ſonderheit aber ge⸗ 
ſchiehet es / daß / weil des Kindes Bauch / mit 
den Windeln / und Banden allzuhart einge⸗ 
preſſet und eingeſchniert iſt / ſich die Milch in 
dem Magen nicht wohl enthalten kan / und al⸗ 
ſo oben wieder ausgebrochen wird. 

Wann das Erbrechen bey denen Kindern / 
gar fo vielfältig und lange anhaͤlt / iſt hoͤchſt 
vonnoͤthen / daß man der Natur mit dienli⸗ 
chen Mitteln beyſpringe / weilen zubeſorgen / 
daß das Kind / indem es unablaͤſſig die Nah⸗ 

rung auswirfft / auf das aͤußerſte geſchwaͤchet 

und der Magen in ſeiner Verrichtung gehin⸗ 

dert werde / welcher hernachmahls ſchwerlich 

koͤnte wieder in guten Zuſtand geſetzet wer⸗ 

den / wann aus ſolchen Erbrechen eine Ge⸗ 
wohnheit und Natur erwachſen ſolte. 

Ag S Die- 


Dieſem Erbrechen nun zuſteuren / muß 
man auf die Urſache deſſelbigen achtung ge⸗ 
ben / dann wann es herruͤhret von übermäffis 
ger eingeſogener Milch / muß die Seug⸗Am⸗ 
me ihm deſto weniger / und ja auf einmahl nur 
ein weniges einſaugen laſſen / damit der Ma⸗ 
gen ſolches deſto heſſer nnd ehe behalten / und 
verdauen koͤnne. 
Wann es von einer boͤſen Feuchtigkeit / fo 
ſich in Mogen verhalten / cauſiret wird / kan 
man das Kind nach Beſchaffenheit des Alters 
mit Rhabarb.-Safft gelinde purgiren / oder 
man gebe ihm etwas von einen Rhabarbar- 
Träncklein ein. So es von Erkaͤltung des 
Magens und vielen zehen Schleim herkaͤme / 
ſo gebet dem Kinde nach geſchehener Laxirung / 
von nachgeſetzten Pulver etwas in Krauſſe⸗ 
müntzen Safe ein. 5 
Nehmet Liguum Aloes oder Paradiß⸗ 
holtz / Maſtix, Melcken / iedes ein halb Quent⸗ 
lein / Galgand 20. Pfefferkoͤrner ſchwer. 
Solches alles zum fubtilſten Pulver geſtoſſen. 
ie Seug⸗ Amme ſoll die Wartzen der 
Bruſte mit Gallia Moſchata, fo in denen 
Apotherken zubekommen / beſtreuen / ſinte mahl 
alle wohlriechende Sachen dem Erbrechen ge⸗ 
walti glich wiederſtehen. | 
| Ä Den 
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mit ein west fe e in Weine 
eingeben / wann keine Hitze bey den Brechen 
vorhanden iſt. Eine Muſcaten Nuß auf 
den Reibeiſſen gerieben / von ſolcher etwas in 
wenig Weine eingegeben. 

Nehmet Weyrauch / Maſtix / Rauten⸗ 5 
Blätter / ſolches alles klein zerſtoſſen / und hier⸗ 
von ein wenig in Roſen⸗Syrup gebrauchet. 

Kram⸗Neglein kauen und hinunter ſchlin⸗ 
gen laſſen / benehmen das brechen. 

Dillen⸗Samen und die Oberſter Schoͤß⸗ 
lein mit der Blüte in Waſſer oder Wein ge⸗ 
725 undgetruncken / widerſtehen dem Bre⸗ 

en. ine 

Roſemarien gedoͤrret zu Pulver geſtoſſen / 
und ein ſtüͤcklein geboͤheten Brod / fo durch 
Wein gezogen worden iſt / gegeſſen / oder das 
Pulver in Wein eingenommen / ſillet das 
reihe | 

Rehmet Krauſemüͤntzen⸗Wermuth⸗ Gra⸗ 
naten⸗ und Quitten⸗Safft / iedes gleiche Theil / 
gepuͤlverte Neglein / Maſtix / Corallen / eins 
fo viel als des andern / zuſammen gemiſchet / und 
hiervon je zu weilen etwas eingegeben. 


IR DE! Anis 
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Anis in Wein oder Waſſer geſotten hier 
von trincken laſſen / ſtillet das Brechen / 
bringet gute Dauung / druckt nieder alle Auf⸗ 
bl hung des Bauchs / ſillet Schmertz und 
Grimmen / das Auffſtoſſen und kluxen / giebet 
einen guten Geruch ins Haupt. Bindet den 
gelben Samen aus den rothen Kofen einer 
welſchen Nuß gros / in ein Tuͤchlein / legts ins 
Trinckgeſchirr / daß die Kinder ſtets davon 
trincken. f | | 

Man kan auch dieſes gelben Samens et⸗ 
was mit Wein zutruͤncken geben. 

Siedet Fenchel mit Weine / und gebet den 

indern davon ein. 

Siedet Quitten in Weine / gießt es durch / 
hiervon die Kinder trincken laſſen. Mit den 
übrigen aber ſchmieret die Hertz-Grube und 
Nabel. | 

Nehmet Ingwer / Wuͤrtzneglein / Colmuß / 
Maſtir / Entzian / iedes ſo viel als des andern / 
ſolches zuſammen gemiſchet / und hiervon dem 
Kinde abends und morgens ein wenig in 
Wein eingegeben. 925 | 
Eine koͤſtliche Magenſtaͤrckung von 

den kalten Magen / und Erbre⸗ 


an REN: 
9 j Ehmet Zimmt⸗Rinden 2. Loth / er 


CARE (F 
cken r. halb loth / gerieben⸗Brod / ein balb Loth / 
Galgand 1. halb Loth / des beſten Ingwers / 
Cardamomen / langen Pfeffer / iedes ein halb 
Quentl. / mengtswohl durch einander / thuts in 
Wein / der mit Zucker vermiſchet fen / hier von 
alle Morgenund Abende etwas nehmen laſſen. 
Hiervon koͤnnen auch alte Leute gebrauchen / 
iedoch eine groͤſſere Quantitaͤ s. 
Siedet Bethonien⸗Kraut und Blumen in 
Wein / und laſt davon trincken. 
Gebet dem Kinde gepuͤlverten Entian in 
Weine zutrincken. . et, 
Legt Wermuth und Wacholderbeeren in 
Brantewein / weicht früh einen biſſen Brod 
darein und gebets den Kindern zueſſen. Ge⸗ 
bet den Kindern 1. biß 2. Troͤpflein Melcken⸗ 
Oel / in Wacholder⸗Waſſer zutrincken / iſt 
eins der allerbeſten Mittel vors Brechen / 
wann keine Hitze darbey iſt. 
Caſſia Lignea, Maſtix / und Fenchel⸗ 
Saamen / iedes gleiche Theil in Wein geſot⸗ 
ten / und hiervon trincken laſſen erwaͤrmet 
den kalten Magen / wiederſtehet dem Erbre⸗ 
chen. 5 | | | 
Muſcaten⸗Bluͤte geſtoſſen / mit etwas 
Theriac vermiſchet / in Wein eingegeben / 
ſtillet das Brechen. 15 15 
e , Dil⸗ 


Dillenſamen / Maſtir und Mohrſamen 
in Wein geſotten / benimmt das Brechen. 
Wann ſich ein Kind ſehr bricht / dem gebe 
man gepuͤlvert Gummi Arabicum mit zimmt 
vermiſchet in Weine ein. n 
Lorbeer⸗Blaͤtter geſotten in Wein und da⸗ 
von trinken laſſen dienet vor das Aufſtoſſen 
und Erbrechen des Magens. 5 
Il Hitze darbey / oder ein Fieber / fo gebet 
dem Kinde von nachbeſchrieben ! Saffte / Neh⸗ 
met Berbisbeer⸗Safft / Johannesbeer⸗ 
Safft / Quitten⸗Safft / Roſen⸗Safft / Agre⸗ 
ſten⸗Saßft / jedes fo viel als des andern / miſchet d 
es wohldurch einander. { 8 
Pr hmer Roſen⸗Zucker / mit etwas Vicgri⸗ 
OL Beiſt angefeuchtet / Berbisbeer - Saffe/ 
Jobannesbeer⸗Safft / Quitten ⸗Safft/ 
Weichßlen⸗Safft / iedes gleiche Theil. Hier⸗ 
von bis weilen einwenig eingegeben. 5 
Waun ein Fieber darbey / ſo gieſſet Roſen⸗ 
Tinctur ins Trincken / und laſt ſie Quitten⸗ 
Safft mit Waſſer vermiſchet trincken. 
Ber bisbeer⸗Safft mit Saueramſer⸗ 
pe vermiſchet / hier von bißweiln trincken 
i en. * 1 
Ingleichen Johannesbeer⸗Safft mit We 
gebreit 


en N 
gebreit⸗oder Sauerampfer⸗Waſſer vermi⸗ 
ſchet / und bißweilen getruncken. a 
Gedoͤrrete Pfirſchken gekocht / hiervon trin⸗ 
cken laſſen. e 1 
Euſſerlich legt folgendes Pflaſter warm u⸗ 
ber den erkalteten Magen. 

Mehmet geroͤſt Brod / in Malvaſir und 
Eſſig gebeitzet / 3. Loth / ſtreuet gepuͤlverte 
Wuͤrtznelcken / Zimmt / Galgand / Maſtir / 
iedes r. halb Quentlein daruͤber / wann es duͤr⸗ 
re worden / feuchtet es wieder an. 
Nehmet Spie⸗Oel / Wermuth⸗ Oil / 
Maſtir⸗ Oel / Krauſemuͤntzen. Oel / jedes 1. 
Loth / Muſcaten⸗Oel ein Quentlein / die Rei» 
chen koͤnnen weiſſen Indianiſchen Balſam / 
Balfam Copoliva darzumiſchen / ingleichen 
Relcken⸗Zimmt⸗Muſcaten⸗Blüth⸗ Oel / 
jedes 10. Tropfen darzu miſciren. Hier mit den 
Magen und Hertzgrube warm geſchmieret. 
Das Pflaſter von Brodrinden oder Lor⸗ 
bern / ſ in den Apothecken zubekomen / über das 
Leibgen geleget / ſeyn auch dienlich. Wer es 
beſſer und Fräfftiger haben will / der nehme das 
Brodrinden Pflaſter / vor Lorbern / iedes 1. 
Loth / miſche darunter Mithridat 2. Quentlein / 
ausgepreßt Mufcaten-Dil2. Quentlein. In⸗ 
dianiſchen Balſam ein Quentlein / gediſtillirt 
dä „ Wachel⸗ 
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Wacholder⸗DOel 1. Quentlein / Calmuß⸗Ma- 
ſtix. Anis⸗Oel / iedes 12. Tropffen / dieſes al⸗ 
les unter einander zu einen Pflaſter gemiſchet / 
und uͤber den Magen geleget. ; 
Acacia, Tragacanth, nnd Mumia, mit 
den weißen eines Eyes vermenget / Uber den 
Magen geſchlagen / benimmt das Brechen. 
Balauſtien / und die Rinde von Grana⸗ 
ten in Eſſig geſotten / uud warm auf den Ma⸗ 


1 


gen geleget. 5 


Dieſes Pflaſter iſt auch bewaͤrth. 
ara eine groſſe Rinde Brod / laſts fie 
auf glüenden Kohlen roͤſten / nachmals 
in einen herben Wein oder Waſſer einweichen / 
und alsdenn mit dieſen Pulver beſtreuen. 
Nehmet Weyrauch / Maſtix / iedes ein 
balb Quentlein / Zimmt ein Quentlein / ſtos 
alles durch einander / und ſtreue es auf das 
Brod. 5 ER, 
Nebmet Weyrauch / Maſtix / Armeni⸗ 
ſchen⸗Bolus / jedes ein Quentlein / mit Eye 
erklar zu einen Pflaſter vermiſchet / auff ein 
Tüchlein geſtrichen / und den Kindern auf die 
gegend des Magens geſchlagen. 2 
Nehmet Myrrhen⸗Oel ein halb Loth / un⸗ 
zeitigen Trauben⸗Safft anderthalb ri 
RT ein 


MO 
ſein/herben rothen Wein ein Pfund. laß in ei⸗ 
nen Balneo, biß der Wein gantz verſchwunden / 


ſieden / hernachmals thu darzu / Maftiy/ My 


ven Acacia, Weyrauch / iedes einen Scrupel, 
Bee es mit Wachs und Hartz zu einen 
Pflaſten ö uns 1 
x Mehmet Krauſemuͤntzen⸗Oel / Wermuth 
Oel / iedes ı- Loth / diſtillirt Wacholder ⸗Oel⸗ 
1. Quentlein / Krauſemuͤntzen⸗Oel / Maſtiy⸗ 
Oel / Wermuth⸗Oel iedes ein halb Quent⸗ 
lein. Hiermit den Magen oͤſſters geſchmie⸗ 
et: 5 a 
Sandaraca oder Virnes mit Weyrauch 
und Eyerklar vermiſcht / auf den Magen gele 
get / benimmt das Wuͤrgen und Brechen deſ⸗ 
ſelben. „„ „ | 
Gebehet Brod genommen / klein zerſtoſſen / 
darunter ein halb Loth Maſtix vermiſcht / zu⸗ 
ſammen in ein Saͤcklein gethan / gewaͤrmet / 
und uber den Magen geleget. 2 
Wermuth in Wein oder Cflig; geſotten / 
ein Pflaſter daraus mit Wachs vermiſcht / ge⸗ 
macht / und warm auf gelegt / benimmt das 
Magen⸗Weh und Erbrechen. Gall⸗Aepf. 
fel in Eſſig und Regen⸗Waſſer gefotten/ dar⸗ 
ein ein Tuch genetzet / und warm aͤuſſerlich 
aufden Magen gelegt. 8 
| y Die 
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ins: darinnen — 5 warm auf den 
Magen geleget. 

Machet von rohen Quitten ein Pflafter / 
und legts warm auf den Magen. 
Nehmet duͤrre Miſpeln / Negelein / Mus 
ſcaten eins ſo viel als des andern / darzu thut 
ein wenig Corallen / ſtoſſets alles zu Pulver / 
miſchts mit Roſen⸗Waſſer / und legs warm 
über den Magen. 


Nehmet gedoͤrrete Krauſſemuͤntze / geſtoſ⸗ 
ſene Muſcaten⸗Nuͤſſe / rothe Roſen⸗Blaͤtter / 
jedes nach belieben / machts mit Wein⸗Eſſig 
und Sauerteige zu einen Pflaſter an / und ke 
get ſolches warm uͤber den Magen. 


Nehmet ein ſtuͤcke Rinden Brods / beſtreichts 
mit Branteweine und beſtreuets mit geftof- 
ſenen Kuͤmmel / legts warm uͤbern Nabel. 


Bereitet ein Pflaſter aus gepuͤlverten 
Maſtix und Krauſemuntze / mit Sauer⸗ 
teige und guten Roſen⸗Eſſig / das legt über 
die Hertzgrube. Nehmet eine Hand voll 
doͤrre oder grüne Liebesſtoͤckel⸗Kraut / hackts 
klein / thuts in ein ſtuͤcklein guten Sauerteig / 
11 jn einen Backofen / bindet es fo Fi 

€ 
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es zu eß zu erleiden auf den Nabel und Has SW 
ben / das iſt ein recht ſehr gut fläche, 

Nehmet Wermuth / rothen Beyſus / und 

ungeſtampften Hirſen / iedes fo viel als des 
andern / ſchneidet die Kraͤuter klein / thuts | 
mit den Hirſen in ein Saͤcklein / das kocht in 
halb Wein uud halb Waſſer / druckts ein we⸗ 
nig aus / legts warm auf den Bauch / und waͤr 
mere? immer wieder. 

Wenn Hitze beym Brechen ir. ſo nehmet 
eine Hand voll rothe Roſen / 2. Loth Quitten 
Latwerge / die nicht lange geſotten iſt / Krume 
von Rockenbrod 1. Loth / geſtoſſenen Coriander 
ein halb Loth / Roſen Waſſer von rothen Ro⸗ 
ſen / das ſtedet unter einander / legts warm auf 
den Magen mit einen Tuͤchlein / wenn die 

Kinder eſſen oder trincken wollen / ſo nehmts 
weg / nach den Eſſen machts wieder warm / 
und legts über zum oͤfftern / biß es hilfft. 

Ein vierfach leinen Tuͤchlein in warmen 
Noſen⸗Eſſig genetzet und uͤber gelegt / hilfe 

einge Gamanderlein mit Eſig und 

Sa lz⸗Waſſer / ſiedet es in Eſſig / dann ſtoſ⸗ 

ſets mit Sauerteig durch einander wie ein 

Pflaſter / und auf den Magen ge lezet. 

Netzet 


. EEE nd 
NMetzet einen Schleyer in friſchen kalten 
Waſſer / den ſchlagt dem Krancken uͤm den 
Halß / doch erſt ein wenig ausgedruckt / dieſes 
thut etzliche mahl. | 

Nehmet Roſen⸗Waſſer 4. Loth / Roſen⸗ 
Eſſig oder ſonſten guten Eſſig 1. Loth / darin⸗ 
nen netzet ein Wollen⸗Tuch / legts wohl warm 
über den Nabel. re 5 

Einen neuen Schwarft / ſolchen waſchet 
rein aus mit Weine / dann netzet ihn in einem 
guten Roſen⸗Eſſig / der warm iſt / wickelt ihn 
in ein ſauber Tuͤchlein / und legt ihn über das 
Hertz gruͤblein. g 

Nehmet 2. Hände voll Wegtrit / ſiedet es in 
anderhalb Maß Wein » Eflig / ſeget es 
durch / netzet zweyfache Tuͤcher darinnen / die 
legt über den Magen und hinten auf den Ruͤ⸗ 
cken. Doͤrret die Koͤrnlein / ſo in Weinbeeren 
ſeyn / zerſtoſt fie und legt fie über, 

Nehmet ausgepreſſet Muſcaten⸗Qel 1. 
Quentlein diſtillirt Krauſemuͤntzen Oel 20. 
Tropffen / Wermuth⸗Oel 15. Tropfen / Cal⸗ 
muß⸗Oel 10. Tropffen / weiſſen Indianiſchen 
Valſam (Bal ſam Copoleiva) 20. gran. ver⸗ 
miſcht unter einander zu einen Balſam und 
ſchmieret die Hertzgrube und Nabel alle 3. 
Stunden warm darmit. 85 

12 32 


Nehmet feiſchen Sauerteig einer welſchen 
Nus groß / Venediſchen Theriac ein Quent⸗ 
lein / eine halbe Muſcaten⸗Nuß gerieben / ge⸗ 
puͤlverte Krauſemuͤntze 1. Quentlein / zu einen 
Pflaſter vermiſchet / und uͤber den Nabel ge⸗ 
leget. ee ä e 

„ NA... 
Von Vrimmen / Meiſſen und 
8 Bauch: Schmuben der Kin⸗ 
Siſ dieſe Beſchwerung die aller erſte 
Vund gemeinſte damit die Kinder als⸗ 
bald nach der Geburt überfallen wer⸗ 
den / und entſtehet von geſchwinder Veraͤn⸗ 
derung der Nahrung / als welche / fo lange fie in 
Mutterleibe gelegen / ſolche durch den Nabel 
an ſich genommen / anitzo und aufeinmal aber 
dergleichen Nahrungs Art / aͤndern muͤſſen / 
darzu denn nicht wenig Vorſchub thut / daß 
ſie eine gantze andere Nahrung überfommen 
und theilhafftig werden / wann ſie auſſer 
Murterleibe ſeyn / ſintemahl fie vormahls blos 
von einen purificirten / und vermittelſt der 

Nabel⸗Blut⸗Ader ihnen mitgetheilten Ge⸗ 
bluͤth / ſich genehret haben / anitzo aber die 
Mutter⸗Miſch aus den Bruͤſten / zu ihren 

| Nah⸗ 
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Nahrung ſuchen müffen / welche fie mit dem 
Munde an ſich ziehen und einſaugen / in wele 
chers Mich viellinreinigleiten generiret wer⸗ 
den / dahero dann Reiſſen und Grimmen / 
erfolget / theils / weilen die Milch nicht ſo wohl 

als das Geblüͤte / davon fie in Mutterleibe ges 
nehret waren / gereiniget iſt / theils weilen der 
Magen und die Gedaͤrme keine perfecte 
Daͤuung / ingleichen keine rechte Austheilung 
verrichten koͤnnen / indem ſie ſolcher Verrich⸗ 
tungen noch nicht gewohnet ſeyn. 

So koͤnnen auch particular Urſachen an⸗ 
geführet werden / als wann des Kindes me- 
conium oder Unrath / ſo ſich in ihm ſo lange 
als es in Mutterleibe gelegen / geſamlet / nicht 
bald nach der Geburt evacuiret wird / immaſ⸗ 
fen / wann ſolcher Unrath zu lange in den Ge⸗ 
daͤrmen beſtehet / bekoͤmt er eine Schaͤrffe / 
durch welche die Daͤrmer immer geſtochen wer⸗ 
den / oder wann ſolcher obduriret und verhaͤr⸗ 
tet / fo geſchichts / daß das Kind / weder ſelbi⸗ 
gen noch die neuen von der Milch entſtande⸗ 
nen excrementen deficiren und ausſtoſſen 
kan / darzu denn auch kommt / daß / wann ſie 
mit Mühe die Milch einſaugen / zugleich auch 
viel lufft mit in ſich ziehen / welche wann fie in 
| 3 a behalten werden / und 15 die 
| aͤr⸗ 


des Leibe daher verurſachet werden / wann es 
mehr Milch / als es vertragen kan / in ſich ſchlu⸗ 
cket / oder entſtehen von einer boͤſen Qualitat unt 
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Darme ſich einschleichen / ene fehr ſchmer ghafß⸗ 


te diſtenſion und Ausdaͤhnung cauſiren. 
Zuweilen koͤnnen auch die Winde in des Kin⸗ 


Eigenſchafft der Milch / am aller meiſten aber 


růͤbret es daher / wann man ihnen allzuzeitg 
den Brey einſtreichet / abſonderlich wann er 

nicht wohl nnd recht gekocht / weil dieſe Nah⸗ 
rung etwas grob und ſchleimig / daß die neu⸗ 

gebohrnen Kinder ſolche nicht leichte verdau⸗ 
en koͤnnen. So koͤnnen auch zu ſolcher 
Kranckheit die Wuͤrmer / ſo in den Därmen 


gezeuget werden / durch ihre Bewegung und 


beiſſen / behuͤlfflich ſeyn. 


Dieſen Schmertzen abzubelffen / muß man 
genaue Achtung geben / woher ſolche kommen. 


Was die allgemeine Urſache anlanget / von 
ploͤtzicher Veraͤnderung der Mahrung / if 


das beſte Mittel / daß man das Kind nicht als⸗ 
bald nach der Geburth an der Mutter⸗Bru⸗ 
ſten anlegen laſſe / ſondern biß auf den folgen⸗ 


den Tag die Bruſt entziehe / aus Beyſorge / daß 


die Milch annoch mit etwas waͤſſeriger Feuch⸗ 
tigkeit moͤchte vermiſchet ſeyn / welche gar 
leichtlich in des Kindes Magen in eine cor- 
ö 9 3 rupti- 
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ruption gehen und ver derben kan / ſo ſoll man 
ihm auch von Anfang wenig geben / biß das 
Kind eine gute Dauung habhafftig werden 


kan. a 
Wann dieſes bel von feinem meconio oder 


vperſeſſenen Unrath / fo es aus Mutterleibe 


mit gebracht / herkommen / toll man ihm et⸗ 
was von ſuͤſſen Mandel⸗Oele / oder Roſen⸗ 
Syrupeing ben / und damit man den Stul⸗ 
gang deſto mehr befor dere / ein Zaͤpfloin Hecken’ / 
oder ein C'yſtirlein ſetzen laſſen / welches auf 
folgende Art kan bereitet werden. 
Nehmet Althe / Bingel Kraut / Krauſe⸗ 
muͤntze / Camillen / Baͤrenklau / Papeln / von 
jeden nach Belieben / Fenchel / Kuͤmmel / Ans / 
jedes fo viel als des andern / Leinſamen / Fœ- 
num Græcum, oder Siebengezeug / iedes ein 
wenig: Solches in reinen Waſſer geſotten / 
bis der dritte Theil eingekochet / hiervon nach 
des Kindes Alter etzliche Löffel voll durchge⸗ 
ſeugte Brühe genommen / darinnen zerlaſſen 
geleuterten Honig / geſchmeltzte Butter / iedes 
einer welſchen Muß groß / und erleidlich warm 
dem Kinde geſetztt. © | 
Innerlich ein wenig Safranin Milch ein⸗ 
gegeben / dienet vors Reiſſen. a 
Woſferne aber ein Kind ſich Wee l 
| | 0 
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Fllen ein wenig ee Safran in Dein-ee ſſig 
gelege t werden / biß ſich der Effigfärbe und 
alſo warm zutrincken geben. 

Gebet dem Kinde alle Morgen ein wenig 
Peonien⸗Wurtzel / Eichen⸗Miſpel / Zitwer / 
Safran und Zuckercand ein. | 

Gebet dem Kinde alle Wochen z mahl von 
folgenden Pulver ein. 

Rehmet Pronien⸗Wustzel 2. Que ntſ ein / 
Natter⸗Wurtzel ein Quentlein / Safran ein 
halb Quentlein/ weißen Zuck rcand 1. Loth / 
vermiſchts wohl untereinander. g 

G bet ihm dicke Hanf⸗Milch mit Biere 
und badet es taͤglich 2. mabl. | 

Kochet rothe Kichern in Waſſer / daß fie 
an, die Suppe machet mt Zuck reand 
ſüͤſſe / gebts dem Kinde offt warm zutrin cken. 
B ß weilen gebt dem Kinde mit der Bruͤbe ck 
was gebrannt Hirſchhorn / es treibet den Un⸗ 
flach aus ohne Schaden / und ſiillet das . ip 
ſen. 

Nehmetweiſſen Ingwer / 4. Quentl. Ne le 
cken 3. Quentl./ Zimmt . Qu: nt. / Fenchel / 
Anis Coriander / Kuͤmmel / iedes 2. Quentl./ 
Gal Igand / Cubeben / Muſcaten⸗Nuß, Mu- 
ſeoten⸗ Blumen / langen Pfeffer / iedes ein 
Quentl. Pariskoͤrner ein bal lb Quentlein / ge⸗ 

Bee een 
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ſchabten Lacritzen⸗Safft 5. Quentlein / ſtoſſet 
alles klein / und thut ſo ſchwer Zucker darzu / 
als es wieget / davon gebt abends und mor⸗ 
gens etwas ein. 

Dille geſotten / und mit Zucker vermiſcht 
eingegeben / vertreibet das Bauch⸗Wehe / A⸗ 
nis offt eingegeben ſtillet die Bauchſchmertzen. 
Pommerantzen Schalen geſtoſſen und einge⸗ 
geben / benimmt das Reiſſen. 

Meißoͤhrlein⸗Safft mit Honig vers 
miſcht / iſt gut wider das Bauch⸗Weh. 

Koͤrbel offt gebraucht / widerſtehet dem 
Bauch⸗Weh. ar | 

Corallen gepuͤlvert und mit Regen⸗Waſ⸗ 
ſer eingegeben / lindert die Bauch⸗Schmer⸗ 
tzen. N 


Ein ſehr koͤſtlich Pulver vors Reiſ⸗ 
ſen der Kinder. 

Ehmet gegraben Einhorn / præparirt 
Hirſchhorn / iedes ein Quentl. / Corallen / 
Krebs⸗Augen / Perl⸗Mutter / iedes 1. halb 
Quentl. / Helfenbein 1. halb Quentl. die 5. Edel ⸗ 
geſteine / Hyacinth, Granat / Saphyr, Ru- 
bin, Schmaragd, iedes 10. gran / geſtoſſenen 
Zittwer/ Pommerantzen Schalen / iedes v. 
Qiuentlein / geriebenen Safran 40. Pr 
er 


| 


h 


Kümmel in W 


e 
fer⸗ Korner ſchwer / olches wohl unter einan⸗ 
der gemiſcht / und dem Kinde abends / und 
morgens / nach dem es ih wenig oder vich — 
eingegeben. 
Meißoͤhrlein / Spring. Wurtzel und 3 


Keime geſotten in Wein / mit ein wenig 
Zucker vermenget / offt davon eingegeben / bes 


nimmt das Reiſſen und Grimmen in Leibe. 

Poley geſotten in Wein / und die Bruͤhe 
zutrincken gegeben / dienet vors Reiſſen. 

Bibenel das Kraut geſotten in Wein / und 
davon warm getruncken ſtillet die Schmer⸗ 
‚sen in Leibe. Pfeſſerkoͤrner und gebratener 
Knoblauch unter einander gemiſcht / und mit 


Wermuth ⸗Safft eingegeben / ſtillet das Reife 


ſen in Leibe. 
Mehmet geſtoſſenen Fenchel ⸗ Samen / 


und Anis⸗Samen / mit weißen gepuͤlverten / 


Zuckereand ver miſchet / und alſo zu eſſen ge⸗ 
geben. 

Nehmet Pommerantzen⸗ Schal en / die 
Scheren von Krebßen / Krebeſteine / iedes 
gleich viel / ſtoſſets kleine / und gehets in war⸗ 


men Weine oder Bier mit Butter gemacht 


ein. 
Siedet Pommeranten . Schalen und 
eine / und laſts trincken. Ge⸗ 
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bet geſtoſſenen welſchen Kuͤmmel in warmen 
Bier oder Wein ein. 

Doͤrret eine gantze Pommerantze / ſtoſſet 
ſie zu Pulver / und gebet hiervon etwas in 
Wein ein. 7 

Pulvert alte duͤrre Feigen / vermengt es 
mit Wein und gebets ein. 

Gebet Camillen⸗Waſſer zu trincken. Sie⸗ 
det Rauten. Samen / und Kümmel in Wein / 
davon laßt fiet trincken / gebt wo muͤglich / kei⸗ 
nen andern Trunck. 

Zerſtoſt etzliche Hecht⸗ Augen / gebet ſie in 
Wein oder Bier ein. | 

Siedet zerſchnittene Beil⸗Wurtzel in war⸗ 
men Weine / und laſt etzliche T Tage nach ein⸗ 
ander allezeit fruͤhe nuͤchtern einen ziemlichen 
warmen Trunck thun. 

Siedet Ffop und Fenchel in Wein / gebets 
zu trincken. 

Gebet Galgand und eingemachten Z Ing⸗ 
wer zu eſſen. 

Gebet etwas von Theriac ein. 

So koͤnnen auch etzliche Troͤpflein diſtil- 
lirt Kuͤmmel⸗Anis⸗oder Fenchel⸗Oel in der 
Milch oder ſonſten einen andern bequehmen 
Waſſer beygebracht werden / wann kein dies 
ber darbey ifi, 

Gebet 


R RN 


| BEER 137. . im. | 
Gebet dem f Kinde etn etwas von gepiloerten a 
Wolfe, Darm ein. | 
Drucket den Saft aus Brunkreſſe / Bach⸗ 
bohnen / oder Loͤffelkraut / und gebets dem 
Kinde ein. | 
Dillen⸗Samen / und die oberfien Gipfel 8 
mit der Blute in Waſſer oder Wein geſotten / 
und zu trincken gegeben / ſtillet das Grim⸗ 
men / vertreibet nnd zertheilet die Winde nnd 
Blaͤſte in Bauche / wehret dem Außſſtoſſen 
Singultus genannt / ſteuret den Brechen. 
Siedet Auis⸗Samen in Wein oder Waſ⸗ 
ſer / trinckt es / es vertreibet Schmertzen / Auf⸗ 
ee alle Blohungen / auch den Schlu⸗ 
cken. 


Ein Experimentum wider das Reife 
ſen und Bauch⸗ Wehe. | 
| Mean Römiſchen Kuͤmmel / Ferchel⸗ 
Samen / Anis⸗Same / Engelluͤſſe / Ing⸗ 
wer / die letztern beyden Stücke zerſchnitten / 
iedes ſo viel als des andern / kochets in Wein / 
oder welches beſſer iſt / bey einem alten Huhne / 
und laſt die Bruͤhe trincken. 
Gebet Lindenbluͤt⸗Waſſer zu trincken. 
Schelet Lorbern / ſtoſſet ſte und machet ſie 
5 mit e oder Malvaſir oder S 9 
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Weine zu einer Latwerge / davon gebet öffters 
ein. 
Dioͤrret Camillen⸗Blumen / ſtoſſet fie klein / 
dieſes Pulvers nehmet 1. Loth / darzu thut ei⸗ 
nen halben Loͤffel voll Kuͤmmel / werffets in 
eine geſottene ungeſaltzene Erbis⸗Suppen / 
die fein lauter durchgeſeuget iſt / laſts alſo mit 
einander wohl ſieden / trincket hiervon mor⸗ 
gens nüchtern warm / und abends um ſchlaf⸗ 
fenszeit kalt. e | 
So dieſer Gebrechen von Würmen vera 
urſachet wird / welches daher abzunehmen / 
wann denen Kindern das Leibgen hart und 
aufgeſchwollen iſt / ſo nehmet. 1 
Aloe / Myrrhen und Bohnen⸗Mehl / ein 
wenig Safran / macht ein Pflaſter daraus / 
und legts den Kindern auf den Leib. 
Gebet den Kindern Zittwer⸗Samen ein. 
Ingleichen etzlich Troͤpflein Elixir proprie- 
tatis, Jungen und Alten iſt dienlich / daß fie 
trincken warmen Meſch aus den Brauhauſe / 
fo gehen die Würmer mit Hauffen hinweg. 
Oder gebet gepuͤlverte Reinfarn in Meth ein. 
Gebt dem Kinde Carduibenedidten- 
Waſſer. Laſt die Kinderſetwas von der ger 
ſtoſſenen Aron-Wurtzel einneh men. 
Gebet gedoͤrtete und geſtoſſene Raute in 
| Ka⸗ 
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| Riem Münte (Nepetha) ge ‚gefoffen/ mit mit 
Si aus Krauſemuͤntze eingegeben / dienet 
rn den Kindern vor die Spul⸗Wür⸗ 


"Eine bewährte Kinder⸗Artzney. 
Ebmet eine Hand voll weiſſe lange Wur⸗ 
tzel von Zwecken / laſts in einen Maaß 
Wein ſieden und trincket etliche Tage darvon. 
Die alten Weiber ſchneiden rohe Zwibeln 
in friſch Brun nen⸗Waſſer / laſſen es uͤber 
Nacht ſtehen / den andern Tag geben ſie ge⸗ 
meldt Waſſer den Kindern zu trincken / es treibt 
und toͤdet die Spulwuͤrmer gewaltig. 
Dien jungen Kindern / fo Wuͤrmer bey ſich 
haben / ſoll man einen Tranck von Sebeſten 
kochen / und trincken laſſen / abſonderlich wann 
ſie keinen Wurm⸗Samen einnehmen wollen. 
Eine gute Salbe vor die Würmer. 
Maden, Carduibenedicten / Tauſend⸗ 
guͤlden⸗Kraut / Sevenbaum / iedes ſo 
viel man mit 3. Fingern faſſen kan Burns 
Samen / ſchwartze Nieſe⸗ Wuͤrtzel / iedes 2. 
Loth / Johannes⸗Kraut / Reinfarn / iedes 
eine halbe Hand voll / kochets in einen Pfund 
Weine / daß der Wein einſiede / hierzu ge 
than Schweinen⸗Schmaltz 9. Loth / machet 
eine Salbe daraus / und ee den Leib dar⸗ 
mit. Netze 


u Ser 
Retzet ein leinen Tuͤchlein in! Wermuth⸗ 
Oel mit Rinds⸗Gallen vermiſcht / und legts 
über das Leibgen. | 
Übrigens kan man das Kind ſchmieren mit 
Camillen-Rauten⸗Dillen⸗Krauſemuͤntzen⸗ 
Fenchel⸗Kuͤmmel⸗Anis⸗Oele / wann es vo 
windigen Blaͤſten entſtehet. | 
Rehmet Rauten⸗Oel / Camillen⸗Oel / 
Wermuth ⸗Oel / Meyenbluͤmlein Oel / mi⸗ 
ſchet es unter einander / und ſchmieret damit 
das gantze Baͤuchlein. ea 
Rehmet Dillen⸗Oel / weis Lilien⸗Oel / ie. 
des ein halb Loth / Camillen⸗Oel / 1. Loth / 
Rauten ⸗Oel 5. Quentlein / Muſcaten⸗ Del 
ein halb Quentlein / Wieſen⸗ Kümmel und 
Anis ſehr klein geſtoſſen / iedes ein halb Quent⸗ 
lein / geriebenen Saffran 10. Pfeffer⸗Koͤrner 
ſchwer / miſchts zu einer Salbe und ſchmieret 
damit das gantze Baͤuchlein. 
Machet ein wenig Spicenarden Oel in 
einen Loͤffel warm / den duncket ein wenig 
Baum wollen drein / und legts dem Kinde ins 
Naͤblein. . | 
Igngleichen 2. biß 3. gran Zibeth auf 
Baumwolle geſtrichen / und in das Naͤblein 
geleget / darüber ein 4. fach warm Tuͤchlein. 
| Nebmer g. Loth neue Wachs / laſts in einen 
Tiegel zergehen / darein ruͤhret d. Loth Rau⸗ 
len 


> 
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ten- Oel / und einen Loͤffel voll geſtoſſenen 
Kram⸗Kuͤmmel / ein halb Loth geſtoſſenen 
Woepyrauch / ruͤhrets wohl / laſts auſſieden / 
thuts in ein irdnen Buͤchslein / hiervon macht 
ein Pflaſter auf ein leinen Tuch / gar rund uͤber 
den gantzen Bauch / das legt immer warm 
auf / und folget nach / es hilſſt vors Reiſſen 
und Bauch⸗Grimmen der Kinder. Machet 
Hanf ⸗Koͤrner heis in einer Pfannen / alſo tro⸗ 
cken / legts ſie in Saͤcklein heis aufdie Schmer⸗ 
Ken, wann es kalt / ſo waͤr met es wieder. 
Rehmet Wermuth⸗Oel / Rauten⸗Oel , 
Dillen⸗Oel / Hermlein oder Camillen⸗Oel da⸗ 
mit ſchmieret dem Kinde das Naͤblein rund 
herum / undlegt darauf Baumwolle / ſo mit 
Weyrauch be aͤuchert worden iſt. 8 
Rehmet Krauſemüntze eine Hand voll / 
rothe hole Rofen ein Buͤndlein / Lavendel 1. 
Hand voll / Kramkuͤm̃ el vor 1. Gꝛoſchen / lan⸗ 
gen Pfeffer / Galgand / iedes ein halb Loth / 
thut alles in ein Saͤcklein / laſts mit Weine 
wohl warm werden / als denn ausgedruckt / 
ſo warm es zuerleiden / auf den Leib des Kindes / 
gelegt. Wann es erkaltet / fo waͤrmet es 
wieder auf. | „ 
Siedet Wermuth in Weine gar wohl / 
den Wein ſeiget ab / und bindet den , 
T | auf 


1. (- | 
auf den Bauch / auf das waͤrmſte es zuerleis 
den iſt / es wird ſtracks beſſer. 

Leget gekocht Iſop⸗Kraut warm auf / ma⸗ 
chet auch Schweis⸗Baͤder und Clyſtire da⸗ 
von. Iſt ſehr dienlich in Bauch⸗Grimmen 
und Colica. 

S. Peters⸗Kraut und Brunnkreſſe in 
Wein geroͤſt / auf den Bauch gelegt / ſtillet das 
a ferne keine Verſtopffung darbey 


eee e in ein Saͤcklein ge⸗ 
nehet / und warm gemacht / auf den Leib ge⸗ 
leget / benimmt das Grimmen und groſſen 
Schmertzen des Leibes. Nehmet oben das 
Fette von Bibergeilen / laſts wohl heis wer⸗ 
den / thut deſſen 2. Tropfen in den Nabel / ſo 
laͤßt der Schmertz in einer Stunde nach. 

Machet ein Bad von Papeln / Camillen / 
iedes 2. Haͤnde voll / ſiedet es in einen Keſſel⸗ 
Waſſer / und If die Kinder darinnen ba⸗ 


den. 
Ein gut Pflaſter. 


Mee zerkoirſchte Camillen / und ande⸗ 
re Kraͤuter / ſo vors Reiſſen dienen / und 
vor dieſen Schmertzen gebrauchet werden / 
ſiedet lie mit einander in Baumdͤle / dann 

ſtreichts 


kenn bütet ih vor aller kauen Speſſe 


Wann das Grimmen von Winden ent⸗ 
ſtehet / (wie es denn gemeiniglich daraus er⸗ 
folget /) oder durch ſcharffe in den Daͤrmen 
enthaltene Feuchtigkeit verurſachet wird / ſoll 
man den gantzen Bauch des Kindes mit Vio⸗ 
len⸗od er füffen Mandel⸗Oel / oder auch wohl 
mit Nuß⸗Oele / Camillen⸗oder Steinkle⸗Oel 
wohl gemengt / fem warm ſchmieren / man 
kan auch darein ein Tuͤchlein netzen / und warm 
über das Leibgen ſchlagen. 


Machet einen Kuchen von 2. Eyern und 


etwas Muß ⸗Oele / legt Mn den Kindern 
warm uͤber den Leib. 


So kan auch den Kindern — oder 


einander ſchmertzſtillendes Clyſtirlein beyge⸗ 
bracht werden / je nach dem es die Urſache der 
Schmertzen erfordern wird; In übrigen muß 


das Kind allezeit wohl warm gehalten wer. 


den. 


Car. 


J 
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Cap. XXIV. 


Von den Durchlauf und 
Bauchfluß der kleinen Kin⸗ 
der. 

Aan den leinen Kindern nur in et 
PB was eine Unbaͤßligkeit anſtoͤſſet / ſo iſt 

esd jeſelbige gemeiniglich mit einem 
Durchfalle vergeſellſchafftet / und dieſes wird 
wegen groſſer Feuchtigkeit / fo ſich bey ibnen 
beſt ꝛdet / verurſachet / wie ſolches Hippocrates 
in 2. Buch Aphoriſm. b bezeuget. Diejenige 
Kinder / welche in der Jugend einen flüflige 
Stulgang haben / befinden ſich beſſer / als de 
nen der Acker allzeit trocken. Uber dieſes jas 
ber / daß die Kinder von Natur feuchter Com- 
plex on / gebrauchen ſie ſich auch mehren⸗ 
theils feuchter und fluͤſſiger Nahrung / als d 
iſt die Mutter⸗Milch / ſo fie ſaugen / welche bal 
und leichtlich aus den Magen und Gedaͤrmen 
ausfluͤſſen kan. 


Zum oͤfftern wird der Ourchlauff von heff⸗ 
tigen Schmertzen / welchen ſie bey den Zah⸗ 
nen empfinden / veꝛurſachet / ſintemahl als den 
alle Feuchtigkeiten in dem Kinde allzuſehr er 
Ar daß fie EN einen Ben. aber 

verurſa⸗ 


7 
urſachen / welchen zuleſchen die Kinder mehr 
Miilch in ſich ſaugen als der Magen verdau⸗ 
en kan / welche ( wann fie darinnen verdirbt /) 
dannenbero einen Bauchfluß erreget. Offt 
kommt auch ſolches her von verderbter und 
erhitzter Milch der Seug⸗Ammen / als wann 
ſie allererſt nieder kommen und geneſen / de⸗ 
rer Milch denn allezeit in den . oder 6. erſten 
Tagen unrein iſt. Wann vun bey dieſer 
Beſchwverung kein Fieber oder anderer Zufall 
iſt / hat man ſich deswegen nichts ſonderliches 
zubefahren / weilen dieſe Unpaͤßligkeit mit der 
Natur / feuchten Complexion, und Beſchaf⸗ 
fenheit der Nahrung des Kindes ſich gaͤntz⸗ 
lich vergleichet. Wie ſolches Hippocrates 
‚in feinen Erfahrungs Sprüchen 2. Buch 
Far Aphoriſin. bekraͤfftiget. Die Kranck⸗ 
heiten / fo mit der Matur / Alter und Zeit des 
patienten ubereinkommen / ſeind nicht fo ge⸗ 
ſaͤhrlichen als die / ſo mit des Patienten Bes 
ſchaffenheit keine Gemeinſchafft haben. 
Nichts deſtoweniger / wann dieſes Ubel 
ſolte lange Zeit anhalten / muß man der Na⸗ 
tur mit einigen Hulffsmitteln ſuccurriren und 
beyſpringen / aus Beyſorge / weilen das Kind 
zarter Natur / und gar leichtlich hierdurch ſehr 
entkraͤfftet werden moͤchte / indem die Lebens 
N Gei⸗ 
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Feuchtigkeiten auch ſehr muͤſſen diſſipiret und 
zertheilet werden. a 8 
Derohalben ſoll man es keine andere als ge⸗ 
ſunde Milch trincken laſſen / und zwar iedes⸗ 
mahl wenig / damit dieſelbe deſto ehe und beſſer 

verdauet werde mn aer 
Bey denen erwachſenen entſtehet ſolches 
Malum aus debilitirung der Dauungs⸗ 
Glieder / nemlich des Magens / der Leber / 
der Miltz und der Daͤrme / welche aus im- 
perfecter concoction viel ſcharffe fliffige und 
waͤſſerige ſchleimige! Feuchtigkeiten generi⸗ 
ren / deren ſich hernach die Matur / durch ei⸗ 

nen ſtarcken Durchbruch / entladet So kan 
es auch von Hauptfluͤſſen verurſachet werden / 
als welche gemeiniglich eine ſondeꝛliche Schaͤrſ⸗ 
ſe durch die geſchwinde Abwechſelung in Kaͤl⸗ 

te und Hitze annehmen / und mit ſolcher 

Schaͤrffe den Bauchfluß cauſiren. | 

Solchen Ubel abzuhelffen / kan man den 
Magen von allerhand darinnen entſtande⸗ 

nen boͤſen Feuchtigkeit (dardurch die Dauung 

verhindert wird) ein reinigtes und purgirendes 

Traͤncklein / von Rhabarbara, und etwas 
weniges von gedoppelten Wegweiſen⸗Saffte / 
nach dem es der Zuſtand und Alter des Pa⸗ 
tien⸗ 


fienten re von Mich den dem 1 gelben 

von Ey / Violen⸗ oder andern geleuterten Ho⸗ 
nig beybringen / nachdem das Kind purgieret 
iſt/ kan man die Ciyſtire mit Wegebreit⸗ 
Waſeer bereiten. 

So kan man auch unter dem Brey das gel⸗ 
be von einen Ey meng en. 


Insgemein geben ſie den Kindern vor den 
Bauch⸗Fl uß gepuͤlverte welſche Myrten⸗ 
Berlein mit Drachen⸗Bluͤte unter die Milch 
gemiſchet ein. Gebet 10. Gerſtenkoͤrner 
ſchwer Lab von einen jungen Zieglein ein / mit 
kalten Waſſer / oder gemeinen täglichen 
Tranck / aber ja nicht mit Milch oder Wein / 
oder Eyer⸗Dotter. | 


Rothe Römifche Haſel⸗Nuͤſſe wohl abge⸗ 
f chalet und mit Zucker geſtoſſen / mit Roſen⸗ 
Waſſer ein wenig angefeuchtet / und einer 
Haſel⸗Nuß gros eingegeben / it den Kindern 
eine gute Artzney. 

Mehmet weiſſen? Mobn⸗ Samen / welſche 
Muorchen- Blätter weißen Weyrauch / wil⸗ 
de Galgand⸗Wurtz'l / Cyperus genannt / ie⸗ 

des ein halb Quentlein / ſtoſſet alles zu ſubti⸗ 
len Pulver / dann mit Milch dem 17 5 ein⸗ 


ieee 
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Nebmet Bobnen⸗Mehl / vermiſchet ſolches 
mt Mich / darinnen ein gluͤender Stahl etzli⸗ 
che mahl ausgeleſcht worden / thut darzu Zwi⸗ 
bick e n⸗Safft / ſo viel genug iſt / daß es wie ein 
ſtarcker Teig werde / machet hieraus Küchlein. 
Hiervon gebet de mKiade zo, Gerſtenkoͤrner 
ſchwer / oder ein mehres nach Gelegenheit des 
Alters / in Mandel⸗ Milch oder Wegebreit⸗ 
Waſſer ein. | | u 

Nehmet Sauerampf⸗Samen / Weges 
breit Samen / g doͤrrete Weinbeeren / i edes 
20. Gerſtenkoͤrner ſchwer / weißen Mohn⸗ 
Samen / ein halb Quentleir Gummi oliban. 
20. Ger ſtenkoͤrner ſchwer. Solches alles zu 
einen ſubtilen Pulver gemachet / und hiervon 
dem Kinde 20. Ger ſtenköͤrner ſchwer in Milch 
eingegeben. Kochet dem Kinde ein Müßlein 
aus Bohnen ⸗ Mehl und geſtuͤlleter Milch / 
miſchet einen Eperdotter hart geſotten darun⸗ 
ter und gebet davon zu eſſen. | 

Übrigens iſt bey den gar kleinen Kindern 
kein beffer Mittel / als daß man mit der Milch 
eine Abwechslung und Veraͤnderung treffe / 
da nehmuch vie Seug⸗Amme hieran Urſache 
HE a oder doch zum wenigſten die Milch ver⸗ 

eſſere. | 


Ein 
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Ein gewiſſes E xperimentirtes Pul⸗ 
ver vor den ein der Kin. 

na 2 er. 

NeEßmet weißen Weyrauch / Maſtix / ie⸗ 
Sch des 1. Quentlein Bolum armenum ein 
balb Quentlein / Sperniola Crollii ı halb 
Quentlein / rothe Corallen / gebrant Hirſch⸗ 
Horn iedes ein halb Quentlein / Blutſtein r. 
ſcrupel oder 20. Gerſtenkoͤrner ſchwer. Hier⸗ 
von gebet den Kindern 10, und mehr Gerſten⸗ 
koͤrner (cher in geſtallter Milch / Wegebreit⸗ 
Eichen Laub⸗ Tormentill ⸗Teſchelkraut⸗ 
Waſſer / oder da kein Fi ber darbey / in rothen 
Weine / abends uud morgens ein. Hahn⸗ 
butten eingeſammlet / ehe ſie weich werden / 

auffgedoͤrret / in Weine gekochet / hiervon zum 
oͤfftern trincken laſſen / 8 

Rothe gedoͤrrete Roſen Biätter in Weine 
gekochet / oder Waſſe ſi den laſſen. Hier von 
zum oͤfftern Trincklein thun laſſen. | 

Ingleichen thut auch ſolches das Eichen⸗ 
laub / wann es in halb Waſſer und halb Wei⸗ 

ne gekochet wird. i 

Es wird auch in Mayen ein herrlich uns 
kraͤfftig Waſſer von Eichenlaub gebrannt / von 
welchen fo täglich 3. mahl / als morgens / nach⸗ 

u K 3 mit⸗ 
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mittages und abends ein&öfflein oder 2. voll ein 
gegeben wer den / ſo iſt es eine kraͤfftige Artze⸗ 
ney vor obgedachte Beſchwerung. 

Gebratene Quitten mit Zucker beſtreuet / 
gegeſſen / ſynd hierzu auch ſehr dienlich. 

Eingemachte Miſp la / und welche auch 
nicht eingemacht / werden auch hierzu nützich 
gebrauchet. 

Nebmet Roſenzucker / Sauerampf Zus 
cker / iedes 3. Loth / eine gang: Citrone / Ar⸗ 
meniſchen Bolus, gegraben Einhorn / iedes 2. 
Quentl ein / Terra ſigillata, rothe Corallen ie 
des i. Quentlein / Confectio Alkermes 1. 
Quentlein / mit Corallen und Krauſemuͤatzen 
Safft zu einer Latwerge vermiſchet / darzu etz⸗ 
liche Tropffen Victriol Geiſt getroͤpffet. Hier⸗ 
von abends und morgens etwas eingegeben. 

Schlehen inrothen Wein geſotten und mit 
Jucker beſtreuet gegeſſen / hilfft vor den 

urchbruch. 

Gebratene Muſcaten in Biere oder Wei⸗ 
ne gebrauchet / haben kraͤfftige Würckung in 

dieſer Beſchwerung. 

Nehmet Rhabarbar 1. Quentlein die 
Rinde von gelben Myrabalanen ein halb 
Quentlein / dieſe beyde Stucke ſchneidet klein / 
doͤrret oder bratet ſie / thut darzu den Samen 
von W. gerich / 6 und Endi⸗ 

dien 
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vien / iedesr. Quentlein /rothe Rofen- Blätter 
eine halbe Hand voll / gieſſet daruͤber rein 
Waſſer / darinnen gluͤender Stahl etzliche 
mahl abgeleſcht ſey / ſiedet es halb ein / hernach⸗ 
mabls ſeiget es durch / zerlaſſet in der Bruͤhe 
Philonium perſicum 1. Quentlein / (iſt eine 
Artzney / ſo man in der Apothecken bekommen 
lan )und gebet auf den Abend den Kindern 
nach dem fie alt ſeyn 1. oder 2. Löffel voll ein. 
Die Blumen des Wohlgemuths oder Do⸗ 
ſien geduͤrret / und mit Wegrichſamen in ro⸗ 
then Weine ‚eingegeben wiederſtehet dem 
Durchfall. Jugleichen nehmet der Blätter 
von Doſten / doͤrret und ſtoſſet fie zu Pulver / 
ſolches Pulver miſchet mit Eyerdotter / formi- 
ret ein Teiglein daraus / backts auf einen heiſſen 
Ziegel und eſſets. 
Katzen⸗Zagel oder Schaffcheui in ‚halb Waſ⸗ 5 
pr und halb Wein geſotten / hiervon zum off 
| fern krincken laſſen. 
Ingleichen von folden Kraut das gebrante 
Waſſer gebrauchet. 
Machet eine Latwerge aus den Woche Heer⸗ 
lizen und gebet den Patienten davon ein. 


Goebet gepuͤlverte Tormentill-Wurtzel | 
en. 
K 4 Gebet 


Gebet Corallen⸗Syrup mit Berbisbeer⸗ 
Safft ein. Rocher Teſchelkraut mit Weges 
rich / mit Armeniſchen Bolus in Regen⸗Waſ⸗ 
Kae darvon ein / das iſt ein ſehr ſtattlich 

ittel. 3% 9581 

Rehmet Alant⸗Wurtzel / Tormentill⸗ 
Wurtzel / Armeniſchen⸗Bolus / iedes r. Loth. 
fiedeis in einen Seudlein Wein / gebers zu⸗ 
trincken / es hilfft gew. 

Stoſſet gedoͤrrete Kletten⸗Wurtzel / und 
gebets in der Speiſe ein. 

Kocher gedoͤrrete Heidelbeeren in Biert / 
laſts kalt werden / durch ein Tuͤchlein gieſſen. 
Hiervon laſt die Kinder trincken. 

Gebet einen Berbisbeer Wein zu trincken / 
ſolcher ſtillet die langwierigen Bauch⸗Fluͤſſe / 
leſchet die Hitze und Durſt. f 
Jungleichen Schlehen⸗Weinzu trincken ge⸗ 
geben / iſt auch gut. b | | 

Man kan auch nur die Schlehen in Waſ⸗ 
fer oder Wein kochen und trincken. | 

Doͤrret ſaure Granaten⸗Kern / ſtoſſet fie zu 
Pulver / und gebet ſie in der Speiſe ein. | 
Das Waſſer oder Saft aus Weinreben 
iſt ingleichen ſehr dienlich. | 
| Halts-Wurtzel Waſſer ſoll in den hitzi⸗ 
gen Bauch⸗Flüſſen bisweilen getruncken 1 x 


den. Gebet Zittwer oder Kramer Melden 
zueſſen / ingleichen laßt fie vor der Mahlzeit al⸗ 


ten Roſen⸗Zucker mit 1. oder 2. Tropflein Vi- 


ctriol-Geiſt genieſſen. 
Brühe trincken. ö | 
Gebet ihnen gedörrete Kirſchen und Hei⸗ 
delberen zu eſſen. | 1 | 
u Da : ; 
Mäachet den Kindern Mandel⸗Suppen 

mit Waſſer / darinnen etzliche mahl gluender 
Stahl ausgeleſcht worden iſt / darunter ver⸗ 
miſcht ein wenig Krafft⸗Mehl / und laſts ſolche 
genieſſen. | | 


Gebet Reiß zu eſſen / oder laßt die Bruͤhe 


davon trincken. 

Oder brauchet die Brühe davon in Clyſti⸗ 
ren. Siedet 10. oder 12. Peonien⸗Koͤrner 
in ſauren rothen Weine / gebts zu trincken Sie⸗ 
det Krebſe in Wein Eſſig / darnach ſtoſſet 


die Schalen zu Pulver / davon gebet fruh und 


abends nach des Patienten Zuſtande / etwas in 


Wegerich⸗Waſſer / oder da kein Fieber dar⸗ 


bey / in warmen rothen Wein ein. 
Eſſet Gerſten⸗Kraupen. 


5 Vi 


# 


Siedet Fichtenbaumene Rinden / laßt die 


Eingemachte Eileen gegeTnhun auch 


Brauchet Quitten oder Corallen⸗Safft. 
Gebt Lindenblůt⸗Waſſer zu trincken. Doͤr⸗ 
ret Tragant / ſtoſſet ihn zu Pulver / gebet hier⸗ 
von etwas in Tormentil⸗Waſſer ein. 

Gebet zum oͤfftern Quitten⸗Brod zueſſen. 

Mehmet gegraben Einhorn / Præparirt 
Hirſchhorn / iedes ein halb Quentlein / zube⸗ 
reitet Helfenbein / Corallen / Terra ſigillata, 
Armeniſchen⸗Bolus, gepuͤlverte Tormentill⸗ 
Wurtzel / Zittwer / Pommerantzen. Schalen / 
iedes ein halb Quentlein. Hiervon gebet den 
Kindern / abends und morgens ein wenig in 
Wegebreit⸗Teſchel⸗Kraut⸗Linden⸗Bluͤt⸗ 
Sauerampfer / Eichenlaub ⸗Tormentill⸗ 
Waſſer ein. te 

Hat der Durchlauff lange angehalten / ſo iſt 
darzu folgendes ein gewiſſes Experiment: 
Nehmet Flöhe Kraut mit Flecken / (perſi- 
caria maculata) und preſſet den Safft dar⸗ 
aus / und alſo thut auch mit der Haus⸗Wur⸗ 
tzel / Nehmet von ſolchen Saͤfften ieden 6. 
Loth / vermiſchet ſie zuſammen / und ſiedets 
gelinde / biß der dritte Theil eingeſotten ſey / 
hiervon gebet des morgens 2. mahl nach einan⸗ 
der zu trincken / ſo es aber ein gifftiger anſtecken⸗ 
der Durchlauff waͤre / muͤſſen Gifftvertreiben⸗ 
de Artzneyen gebrauchet / und die * 

| | ung 
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fung nicht ehe vorgenommen werden / bis vor⸗ 
hero die gifftige Qualitaͤt und Eigenſchafft der 
humoren corrigiret worden. 
Hierzu dienen hernach geſetzte Artzneyen: 
Nehmet gegraben Einhorn / Krebsſteine / 
Hirſchhorn / iedes gleiche Theil / præparirte 
Perlen oder Perel⸗Mutter halb ſo viel / Co⸗ 
rallen / die Helffte ſo viel als Einhorn und 
Hirſchhorn / Bolus, Drachen⸗Blut / ſchweis⸗ 
treibend Spieß glas / Bezoardiſches Stahl⸗ 
Pulver / von jeden ein wenig / die Reichen 
koͤnnen Oriental. Bezoar darzu vermiſchen. 
Hiervon in Quitten⸗Weine oder andern be⸗ 
quemen Waſſer etwas eingegeben. Euſ⸗ 
ſerlich ſchmieret den Leib mit Quitten⸗Maſtix⸗ 
wi Rofen-Dele / warm unter einander gemi⸗ 
Nehmet Myrrben⸗Qel / Quitten⸗Oel / ie⸗ 
des 3. Quentlein / gepülverten Maſtix / rothe 
Corallen / geſtoſſene Schlehen / iedes 20. Ger⸗ 
ſtenkoͤrner ſchwer. Vermiſcht mit ein wenig 
Wachs zu einer Salben. Hiermit den Kin⸗ 
dern zum oͤfftern das Leibgen geſchmieret. 
Nehmet Wermuth⸗Oel / Maſtix⸗Oel / ie⸗ 
des 3. Quentlein / das Pulver von Stab⸗ 
Wurtzel / Wall⸗Wurtzel / Bolarmen iedes ei⸗ 
nen Scrupel oder 20. Gerſtenkoͤrner ſchwer / 
Wachs 


„ > 
Wachs ein wenig / mache es zu einer Salbe / 
und ſchmiere den Kindern den Nabel und 
Bauch darmit. IR e 
Schmieret den Bauch wohl mit unzeitigen 
Baumoͤel / ſo mit gleich viel Myrten⸗Oele 
vermiſchet iſt. 327° | 
Rehmet rothe Roſen / Kramkuͤmmel / iedes 
1. viertel Pfund / kochet es mit einander in 
gnugſamen Eſſig / dann ſtoſſets in Moͤrſel 
wohl an / nachmabls mit My tillen⸗ Oele zu 
einen Pflaſter gemachet / auf ein Tuch geſtri⸗ 
chen / und warm über gelegt. ee * 
Rehmet Gerſten⸗Mehl / ſo viel ihr wollet / 
ſolches machet mit ausg⸗ preſt'n Wegebreit⸗ 
Safft und ein wenig Eſſig zum Pflaſter / legts 
warm uͤber den Nabel. 
Siedet rothe Edele Roſen in Waſſer / da⸗ 
5 laßt die Schenckel und Füͤſſe wohl 
ehen. 
Rehmet Weyrauch / Maſtirx und Aloe / 
eins fo viel als des andern / zerreibet es klein / 
vermiſchts mit Eyerklar und Roſen⸗Waſſer / 


legts aufden Magen. 
SBandaraca mit Weyrauch und Eyerklar 
ver miſchet zu einen Pflaſter / und auf den Na⸗ 
bel gelegt. 45 1 
Matix / Weprauch und rothe Noſen⸗ 
8 | Blätter 


ER 
Bilker ge geſtoſſen / auf ghiente Kohien geworf⸗ 
fen / und den Rauch in Affter gehen laſſen. | 
Nehmet 2. Haͤnde voll Wegebreit / ſiedets 
in 3. Noͤſſel Wein⸗Eſſig / ſeigets durch / netzet 
zweyfache Tücher darinnen / und legt fie warm 
über den Magen / auch hinten in Ruͤcken leget 
Krauſemür hs auf den Magen / laßt auch dar 
an riechen. \ 
Machet aus toben Quitten ein Pfaper 
legts über den Magen und Leib. 
Roͤſtet Lein⸗Saamen / vermiſchts mit 
Eſſig / legts e en auf den Bauch. 
Kochet alte harte Semlen / entweder allei⸗ 
ne / oder mit gebackenen Birn / oder Quitten / 
lege Pflaſterweiſe auf den Bauch. | 
„geriet Leſchelkraut mit Eſſig / chan | 


uber. 


Ein fi) Balm vor den Durch 


lauff. i 

9 „Ehmet ausgepreſt Muſcaten⸗ Oel 2. 

S Quentlein / diſtillirt Krauſemuͤntzel⸗ 
el / iedes 1. halb Quentlein / Zittwer / Oel / 
Calmus⸗Oel / Pomerantzen Oel / iedes 20. 
Tropffen / Theriac ein Quentlein / hiermit Öffe 

ters das Leibgen warm geſchmieret. 

Nehmet ene Wermuth⸗ 

Quitten 


e e 
Quitten⸗Maſtix⸗Oel / iedes 1. Loth / ausge⸗ 
preßt Muſcaten⸗Ocl/ 1. Quentlein / diſtillirt 
Küͤmmel / Fenchel / Anis⸗Oel / iedes 30. Tropf⸗ 
fen / Krauſemuͤntzen⸗ und Wermuth⸗Oel ie⸗ 
des 20. Tropfen / Zittwer und Pommeran⸗ 
tzen⸗Oel iedes 15. Tropfen / wohl unter einan⸗ 
der gemiſcht / hiermit den Leib / und die Hertz⸗ 
grube warm geſchmieret. EEE 
Soferne die Speiſſen ungedauet durch den 
Stublgang hinweg giengen / ſo floͤſſet dem in⸗ 
de F. kleine Maſtix⸗Pillen ein. 8 
Oder bringet ihm ein halb Quentlein / ge⸗ 
roͤſtete Rhabarbar mehr oder weniger ein / 
nach dem es alt iſt / mit Krauſemuͤntzen⸗Waſ⸗ 
ſer / darzu noch ein Loth ſchlechter Quitten⸗ 
Safft gethan worden. Und ſchmieret ihn 
das Raͤglein morgens und abends fein warm 
Maſtix⸗Oel / ſo mit Quitten und Spica⸗ 
narden⸗Oel vermiſchet iſt. SE 
Nach ſolchen brauche man ſtopfende Sa⸗ 
chen / als nehmet Wall⸗Wurtzel / Tormen- 
till⸗Wurtzel / Lolaus⸗iedes ein halb Loth / ro⸗ 
the Roſen⸗Blaͤtter / Hirſch⸗Zungen und Sale 
bey⸗Blaͤtter / ledes eine halbe Handvoll / Mus 
ſcaten⸗Blumen ein Quentlein. kochets in einer 
Kanne rothen Wein / darvon gebet alle Mor⸗ 
gen 


—— — 
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gen gen und Abende etwas zu trincken / mit ein 
wenig præparirten⸗Blutſtein und Theriac. 

Nehmet Quitte n⸗Oel / Roſen⸗Oel / Zie⸗ 
gelſtein · Oel / iedes 1. Loth hiermit ſchmieret 
| das Leibgen. 

Rehmet das gelbe von einen Ey / miſchet 
eine zu Pulver geſtoſſeneMuſcaten⸗Nus dar- 
unter / laſts auf einen heiſſen Ziegelſtein ein 
wenig braten /und gebets dem Kinde auf 2• 
mahl ein. 5 

Nehmet Roſen⸗Zucker 2. Loth Majeran⸗ 
Zucker 1. Loth / Venediſchen Theriac ein 
Qiuentlein / Eingemachte Miſpeln oder Pom⸗ 
| merantzen Schalen ein halb Quentlein / prx- 

parirte Coraſlen / gegraben Einhorn / Terra 

ſigillata, Zimmt / Nelcken / Calmus, Gal⸗ 
gand / iedes ein halb Quentlein / Quitten⸗ 
Safft ſo viel als noͤthig / machet eine Latwerge 
daraus / hiervon gebet dem Kinde abends und 
morgens etwas in Wegehreit⸗Waſſer ein. 

Seynd aber die Oaͤrmer allbereit verſehret 
und einerothe Ruhr zugegen / ſo muß man da⸗ 
hin ſehen / daß man die Daͤrmer geſchwinde 
heilen und die unflaͤtige materia ausführen 
koͤnne. Wovon in nachfolgenden Capitul ſ oll 
gehandeltwerden. 


Car 


ee 

| ACKER Ye | 
Von der rothen Nuhr der 
Kinder. 
* rothe Ruhr iſt ein offtmahliger und 


- a 


blutiger Stuhlgang / mit groflen 
| Schmertzen / Grimmen und Reiſſen 
in Leibe / ſo von exulceration der Daͤrme 
herruͤhret; Es pflegt aber dieſe Kranckheit ſich 
allgemachſam und per gradus zuerbeben/ 
denn in der erfien wird mit oͤfftern Stuhlgang 
ein Schleim / wie Rotz ausgeworffen; hernach 
folget eine Feiſttigkeit mit etwas Blut ver⸗ 
miſcht; Zum dritten laſſen ſich unter den 
Gallichten oder viel faͤrbigen Excrementen 
rothe Faͤſerlein und Haͤutlein ſehen fo von 
Gedaͤrme abgeſchabet worden / endlich aber ſol⸗ 
gen Stuͤcklein von zerfreſſenen Daͤrmen mit 
Blut vermiſchet. 


Die Urſachen ſolcher Beſchtberung ſeynd 
vielfaͤltiges Eſſen friſcher leichtlich corrum- 
pirlicher Obſt⸗ Früchte / inſonderheit der 
Weintrauben / als welche in Leibe in eine fer- 
mentation gehen / und alsdenn eine ſcharffe 
Saure annehmen / und alſo leichtlich die rothe 
Nuhr verurſachen. So 


88) 16 
So können auch gar zu ſtarcke purgatio⸗ 
nen die rothe Ruhr verurſachen / weil ſie mit 
Hauffen die Humores herbey ziehen / bis das 
Gebluͤte hernach gehet. f 
Innerliche Urſachen ſeynd ſcharffe Haupt⸗ 
Fluͤſſe / welche in den Magen kommen / und 
mit ihrer Schaͤrffe die humores herbey ziehen / 
nicht an ders / als wann man eine purgation 
eingenommen haͤtte. In ſumma was die weiſſe 
Ruhr erreget / kan auch die rothe Ruhr caufi- 
ren. ae | 


Wann bey der rothen Ruhr ein hitzi ges 
Fieber iſt / ſo iſt es nicht bey den beſten / und 
dienen alsdenn keine andere / als gelinde 
ſchweistreibende Mittel. . 
Wann keine hitzige Fieber darbey / ſo gebe 
man ſtracks Anfangs ein wenig gepuülverte 
Rhabarbar / nachdem das Kind alt iſt / in 
Wegebreit⸗Waſſer ein. 15 
Oder gebe etzliche Löffel voll Rhabarbar⸗ 
Safft. Den Zwange / ſo gemeiniglich ein Ge⸗ 
fehrte dieſes Ubels iſt / an man mit folgenden 
oͤfftern Gebrauch / oder gleichmaͤſſigen Clyſti⸗ 
re abhelffen 3 5 | 
Rehmet Eibiſch⸗Wurtzen 2. Quentlein / Ca⸗ 
millen⸗Blut 1. Hand voll / Sanickel / Las 
chen⸗Knoblauch / iedes eine halbe Hand voll / 
175 Bi 4 S. Jo- 
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S. Johannes⸗Kraut⸗Samen / weiſſen 
Mohn⸗Samen / iedes ein Quentlein. Sol- 
ches alles in Milch oder ungeſaltzener Fleiſch⸗ 
brühe geſotten / durch ein Tuͤchlein geſeuget / 
darunter miſchet Maſtix⸗Oel 1. Loth / Ter- 
pentin i. und ein halb Quentlein / ein Eyer⸗ 
Dotter / und 70. gran / Safran darunter / 
und / wie gewohnlich / leichtlich warm applici⸗ 
ret / auch hiermit fleiſſig continuiret / biß man 
Beſſerung ſpuͤret. 

Preſſet aus Wegebreit Bach bohnen / 
Brunnkreſſe den Safft aus / laſſets durch ein 
Papier rinnen / hiervon miſchet 1. Loth oder 2. 
in Milch oder ungeſaltzene Bruͤhe. Solches 
iſt eins von beſten Haus⸗Ciyſtiren. | 

Zittwer⸗Wurtzel eine Zeitlang in Munde 
kauen und hernachmahls einſchlucken laſſen / ſt 
hier zu ſehr dienlich. | 

Oder bereitet folgendes Confect. 

Rehmet der Conſerva von S. Johannes 
Traͤubl in 2. Loth Wiyraucd ein halb Quent⸗ 
lein / geſtoſſene Wall⸗Wurtz l 40. Gran / ver⸗ 
miſchets und gebet dem Kinde alle Morgen 
und Abende 2. Quentlein ein. 5 

Die Beuͤhe von einen alten Huhne / in wel⸗ 
cher Wullkraut geſotten / iſt eins zu der rothen 
Ruhr / und allen Ourchbruͤchen / der 2 

| en 


ee 
ſten Mittel. Die Leber von einer Ninde oder 
Widder / gedoͤrret und pulveriſiret / hiervooenn 
abends und Morgens etwas eingegeben / in 
der Brühe / darinnen Wullkraut geſotten / file 
let ſolche Fluͤſſe gewaltiglich. So kan auch 
von ſolchen Pulver ein halber biß gantzer 
Scrupel in geſtalter Milch eingegeben were 
den. 1 | . 
Folgendes Clyſtir ſtracks Anfangs 
c adhibiret iſt auch ſehr gut. 
NMeEbmet geſtaͤlet Gerſten⸗ Waſſer 16. 
E Loch / darinnen zerlaſſet rothen Zucker 2. 
Loth / ein Eyerdotter. Ver miſchets zu einen 
Cipſtir. Hierdurch werden die Geſchwüre 
maͤſſiglich ausgetrocknet / abſtergiret und ge⸗ 
reiniget / damit man ſie hernach deſto ſicher / 
| —— 15 beilen kan / darzu denn folgendes dien⸗ 
ichen iſt. | 
Nehmet geſtaͤlten Molcken 18. Loth / 
Weyrauch / Bo umarmenum: Wall⸗Wur⸗ 
6 /alles pulveriſiret / iedes 3. Quenklein, 
Drachen⸗ Blut 5. Quentlein / vermiſche es zu 
einen Clyſtir. Br 
Nebmet Elſenbeeren / wann fie noch nicht 
zeitig ſeyn / daraus machet eine Saltze / thut 
darzu Penidien oder gewundenen Zucker / rein 
155 L * ge⸗ 


u —— 1 | 


den Kindern zum oͤfftern ein. 
Nehmet 3. friſche Kieſelſteine aus friſchen 
Waſſer / laſt ſie gantz gluͤend werden / loͤſchet 
die etziche mahl in Waſſer ab / darinnen zu⸗ 
vor 2. Loth Hausblaſe geſotten / mit ſolchen 
Waſſer machet eine gute Mandel⸗M lch / da⸗ 
rinnen das Weiſſe von z. Eyern wohl zertrie⸗ 
ben iſt / davon gebt dem Kinde zum oͤfftern zu 
trincken allezeit uͤmgeruͤhret. 3 
Nehmet Eichenlaub / Blätter von Koͤnigs⸗ 
kertzen / Wullkraut / Indianſſche Spica / ko⸗ 
chets in Fleiſchbruͤheoder Waſſer / und trin⸗ 
cket davon. | 5 
NVermiſchet Apreſten⸗und ſaurenCitroͤnen⸗ 
Safft mit einander / hiervon gebt den Kindern 
etwas ein. | 5 au 
Nehmet ein halb Seidel Wein / und ein 
achtel Roſen⸗Waſſer / 2. Loth Zuckercand / ei⸗ 
ne Muſcate / einen Zehr Ingwer / ſiedets durch 
einander / und gebet taͤglich 4. mahl / allezeit 
einen Loͤffel voll / warm oder kalt ein. = 
Zerſtoſſet Lampertiſchen Nuͤſſe mit Scha⸗ 
len und allen / und laſt das Pulver in rothen 
Mein trinckenz u ate ai ien ene e 
Nehmet rothen Sandel 1. Loth / * 
5 83 reit⸗ 
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breit / dene Muſcaten / iedes ein 
halb Loth / mengts unter einander / machet 
ein Pulver daraus / davon neh met ein halb 
Quentlein ſchwer in rothen Weine ein / faſſet 
2.) Stunden dieſes iſt ein bewahrt Stucke / 
. wann andere Artzeneyen nicht helffen wollen. 
Backet die Leber von einem Laͤmlein und 
hebet fie auf / hiervon gebet dem Kinde ein halb 
Quentlein abends und morgens ein. 
Nehmet Natter⸗Wurtzel / ſchneidet fie gar 
klein / deſſen einen guten Loͤffel voll / kochets in 
einer Kannen Bier / und ſetzets in einen fri⸗ 
ſchen Keller / daß es friſch werde / hiervon laſt 
das Kind an ſtatt anderes Bieres trincken / ge⸗ 
bet den ihn ſonſt nichts anders zutrincken. c 
Mebmet Tormentill⸗Wurtzel 2. Loth / 
Muſcaten Nuſſe 1. Loth / Eyerſchalen dar⸗ 
aus ein jung Huͤnlein gekrochen / ein halb 


Loth / ſtoſſet jedes abſonderlich zun Pulver 


davon gebet eine m Kinde abends und morgens 
ein. 

RNehmet von einen Blutſteine ein weniges / 
thut darzu eines halben Eyes gros rockene 
Krome von Brodte / bratet es in Vutter / und 
gebets dem Kinde zueſſen. 


L Ein 
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Ein gut Clyſtir. 
Ma 16. Loth Ziegen⸗ Milch oder 
r Kuͤh⸗Miilch / 2. Loͤffel voll Malvaſir / den 
Dotter von einen frifchen Eye / alles wohl une 
ter einander gemiſchet / laſts fein langſam ſie⸗ 
den durch einander / und rührets in der Pfan⸗ 
nen ılm. | 
Kleeblumen oder Saamen in Honig⸗ 
Waſſer oder Wein geſotten / getr uncken / auch 
als en Clyſtir gebrauchet / erweicht den zehen 
harten Schleim in den Daͤrmen / heilt die 
Verſebrung und ſtillet den Schmertzen. 

Klein Schafftbeu oder Katzen⸗Schwantz 
in Waſſer oder Wein geſotten / oder das ge⸗ 
brante Waſſer von Kraute getruncken / ſtillet 
allerley Blut⸗Fluͤſſe und heilet die verſehrten 
Daͤrmer. | 

Lindenblüͤt⸗Waſſer getruncken dienet vor 
das Bauch⸗Grimmen / und heilet die verſerten 
Daͤrmer nach der rothen Ruhr. 

Das Waſſer aus Salbey diſtilliret / oder 
darinnen Salbey gekocht / getruncken / dienet 
in der Blutruhr das de Same damit zureini⸗ 
gen. \ 
Schwartzer Mohn » Samen und der 
Saft davon gemacht / vor fich ſelbſten oder 

0 mit 


o 
mit Weine eingegeben / ſtopffet allerhan⸗ 
Blut⸗Fluͤſſe. a | 
Trincket Teſchelkraut⸗Waſſer alle Abend 
de und Morgen 2. biß z. Löffel voll / oder doͤr⸗ 
ret das Kraut / ſiedets in Weine oder geſtalten 
Regen⸗Waſſer / dieſes ſtillt den rothen und 
weißen Bauch⸗Fluß / auch das Blutharnen. 
Engel Kraut / (ſonſt Pfennigkraut) nut 
Waſſer gefotten / Zucker darein gethan / dienet 
vor die rotbe Ruhr. „ 
Siedet die gedoͤrten Blätter oder oberſten 
Zipffel von Brombeeren in Waßer oder 
Weine / laſts die Kinder davon trincken / es 
ſtillet den rothen Flus mit Gewalt. Der⸗ 
gleichen Krafft haben auch die Blubmen / auch 
das Pulver von den unzeitigen Beeren. 
In den hitzigen Bauch ⸗Fluͤſſen / ſoll Haus- 
wurtzel⸗Waſſer / biß weilen 2. oder 3. Löfiel 
voll gegeben werden ſonſt aber nicht. 
Gꝛbet den Kindern eiu wenig klein gerie⸗ 
benen Bolum in Teſchelkraut Waſſer ein. 
Nehmet Muſcaten⸗Nuͤſſe / Muſeaten⸗ 
Blumen / iedes 10. Gran / hut alles in ein 
friſch Ey laſt es braten / gebets dem Kinde zueſ⸗ 
ſen. e N ö g f 
Laſt die Kinder jung Eichenlaub⸗Waſſer 
„ L 4 trin⸗ 


. 


„C000 
trircker / zerſtoffet das Gehaͤuſe / darinnen die 
Eicheln wachſen / gebet etwas den Kindern de 
von ein. 

Gebet Haſelpappel „Wurtzel zueſſen. 

Machet gedoͤrrete Quitten zu Pulver / ges 
bet hiervon etwas in Weine / einen Eye oder 
in der Speiſſe ein. 

Gebet dem Kinde offte zu trincken von einer 
Fleiſchbruͤhe / dar innen zerſchnittene friche 
Quitten geſotten. 

Brauchet die geſtoſſene groffe Wall⸗ Baur. 
tzel / in Eſſen und trincken. 

Nehmet Boli armeni, Terra ſigillata, je: 
des 1. Loth / gepuͤlverte eichene Rinden / Ro: 
cken⸗Mehl / iedes 2. Loth / machts mit Eyer⸗ 
Ootter an / zu einen Deige und backet es. 
Davon gebet morgens / mittages und abends / 
20. biß zo. gran in Wegebreit / Teſchelkraut / 
oder Eichenlaub⸗Waſſer ein. 

Bratet Quitten / beſtreuet ſie mit Zucker / 
und gebets dem Kinde zu eſſen. 

Laſt die Kinder eingemachte Schlehen eſſen. 

Nehmet Tormentill-Wurtzel Natter⸗ 
Wurtzel / Thymien / Nelcken / Galgand / 
Zittwer / iedes ein halb Quentleiu / ſiedet ſol⸗ 
ches in Weine / hier von gebet den Kindern a⸗ 
bends und Morgens 2. biß 3. Loͤffel voll. 


Vor 


s. 0 % . 


Vor d die rothe Ruhr eine e bewaͤrthe 
a man ſoll es aber nicht ehe brau⸗ 
Miche bis e es 2. oder 3. Tage ge · 

. waͤhret habe. 

IEhmete einen friſch gefangenen Mertz⸗ 

J Haſen thut ihn in einen neuen Topf mit 
Haut und Eingeweide / kleibet eine Stuͤrtze dar⸗ 
auf / aufs allerfeftefte / zerbrennt ihn in einen 
Kohl feuer zu Pulver / und gebt davon ein halb 
Quentlein ſchwer ein / laſt 2. Stunden dar⸗ 
auf faſten. Dieſes kan 2.3. oder 4. mahlt 
wiederhole werden. | 


Ein gut Clyſtir. 

a Ehmet friſche Kühe Milch / darinnen 
ein gluͤender Stahl egliche mahl abge⸗ 
| ſoſcht worden 16. Loth / Venediſchen Terpen⸗ 
tin / ſo mit einen Eyer⸗Ootter zertrieben wor⸗ 
den. 2. Quentlein / Rofen- Honig 1. Loth / ge- 
meinen Balſam fulphuris 10. Tropffen. ver⸗ 
ee zu einen Clyſtir / und bringets warm 

ey. 

Darneben brauchet folgenden Mund⸗ 
Tranck / zu Heilung innerlicher Verfehrung, 3 


Mehmet der Spaͤnen von Eſchhen⸗ Holtz 
(wel ches zu rechter Zeit zu den Wunden ab⸗ 
1 L x gehau⸗ 


gehauen woden; Wie es denn auch deswegen 
Wund⸗Holtz heiſt / und zu keiner Wunden 
einige Geſchwulſt ſchlagen laͤſt / wann ſie nur 
damit beſtrichen werden) ein halb Haͤndlein 
voll / Wall⸗Wurtzel / Tormentill⸗Wurtzel 
iedes 2. Quentlein / Sanickel mit der Wur⸗ 
tzel / Sinau / Singruͤn / und Wintergruͤn ice 
des eine halbe Hand voll / Roſen⸗Blaͤtter / Gi⸗ 
pffeln und Blumen von Johannes ⸗Kraut / ie⸗ 
des fo viel man mit 3. Fingern faſſen kan / ge⸗ 
raspelt Hirſchhorn / ſo nicht gebrant worden / 
ein halb Loth / geſchabte Wallſiſch Rute / Pri- 
apus Ceti genannt / ein Quentlein / zerſchneid 
alles und koche es in 2. Pfund rothen Wein 
in einer verkleibten Flaſchen oder Topffe 3. 
Stunden lang / thut darzu Roſen⸗Honig und 
Schwartzwurtzel⸗Safft / iedes 2. Loth / Zimmt 
a. Quentlein / hiervon gebet des morgens / 
um veſper Zeit und abends vor zu Bette ge⸗ 
hen etzliche Loͤffel voll ein. | 
Soferne bey der rothen Ruhr fich eine 
Malignitaͤt befaͤnde / muß man die antidota 
fleiſſig mit gebrauchen / als Theriac, Methri- 
dat, diaſcordium Eracaſtorii, iſt eine Lat- 
werge / ſo man in den Apot hecken bekommen 


kan. 1 
Fol⸗ 


Be 8%) 771. n 
Folgende Latwerge kan in dieſen Fall mit 
ſonderbahren Nutzen angewendet werden. 
NRehmet rotben Roſen⸗Zucker / die confer- 
ve von rothen Naͤglein / iedes 1. Lotb / die Lat⸗ 
werge von Ey / von welſchen Nuͤſſen / iedes 2. 
Quentlein diaſcordii Fracaſtorii 2. Quent⸗ 
lein / des Perurianiſchen Balſams / ein halb 
Quentlein /geſtoſſene Krebs⸗Augen ein halb 
Quentlein geſchabte Wallfiſch Ruthe 20. 
gran / geſtoſſenen Zimmt ein Quentlein / eine 
gemachte Citronen Schalen / Citronat / iedes 
1. Quentlein / eingemachte Hindleuffte / 
Schlangen ⸗ Wurtzel / iedes ein Quentlein / 
Species Diarrhodon Abbatri ein Quentlein 
Terra ſigillata ein halb Quentlein. Miſchet 

hierunter Quitten und Corallen⸗Safft / daß 

es in Form einee Lat werge werde. Hiervon 
abends und morgens einer bohnen gros / mehr 
dder weniger eingegeben. 

Euſſerlich brauchet folgendes. Nehmet 
ausgepreßt Muſcaten⸗Oel 2. Ouentl. / diſtil- 
lürt Muſcaten⸗Oel 20. gran / Magſamen⸗ 
Oel / Regen » Würmer Oel / iedes 1. Loth / 
vermiſchet es und ſhmieret damit den Leib 
des Kindes warm. | | 

Maſtiy / und Warauch aufgliende Koh⸗ 

len geworſſen / und den ODampff laſſen in den 

Maſtdarm gehen. 

Neh⸗ 
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Nohmet Wermuth von Stengeln abge⸗ 
ſtreiffet / thut darzu die Broſamen von einen 
Hausbackenen Brot / kochts in Biere / daß 
ein Brey oder wie ein Bier Mus wird / 
ſtreichts alfo warm auf ein Tuch / wie ein 
Pflaſter / legts dem Kinde / ſo warm es erleiden 
kan / auf den Bauch. Wann es kalt worden / 
fo waͤrmet es wieder. i Heer 


| Ein gut Pflafter. 
ak die inwendigen Koͤrnlein aus den 
Ae Hopfen / ſtoſſet ſie klein / roͤſtet ſie in Ho⸗ 
nige / thut eine Muſeaten / etwas Rorken⸗ 
Mehl / ein wenig Coriander und rothen San⸗ 
del darein / alles aufs kleinſte geſtoſſen und in 
Honig geroͤſtet / ſtreichets auf Tuͤcher / und 
legts fo warm es zuerleiden / über den Leib. 
Machet ein Pflaſter aus geſiegelter Erde 
mit Roſen⸗Oel / Eſſig und weis Ey / das legt 
auf den Magen. | 
Nehmet geſtoſſene Gall⸗Apffel / machts 
mit Eyerklar und ein wenig Eſſig an / wie ei⸗ 
nen Teig / ſtreicht es auf in Tuch einer Hand 
breit / legts uͤber den Nabel. 
Schmieret den Bauch warm mit den ro⸗ 
then Johannes Kraut⸗Hel. RN 
| ; Neh⸗ 


ee 
Nehmet die Krumen von groben Rocken⸗ 
Brod / ie groͤber ie beſſer / auch fo viel Wer⸗ 
muth / dieſes in Biere gekochet / daß es wie 
ein Breu werde / thut darzu einen Löffel voll 
Anis / und fo viel Roͤmiſchen⸗Kuͤmmel / 2. 
Loͤffel vol[ Baumdl / das miſcht wohl durch eine 
ander / ſtreichets auf ein leinen Tuch / legts 
dem patienten warm über den Bauch und gan⸗ 
‚sen Leib / auch binden über den Schluß / wann 
es kalt worden / waͤrmet es wieder. | 
Rehmet das Weiſſe und Dotter von einen 
Ey / ſtoſſet darunter 3. Muſcaten⸗Nuͤſſe / 3. 
Gall⸗Aepffel / miſchets unter einander / daß 
es wie ein Muß wird / ſolches des Tages etzli⸗ 
che mahl warm über den Nabel geleget. 


Vor Darm ⸗Schmertzen in der ro⸗ 
then Ruhr. 3 


U Nele / 2. Hände / fuͤllet hiermit 2. Saͤck⸗ 
machts in halb Wein und halb geſtaͤlten 
Waſſer wohl warm / druckts zwiſchen 2. Höl- 
tzernen. Tellern wohl aus / ſchlagets in ein ſau⸗ 
ber Tuͤchlein / und legts / ſo warm als es zuer⸗ 
leiden / eins üms andere uͤber den Leib. 
Henget dem Kinde gelbe Lilien⸗Wurtzel an 
ga . Kal 


Mia Camillen 4. Hände voll / Stein⸗ 
lein / 


fü E | 
Halß / dieſes fol vor der rothen Ruhe bes be⸗ 
wahren. 

Gri'chiſch Bech gepülvert / darunter ges 
macht Brannkreſſe und Honig / hieraus eine 
Salbe gemachet / die Lenden damit geſchmie⸗ 
ret / benimmt die rothe Ruhr. 

Nehmet Wullkraut und Wurtzel / Gaͤn⸗ 
ſerichkraut iedes 3. Haͤnde voll / ſolche mit 
Waſſer geſotten / gantz weich / und das Kind 
uber den warmen Dampff gebehet / oder 
gantz weich zerſtoſſen / uͤber den Nabel gelegt. 
Henget dem Kinde Eſchen⸗ Holtz zu rechter 
Zeit geſammiet an Halß / und ſo es mit der 
rothen Ruhr uͤberfallen wuͤrde / ſo ſchneidet 
von ſolchen Holtze ein ſtücklein / und in des 
Patienten blutige Excrementen geduncket / 
daß es uberall blutig werde / hernach aber in ein 
Stuͤck Speck geſtecket / und ſtetig darinnen 
gelaſſen. 

Rehmet Kaͤſ pappel⸗Kraut oder Blaͤtter 
vier Haͤnde voll / Peterſilgen⸗Wurtzel 2. Haͤr⸗ 
de voll / ſolche in friſchen Wein / der nicht ſuͤſſe 
iſt / gantz weich geſotten / iedoch bey gelinden 
Feuer / alsdenn wohl zerſtoſſen / daß es wie ein 
Hreu werde / und darunter ein wenig May⸗ 
en⸗ Butter gemiſcht / warm auf den Nabel 
geleget / biß die Schmertzen vergeben. 


CAP. 


7) 178. (.. 
Cap. XXVL 


Von Verſtopffung und Bar 
haͤrtungd des Stuhlganges. 
ran Jeſe beſchwerung iſt der vorigen gan 
entgegen / ſintemabl der Stuhlgang 
| weniger gehet als er ſoll / oder gar aus⸗ 
ſenbleibet / da nehmlich der Menſch ſtets hart⸗ 


— — — 


leibig iſt / und mit Zwange feine Nothdurſſt 


verrichten muß. Solches entſtehet aus un⸗ 
terſchiedenen Urſachen / da nehmlich die Gal⸗ 
le nicht fattfamm zu den Därmen hinzufleuſt 
damit das Gedaͤrme taͤglich angereitzet wer⸗ 
de / den Unrath auszutreiben / oder wann ent⸗ 
weder eine groſſe Hitze den Unrath aus doͤr⸗ 
ret / oder ein dicker zeher ſaurer Schleim die 
Fiebren alſo überziehet / daß ſie zum Austrieb 
nicht koͤnnen aufgewerket werden. Eine un⸗ 
ordentliche ſchleimige Diæt, kan zu dieſem Ua 
bel groſſen Vorſchub thun / ſonderlich ſo man 
herbe / ſaure / trockene und zuſammenziehende 
Speiſſen genieſſet / als Miſpeln / Kaͤſe / Birn / 
Quitten / Mehl⸗Muüſſer / Milch⸗Brüuͤhe / 
Mandeln / Mande dorten / Kaſtanien / Kaͤl⸗ 

ber oder Schaffs⸗Fuͤſſe und dergleichen. | 
Bey den Säuglingen beſlehet die Cur das 


rin⸗ 


— —— mn 
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rinnen / daß die Saug ⸗Ammen ſolche Spei⸗ 
ſen gebrauche / die da den Leib erweichen / als 

da ſeynd Pappeln / duͤrre Feigen / Cibeben / 

kleine Roſinen / Kohlbruͤhe ꝛc. Denn gleich wie 

Milch aus dem Gebluͤte entſpringet / alſo wird 
hinwiederum das Geblüͤte aus der Speiſe ge⸗ 
neriret / daß dahero nicht zu zweifeln / es werde 
die Milch der Qualität der Speiſen theilhaff⸗ 

tig / und diene dem Kinde gleichſam als eine 
Medicin und Artzney. Dem Kinde ſelbſt 
kan man Clyſtirlein / aus Fleiſchbruͤhe mit un⸗ 
gefalgener Butter beybringen / ingleichen auch 
Stuhl⸗Zaͤpflein aus Specke / Honig / Pappel⸗ 
Wurtzel / Seiffe ſtecken laſſen. 

Soferne andere Kranckheiten vorhanden / 
welche dieſe Beſchwerung nach ſich ziehen / 
muß man zufoͤrderſt ſolchen abhelffen. Indeſ⸗ 
ſen ſeynd doch die Clyſtire nicht aus dem Wege 
zuſetzen / und mögen ſolche wohl öffters applı- 
ciret werden / ſonderlich da der Unrath ſehr 

verſeſſen und verhartet iſt. 


Die Clyſtire kan man auf folgende Art zu⸗ 
richten laſſen. 


Nehmet Pappeln / Eibiſch / Gingelkraut / 
agengold / Camillen / iedes nach Belie⸗ 
dann Solches in Wafler geſotten / durch 


gegoſ 


an N zu fi ( 
in und von der der geſeuterten ‚ten Brühe / nach nach 
dem das Kind alt oder jung iſt / eine ſattſame 
Quantitatgenommen / darinnen etwas Ho⸗ 
nig / Baumoͤl / ein Eyer dotter / und ein wenig 
Salt kehaldaund wie gebraͤuchlich / i init, | 
Tel. 15 
Oder! man kan an; ſtatt des Honigs und 
Baum⸗Oels etwas Electuarii lenitivi, ſo in 
Apothecken subefommen / darinnen zergehen 
laſſen. 
Indwendig müſſen ſolche S Speiſſen gegeben 
werden / welche die Natur erweichen / als da 
ſeynd Pflaumen / Roſinen / Apffel / Mate 
‚gilt Spinat / gekocht gegeflen,. 
Mehmet groſſe Roſinlein / aus welchen die 
Körner gethan werden / 2. Loth / weißen Zu⸗ 
Aker ein Loth / ſtoſſet ſolches zuſammen / daß es 
wohl vermiſcht werde / davon ſtreichet auf ein⸗ 
mahl ein halb oder gantz Lofflein voll ein. 
Mehmet fette Feigen, groſſe Roſinlein oh⸗ 
me Steinlein / iedes ein Quentlein Juſuben⸗ 
Frucht aus der Apothecken / an der Zahl 10. 
friſche ausgezogene Caſſien-Marck 1. loth / 
Sebeſten / und die Latwerge diaprunis gea 
nannt / iedes 3. Quentlein mit der Bruh von 
ee Chebulis Rü Emblicis 1 ei 
5 ner 


* 


n 
ner Latwerge gemacht / auf ein mahl ein 
Quentlein oder mehr gegeben. 
Siedet Honig / macht daraus ein Stuhlzaͤ⸗ 
pflein / nehmet der reinen zarten Pappeln oder 
Mangolt⸗Wurtzel / ſchabet ſolche rein / for⸗ 
miret fie wie ein Stuhl⸗Zaͤpflein / und bringets 
dem Kinde bed. nF mm nt 
Oder machet aus harten friſchen Specke / 
oder Venediſcher Seiffe Stuhl⸗Zaͤpflein / und 
ſchiebet ſolche in Affter. ae: 
Mehmet gut Baumoͤl 10. biß 12. Quentlein / 
Kuchen ⸗ oder Speiſſe⸗Zucker / anderthalb 
Quentlein / einen Dotter von einen friſchen Ey / 
miſchts unter einander / laſts in Milch warm 
werden / und bringets dem Kinde als ein Cly⸗ 
ſtirlein ben. a rel 
Gaoeebet kleine Kofinlein vor der Mahlzeit 
r se Dr 
Neghpmet friſch ſuͤſſe Mandel». Del / und 
Malvpaſir / iedes fo viel als des andern / laſts 
mit einander aufwallen / davon gebet dem 


Kinde ein paar Loͤfflein voll. 1 

Dieſes kan man auch als ein Clyſtir brau⸗ 
ii es hilfft / und iſt auch dienlich in der Co⸗ 
ica. 8 : re 
Junge Moßliebn mit Saltz / Eſſig und 
Vaum⸗Oel eſſen laſſen / Iaxiret den harten 


Ba R 
Laſſet die Kinder Doſten mit gruͤnen Fei⸗ 
en auch Kreſſe genieſſen / erweicht den 
auch / vornehmlich ſo man darzu thut Vio⸗ 
len⸗Syrup / nach eines ieden gefallen. 
Klapper Roſen⸗ Samen geſtoſſen zu Pul⸗ 
ver / mit Honig vermiſcht genoſſen / erweicht 
den harten Bauch. ei | 

Gehoͤrnter Mag- Samen zerſtoſſen / mit 

Meth oder Honig⸗Waſſer zutrincken gege⸗ 
ben / reiniget und oͤffnet den Bauch. 

Hundszungen Wurtzel in Wein geſotten / 
hiervon zutrincken gegeben / abends und mor⸗ 
gens / erweicht und laxirt den harten Bauch. 
Von Lattichmüßlein gemacht / bringet 


gute Nahrung / erweichet den Bauch. ö 
Ampffer geſotten und mit kleinen Roſinlein 
als ein Gruͤnkraut zueſſen gegeben / erweicht 
den Bauch. ED. 
Gemein Leinkraut⸗Waſſer mit ein wenig 
gepuͤlverter Attich⸗Rinden eingegeben. 
Griechiſchen Heu⸗Samen in Waſſer ge⸗ 
ſotten / die Bruͤbe durch ein Tuͤchlein geſeuget / 
mit den grünen Kraut genutzet zum Dampff 
oder Behung / iſt dienlich den jenigen / ſo 
Zwanz beym Stuhl gehen empfinden. 
Raettig treibet den Urin und erweichet den 
| M 2 


22). 180. ( a 5 
Wuülder⸗Safran in der Speiſe ife genoffen/ | 
erweichet den verſchloſſenen Bauch. 
Meerzwiebel⸗Eſſig oder Wein eingegeben / 
erweicht den harten Stußlgang / treibet auch 
den Urin. 
bet grüne Ruͤſſe zueſſen. 
Kochet duͤrre Pflaumen in guten füfen 
Weine. 

inden von der Wurtzel der Maubbeer⸗ 
Baͤume geſotten und getruncken. 

Saure Kirſchen / wann ſie friſch ſeyn oder 
friſch mit Zucker eingemacht ſeyn / erweichen 
den Bauch / die gedoͤrreten aber ſtopffen ihn / 
Citrinaten⸗Limonien⸗ und Pommerantzen⸗ 
Kern zerſtoſſen / und mit Weine getruncken / er⸗ 
weichen den Bauch. | 

Quitten vor der Speiſe genoſſen / ſtopffen 
den Bauch / nach der Speiffe aber gegeſſen 
thun ſie das Gegenſpiel. 

Oliven vor der Speiſe genoſſen / bewegen 
den Bauch. 5 

Die weiſſen Weintrauben erweichen den 
Leib hefftiger als die ſchwartzen / ſonderlich die 
groſſen fetten heuͤniſchen Trauben / welche im 
ihrer ſchnellen Wuͤrckung willen deswegen 
Scheistrauben genennet werden. Und das 

iſt das beſte an den . ſagt Galenus. 
Neh⸗ 


a. 90 1 181. Br 
/ Mehmet d. Loth ch Eibeben / daraus us thut die 
Kern / thut darzu des beſten Zuckers 16. Loth / 
ſtoſt es ſo lange unter einander / biß es zu einer 
Latwerge werde / davon gebet allezeit morgens 
und abends ein Loͤfflein voll vor eſſens ein. 
Zertreibet ein Eyerdotter alſo rohe von ei⸗ 
nen friſchgelegten Br mit ein wenig Can 
fran / darüber richtet eine ſiedenheiſſe Fleiſch⸗ 
Brühe an / davon laſt alſo warm ein Truͤnck⸗ 
lein thun. 
Gebet die erſte Biuͤbe von Linſen zutruͤn⸗ 
cken mit Zucker ver miſcht. 
Schelet einen Apffel und ſchneidet ihn zu 
duͤnnen Schnittlein / die thut in ein Glaß / 
gieſſet Waſſer daran / daß es ein wenig über 
die Schnittlein gehe / laſts wohl zugedeckt uber 
Nacht ſtehen / des Morgens gebet die Aepffel⸗ 
ſchnittlein zueſſen / und laſt einen Trunck ſolches 
Waſſers davon trincken / ſo auf den Schnitt 
lein Aepffeln geſtanden / und laſt ein paar 
Stunden falten. 
Rühret ein halb Quentlein ſchwer? Mer⸗ 
tzen⸗Veilgen⸗Blaͤtterlein in eine warme 
Fleiſch⸗Bruͤhe / das gebet alſo warm ein / und 
laſt darauff faſten. E 
Thut einen Ameis⸗Hauffen mit Eyern und 
allen i in einen reinen Topff /verkleibets dr 
| 3 ren⸗ 
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eu zu Pulver / von dieſem gebet des 


morgens ein Quentlein klein zerſtoſſen ein / in 


inen Trunck Weine. | 

„Axron-Pulver von der Wurtzel mit Zucker 
eermiſcht mit einer Ecbis⸗Bruͤhe zu efien ge⸗ 
geben machet Stuhlgaͤnge, | 

Bingel⸗Kraut in Fleſchbrübe geſotten / 
25 die Brühe zu eſſen gegeben erweicht den 


Bethonien geſotten mit Wein / und den 
abgeſiegen / darunter etwas gemiſcht von der 
Hiera picra Galeni ‚fo in den Apothecken zu⸗ 
bekommen / machet ſanffte Stuhlgaͤnge. 

Der Safft von Roͤmiſchen Kohl eingenom. 
men / bringet Stublgang und purgiret den 
Magen. | 

Tauſendguͤldenkraut⸗ Wurzel den Safft 
davon eingenommen / bringet Stuhl⸗gaͤnge. 

Camillen⸗Blumen geſtoſſen / mit Honig 
vermiſcht und eingegeben / öffnet den verſchleß⸗ 
nen Leib. | 

Kichern geſotten i in Waſſer und mit Zucker 


vermiſcht / eingegeben / bringet Stuhlgaͤnge. 


Caſſia fiſtula offt mit Huͤnner oder Fleiſch⸗ 
brübe vermiſcht / und zutrincken gegeben / ma⸗ 
chef ſanffte Stuhlgaͤnge. 

Baum Oel oder ſuͤſſe Mandel⸗ Oel zutrin⸗ 

cken 
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cken gegeben / erweichen den verhaͤrteten 
Stuhlgang. og: | 
Engelſuͤſſe mit Kaͤſe⸗Waſſer eingegeben / 
macht einen ſanfften Stuhlgang. 
Pſferſchicken zueſſen gegeben erweichen auch 
den Leib.. 85 ER 
Machet ein Muͤßlein von jungen Hollun⸗ 
der Schoͤßlein / Spineth / Veilgen⸗Kraut / 
und ſriſcher Fleiſch⸗Brühe / und laſt davon eſ⸗ 


Mehmet 9. Quetſchgen ein Quentlein 
Senes⸗Blaͤtter / laſt es in Waſſer ſieden / und 
gebt davon zu trincken. a | 
Gebet einen halben Löffel vol Mauer⸗ 
Kauten-Safft / und einen halben Löffel ſuͤſſe 
Mandel⸗Oel unter einander gemiſcht ein. 
Rocher Bingel Kraut und Mangolt in 
Fleiſch⸗Bruͤhe und eſſet ſolches warm vor der 
Mahl⸗Zeit / es hält den Leib offen. 
Mehmet groſſe und kleine Roſinen / iedes 
3. Loth / Senes⸗Blaͤtter 1. Loth / Zimmt an⸗ 
derthalb Quentlein / Cremor Tartari ein 
Quentlein / zerſtoſſe es unter einander zum 
Muſſe / gieſſe darauf 2. Pfund guten weiſſen 
firnen Weins / laſt es zuſammen Tag und 
Nacht ſtehen / alsdenn ſeuge den Wein ab und 
preſſe die Species aus zu den Wein / und hebe 
. M 4 ihn 


ihn wohl vermacht auf / davon gebet eine 
Stunde vor der Mahlzeit ein wenig. 

Nehmet ein halb Loth Senes⸗Blaͤtter / 

kochet ſolche mit Zwetſchgen / ein wenig Fen⸗ 
chel und Zimmt / oder wann die Natur hitzig / 
mit etwas zubereiteten Weinſtein. Hiervon 
morgens nüchtern etwas eingegeben / öffnet 
den Leib. 15 

Zerlaſſet Manna in Fleiſchbruͤhe / und ges 
bet ſoſche mit ein wenig Zimmt⸗Waſſer 
warm zu trincken / laxiret gelinde. 

Das Waſſer aus der mitlern Rinde von 
Holunder zu trincken gegeben / abends um 
ſchlaffens zeit / treibt aus den erharteten Stuhl⸗ 
gang. er a 

Nehmet ein Noͤſſel friſch gemolckene Zie⸗ 
gen⸗Milch / laſt ſolche uber gluͤenden Kohlen 
ſieden / dann druͤcket den Safft aus einer Ci⸗ 

tronen darein / oder ſchuͤttet ein paar Loͤffel volt 
Wein⸗Eſſig darzu / laßt es noch ein wenig ſie⸗ 
den / und hebet es hernach von Feuer / und 
laſt ſich das gelieferte ſetzen / die Molcken ſeuget 
durch ein Tuch / thut darzu laxirenden Roſen⸗ 
oder Violen⸗Safft. Hiervon gebet dem Kin⸗ 
de / nach dem es alt iſt / morgens etwas zu trin⸗ 
cken. Wann es nicht gnug auf ein mahl wuͤr⸗ 
cet / 


7 


cket / gicht man ein mehrers des andern Tages / 


biß der Leib ſattſam eröffnee worden. 


Mehmet Weinbee rlein / Coriander / Fen- 


thel / jedes eine halbe Hand voll / kleine Ger 


nes - Blaͤtter ein Quentlein und ein wenig ſuͤſ⸗ 
le. Holtz / ſedets in Waſſer / und gebet davon 


zutrin cken. 8 
Mehmet Salbey⸗Blaͤtter z. Loth / Wein⸗ 


beerlein 1. Loth / Wegwart⸗Wurtzel / Anis 4 


jedes 1. Quentlein / dieſe Stücke ſiedet in Wein 
biß auf den dritten Theil / denn thut darzu ein 
Loth Senes⸗Blaͤtter / und laſts noch etzliche 
mahl aufſieden / alsdenn thuts von Feuer / und 
henget in ein Tuͤchlein geſchnittene Rhabar- 
bar 2. Quentlein darein / und laſts eine Nacht 
weichen / von dieſem ſeiget ein Weing!äßlein 


voll ab / und trucket die Rhabarbar fein aus / 
gebet hiervon friſch nüchtern warm ein / iedoch 


ſoll zu vorhero zu dem Trancke / ebe s gebrau⸗ 
chet wird / i. Loth Manna gethan / und mit ein⸗ 
ander noch etzliche mahl aufſteden laſſen. 

Rehmet k. Loth rein geſtoſſene Senes⸗ 


Blaͤtter / ſo rein ausgeleſen / gieſſet ein hall 


RNiooͤſel weißen Wein darauf / laſts 2. Tag 
und Nacht ſtehen / darnach druckts durch ein 
Tuͤchlein / ſchůttet 1. Loth geſtoſſenen Zucker⸗ 
cand drein / 20. gran Ingwer / und ein halb 
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Duentſein Rhabarbar , davon gebet des 
Morgens ein paar Löffel voll zu trincken es 
purgiret Bruſt und Magen. „ 
Wann aber der Unrath allzuhart / als daß 
er durch dringen mag / mus man mit der Purs 
gation anſtehen / biß derſelbe durch vorbero 
gebrauchte Clyſtire erweicht / und zu dieſer Er⸗ 
weichung koͤnnen auch aͤuſſerliche Mittel be⸗ 
foͤrderlich ſeyn / an a 
Haſen⸗Pappeln / Bingel⸗Kraut / blau 
Violen⸗Kraut und Holunder⸗Bluͤte / fo viel 
als ihr wollet / roͤſtet ſolche Kraͤuter in Butter / 
druckts durch / thut ein wenig Wachs darzu / 
ſo bekommt ihr eine Salbe / damit ſchmieret 
öffters fein warm den Nabel. f | 
Nehmet Pappeln / Althe / Bingel⸗Kraut / 
Mangolt / Burtzel Kraut / Camillen / 
Hohl / Leinſamen / foenum græcum, iedes 
nach Belieben / machet 2. Saͤcklein / füllet 
ſelbige mit dieſen Kraͤutern an / ſiedets in Waſ⸗ 
ſer / zwiſchen 2. hoͤltzernen Tellern ausge⸗ 
druckt / eins ums andere / ſo warm es zuerlei⸗ 
— 82 Tuch geſchlagen / über den Leib ge⸗ 
egel. | | 
Kochet Coloquinein auf in Camillen⸗Oele 
und ſchmieret den Leib des Kindes damit. 
Fullet eine halbe welſche Nußſchale mit 
| ge⸗ 


\ 


geſchmelcter er, darunter ein wenig 
Diagridium gemiſchet worden / und bindet 
feibige dem Kinde iiber den Nabel. 
Permiſchet geſtoſſene Salbey⸗ Blätter mit 
Schmere/und ſtreichet einer Haſelnuß gros 50 
in den Nabel. 

Nehmet Gaͤnſe⸗Fett / Hünner⸗Fett En⸗ 
ten⸗ Fett, ungeſaltzene Butter iedes 2. Quentl./ 
Camillen⸗Oel / Lein⸗Oel / iedes z. Quentl. 1 
Mandel Oel / 2. Quentlein / das Marck aus 
Kaͤlber⸗Beinen 2. Quentlein. Machet ſolches 
mit gnugſamen Wachſe zu einer Salben / und 
ſchmieret abends und morgens die Bruſt und 
gantzen Leib fein warm darmit. | 

Nehmet Aloes ſuccotrina, Diptam En⸗ 
tian / Portulac⸗Samen / Galle von einen 


Rinde / iedes ein Quentlein / Scammonium 


20, Gran / ver miſchet alles mit Butter und fuͤl⸗ 
let hieꝛmit eine welſche Nußſchalen voll an / bin⸗ 
dets dem Kinde uber das Naͤblein / es iſt ver⸗ 0 
wunderliche Wuͤrckung. 

Rehmet Bingel⸗Kraut / ſiedet ſolches in 
Waſſer und legts als ein Pflaſter auf den Leib. 
Wann die kalte Unrechtmaͤſſigkeit des Ge⸗ 
daͤrmes dieſes Ubels eine Urſache iſt / fo muß 
man dahin ſehen / daß denen Kindern / welche 
noch en werden / der Mutter duc | 

| durch 
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durch Gebrauch bitziger Speiſen gebeſſert 
verde. k 9 5 | 
Den Magen zuerwaͤrmen / nebmet des be⸗ 
ſten Weins ein, halb Noͤſſel / der Blätter von 
Wohlgemuth / Bergmuͤntze / Stab⸗Wurtzel / 
Balſam jedes eine halbe Handl voll. Laß 
mit gnugſamer Quantitat Waſſers ſieden / 
netze einen Schwann darinnen / drucke ſolchen 
aus / und lege ihn / ſo warm es zuerleiden uber 
den Leib. 3 0 | 
Nehmet Narden⸗Oel / Holder ⸗Oel / iedes r. 
Loth / geſtoſſene Nelcken einen Scrupel, ver⸗ 
miſche es mit ein wenig Wachs / daß es wie 
eine Salbe wird / darmit ſchmiere dem Kinde 
den Bauch / iedesmahl warm. 23 
Da aber die Verſtopffung von dicker nd 
zeher Feuchtigkeit entſtanden / ſo brauche Ar⸗ 
tzneyen / die eine zertheilende Krafft haben / und 
dünne machen / als da ſeynd oxymel, oder der 
Syrup / von Eſſig und Hong / fo in denen 
Apothecken zubekommen / der Safft von 
Andorn ꝛc. 4 
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C. XXVII. 


Von den Jwang des ff 


kern / zu latein Tenesmus ge⸗ 
E91 et, 8 
Nach denen Durchbrüchen oder auch 
(wohl / in dem dieſelbigen noch anbalte / 
* perden die Kinder auch noch mit ei⸗ 
nem andern Ubel belaͤſtiget / welches die Latei⸗ 
ner Tenesmum, wir Teutſchen aber einen 
Zwang des Affters nennen. Iſt anders nichts 
als eine vergebliche Begierde die Nothdurfft 

zu verrichten / immaſſen die Kinder zwar oͤff⸗ 
ters zum Stuhle verlangen / aber deſſen unge⸗ 
achtet nur ein wenig Schleim oder gar nichts 


* 


von ihnen gebet. Die Urſachen fo von ſolcher 
Kranckheit hergehen / ſeynd gemeiniglich 
Durchbrüche des Leibes / ſintemahl dieſer Zu⸗ 


fall in der rothen Ruhr ſehr gemein / ſo kan 


auch ein ſaurer zeher Schleim / ſo ſich in Arsba⸗ 
cken haͤnget / ſolche Beſchwerung verurſachen. 
Bey den Lenden und Nieren⸗Wehen / Bla⸗ 
ſen⸗Steine / ſpuͤret man dieſen Orang gemei⸗ 
niglich auch mit / nicht zwar / weil eine ſcharf⸗ 
fe materia in den Affter lieget / ſonden viel⸗ 
mehr weilen bey Reitzung der . 5 


— 


oder eine ſchmertzliche Entzuͤndung / ja der 


9 
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Blaſen und Nieren zugleich / auch die Nerven 


des Arß⸗Darmes angegriffen werden. 
Bey dieſer Kranckheit iſt zwar von ſich ſelbſt 
keine ſonderliche Gefahr / wann man ihr bey 


Zeiten begegnet / zuforderſt aber hat man dahin 
zu ſehen / daß der Maſtdarm nicht herausfalle / 


Brand ſelbſten darzuſchlage. 

Die Cur und Heilung dieſer Beſchwerung 
betreffende / ſo ſeynd die Seuglinge zwar ſel⸗ 
ten darmit behafftet / in Entſtehung aber deſ⸗ 
ſen muß man der Seug⸗Ammen / oder da die 
Kinder erwachſen / ihnen ſelbſt / alle ſaure / ge⸗ 
ſaltzene / ſcharffe und ſuͤſſe fpeifen verbieten / und 
an ſtatt derer ſolche anwenden / fo den Harn 
treiben. Inſonderheit aber ſich fo. viel muͤg⸗ 
lich bemuͤhen / den groſſen Schmertzen und 
vergebliche Begierde zuſtillen / dahero die Ur⸗ 
ſache deſſelben wohl in acht zunehmen / dann 
ruͤhret er von einer andern Kranckheit ohnmit 
tel bar her / ſo muß man derſelben ſteuren und 
abhelffen: Ruͤhret er aber von einen ſcharffen 
geſaltzenen ſauren Schleim ber / und ſchneidet 
durch ſtetes Beiſſen den innerlichen Affter⸗ 
darm / ſo ſeynd Clyſtire / welche die ſcharffe 
Mater ia lindern und abſorbiren n 

i f b ers 
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ſerlich am fuͤglichſten zugebrauchen / welche auf 
folgende Art können bereitet werden. 

Mehmet Eibiſch⸗Wurtzel / Wall⸗Wur⸗ 
tzel / iedes gleiche Theil / ſpitzigen Wegerich / 
Koͤnigskertzen⸗Bluͤhmlein / jedes ſo viel als 


des andorn / rothe Roſen⸗ Blaͤter die helffte 
©- Johannes ⸗Kraut⸗Samen / fœnum 


græcum Samen iedes ein wenig. Solches 
alles klein zerschnitten in Waſſer gekochet / 


durch ein Tuch geſeuget. Von ſolcher abge?⸗ 


goſſenen Brühe genommen nachdem das 
Kind alt iſt / darinnen miſchet etwas von den 


ausgegoſſenen Safft von Bachbohnen / We⸗ 


gerich und Pappeln / das gelbe von einem Ey / 
machet ein Clyſtir daraus / und ſetzet es dem 


Patienten / wie gebraͤuchlcht. 
Mehmet Camillen / Pappeln / Eibiſch / 


| 


Wullkraut⸗Blumen / Heidniſch⸗Wundkraut / 
Ku mmel⸗ Samen / iedes nach Belieben / 


Gerſten⸗ Samen einen Löffel voll / ſchneide 


und ſtoſſe alles klein zuſammen / fiede es in fri⸗ 
ſcher Milch / drucke es durch ein Tuch und ver⸗ 


miſche ein biß 2. Loth von den aus friſchen 


Roß koth ausgepreſſeten Safft / ſamt den gel⸗ 

ben von einen Ey darunter / und laß es den 

Patienten als ein Clyſtir beybringen. 2 
Etzliche machen nur ein Clyſtir aus bloſſer 

5 e Miaäiich 


7 
Milch / Jucker und Eyer⸗Dotter. So man 
aber zuvor in der Milch / jung Eichen⸗ Laub / 
Salben / Brunnkreſſe / Bachbohnen und 
Fenchel kochet / wuͤrcket es deſto beſſer. 

Ubrigens ſeynd auch ſonderbahre Baͤder / 
Beßbungen / Raͤuche und Zaͤpflein hierzu diene 


lich. g S | 
Nehmet Berg⸗Muͤntze / Doſten / Poley / 
Raute / kochets wohl zuſammen / und laſt die 
Dunſt an den Hintern gehen. Oder netzet ei⸗ 
nen Bade ⸗Schwam darinnen / damit behet 
den Affter⸗Oarm. iti 
Kochet leinſamen / Paradis⸗Koͤrner / iedes 
eine Hand voll in rothen Wein / in ein Saͤck⸗ 
lein gethan / ein wenig ausgedruckt / und hier⸗ 
mit den Affter gebeh et. 
Machet eine Behung von Koͤnigs⸗Kertzen / 
damit behet den Affter wohl warm. | 
Gebet dem Kinde auch zum öfftern von Koͤ⸗ 
nigs⸗Kertzen Waſſer ein. * | 
Machet Säcklein von Kleyen / leget eins ie 
ber die Lenden / Huͤfften / und Schooß / desglei⸗ 
chen machet Saͤcklein von Saltz und Hir⸗ 
ſchen / legts warm uͤber den Affter⸗Harm. 
Netzet einen linde bade S chwam̃ in warm 
Waſſer / und legts warm über. | 
Neßmet Kleyen / Eibiſch ee 
Ä fran 


2993208 8 
fran / Wegebreit / Eichenlaub / ſiedet ſolche 


Kräuter in Milch / netzet Schwämmedarin- 


nen / und leget ſolche warm auf den Affter. 
Siedet Gundel⸗Reben / Seven und 
Stein⸗Klee in Eſſig / gieſſet ihn alſo heiß 
über einen Ziegelſtein oder eiſernen Blech / 
laſt den Dampf davon an den Affter gehen. 
Mehmet Weyrauch alleine oder auch mit 
ſchwartzen Spiegel⸗Hartze vermiſchet / werf⸗ 
fet ſolches auf gluͤende Kohlen / und laſt den 
Rauch an Maſtdarm gehen. 901 
Mehmet Colophonien / gepulverte rothe 
Roſenblaͤtter / ſtreuets auf Kohlen und raͤu⸗ 
chert den Affter darmiit. 
Rehmet Myrrhen / Weyrauch / ein wenig 
Pech / miſchets zuſammen / werffets auf glu⸗ 
ende Kohlen / laſſet den Rauch davon an Maſt⸗ 
darm geben. . 
Terpentin auf gluͤende Kohlen gelegt / und 
den Dampf von unten herauf zu den Maſt⸗ 
darm eingelaſſen / iſt hierzu ſehr dienlich. 
Soevenbaum in halb Eſſig und halb Wein 
geſotten / den Dampf unten zum Maſtdarm 
einfahren laſſen / oder ſich alſo warm darauf 
geſetzet / hat offtmahls Linderung gemacht. | 
Gleiches verrichtet auch das Faenum 
græcum mit der Brüße / darinnen deſſen 
| e Sa⸗ 
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Soden an geſotten iſt / den Maſtdarm ges 
behet. 
Streuet gepulverte Ooſen oder Wohlge⸗ 

muth auf den Affter. 

Granat⸗Apfel⸗Blůthe in der Koſt ſtets ge⸗ 
brauchet / thut auch gut. 

Füllet 2. Saͤcklein mit Weitzen⸗Mebl 
oder Kleyen / laſt ſie wohl in Eſſig ſieden / 
hernachmahls drucket eins aus / und ſetzet 
euch / fo warm ihr es erleiden koͤnnt / darauf / 
wann eins erkaltet / ſo nehmet das andere / und 
alſo biß Linderung erfolget 7 Wechſelsweiſe 
verfahren. 

Siedet Wicken in Eſig und behet den 
AiRaftoatın damit. 

Man kan auch Bäder aus Cretiſchen Di 
FN Wullkraut / Wegebreit und derglei⸗ 
chen machen / und den Patienten darein ſetzen 
laſſen. 

Den Rauch von Sarcocolla unten auf ges 
Infien/i gut vor den Zwang. | | 

Siedet Baſilien⸗Kraut mit Wein und 
Baum⸗Oel / und brauchet das / ihr befindet 
merckliche Beſſerung. 

Siedet Hänſerig in Wein und legt den 
auf den Nabel. 

9 einen FW aus Terpentin / Goa 

lopho⸗ 
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lophonien und deſſelben Ninden / darinnen 

die Fichten⸗Nuͤßlein annoch verſchloſſen / ſo 
alles iſt untereinander geſtoſſen / und laſt ihn 
an des Kindes Affter gehen. Es iſt zu dieſem 
Gebrechen eins der allerbeſten Mittel. 
Wil aber ſolches alles nicht helffen / und 
man eine innerliche Darm⸗Verletzung vers 
muthele / ſo kan man ohne alles Bedencken fol⸗ 


gende Zaͤpflein anwenden. } | 
Machet Zaͤpflein von Roſen-Honig mit 
Tutien / Roͤtelſtein / Myrrhen / und den Safft 
von Wegerich vermiſcht / mit Eyer⸗Oele 
oder Steinklee ⸗Oele angeſchmieret / und 
ſchiebet ſolche in den Affter. RER 
Nehmet einen geſottenen Eyerdotter / Wey⸗ 
rauch und Saffran / jedes 20. Gran / Opium 


4, Gran / machet ein Zaͤpflein daraus und 


ſchiebets dem Kinde in Aſſter hinein. Sol⸗ 
ſches lindert und vertreibet nicht allein den 
Schmertzen / ſondern verzehret und trucknet 
auch die Feuchtigkeiten / welche ſich an den 
Maſtdarm angeleget und dieſe Beſchwerung 
erreget haben. Hierneben kan man auch die 
Artzneyen / fo in den Capitul von der Kochen 

Ruhr zu finden / anwende. 
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Cap, XXVIIL 


Von Außfal des Alfter 
Daarms. 


8 N Jeſer Zufall ift fo wohl Schwangern / 
8 9. Gebaͤhrenden / als auch jungen Kna⸗ 
chen nicht ungemein / da nemlich durch 
ſtarcken Zwang in Verrichtung der Noth⸗ 
durfft / oder durch übermaflige Feuchtigkeit die 
Ligamenta relaxiret / und alſo Schlaff ge⸗ 
machet werde / daß die runden Maͤußlein an 
dem Ende des Affterdarms / mit dem daran 
hangenden Theile deſſelben / aus dem Leibe fal⸗ 
len. 

So pfleget auch dieſe Beſchwerung auf 
hefftige und langwierige Durchbrüche gemei⸗ 


6 nu 


niglich zu erfolgen / da der Menſch immerzu 


hart muß drucken / und dadurch den Aſſter 
beraus zwinget. 

Dieſes Übel iſt nach Beſchaffenbeit der rs 
ſachen / von denen es entſtehet / und den darzu 
ſchlagenden Zufällen / leichtlich oder ſchwerlich 
zu curiren. 

Am allerleichteſten und beſten if dieſer Auß⸗ 
fall zu heilen / wann es nicht lange gewehret 
und beine ae darbey iſt. 8 

ie 


Die gange Eur beruhet darinnen / daß man 
den ausgewichenen Affter wiederum an ſei⸗ 
nen Ort und Stelle helffe. | 
Wann nun keine Entzuͤndung darbeyy 
nimt man zarte leinene Tuchlein mit gewaͤrm⸗ 
ten Wullkraut⸗Oele angefeuchter / haͤlt ſol⸗ 
che an den herausgewichenen After / und bes 
mühet ſich felbigen mit den Fingern ſaͤufftig⸗ 
lich in Leib zu ſchieben / und da er auf ſolche 


Art und Weiſe wiederum hinein gebracht / en 


felben darinnen zu erhalten / welches folgender 
maſſen geſchehen kan. 
Mehmet gepülverte Myrrhen / beſtreuet 
den Affterdarm darmit / weil er noch herauſ⸗ 
ſen lieget / alsdenn ſchiebet ihn auf jetzo gedach⸗ 
te Weiſe hinein / hernachmahls nebmet We⸗ 


gebreit / Kraut⸗ und Wurtzeln / Majoran / 


Sinau / Sanickel / rothe Roſen / Tormentil⸗ 
Wurtzel / Gall⸗Aepffel / firder ſolche in rothen 
Wein / und leget ſolche warm auf. 
Nehmet Granatſchal'n / rothe Roſen / 
Granatbluͤthe / welſche Heidelbeeren / oder 
Muyrtillen / jedes 1. Quentl. zu Pulver ge⸗ 
ſtoſſen und uͤbergeſtreuet. e 
SESttzliche kochen die jetztgedachten Stücke 
in Waſſer oder Wein / waſchen den Affter⸗ 
darm warm darmit / hernach ſtreuen fie fol⸗ 
gendes Puͤlverlein darauf. e 
* N 3 Fehr 
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Mehmet Maſtir / V Weyrauch / Gr 

Nüſſe / Spießglaß / Granatſchalen / Eicheln / 
Sranat⸗Aepffel⸗Bluͤthe / jedes ein Quent⸗ 
lein / daraus mache ein ſubtiles Pulver und 
ſteue es über den Aſſter. 

Mehmet ausgeſuͤſſeten Victriol / ſtoſſet fole 
chen zu Pulver und beſtreuet den Affter dar⸗ 

mit. 

Man ſol den After mit des Patienten Urin 
waſchen. 

So einer Zwang bat und der Affter aus⸗ 
gehet / ſol man Knobelauch ſtoſſen / mit Honig 
oder Oel vermischen / fo geht er wiederum 
hinein. 

In dergleichen Schmertzen ſol man Altbe 
ai dem Oele aus Heidelbeeren zerſtoſſen / 
oder gedachte Wurtzel pulveriſtren / mit klein⸗ 
geſtoſſenen duͤrren Sau⸗Brod ( Clycumen) 
und weiſſen Zeitloſen (Hermodact. )vermi⸗ 
ſchen und überlegen. 

So einer nach der rothen Ruhr den 
Zwang zum Stuhle hat / und der Affter auge 
tritt / ſol man Epheu⸗Wurtzel aufflegen / auch 
kan man Wallwurtzel darunter miſchen. 

Mehmet ein glatt gehobelt Bret / beſtreuet 
ſelbiges mit geſtoſſenen Maſtix / laſts wohl 
warm werden / und ſetzet das Kind mit den 
Won We 


0 ee | 
Eh und Wullraut in in Weine gelot 
nnd dieweil es noch warm iſt / darauf ge⸗ 
ſeſſen it gut vor des Affters Ausgang. 
Aaron mit Wulle und Wein in Waſſer! be. 
boten und darauf geſeſſen. 
Welchem der Affter auszienge / der fol den | 
beſtreichen mit Schlehen· Saft / er gebet wie⸗ 
der hinein. 
Maͤußöͤhrlein und Wulle mit Wein ge⸗ 


ſotten / ein Pflaſter gemacht und gelegt auf 
den Afſterdarm / der für den Leib gehet / es bite 4 


ihn an feine rechte Statt. 
Calmus gepulvert mit Wullen Soft und 


auf den Affter geleget / ift gut wider den Aus⸗ a, 


‚gang des Affters. 
Griechiſch Bech gepuldert un d vermiſcht 1 
mit Wullen⸗Kraut⸗Safft / und warm auf 
den Affter geleget / bringet den Aff ffter wieder an 
feine Statt. 

Nehmet Wieſen⸗Kuͤmmel kochet aich | 
in Biere / waſchet den Affterdarm des Rue 
darmit/jeded) wohl warm. 

Hernachmabls ſchiebet den Affter f fein 18 
machſam wieder hinein / alsdenn ſo beſtreuet 
Baumwolle mit Myrrhen / Aloes / Gall⸗ 
apffeln⸗ Maſtix / Sumach, Brulauſtien,zu 
Pulver Wehen und ſeecket es in den Maſi⸗ 


darm. En | 
NA. 
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Wann es lange angehalten / und der Aff⸗ 
ter allbereit verſchwollen mare / fo nehme 
Pappeln / Althe Kraut und Wurtzeln / Ca⸗ 
millen / weiſſe Lilien⸗Wurtzel / Leinſamen / 
ſolches alles zerſtoſſen / in ein Saͤcklein gene⸗ 
bet und in Waſſer gekocht / hierauf das Kind / 
fo warm es zu erleiden / ſetzen laſſen / hernach⸗ 
mahls ſchmieret den Affter mit weiſſen Lilien. 
Oele und bringet ihn an ſeinen Ort. 

Wann der Maſtdarm nicht entzündet / 
ſondern nur mit einen rotzigen Schleim übers 
zogen / fo mafchet denſelben mit Fiſchlacken / 
wann es des Kindes Alter zulaſſen wil. 


Ein Waſſer zu machen / bey welchen 
durchaus keine Gefahr zube⸗ 
ſorgen. 
P Ebmet gemein Waſſer 5. Pfund / Saltz 

96. Quentlein / Eiſen⸗Kraut und der 
Rinden von Granataͤpfeln / jedes eine halbe 
Hand voll / laſts miteinander ſieden / und wei⸗ 
chet einen Schwamm darein / legt ihn alſo 
warm über, 

Wann nun der Unrath abgewaſchen / fo 
drucke den Affter mit den Fingern fein ge⸗ 
machſam wieder hinein / und verſchaffe / daß 

f er 


| | 0205 . 0 
er er Tarinnen nen bieibe/ zu dem Ende en ec l 
gendes : 
| Nehmet gemein Waſſer 10. Pfund / Kor 
| fen/Bromberen-Lauby der Blätter von Mas 
ſtixbaum / jedes 1. Handvoll / der Rinden von 
Granataͤpfeln / Acacien, Linſen / jedes 4. 
Loth / der Gerichte von Sopreffen / Heydelbee⸗ 
ren / jedes 2. Loth / laß alles biß auf den Aten 
Theil miteinander einſieden / netze einen 
Schwamm dariſten und halt denſelben warm 
auf den Ort des Affters. 8 
Man kan auch ein Rauch⸗Pulver aus 
Bilſel Samen 1. Loth / Granataͤpfel⸗Bluͤthe / 
Cypreſſen⸗Nuͤſſen / jeden 1. Quentlein / der 
Rinden von Fichten⸗Holtze 6. Loth / alles 
groͤblich zerſtoſſen / machen / auf glüůende Koh⸗ 
len werffen / und den Rauch an den Affter ge⸗ 
hen laſſen. | 
| Ian Bleyweiß / Antimonium Gall⸗ 
apfel / Alaune / jedes 1. Quentl ein / ſtoß alles 
zu Pulver / und brauchet es / wie jetzo vermeldet. 
Solches habe ich ſelbſten unterſchiedene mahl 
vor gut befunden. Jedoch muß es bey gar 
zarten Kindern / wie auch alle andere hefftig 
ein⸗ und zuſammenziehende Mittel nicht an⸗ 
gewendet werden / ſondern bey denen / fo ſchon 
ziemliche Jahre haben und heran gewach⸗ 


* 5 
| NS. Neh⸗ 


— 


Nehmet a Baelliim Fa und 
raͤuchert den Affter darmit. 


Neh met einen gefottenen Eyerdotter / zer⸗ 


ſtoſſet ſolchen wohl mit Tragant / daß es wie 


ein Pflaſter werde / und leget ſolches uber, 


Wann eine Entzündung darbey iſt / und 


der Affter ee den brauchet 
5 folg endes: 
Nehme Wermuch Lachen · Knobelauch / 
5 Salbeyen / Camillenbluͤthe / Holunder⸗ 
blůthe / Schafgarbe / Ottermenge / Bethonia / 
Haſelwurtzel / othe Roſen / jedes ſo viel als des 
andern / kochet ſolches in rothen Wein / und 
machet hiervon mit zarten Tuͤchern Um⸗ 
ſchlaͤge. 
Schmieret den Affter mit Roſen ⸗ und 


Myrrben⸗Oele wohl warm. 


Nehmet Galläpfel/ Orachenblut / jedes 1. 
Quentl. ſtoß alles zum aller ſubtileſten Pul⸗ 


ver / treue es auf den Affter. 


Nehmet Eibiſch Kraut und Wurkel ‚Pas 


peln / Bingelkraut / jedes 1. Hand voll / Camil⸗ 


len und Wullkrautblumen / jedes 1. Hand 
voll / Kuͤmmel / Anis und Foenum Græcum 
Samen / jedes 1. Loth / zer ſchneids und zerſtoß / 
was ſich gebuͤhret / thu es in ein leinewand 


| KERN fiede es in Miſch und An den 


Affter | 
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0 * 

ö xf 

12 
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Aer warm on / und ſo es erkaltet / wäre 


me es wieder in warmer Brühe / welche bey 
dem Feuer warm gehalten wird / ſo daß es 
gnugſam erweichet / ſo wiſche den Affter mit ei⸗ 
nen warmen Schwamm ſauber ab / ſtreue ob⸗ 
gedachtes Pol ber drauf und treibe ihn wieder 


in den Leib. 


Nimm der Arolen Roß⸗ Kefer / ſo in Pferde⸗ 


Roth zu kvachſen pflegen / thu fie in ein Glaß / 


vermache es wohl / und laß fie an der Son⸗ 


nen⸗Waͤrme ſterben und außdrucknen / ma⸗ 


che alsdenn daraus ein zart ſubtiles Puſver / 


und ſtreue es auf den herausgefallenen After / 
ſchiebe ihn alsdenn / auf was Arth und Weiſe 


du kanſt / wieder hinein. Iſt ein bewerth 


Sgicke daß er nicht wieder heraus weicht. 


Nehmet Roſen⸗Oel und Roſen⸗Syrup / 


vermischt es mit Eyerdotter / ſo hart geſotten 
worden / und gepulverten Tragant zu einen 
Pfiaſterllege warm uber. 


Nehmet Leinſamen / Siebengezeugſamen / 


Arbich⸗ Gummi / Krautblaͤtter und Camil⸗ 
len⸗Oel / ſolches macht miteinander zu einen 
Pfaſter und logts über, 

Zerlaſſet Hirſch⸗Unſchlet über einen gelin⸗ 
den Feuerlein / thu darzu ein wenig Reiger⸗ 
Be TR miteinander ſpohl ver miſcht zu 

einem 


. 


| ee 1 dran . 

Hierneben brauche innerlich das Deco? 
&um von Schlehen⸗Wurtzeln in rothen 
Wein geſotten / Abends und Morgens warm 
getruncken / welches innerlich adftringiren 
hilfft / jedoch alfo daß dennoch der Stutizang 
nicht erharte. 

Nehmet wilde Prunellen / kochet ſolche i in 
Waſſer oder Biere / gebet hiervon offt warm 
zu trincken. Solches heilet nicht allein die 
ihren des Affters wieder zuſammen / ſondern I 
haͤlt auch den Leib offen. 

Übrigens muß der Patiente mit laxiren⸗ 
den Speiſen genehret werden / damit nicht et⸗ 
wan der Affter durch einige ſcharffe Feuchtig⸗ 
keiten oder ausgedrockneten Unrath / zu einen 
ſchaͤdlichen Tranck veranlaſſet werde. 

Rehmet Ziegen⸗Molcken / nach dem er auf 
das Beſte gelaͤutert worden iſt / anderthalb 
a / vermiſche es mit 3. Loth Melonen⸗ 

Safft von Samen / und mache es zu einen 
Tranck. Solcher purgiret gelinde durch den 


Stuhl / jedoch mehr durch den Urin. 


Scharffe und ſtarcke Purgationen ſeynd 

in dieſer Beſchwerung nicht anzuwenden. 
eber iſt auch hoͤchſtnoͤthig / daß gr fe 
ter 


ei 2) 20 0% 
Affter vor aller kalten Lufft wohl verwahren 
müſſe / dadurch der Brand leichtlich cauſiret 
werden kan. 

Wann alle obige Mittel nichts helffen wol⸗ 
len / fo rathen etzliche Medici, man fol kleine 
hoͤltzerne Kuͤchlein / in Form eines Tauben⸗ 
Eyes / machen laſſen / ſolche in zerlaſſen 
Wachs / oder Emplaſtrum Stioticum Crol- 
li, oder Emplaftrum € Calcithide duncken/ 
und in den Maſtdarm ſchieben / fo lange dar⸗ 
innen laſſen / biß der Außſall geheilet. Unten 
an der Kugel muß man einen Faden durch⸗ 
gehen laſſen / vermittelſt deſſen fie zur Zeit der 
Nothdurfft wieder kenne ausgezogen wer⸗ 
5 


Chr. XXIX. 


Wonden Würmen ihrer Arth 
und Beſchaſſenheit / auch wie 


ſolchen zu ſteuren. 


4 IR & ſchreibet Avicenna, und bezeuget 
SPAR Hippocrates in Erzehlung mancher⸗ 
Deep Gebrechen / fo denen Kindern bee 
gegnen / daß unter andern in ihren Gedaͤr⸗ 
men a Würmer wachſen / derer . der 


DB) 206. ( 
Meinung Arginctæ und anderer Practico- 
rum dreyerley Geſchlechte und Gattungen 
beschrieben werden. Die erſte Gattung dies 
ſer Arme iſt lang und rund / und werden ins⸗ 
gemein Spulwuͤrme genant / ſeynd den grofs 
ſen Regenwuͤrmen nicht ungleich / und jedwe⸗ 
den bekant. Wi, 1 
Die andern ſeynd kurtz und breit / und wer⸗ 
den Cucurbitini vermes genant / darum 
well fiz der Form und Geſtalt nach / den Kite 
bis⸗Kern gleich ſcheinen / und erwachſen in 
dicken Gedaͤrme / ſeynd auch nicht ſo gemein 
als die erſten / und kommen ſelten hervor. 
Die dritten wachſen in Maſtdarm / und 
ſeynd kleine Wuͤrmelein / den Kaͤſe⸗Maden 
gleich / und werden Afcarides genennet. 
Zu dieſen dreyen Sorten ſetzen andere noch 
die Bierdte / da unter Zeiten / wiewohl ſehr 
ſelten / ein einiger breiter duͤnner Wurm / 
gleich einer Windel⸗Schnure / womit die 
Kinder eingewickelt werden / in die z. biß 6. 
Ellen lang in den Gedaͤrme wachſe. 
Die Erkaͤntniß und Zeichen der Wuͤrme / 
fo in den Gedaͤrmen ſich aufhalten §fſind 
Aufblebung des Bauchs / nebenſt offtmahli⸗ 
gen Krimmen und Rumpeln darinnen; in⸗ 
gleichen Durchlauf und Bauch⸗Fluß / die Au⸗ 
N gen 
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gen ſeynd bleichgelbe / offt werden die Backen 
roth und bald wieder bleich / in der Naſen em⸗ 


pfinden ſie ein ſtetiges Jucken / und ſo ſie keine 


Speiſe zu ſich nehmen / empfinden ſie Nagen 
in den Oaͤrmen / der Patient hat einen duͤr⸗ 


ren trockenen Huſten / Grauen und Unwil⸗ 


len vor den Speiſen / Stechen an Hertzgruͤb⸗ 
lein / und flieſſet ihn eine duͤnne waͤſſerige 
Materie zum Maule heraus / fuͤrnehm ich / 


wann die Würme in Magen kriechen; Bey 


etzlichen iſt auch ein Fieberlein zugegen / ſo ſich 


etzliche mahl des Tages aͤuſſert / ſo offte ſich | 


nehmlich die Wuͤrme bewegen / nebenft kalten 
Schweiß / Angſt / Bangigkeit / Ohnmacht / 
Unwillen / Undaͤuen und hefftigen Durſt / et⸗ 


liche ſchlaffen mit Zittern und Beben des Lei⸗ 


ER 
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betz / knirſchen mit den Zähnen! fahren in 


Schlaffe auf / ſchtwatzen / ſchreyen oder ſprin. 


gen aus dem Bette heraus / bißweilen neh⸗ 


men fie an allen Gliedern ab / und haben dech 


unerſaͤttlichen Appetit zum Eſſen / biß weilen 
empfinden fie Beſchwerung in Haupte / lief. 


fen Schlaf / Raͤſerey / Krampf und dergleichen. 


Es reicht auch gemeiniglich denen Kin⸗ 
dern / ſo Wuͤrme bey ſich haben / ſaͤuerlich aus 
dem Munde / und haben graufarbigen Stuhl⸗ 
gang / doch ſeynd nicht alle dieſe e ie 


RR ER) 208. (ie 
gleich bey einem Patienten vorhanden /ſondern 
bey einem dieſe / bey einem andern jene; Was 
aber vor Wuͤrme in Leibe ſich aufhalten / ſol⸗ 
ches ſpuͤret man an denen jenigen / ſo bißwei⸗ 
len von den Kindern weggehen / denn wie die⸗ 
ſelbigen ausſehen / als rund / breit / oder wie 
Maden / alſo ſeynd auch die / welche i in Leibe 
ſtecken / geartet. 

Es machen aber die gedachten kleine 
Wuͤrmlein / ſo den Kaͤſe⸗Maden gleich ſehen / 
keine Beſchwerungen / als daß ſie zum oͤfftern 
jucken in Maſtdarm / und ſtetige Begierde 
zum Stuhlgange verurſachen. er 

Was bey den Wuͤrmen / wo eine Progno- 
ſis und Ausgang zu hoffen / ſo find die Wuͤr⸗ 
mer biß weilen nicht auſſer Gefahr / ſinte⸗ 
mahl ſie unterſchiedene bedenckliche und ge⸗ 
faͤhrliche Zufaͤlle cauſiren / als ein ſtarckes 
Fieber / Ohnmacht / Raſerey / hinfallende 

Seuche / Colica und dergleichen. 
Die weiſſen find nicht gefährlich / die gel⸗ 
ben / dunckel⸗ braunen und rothen aber ſchaͤd⸗ 
licher / und endlich die mit Bl inte angefuͤllet / die 
alleraͤrgſten. 

Wenn ſie lebendig durch den Stuhl aus⸗ 
geben / ſo iſt es beſſer als todt / denn wann fie 
todt ſind / bedeuten ſie Faͤulung / davon die 
Wuͤr mer haben ſterben müͤſſen. 

Wann 


3) 209. Be 
Wann ſie in ſchweren e zum 
Munde heraus kriechen / fo iſt Lebens⸗Gefahr 


zubeſorgen / weil dieMalignität fo befftig/ 
daß ſie auch die Würmer außtreibet und ver⸗ 


jaget. 


ſtracks Anfangs einer Kranckheit Wuͤrmer 
weggehen / ſie ſeynd gleich lebendig oder todt / 
fintemapl die Lebendigen eine groſſe crudi- 


‚tät oder Mangel der Nahrung / weß halben fie 
weichen müſſen / andeuten / daferne fie aber todt 
erſcheinen / bedeuten ſie eine hefftige putrefa⸗ 


ötion, davon ſie getoͤdtet worden. 

Wann ſie zu Ende einer Kranckheit mit 
den Excrementen fortgehen / ſo iſt es ein gut 
Zeichen / denn es gibt an Tag / daß die Natur 


ſich wieder aufrichten / und dasjenige / was ihr 


nicht anſtebet / von ſich ſtoſſen wil. 


Die Urſachen der Würmer ſind / eine un: 


ordentliche Diæt / welche aus uͤbermaͤſſigen 


Vielſraß beſtehet / wie die Kinder zu thun pfle⸗ 


— 


So iſt auch beydes ein boß Zeichen / wann 


gen / welche allerley untereinander / und ohne 


Unterſcheid bald aufeinander / ehe das vorige 
recht verdauet worden / in groſſer Menge hin⸗ 


ein eſſen / daraus denn nichts anders als eine 
imperfecte Oauung erfolgen kan / ſintemahl 


ver⸗ 
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ein Theil gantz / der aa Theil aber halb 


verdauet / aus den Magen ins Gedaͤrme ger 
ſchicket wird / was nun annoch rohe iſt / das hat 
die fermentitende Saure noch nicht recht an 
ſich genommen / ſondern bekoͤmbt ſie erſt in 
Gedaͤrme / und werden lebendige Wuͤrmer 
daraus / ſintemahl alle Wuͤrmer von einer 
unvollkommenen Saͤuere ihren Urſprung ges 
winnen / wie ſolches an dem Weine Augen⸗ 
ſcheinlich erhellet / welcher fo er anfängt in die 
Saͤuere zu gehen / und Eſſig werden wil / daß 
derſelbe in ein lauter krümmelndes Ge⸗ 
wuͤrm verwandelt wird / wann er aber recht 
ſauer und zu Eſſig worden iſt / fo ſterben die 
Wuͤrmlein alleſampt / fallen zu Boden / und 
wird die Eſſig⸗Mutter daraus. Es wer⸗ 
den auch in denen Kaͤſen deßwegen leichtlich 
Würmer generiret / weil fie eine angebende 
Saͤuere ſind / wie es der Geruch ſattſam zuer⸗ 
kennen giebet. | Ra 
Es ſind aber inſonderheit die ſaugenden 
Kinder / welche neben der Milch auch mit 
Fleiſch geſpeiſet werden / den Wuͤrmern gewal⸗ 
tig uuterworffen / weil die Milch von Natur 
alsbald zur Saͤuere incliniret / und ſolche dem 
Fleiſch ehe einverleibet / als es von ſich ſelbſten 
zu ſolcher putrescirenden Saͤuere gelangen 
kan. Da hingegen die Kinder / fo bloſſe ie 
| | eine 


n. 8 . 
alleine zu ihren nutriment genieſſen / fo leichte 
nicht Wuͤrmer bekommen / weil die Milch in 
Magen balde durchſaͤuret wird / und ehe durch 
den Stuhlgang wieder fortgehet / als daß dar⸗ 


aus ſolten Würmer wachſen koͤnnen / am 


Fleiſch aber hat ſie einen Wiederhalt / und 
bleibt darinnen Robe / welches denn nicht bald 
wieder durch den Stuhlgang fortgehet / ſon⸗ 
dern ſich in Gedaͤrme fo lange verweilet daß 
Wu cmer daraus gezeuget werden koͤnnen. 735 
Es ſeynd auch ſuͤſſe Sachen / als Zucker 
und Honig / welche zur generation der Wiira 
mer Vorſchub thun / ungeachtet fie von auſſen 
ber Jaͤulung wiederſtehen / fo werden ſie doch 
im Magen ſolvirt, diluirt, und zur goͤhren⸗ 
den Saͤuere gebracht / welche anbebende 


Saͤuere denn zum Würmern diſponiret iſt , 


wie oben von Eſſig gemeldet worden. 

Die Intention der Cur betreffende / nem⸗ 
lich die Würmer zu töͤdten und aus dem Lei⸗ 
be zu treiben / ſo fol folches in die Länge nicht 
werſchoben werden / ſintemahl die Wuͤrmer 
ihrer gantzen Art nach wieder die Natur ſind / 
und vielerley böfe Zufaͤlle verurſachen koͤn⸗ 
ne | 


en. N N Ko Kir 

Solche Außtreibung aber geſchicht mit 

purgirenden Artzeneyen / welche die Würmer 
. 2 ideen 


! 
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tödten und ausfuͤhren / auch zugleich die faule 

Materia, daraus ſie wachſen / evacuiren. 
Es werden aber die Wuͤrmer von folgen⸗ 

den Sachen getoͤdtet. 2 

Nehmet Mercuri dulcis, iſt eine Medi- 
cin, ſo in denen Apothecken zubekommen / ges 
raſpelt Hirſchhorn / jedes 40. Gran / Wurm⸗ 
Samen / Griechiſch Heu⸗Samen / jedes 8. 
Gran / Diagrydium 20. Gran / darvon ma⸗ 
chet ein Pulver / und gebet 10. biß zo. Gran 
auf einmahl mit Honig ein. Er, 

Nehmet aus der Apothecken die ſchwartzen 
Bruſtbeerlein / Sebeſten genant / thut die Kern 
davon / und laſt ſolche die Kinder eſſen. 

Gebet ungebrant und gebrant Hirſch⸗ 
born mit Honig ein. 1 8 15 
Igngleichen geſchabt Helffenbein mit Co⸗ 
rallen / gebet dem Kinde Kohlſamen mit 
Mllch / Honig oder ſuͤſſen Weine ein. 
Nehmet ein halb Loth Weitzen⸗Mehl / des 
beſten / daran gieſſet Waſſer / ſo viel daß es ei⸗ 
ner Milch gleich werde / das gebet Morgens 
nüchtern den Kindern ein. 

Gebet dem Kinde uͤberzuckerten Wurm⸗ 
Samen ein Quentlein biß anderthalbes auf 
einmahl drey Tage nacheinander ein. 

Nehmet guten Wurm⸗Samen 40. Gran / 

weiſſen 


weiſſen Diptam oder Aſchen⸗Wurtzel / Feig⸗ 
bohnen⸗Mehl / Farren⸗Kraut⸗Wurtzel / Tore 
mentil⸗Wurtzel / gebrant Hirſchhorn / jedes 
20. Gran / alles gantz ſubtil gepulvert / mit 
gnugſamer Quantitaͤt Zucker in Odermen⸗ 
gen. oder Beyfuß⸗Waſſer zerlaſſen / und Kuͤch⸗ 

lein daraus gemacht. i 
Goebet den Safft von Wermuth / von An⸗ 
dorn / von Mepten mit Wermuth⸗Rauten⸗ 
oder Krauſemüntze⸗Waſſer ein / woferne kein 
Fieber darbey iſt. J 
Iſt aber ein Fieber darbey / fo gebet den 
Eyrup aus Eſſig / ſo in der Apothecken zube⸗ 
kommen / Item der Syrup von ſauren Ci⸗ 
tronen oder Lemonen gemacht / mit deſtillitten 
Endivien⸗Wegebreit⸗ und Weggraß⸗Waſ⸗ 
ſer eingenommen. 0 | | 
Zitwer⸗Samen in Milche alle 8. Tage r. 
mahl in Abnehmen des Monden 3. mahl ein⸗ 
gegeben / doͤdtet und treibet die Würmer aus. 

Camphor 1. oder 2. Gran mit einer etzliche 

Teoͤpfleim Brandteweine zerrieben / darunter 

3. Löffel voll Carduibenedicten⸗Tormentille⸗ 
oder Burgel⸗Waſſer gemiſchet / und den Kine 
dern zu trincken gegeben. 
Hauß⸗Wurtzel⸗Safft mit Weine beyge⸗ 
bracht / wie derſtehet den Würmer 

. ce: 


) 2. ( 


Gepulvert Scordium- Kraut 1. oder 2. 


Meſſerſpitzen voll bißweilen in warmen 
Wein eingegeben. 0 in 
Die erſte Bruͤhe von gekochten Linſen ab⸗ 


gegoſſen / und den Kindern zu trincken gege⸗ 


ben. | 
Weiſſe Eber⸗Wurtzel gepulvert / hiervon 


ein paar Meſſerſpitzlein voll in warmen Wein 


eingegeben. 

Ingleichen Sauerampf⸗Samen geſtoſ⸗ 
ſen / hiervon ein paar Meſſerſpitzlein voll ein⸗ 
geben / iſt ſehr gut vor die Würmer. 5 

Feld⸗Nelcken in weiſſen Weine gekocht / 


hiervon vor die Würmer etzliche Tage trin⸗ 


Aken laſſen. 


Nehmet Rheinfarren / Pfirſchich⸗Bluͤthe / 


und grünen Hopfen / hacket es klein / vermiſchts 
mit klein⸗zerſtoſſenen Zucker / daß es werde 
wie ein Roſen⸗Zucker / und gebet zum oͤfftern 
Davon ein. 4 


Sieꝛdet zerſchnittene Veilgen⸗Wurtzel in 


guten weiſſen Wein / davon thut etzliche Tage 
des Morgens nüchtern einen guten warmen 
Trunck. | | . 

Eſſet viel Nuſſe. a 

Gebet Rauten⸗Oel in Bauın-Dele ein, 


Siedet Pfrkbing- Blätter in Ziegen⸗ 


Milch / 


| 
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Sa 5 hiervon gebet den Kindern du Ternn⸗ 


| . kleingeſchnittene Neffe i in Wein 
und gebts zu trincken. \ . 
Mehmet je länger je leber / pulveriſirt es 
klein / vermiſchet von ſolchen Pu ver etwas mit 
Honig! und gebts nüchtern zu eſſen. 
Siedet Krauſemuntze in Wein oder 
Mich und gebts zu trincken. 
Inm Herbſt nehmet einen Hepfen⸗Rar⸗ 8 
cken / davon der Hopfen abgepflüͤcket iſt / ſtoſt 
ihn zu Pulver / gebet das Pulver ein mit 
Rheinfarren⸗Waſſer fünf Abende nachein⸗ 
er 
Balſam⸗Kraut⸗Safft mit Effig vermi⸗ 


ſchet / zu trincken gegeben / oͤdtet die runden 


Bauch⸗Wuͤrmer / Lumerici genant. 

Doſten mit Feigen / Rauten / Eyſop und 
Honig in Wein gefotten. Hiervon Mor⸗ 
gens und Abends einen Trunck gethan / koͤdtet 
die Wuͤrmer im Leibe. 

Thymian geſotten in Weine und getrun⸗ 
cken / treibet aus die Wuͤrmer und geroukiene | 
Gebluͤth. 

Coriander bereitet / mit ſuͤſſen Weine ge⸗ 
truncken / toͤdtet die Wuͤrmer. 

Schwartz Kümmel» Sarnen etziche Tage 

Ma mit 
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mit Weine getruncken / treibet und toͤdtet 
die Wuͤrmer. 3 

Tauſendguͤlden⸗Kraut eine Handvoll in 
einen Roͤſſel Weine geſotten / biß die Helffte 
eingekochet / etzliche Abende davon getruncken / 
toͤdtet die Wuͤrmer. 

Meter⸗Kraut oder Safft eingenommen / 
lay iret / treibet aus die Würmer, 


Ein bewaͤrth Pulver vor die 
Würmer. 

Ehmet Regen⸗Wuͤrmer / junge gedoͤr⸗ 
Ccchrete Nuß Blaͤtter / S. Johannes Kraut 
und Samen / Wacholderbeeren / Wegebreit⸗ 

Samen // zubereiteten Stahl / Morrhen / Ma⸗ 
ſtix / Muſcaten⸗Nuͤſſe / gebrant Hirſchhorn / 
Kohl Samen / Senf⸗Samen / von jeden ſo 
viel ihr beliebet / machet alles zu einen ſubtilen 
Pulver / und gebet den Kindern hiervon etzli⸗ 
che Tage nacheinander etwas in Milche oder 
Honige ein. | 

Man kan auch dieſes Pulver in Pferſing⸗ 
blüth⸗Safft oder Theriac täglich ein paar 
mahl eingeben. . 

Nehmet ſüſſe Mandel⸗ oder Baum⸗Oel / 
2 oder mehr Löffel voll / darein troͤpffet etzliche 
Tropfen deſtillirt Wermuth⸗Oel / und ge⸗ 

| 5 bets 
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bets ein / es es todtet und treibet die die Würmer 
aus. 
| Zerſtoſſet ein Quentlein des Samens von 
Braun⸗Wurtzel / (Scrophularia) gebets 
ein / es fruchtet ſo viel als der Wurm⸗Sa⸗ 
men. 
Reinblumen in Wein gefekten und getrun⸗ 
ckon / treibet aus die Wuͤrmer / welches war⸗ 
hafftig und bewaͤrth iſt erfunden worden. 
Siedet Wermuth⸗Blumen mit Roͤmiſchen 
Kümmel in Weine / und gebets den Kindern 
zu trincken / allezeit warm / es treibet aus die 
Wuͤrmer / benimbt das. Grimmen und 
VBauchwehe. 

Siedet Wurmkraut i in Weine und laſts 

trincken / oder ſiedet es mit Honig und Reiß / es 
verjaget die Wuͤrmer. a. 
Gleiche Wirckung hat auch das gebrante 
Walſſer aus dieſem Kraute. 
Wurm ⸗Samen (Santonicum genant) 
iſt ein edel Mittel die Würmer auszutreiben / 
ſo es nicht verfaͤlſcht wird. Man giebt deſ⸗ 
ſen einem jungen Kinde / das unter 7. Jahr 
iſt / Abends und Morgens ein halb Quent⸗ 
lein ein / denen Erwachſenen aber ein gantz 
Quentlein. 

Schafgarbe in Wein get] kreibet aus 

S de 


Me 
die ene geronnen Blut / und 
was ſonſten Gifftiges im Leibe iſt. 0 
Peſtilentz⸗Wurtzel / ſonſt Neunkrafft ge⸗ 
nant / in Wein geſotten und getruncken / treibet 
aus die breiten Bauch⸗Würmer / welche wie 
Kuͤrbis⸗Samen geſtalt ſind. 4 
Das deſtillirte Waſſer von Ottermenge / 
toͤdtet die Wuͤrmer und bekoͤmbt wohl dem 
Febricitanten. 99 89 
Gebet gepulvertes Farrenkraut⸗Wurtzel 
7. Quentlein in Honig⸗Waſſer ein / es treibet 
aus die Spul⸗Wuͤrmer / ſo man aber Scam- 
monium und ſchwartze Nieſe⸗Wurtzel darzu 
miſchet / wird die Artzney deſto kraͤfftiger. 
Es ſollen aber die jenigen / ſo gemeldte Medi- 
cin wollen brauchen / zuvor Knoblauch gegeſ⸗ 
ſen haben. | Si 
Wald⸗Farn⸗Wurtzel gepulvert / ein halb 
biß gantzes Quentlein mit Honigwaſſer einge⸗ 
geben / treibet aus die breiten Wuͤrmer / mit 
Wein ſo viel get runcken / fuͤhret aus die lan⸗ 
gen runden Würmer. W 
Feig⸗Bohnen gepulvert / mit Honig oder 
Eſſig eingenommen / treiben aus allerley 
Würmer / wie der Wurm⸗Samen / ſolches 
thut auch das Waſſer / darinnen die Feig⸗ 
Bohnen geſotten oder erweicht ſind / ſo man 
eb zu trincken giebet. 
Wil 


6. 
Wil man die Artzney ſtaͤrcker haben / fo fol 
man Rauten und Pfeffer mit darunter ſie⸗ 
den / und das eingeben / viel oder weniger / nach 
Gelegenheit der Perſon. ar 
Meer⸗Zwiebel⸗Eſſig treibt mit Gewalt 
die Wuͤrmer aus. N 
Kocher Granat⸗Schalen in Wein / und 
gebet ſolchen den Kindern und alten Leuten 


zu trincken / es hat eine ſonderbahre Art die 


Wuͤrmer Afcarides genennet / zu toͤdten, 

Das deſtillirte Waſſer von Tauſendguͤl⸗ 
den⸗Kraut und Blumen / 3. oder 4. Löffel voll 
getruncken / iſt lieblicher zugenieſſen / in der 
Wirckung aber ſchwaͤcher / gehört vor zarte 
Leute und junge Kinder. „ 

Stallwurtzel⸗ Safft mit Milch eingege⸗ 

ben / vertreibet die Spul⸗Wuürmer. 5 

Gepulverte Aloe mit Honig vermiſchet / iſt 

gut vor die Wuͤrmer. | 1 5 
Nehmet Armoniacum und miſchet dar⸗ 
unter den Safft von der Wermuth / und ge⸗ 
bet es nüchtern zu trincken / es toͤdtet die Wire 
mer im Leibe. 8 7 
Goebet etzliche Pillen / von Galbano ge⸗ 
11 71 es treibet die Würmer aus dem 
Leibe. | | 
Binden von Maulbeerbaum gepulvert / 
\ | und 
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. Palp⸗Suft mit einem Shyfticlein in Leib 
gedruckt / toͤdtet und fuͤhret aus die Wuͤr⸗ 

mer. 

Gebet Rauten ⸗ und Sal bep⸗Waſſer zu 
trincken /laſt die Kinder Milch trincken / dar⸗ 
innen Tormentill geſotten. 

Gebet den Kindern Agaricum oder 
Lerchen⸗Schwamm ein. 

Siedet Korn mit ein wenig Coriander 1 
Waſſer / davon gebet zu trincken. 

Gebet den Kindern BR ůberzogenen Co⸗ 
riander zu eſſen. 


Ein bewaͤrth Pulver vor allerley 
Arten der Wuͤrmer. 
Mae Krauſemüntze / Gottvergeſſen / 
2 Tauſendguͤlden⸗Kraut / jedes 2. Quent⸗ 
lein / Aland⸗Wurtzel / Hopffen⸗Samen / Co- 
riander / gebrant Hirſchhorn / jedes 1. Quent⸗ 
lein / Rheinfarren-Blumen 1. Loth / Semen 
Sanctum 2. Loth / Aloës Epatica 2. Loth 
Entian / Diptam, Bibinelle / jedes 40. Gran / 
bittere Mandeln / Pferſchichkern / jedes an⸗ 
derthalb Quentlein / Lerchen ⸗ Schwamm / 
Senes⸗Blaͤtter / jedes 2. Quentlein. zu 
28 


ches alles auf das allerſubtileſte und Elreiie 
gepulvert. Hiervon nach dem Alter des Kin⸗ 
des Abends und Morgens etwas eingegeben. 
Gebet von der Eſlentz des Tauſendgulden⸗ 
Krauts oder Wermuth taͤglichen 15, biß 20. 
Tropffen ein. | a 5 
In Anfange muͤſſen Clyſtire von lauter 
Milch / Zucker und Honige geſetzet werden / 
damit die Würmer unter ſich gelocket wer⸗ 
den / und unterdeſſen giebet man oben Wurm. 
treibende Artzneyen ein. 8 
Gebet den Kindern Waſſer zu trincken / 
darinnen lebendig Queckſilber / ſo lange man 
ein Ey ſiedet / geſotten hat. 5 
T hut man etzliche Salpeter ⸗Kuͤchlein in 
dieſes Waſſer / fo wird es deſto kraͤfftiger in der 
Operation. 333 
Die erwachſenen Kinder kan man mit 
Rhabarbar / Gialapa und Colocynthide 
purgiren. „ | 
Oder gebet dem Kinde ein Quentlein ſchwer 
von der Latwerge / ſo aus wilden Saffran be- 
reitet worden / ein. . 155 
Dergleichen effect haben auch die Kuͤch⸗ 
lein Diaturbit cum Rhabarbara / ein Scru⸗ 
pel / halben oder gantzen Quentlein ſchwer / ein 
gegeben. | | 5 
g Neh⸗ 
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Nehmet weiſſen Diptam „Lerchen⸗ 
Schwamm / jedes anderthalb Quentlein / 
Senes⸗Blaͤtter 5. Quentlein / Ingwer ein 


Quentlein / thut die Species alle zuſammen in 
ein Saͤcklein / und haͤnckts in einen Topf / thut 
darzu ein halb Viertel Pfund Pflaumen / 
kochets in Eyſop⸗Waſſer halb ein / thut das 
Saͤcklein heraus / und thut 3. Loͤffel voll Zu⸗ 
cker darein / gebet alle Morgen und Abende 


men zu eſſen. Dieſes iſt ein bewaͤrth Stück. 
lein / welches die Wuͤrmer von Tage zu Tage 
austreibt. 


Folgendes iſt auch bewaͤrth befun⸗ 

. den worden. 
P Ehmet den Safft aus Pferſchich⸗Blaͤt⸗ 
S tern gemacht / aus Wermuth / Diafe- 
reos, jedes 2. Loth / Spiritum Victrioli oder 
Oleum Tartarı 20. Tropffen / theile es in z. 


Theil / gieb alle Morgen einen Theil davon 


ein. 


Rehmet pulveriſirten Wieſen⸗Kuͤmmel / 


Senes⸗Blaͤtter / jedes 2. Loth / Trochiſci de 
Agarico, Corallen / Diptam, jedes r. Quent⸗ 


lein / Magiſterium Cornu Cervi uſti, Me- 


choacanna alba, jedes 2. Quentlein / nn 
| 8 9 
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ſo viel als die Species wiegen / machet ein Pul⸗ | 
ver daraus / und gebet nach den Alter des Kin⸗ 
| des hiervon etzliche mahl ein. 

Da aber die Kinder / wie gemeiniglich ge⸗ 
ſchicht / groſſe Hitze und Durſt darbey haben / 
ſo laſt ſie von Salpeter⸗Waſſer trincken. 
Ein überaus gut Mittel aber iſt / wann 
man die Tindturam Cornu Cervi mit Waſ⸗ 
fer ver miſchet / und giebt ſolches den Kindern 
zu trincken. | 
4 n leget folgendes Pate auf den 

eib. 
RNehmet Wieſen⸗ Kümmel / Colochynten / 
Aloes, Myrrhen / jedes fo viel als des andern / 
machet mit Wachs ein Pflaſter daraus. 

Nehmet Knoblauch / vermiſchet ſolchen mit 
Nen »Safft und bindet ihn auf den 

abel 
Nenhmet Rinds⸗Gallen / Aloe, Myrrhen / 


Colochynten / Rauten⸗Oel ! Wermuth⸗Oel / 
machet mit Wachs eine Salbe daraus und 


ſchmieret ſolche in den Nabel. 5 
Nehmet Rauten⸗Oel / Wermuth⸗Oel / 
Regenwuͤrmer⸗Oel / Johannes⸗Oel / ſchmie⸗ 
ret hiermit warm den Bauch. 

Nehmet des ausgedruckten Saffts aus 


* n Ochſen⸗ 5 


Gal⸗ 


Gallen / jedes fo viel / daß ein weich Pflaſter 
daraus werde / ſolches bindet gantz warm uͤber 
den Nabel. | 2 

Salbet dem Kinde den Leib mit bitter 
Mandel⸗oder Pfirſchichkern⸗Oele. 

Nehmet gebehet Brod / weichts in ſtarcken 
Eſſig / thut darzu Wermuth ⸗Safft / Saft 
von Granat⸗Schalen / ſolches alles zuam⸗ 
men geſtoſſen / Pflaſterweiſe uͤbergelegt. 

Pfirſchich⸗Blaͤtter zerſtoſſen und auf den 
Nabel gelegt. 4 | 

Nehmet Ochſen⸗Gallen / Honig und 
Grandtewein / legts warm auf den Nabel. 

Aloë mit Honig / Eſſig und Brandtewein 
zuſammen gerühret / wie ein Pflaſter / ſolches 
warm über den Nabel geleget. 

Bindet Wegebreit auf den Bauch / ſie ſter⸗ 


ben. | 
toſſet Knobelauch mit Meyen⸗Butter / 
bindets dem Kinde auf den Nabel und laſt 
es liegen / es treibet die Wuͤrmer aus. 
Nehmet Feig⸗Bohnen⸗Mehl ein halb 
Loth / Feld⸗Kümmel / Roͤmiſchen⸗Kuͤmmel / 
des ſchwartzen / roth Tauſendguͤlden⸗ Kraut / 
Wurm ⸗Samen / gebrant Hirſchhorn / jedes 
I. Loth / ſtoſt alles klein / ruͤhrets in Wer⸗ 
muth⸗Oellmit liter ander Oele vermil ni 
. * 5 aſts 
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jaſts durch einander wohl heiß werden / darzu 
thut anderthalb Loth / neu zerlaſſen Wachs / 
macht eine Salbe daraus / damit ſchmieret 
dem Kinde feinen Nabel gar wohl / macht auch 
ein Pflaſter davon / und legts auf den Bauch / 
formiret auch ein Zaͤpflein darvon / ſteckts in 
den Affter / davon ſterben die Wuͤrmer. 

Das Mehl von Korn⸗Raten / gemiſcht 
mit Wermuth. Safft / Pflaſter weiſe über⸗ 
gelegt /toͤdet die Würmer, 

Ein Pflafter gemacht von Rauten und 
Hong / auff den Nabel gelegt / toͤdet die 
Wuͤrmer. 

Violen⸗Oel mit Wurm⸗Kraut vermiſcht / 
todet die Wuͤrmer. | | 
Sliedet Schwark-Rümmel und Corian- 
der in Eſſig / netzet Küchlein darinnen / legt 
ſolche auf den Leib. 

Miſchet Ammoniacum mit Eſſg da⸗ 
mit ſchmieret den Leib. 

Weichet Wermuth uͤber Nacht in Krane. 
te Wein / dann netzet Kuͤchlein darinnen / 
legts den Kindern warm auf den Nabel. 8 

Nehmet Wermuth⸗Safft / Stab⸗Wur⸗ 
Ikelr iedes 2. Quentlein / des Pulvers von 
Waſſer Battennig / geſtoſſene Aloe jedes 40. 
gran / gemein 3 7 2. Loth / 2 

[4 h 
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miſchet es mit ein wenig Wachs / und machet 
es zu einer Salbe. 

Haͤnget den Kindern Attich⸗Wurtzel an 
Halß. | | 
5 Kochet Coloquinten in Baum⸗Oele / dar⸗ 
zu miſchet Johannes⸗Blumen⸗Oehl / Spie⸗ 
Oel / Lavendel⸗Oel / Wermuth⸗Qehl / und 
ſchmieret darmit den Bauch. 


Cap, XXX. 


Von Veſchwulſt / Auflauffen 
und Außtreten des Nabels der 
| | Kinder. 
15 Nter die Schwachheiten der Kin- 
hoer / fo ſich auswendig an dero Leibern 
öfters begeben / ift auch zurechnen die 
Geſchwulſt des Nabels / welche bißweilen mit 
eintziger Entzuͤndung / bißweilen ohne In- 
flammation entſtehet. | 
Die Urſache dieſer Beſchwerung iſt vor⸗ 
nehmlich das continuirliche Weinen / ſo von 
Grimmen und; Reiffen in Leibe der Kinder 
verurſachet wird / dardurch offtermahls eine 
ſolche agitation und Eꝛſchüttung des Bauchs 
geſchiehet / daß der Nabel allzufruͤhzeitig a 
| gehe 


ehe er gaͤntzlich vereiniget und geheilet / abfaͤllt / 
dahero dann einige Entzuͤndung und Erſchwaͤ⸗ 
rung deſſelbigen erfolget / offt wird er aus eben 
dieſer Urſache extendire t und ausgedehnet / 
und in der groͤſſe eines kleinen Eyes / oder noch 
viel groͤſſer ausgetrieben / welches man ges 
meiniglich ein Exomphalon oder Austreten 


des Nabels zu nennen pfleget. . 
Es ſtehen etzliche in dieſen Gedancken / 
wann der Nabel ſich alſo entzundet / und ent⸗ 
ſchwaͤrt / daß es daher ruͤhre / wann das 
Band deſſelbigen allzunah an den Bauch ge⸗ 
knuͤpffet worden / weswegen dann ein groſſen 
Schmertz und daraus eine hefftige Entzuͤn - 
dung erfolgen muͤſſe; Andere meinen / daß / 
weil die Natur gewohnet waͤre / den Harn 
des Kindes / ſo lange es in Mutter⸗Leibe ge⸗ 
legen / durch dieſen Gang auszufuͤhren / fie 
in den erſten Tagen annoch etwas dahin aba 
ſchicke / alſo daß der Harn durch ſeine Schaͤrf⸗ 
ſe dieſe Schmertzen verurſache: Es iſt aber 
dieſes ohne allen Grund / weil unmoͤglich / 
daß der Harn aus der Blaſen in den Nabel 
durch die Blaſen⸗Schnure ſich ergieſſe / weil 
der Urachus oder Harn⸗Gang an dem Kin⸗ 

de nicht durchbrochen iſt. 
Und fo noch auch das Nabel⸗Vand an den 
Da Vauch 


ä 


—— 


Bauch moͤchte geknuͤpffet werden / (wann nur 
nicht etwas von der Haut des Bauchs / ſo dem 
Nabel etwan nicht unaͤhnlich / mit geknuͤpffet 
wird) kan ſolches Band dem Kinde keine 
Schmertzen verurſachen / weiln es / ſo bald 
es aus Mutterleibe ein lebloſes und todes 
O ng iſt / ohne einige Empfindlichkeit / weilen 
keine einige Span⸗Ader ſich dahin erſtrecket. 
Es wird aber dieſe Entzuͤndung gemeini⸗ 
glich verurfachet (wie wir allbereit oben ange ⸗ 
zeiget haben / von den groſſen Schmertzen und 
Keiſſen des Leibes / welches das Kind ausſte⸗ 
hen muß / ſo es continuirlich weinet und ſchrey⸗ 
et / und dahero der Nabel ſich nicht ſchluͤſſen 
und zuwachſen kan: fo kan auch ſolches Ubel 
aus gewaltigen und ſteten Huſten entſpringen / 
weil durch ſolche Gewalt das Blut zu den 
aͤußerſten Ende der Nabel ⸗Blut⸗Ader getrie⸗ 
ben / welche dardurch beſtaͤndig ausgedehnet 
wird / und daferne ſolches Gebluͤt lange da⸗ 
ſelbſten verſtehet / muß es nothwendig eine 
Entzuͤndung in dem Nabel verurſachen / und 
wann dasjenige fo geknuͤpffet war / abfaͤllt / 
ehe der Nabel zugewachſen / entſtehet dan⸗ 
nenhero ein beſchwerliches Geſchwaͤre / dar⸗ 
auf zuweilen ein groſſer Blutfluß / und wohl 

gar der Tod erfolget. | 
Das vornehmſte / ſo in dieſer Cur zu obfer- 
vi- 
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Ade den Huſten und Reiſſen der Kin⸗ 
der ſteuren oder doch zum wenigſten beydes 


mildere; Vor welche Beſchwerungen in ab⸗ Er 


ſondeꝛlichen hieꝛvon handelnden Capituln man 
ſich Raths erhohlen kan. 

Ubrigens / daferne der Mabel entzůndet / 
kan man das Emplaſtrum Griſeum, ſo in 
denen Apothecken zu bekommen / überlegen. 

Ingleichen das Ceratum Galeni, mit der 
Helſſte populei vermiſchet / adhibiret. 
Maachet von Roſen⸗Oel und ein wenig 
Eſſig einen Uberſchlag / ſchlagets dem Kinde 

über den Nabel. 

Die Roſen⸗Salbe iſt hierzu auch it ch. 
Säalbet den Ort fein wohl mit Roſen und 
Myrtillen⸗Oele. | 
Ä Mehmet rothe Rofen / Weyrarchs⸗ Scha- 
len / Granaten⸗Schalen / Myrtinnen⸗Bee⸗ 
re / iedes ein Quentlein / ſtoſſet alles klein / ver⸗ 
miſchet ein wenig Eſſig und z. Loth Roſen⸗ 
Oel / machts zu einen Pflaſter und legts über 
den Nabel. h 

Nehmet gewaſchen Bleyweis / vermicchts 
mit Roſen Oele / und bindets dem Kinde über. 
u Nabel. | 
Nehmet Silberglet / Bleyweiß / ſteſſet 
ſolches klein / ver miſchts mit Vene diſchen kla⸗ 
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oder er pater ſreichets auff 5 Werck 
oder leinen Tuͤchlein / und legets auff. 

Nehmet Feig⸗Bohnen / alte ſaubere leine 
Tuůͤchlein zu Zunder gebrant / ſtoß mit einan⸗ 
der zu Pulver / vermiſche es mit rothen Wein / 
ſtreichs auf Haͤnfen Werck / und lege es auf 
den Nabel, 

Rehmet x. Loth ſubtil gepulverte Maria 
Magdalenen⸗Blumen / mit 6. Loth des be⸗ 
ſten Terpentins vermiſcht / und mit ſuͤſſen 
Mandel ⸗Oele oder Roſen Oele zur gebuͤhren⸗ 
den conſiſtenz einer Salben oder Pflaſters 

temperiret / und mit Tůchlein über den Na⸗ 
bel geleget / und fo man Bleyweis darunter 
reibt / wird es deſto kraͤfftiger. | 

Man kan auch die Hitze mit Ne 
Saturni / fe in den Apothecken zubekommen / 
in Roſen⸗Waſſer zerlaſſen ausziehen / und als 
denn die Flores von Zinck darauff ſtrenen. 

Wann der Rabel ſchwaͤret / nach demdas 
Nabel⸗Band abgangen / ſo netzet leine Tuͤcher⸗ 
lein in Kalch⸗Waſſer / es muß aber nicht ſtarck 
Br oder in Wegwelſen⸗Waſſer und legts 
Aber, ; 

Viel Leute ſtrauen nur ein wenig Pulver 
von Wurmſichigen Holtz daruber / welche 

letz 
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letztere Stücke w weit beſſer zu dieſem Juftande Rande 
als die Pflaſter ſeyn. 

Mehmet jeſen⸗Kůmmel / Hopffen / dor⸗ 
bern / jedes ſo viel als des andern / klein unter 
einander geſtoſſen / in rothen Weine kochen 
laſſen / ſolches in Form eines Cataplasma 


übergelegt. Dieſes dienet wohl / wann den 


Nabel von windigen Blaͤſten / Huſten und 
Weinen ausgetreten. 

Wann das Peritoneum belt und 
nachgelaſſen hat / muß man dahin ſehen / daß 
man es wieder zuſammen ziehe und befeſtige: 
Oder das zerriſſene hinwiederum vereinbare / 
worzu denn zufoͤrderſt eine bequeme Diet re⸗ 
quiriret wird / als daß man alle unrechtmaͤſ⸗ 
ſige Lufft / ſonderlich aber die Winde und alles 
feuchte Wetter meide / ingleichen alle und je⸗ 
de Bewegungen des Leibes / als tantzen / ſprin⸗ 

gen / beben / und ſonderlich das viele und hef⸗ 
tige Weinen / Ruſen / Schreyen und Singen. 

So ſeynd auch die Baͤder bey dieſen Zu⸗ 

ſtande ſchaͤdlich / ſintemahl das peritoneum 
dardurch erweitert wird. 

Por allen Dingen aber hat man Achtung 
zugeben / daß der Leib täglichen. offen ſey / 
immaſſen durch das harte drucken in Stuhl 
gehen / die Brüche vergroͤſſert werden. 
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Wann Verſtopffungen ſich vermerckeit 
lieſſen / fo nehmet Wegebreit⸗Blaͤtter / Pa⸗ 
peln / Wallwurtzel⸗Blaͤtter / jedes eine halbe 
Hand voll / laſts mit einander ſieden / ſeuget 
es durch ein Tuͤchlein / der durchgegoſſenen 
"Brühe nehmet / nach dem das Kind alt iſt / 
viel oder wenig / zerlaſſet darinnen Camillen⸗ 
Oel / geſchmeltzte Butter und rothen Zucker / 
jedes nach Belieben / bringets dem Kinde als 
ein Clyſtir bey. 
Der tägliche Tranck ſey ein und zuſammen 
ziehender Wein / oder ein Waſſeꝛ / in welchen et⸗ 
was von Gewürtze geſotten worden / als wenn 


die Intumeſcentia und Auffſchwellung von 


windigen Blaͤſten verurſachet wuͤrde fo kan 
Anis oder Fenchel in Waſſer geſotten werden. 
Hier neben alle kalte feuchte / und blaͤſtige 
Speiſen meiden / als da ſeynd alle Huͤlſen⸗ 
Früchte / Fiſche / Obſt und dergleichen. Wie 
auch Milch und Kaͤſe. | 
Wann nun die Diet und Lebens⸗Ordnung 
alſo obſerviret wird / fo kan man den Leib ge⸗ 
linde laxiren / iedoch die Humores zur Aus⸗ 
führung mit ſolgenden præpariren. 

Rehmet Batengel Kraut / Bergquendel / 
Schellwurtzel oder Schwalben ⸗ Kraut / 
Beyment / jedes ſo viel man mit 3. Fingern 

faſſen 
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faſſen kan / koch kan / kochts in gm gnugſamen reinen Brun⸗ 
nen⸗Waſſer. Rehmet der durchgeſiegenen 
Brühe 6. Loth / des Saffts von Beyſuß und 
Bethonica iedes 1, Loth / machts zu einen 
Tranck. 

An ſtat der Purgation kan man dem Kinde 
etwas von Electuario Indi majoris, oder 
Electuario diacatholico, nachdem es alt iſt / 
eingeben / oder wann es keine Latwerge bes 
liebte / und lieber ein Traͤncklein nebmen wolte / 
ſo nehmet die Blaͤtter von Wall⸗Wurtzel und 
Meliſſen / jedes eine halbe Hand voll / Sebe- 
ſten an der Zahl 6. Mirabolanorum Indo- 
rum 1. Quentlein / laſts mit einander ſieden / 
nehmt dieſer durchgegoſſenen Bruͤhe 6. Loth / 
. biß z. Quent⸗ 
lein / vermiſche es zu einen Trancke. Ä 
Nachdem der Leib nun purgiret / iſt alles 

daran gelegen daß man das peritoneum 
wiederum ergaͤntze / die Materia durch das 


Schroͤpf⸗Koͤpfe hinweg zihe / und da es das 
Alter vertragen kan / iſt auch das Schroͤpffen 
hierzu nicht undienlich. 

Der innerlichen Artzeneyen findet man bey 
denenPradticis hin und wieder vielfaͤltig / wel⸗ 
che in Pulvern / geſottenen Weinen oder 

| P 5 Bru⸗ 


binden / reiben und auffſetzen trockenen 


ee 
Brüben beruben. Ich meines Orths habe 
jedesmahl lieber die Pulver in Weine ge⸗ 
braucht / als in Bruͤhen oder Waſſern. 

Die Pulver koͤnnen aus Bergquendel / 
Bremen / rothen Corallen / Sumach / Te⸗ 
ſchel⸗Kraut / Mumia und Maſtix / gemacht 
werden. 
Die Mumia aber ſampt dem Maſtiy base 
ben vor diefen allen den Vorzug. 

Dieſe Pillen ſeynd offtmahls von mir ge⸗ 
braucht und gut beſunden worden. 

Nehmet Feylſpaͤnen von Eiſen 1. Loth / 
der Früchte von Cypreſſen⸗Nuͤſſen andert⸗ 
halb Quentlein / Mumia, Drachen⸗Blut / 
rothe Corallen / Weyrauch / Maſtix / jedes ein 
halb Quentlein / vermiſche es mit Honig / for⸗ 
mire Pillulen daraus / und gebet dem Kinde / 
nach Beſchaffenheit des Alters / ein halb 
Quentlein mehr oder weniger in einen wei⸗ 
chen Ey ein. 

hass kan man ſolches auch Pulverweiſe ein⸗ 
geben 

Wolten aber die Kinder lieber Latwergen 
einnehmen / ſo nehmet groſſe Wall⸗Wurtzel / 
Schaftheu / Taͤſchel⸗Kraut / brennet jedes ei. 
ne Handvoll / of es in einen zuſammenziehen⸗ 
den Weine wohl ſieden / alsdenn gantz ſubtile 

zer⸗ 


22 235. ( 5 
zerftoffen/ hier / hierzu thut Maſtix / rothe Coralſen / = 
Bolum armenum, der Früchte von Cypreſ⸗ 
ſen / jedes 2. Quentlein / Zimmt ein halb 
Quentlein; vermiſcht es mit den allerbeſten 
geläuterten Honig zu einer Latwergen / und 
gebet dem Kinde allezeit ein Löflein voll da⸗ 
von ein. 

Hierneben muß man auch aͤuſſerliche Ar» 
neyen gebrauchen / welche bey denen Practicis 
in groſſer Anzahl gefunden werden / vornehm⸗ 
lich aber hat man dahin zu ſehen / daß man dem 
Netze oder Gedaͤrme / wann nehmlich der 
Bruch daher entſtanden / allezeit zuvor mit 
den Haͤnden an feinen natürlichen Orth fein 
gemachſam verhelffe / hernachmahls den Pa⸗ 
tienten fo lange auf den Ruͤcken liegen laſſe / 
biß die Artzneyen angewendet worden ſeyn. 

Unter dieſen aͤuſſerlichen Mitteln ſcynd 
Mumia, Maſtix / unzeitige Gallaͤpfel / die 
Fruͤchte von Cypreſſen / Camel⸗Heu / Brom⸗ 
Be Bolus armenus, Blutſtein / Drachen⸗ 

Wlut / die dur ren Blätter von Schierling oder 
Wuͤterich / Arabiſch⸗ Gummi / Acacia, graue 
Huͤttenrauch ꝛc. Und dieſe alle werden ent⸗ 
weder alleine vermiſcht / oder in Form eines 
Pflaſters uͤbergelegt. Die harten Wachs⸗ 
Pflaſter aber ziehen beſſer an / als die ur 
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ſtra, dannenhero das Ceratum de pelle arie- 
tina, oder Wachs⸗Pflaſter von dem Wid⸗ 
der⸗Fell / eins der allerbeſten Mittel. 


Ein beſonder gut Pflaſter zu den 
5 Bruͤchen. 

a Tragant, Maſtix / Armeni⸗ 
Yſchen Bolus, Drachen⸗Blut / Hauß⸗ 
Blaſe / des Leims von Rinder⸗Haͤuten / Wey⸗ 
rauch / Mumia / jedes 3. Quentlein / Grie⸗ 
chiſch Pech 1. Quentlein / Schiff⸗Pech 2. 
Quentlein. a n 
Laſſet die Peche erſtlich bey dem Feuer zer⸗ 
gehen / thu alsdenn die Leime hinzu / miſche 
über dem Feuer alles wohl untereinander / 
ruͤcke es von dem Feuer hinweg / ſtreue die 
Pulver darein und mache es zu einem Tei⸗ 
ge. Solches Pflaſter ſtreichet man etwas 
auf ein rundes Leder / gut Meſſer⸗Rückens 
dicke / und legts alſo über den Nabel / daß es 
nicht allein den Bruch / ſondern auch die 
naͤgſt herum liegenden Oerter uͤmgreiffe. 
Folgendes Pflaſter iſt offtmahls 
bewaͤrth befunden worden. 

| Y Ehmet Schleim von einer Widder⸗ 


Haut 4. Loth / Welſch⸗Nuß⸗Oel / Sn 
! 


RT ea 
Oel / jedes 12. Loth / rothe Minu, Silber⸗ 
gled / jedes 10. Loth / gemeinen Leim / Haufe 
Blaſen / Vogel⸗Leim / jedes z. Quentlein. 
Den Extract von Tormentil - Wurtzel / 
Schwartz⸗Wurtzel / Wintergruͤn / Sinau 
oder Loͤben⸗Fuß / runden Oſterlucie / Sani⸗ 
ckel / jedes 1. Quentlein / Gummi Galbanum, 
Ammoniacum, Bdellium, jedes 1. Quent⸗ 
lein / Venediſchen⸗Terpentin 3. Quentlein / 
Reſina alba 6. Quentlein / Colophonien 3. 
Quentlein / weiß Wachs / roth Wachs / jedes 
6. Quentlein / ſucci hypociſtidos 1. Quent- 
lein / gepulverten Maſtix / Myrrhen / Oliba- 
num, jedes 1. Loth / Mumia, Balauſtien / 
Granat⸗Schalen / Drachen⸗Blut / Gall⸗ 
aͤpffel / jedes anderthalb Quentlein / Aloës 
Hepatica, runde Oſterlucia / lange Oſterlu⸗ 
cia / jedes 3. Quentlein / Gips 5. Quentlein / 
Orientaliſchen Bolus 6. Quentlein / Ziegen⸗ 
Bart⸗Wurtzel / Schwartz⸗Wurtzel / jedes 5. 
Quentlein / Alth. 1. Loth / Regen⸗Wuͤrmer 
I. Loth. Miſciret es wohl untereinander / und 
machts / wie gebraͤuchlich / zu einem Pflaſter. 
Dieſes Pflaſter iſt über alle die maſſen 
herrlicher und vortrefflicher Wirckung / und 
‚allen andern Bruch⸗Pflaſtern vorzuziehen / 
ſintemahl vielerley Arth Brüche glücklich das 
mit curiret worden. 1 
Rehe 


2 


den Bruch ohne ſonderliche Ungelegenheit 
tragen kan. 1 


Rehmet aus der Apothecken das Empla⸗ 
ſtrum diaſulphuris 1. Loth / diapalm. 6. 
Quentlein / Contra Herniam 2. Loth / 
Iaxirets mit dem Oleo ſeminis perfolia- 
tæ, oder durch Wachs⸗Oele / und legts über 
den ſchadhafften Ort. | | | 

Mehmet das Oel / ſo ausgepreſt worden iſt 
von Durchwachs⸗Samen / 2. Quentlein / 
Dillen⸗Oel 3. Quentlein / diſtillirt Camillen⸗ 
Oel 20. Tropfen / hiermit ſchmieret den Bruch 
wohl warm. 


Das Emplaftrum ſticticum Crollü i- 


bergeleget / iſt auch hierzu dienlich. 

Wann dieſe und dergleichen Mittel nicht 
anſchlagen wollen / rathen etzliche zu den 
Schnitt / alleine den Nabel⸗Bruch zu ſchnei⸗ 
den wird eine ſehr geuͤbte Hand erfordert / ſin⸗ 
temahl die gröfte Gefahr darbey zubeſorgen / 
und ob wohl durch den Schnitt oder Oeffnung 
der Materie ein Ausgang gewieſen wird / ſo 
iſt doch zubefahren / ſo bald das Kind wie⸗ 
derum weinet und ſchreyet / durch ſolche Er⸗ 
oͤffnung die Gedaͤrme wiederüm moͤchten 


heraus treten / daher es beſſer / eine gute Bin⸗ 


de machen zu laſſen / vermittelſt derer man 


Cap: 
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NA 0 
Von den Bruͤchen des Ge⸗ 

mächt⸗Sacks. 

RES Dlche Brüche ſeynd mancherley / dann 
2) erſtlich begiebt es ſich / daß die Daͤr⸗ 
mer aus dem Leibe in die Gemaͤchte 
oder Saͤcklein fallen / und einen Saͤckel⸗ oder 
Leiſten⸗Bruch verurſachen. Zum andern 

traͤgt ſichs zu / daß die Daͤrmer nicht heraus 
treten / fondern allein das Saͤcklein von ei⸗ 
nem geſammleten Waſſer auſſchwillet / oder 
von einem darinen gewachſenen Fleiſche groͤſ⸗ 
ſer wird; Oder es wird das Saͤcklein von 


7 . * 


Winden aufgeblaſen. Es entſtehen aher 


ſolche Brüche nicht allein in den Saͤcklein 
der Geburts⸗Geilen / ſondern auch je zu wei⸗ 
len an den Ort der Heer ⸗Druͤſen. Dieſe 
Beſchwerungen begegnen gemeiniglich des 
nen Kindern / welche in Eſſen und Trin⸗ 
cken nicht ordentliche Maſſe halten / und in der 
Bewegung und andern Dingen die Sehühr 
uͤberſchreiten / und ſeynd in ubrigen ihre Ur⸗ 
ſachen mit den vorgemeldten Brüchen des 
Nabels durchaus einerley / als nemlich / das 
oͤfftere Schreyen und Weinen / die unge⸗ 
| ſtuͤmme 
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ſtümme und hefftige Bewegung / ng Aufheben 
und Tragen groſſer und ſchwerer Laſten / wel. 
che das Peritoneum entweder gar zerreiſſen / 
oder doch zum mh erweitern. 

Die Cur anlangende / fo muß man dahin 
zuforderſt ſehen / daß der Leib offen ſey / und die 
Gedaͤrme von ihren verſeſſenen Unrath ge⸗ 
ſaͤubert werden möchten / zu dem Ende kan 
man ein gelinde Clyſtirlein injiciren laſſen / 
oder man gebe dem Kinde etwas von der 

Ipa Caſſia, oder Manna / in Brühe oder 
Pf flaumen⸗ Suppe ein. 

Nachdem muß man wohl Achtung geben / 
ob die herausgetretenen Daͤrmer leer oder 
nicht. So ſie leer ſeynd / ſo mögen fie leicht 
lich wiederum hinein geſchoben werden / da⸗ 
ferne fie aber mit einigen Unrath angefuͤllet / 
oder von Winden aufgeblaſen ſeynd / ſo muß 
man ſie mit einem zertheilenden Oele erwei⸗ 
chen / als: Nehmet Dillen⸗Oel / Krauſe⸗ 
muͤntzen⸗Oel / Camillen⸗Oel / weiß Lilgen⸗ 
Oel / Lein⸗Oel / jedes nach Belieben / miſchet 
es wohl durcheinander / und ſchmieret hiermit 
den preßhafften Ort / ſo warm es zu erlei⸗ 
den. 

Oder man kan Althe / papeln / Steinkle / 
Dine / Bloß. Kraut / e I, 0 
N vol / 


voll / leinſamen / Griechiſch Heu⸗Samen / je⸗ 
des 1. Loth / Fenchel / Rummel / Anis / jedes 2. 
Quentlein / in Waſſer ſieden laſſen / darinnen 
Schwaͤmme netzen / und ſo warm es zu erlei⸗ 
den auf den ſchadhafften Ort geleget. Nach 
ſolcher Behung kan man die obgedachten Oele 
anwenden / und alsdenn dahin ſehen / daß mau 
die Gedaͤrme fein ſubtile wiederum an Ort 
und Stelle mit den Fingern in den Leib 
ſchieben koͤnne. 1 5 | 


Nachdem ſolches glücklich verrichtee/ kan 


man ein zuſammenziehendes Pflaſter uͤber⸗ 
legen / auch mit einem Bande dermaſſen feſte 
verwahren / damit die Daͤrmer auf keinerley 
Weiſe heraus treten können. 


0 


Nehmet Wegebreit Kraut und Wuttzel / 


2. Haͤndevoll / Linſen 3. Haͤnde voll / kochets 
miteinander / biß es weich wird / alsdenn zer⸗ 
ſtoſſets in einen Moͤrſel / thut darzu Bohnen⸗ 
Mehl / ſo viel als es gung iſt / Aron⸗Wurtzel / 
Frauen⸗Haare / weiſſen Sanicel / jedes 1. 
Hand voll / ſtoſſet ſolches / kochts in ungeſaltze⸗ 
ner Mayen» Butter und Huͤner⸗Fette / von 
jeden ſo viel als es gnug iſt / miſchet darunter 
Feigbohnen⸗Mehl / daß es wie ein Pflafter 
wird / legts etzliche Tage warm uber den preß⸗ 
\bafften Ort. en 


Q Wann 


| ET j 


Teile von 3. Eyern / ſchlagels wohl durch⸗ 
einander / darunter miſchet gantz klein pulve- 
riſirten Weyrauch / Gallaͤpffel / Schlehen / 
Agtſtein / Myrrhen / jedes 2. Quentlein / Alau⸗ 
ne 1. Quentlein / miſchet ſolches alles wohl un⸗ 
tereinander / beſtreuet Baumwolle oder weiche 
Leinemand darmit / und bindet es über den 
ſchadhafſten Ort. 

Nehmet Granatblüthen 10. Quentlein / 
Salles 5. Quentlein / pulveriſirt es klein / 
machts mit Haußblaſen / fo in Eſſig zerlaſ⸗ 
ſen worden / zu einem Pflaſter⸗ und deen 
warm uͤber. 

Mehmet der Rinden / ſo man unter dem 
weiſſen Weyrauch findet / Cypreſſen⸗Nuͤſſe / 
Alo&s, Sarcocolla, fo man Fiſchlein nennet / 
Fiſchlein oder Hauß⸗Blaſe / jedes fo viel als 
das andere / mit Eſſig zertrieben / und das 
übrige damit angefeuchtet / daß es in einer 
rechten bequemen Conſiſtentz und Dicke ei⸗ 
nes Pflaſters werde. Solches aufgeſtrichen 
und üͤbergeleget. 

Rehmet in Herbst Monat Schwaͤmme 
von einen Nuß baum / doͤrret ſie / und machts 
zu einem ſubtilen Pulver / darzu thut halb fa 
viel 2 von geddtrer en Hopſfen | fi 
| is 
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c Butter zu einer Salben en mad) 
auswendig damit geſalbet / und mit einem 
Bande wohl gebunden. | 
Diergleichen Wirckung hat auch das & 
er⸗Oel welches olſo bereitet wird. 2 
Nehmet 6. hart geſottene Eyer / nur allein | 
das Gelbe / daſſelbe fol fo lange / biß wie ein 
Brey in einer Schuͤſſel zertrieben werden / 
bernach laſts in einen Pfännlein über dem 


foift das Eyer⸗Oel recht. Hiermit den 
Bruch wie mit der Salbe / mewendg wohl 
a m geſchmieret. | 
> Nehmer Wall- Murgel oder Schwarz 
Wurgl 1 nad) Belieben / zerſtoſſet fie zu Pula 
ver / leget ſolche in den beiten Branteſvein / 
etzliche Tage nacheinander an die Sonne / oder 
datt fie ſonſt an einem warmen Orte ſtehen / 
ſeuget es durch ein Tuͤchlein / thut feifehe 
Wall⸗Wurtzel darein / wiederholet es jetze 
beſchriebener Maſſen noch etzliche mahl. 
Hiervon gebet dem Krancken alle Morgen 
michtern einen guten halben Löffel voll ein. 
Schmieret auch den preßhafften Ort mie 
der Salbe von Nußbaͤumen⸗Schwamme / 


und legt das Pflaſter darüber / fo in den Nas 
22 bels 


Feuer roͤſten und braten / fo lange biß es gantz Ei 
braun wird / druͤcket es durch ein fauber Tuch / 
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del⸗Brüchen beſchrieben / darunter Schleim 


| RR machet ein Wannen ⸗Bad / und 
Seanehmet viel Proſſen ⸗ oder Mutter⸗ 


ir 


nn A ß 
koͤmmt / alsdenn leget es auf / und bindet eg 
feſte zu / wann der ſchadhaffte Ort zuvor 
wohl warm mit den obgeſetzten Oelen ge⸗ 
ſchmieret worden / jedoch mit dem Vortheil / 
daß man den Schaden zuvor in Leib helffe 
und ſo man den Schaden nicht zum erſten 
mahl hinein bringen kan / muß man mit dem 
Baden und Schmieren fortfahren / und 
wann der Schade hinein iſt / die Saͤckl in 
noch laͤnger ohne das Bad tragen. So ferne 
auch der Menſch / wegen des Schadens / ſein 
Waſſer nicht laſſen koͤnte / ſo nehmet guten 
Rom oder Morgen⸗Milch / und ſchneidet ge⸗ 
ſchaͤlte Zwiebeln darein / ſiedets in der Milch 
zu einem Brey / thut einen guten Theil Land⸗ 
Safran auch darein / und legts wie Eyweiß 
dicke Pflaſterweiſe auf die Blafſen. 
Nehmet Haußlaub⸗Wurtzel / Schwartz⸗ 
Wurtzel / jedes vor 1. Groſchen / ſtoſſets zu 
Pulver / Hartz vor 1. Groſchen / Engliſchen⸗ 
Terpentin vor 2. Groſchen / laſt das Hartz 
erſt zergehen / hernach die Wurtzeln und Ter⸗ 
pentin hinein gethan / ſtets ümgeruͤhret / biß 
es hart wird. Hiervon ein Pflaſter geſtri⸗ 
then und auf den ſchadhafften Ort geleget. 
Mehmet Bibenell⸗Wurtzel / Wald mei⸗ 
ſter / Wintergruͤn / Stern⸗Aber⸗Kraut / 
e „„ Düse 
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Waſſer⸗Müͤntze Weißbohnen Mehl / Saf⸗ 
garben Kraut / jedes ſo viel du wilſt. Stoſ⸗ 
ſet jedes abſonderlich zu Pulver / jedoch daß 
eins ſo viel ſey als des andern / ſo viel aber des 
Pulvers am Gewichte iſt / o viel nimm auch 
Qupaunen-Schmalt / chu alles zuſammen 
in einen Tiegel / laß es wohl heiß werden / doch 
daß es nicht ſiede / ruͤhre es wohl und lange 
durcheinander / laß es erkalten thu es in ein 
Wallenburgiſch vermacht Geſchiete und ver⸗ 
wahre es zum Gebrauch. 

Wilſt du nun einen Bruch bellen dem 
das Fell gebrochen iſt / ſo thu die Daͤrmer fein 
gemachſam wieder hinein / mache von dieſer 
Salben ein Pflaſter / auf Hirſchen⸗Leder ges 
ſtrichen und auf den Schaden gebunden mit 
einem Bande / welches nach Vortheil ge⸗ 
macht iſt / o heilet der en ch wann er 
noch neu iſ. | 


Wenn en Kind gebrochen iſt. 


Meme Tormentille 2. Hande vol / 
2 Grau⸗Kraut auch ſo viel / Erdbeer⸗ 
Kraut / Genſerich / Baum⸗Winde / jedes eine 
Hand voll / Alaune einer Welſchen⸗Nuß 
groß e che reibe lla ehe du ſie darzu G05 3 
| W 
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Si: 2. Nahe Bier daruber / ve /verkleſbe den den 
Topf wohl / mache ein Lufft⸗Loͤchlein darein / 
laß es ſchier gantz einkochen / ſeidts hernach 
mit e einer friſchen Kanne Bier wiederum auf 
gi eſſe es durch ein Tuͤchlein. | 

Hiervon laſt dem Kinde Morgens und 
Nachmittags / ingleichen Abends um Schlaf: 
fens-Zeit / einen guten Trunck thun / fein 
warm, mit Mayenbutter fett gemacht. 
6 N der Schaden it / je ehe er zus 

eilet. 

Alte Leute hilfft es auch / ie müſſen aber t | 
was mehr als die Kinder trincken. 
Maehmet 4. Maulwurf ⸗Hertzen / fo in den 
Mayen gefangen werden / mit guten Brante⸗ 
wein wohl gewaſchen / gedoͤrret und zu Pul⸗ 
ver geſtoſſen / hiervon gebet alle Morgen ei⸗ 
nem Kinde eins in Zimme Waſſer ein. ä 


Eine bewaͤrthe Kunſt vor den 
Bruch am Gemaͤchte der Kinder 
1 ohne Schneiden. hi 
9 Ehmet rothe Myrren / Weyrauch / 
Blutſtein / Orachen⸗Blut / Wall⸗Wur⸗ 
Felſjedes ein halb Quentlein / ſooſts zu ſubtilen 


2 
Ra: 0. 
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Meßmet auch Gummi Bdellii, Serapini 
Oppanac. Tragacanth. laß es in guten er 


ſig weichen / von jeden 1. Loth. 


t 


Hernachmahls nebmet Terpentin / Hir⸗ 
ſchen⸗Unſchlet / Baͤren⸗Schmaltz / jedes 1. 
Loth. Hieraus machet auf ‚folgende Akt 
und Weiſe eine Salbe. 

Zerlaſſet die letzten 3. Stucke in einen ver⸗ 


giafırten Tiegel / bernachmahls nehmer die 


in Eſſig geweichten Gummata, laſt es mitein- 
ander eine gute Weile über dem Feuer ſtehen / 
biß die Feiſte die Gummata gantz hat in ſich 
gezogen / druckt es durch ein Tuch / alsdenn 
thut die pulveriſirte Sachen auch darzu / 
ruͤhret es wohl untereinander / und fen j 


einer Salben. 


Nehmet Wal- Wurte weiſſen Wege⸗ 


rich / Tormentil. Wurtzel / Guͤnſel dreyerley / 


Maßliben / das Kraut / Blumen und Wur⸗ 
tzeln / machet hier von ein Bad / laſt das Kind 
etzliche mahl darinnen baden / und jedesmahl 
nach dem Bade mit der Salbe warm ſchmie⸗ 
ren / alsdenn die Daͤrmer hinein drucken / und 
mit einem Bande wohl zubinden. 


Wund⸗ 


ee ı a 


Wund- Krane dar 

Nehme Sinau / Wintergrun / Bibe⸗ 
nelle / Sanickel / Heydniſch Wund⸗Kraut / je⸗ 
des 1. Hand voll / weiſſen Weyrauch 2, Loth / 


rr 


Lorbern 1. Loth. | at he 
Siedet dieſe Sticke in . Maß guten weiſ⸗ 
fen Wein / daß ein halb Maß einſiede. 
Hiervon gebet dem Patienten Abends und 
Morgens eine halbe Eyerſchalen voll zu trin⸗ 
cken / es heilet gewaltiglic k. 35 
Gebet den Kindern offte Wall⸗Wurtz⸗ 
offer zu trincken / es heilet von intwendig 


heraus. 


Ein Wund ⸗Tranck zu den 
e in Briichen; . 
MeEbmet Wall Wurgel / Natter⸗Wur⸗ 
Sobel / Tormentil-Wurtzel / jedes 1. Loth / 
Sinnau / Schlangen⸗Kraut / Mauß⸗Oehr⸗ 
lein / Hirſch⸗Zungen / Maßlieben / Kraut und 
Wurtzel / Ehrenpreiß / Durchwachs / jedes 1. 
Hand voll / Anis / Fenchel / jedes ein halb Loch / 
Zimmt ein Quentlein / Roſinen / der kleinen / 
3. Loth / miſchet alles untereinander / ſetzet es 
in ein Maß alten weiſſen Weins und ein halb 
e,, , 
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Maß Waſſer / laß wol laß wohl [verdeckt fteben uber⸗ 
nacht / und gebrauch es / wie oben ſtehet / 
man gebe nemlich dem Kinde hiervon abends 
und morgens ein Trüͤncklein hiervon. 

Hierneben laſt das Kind bißweilen von 
Stein-Günſel Waſſer trincken. 

Waſſer von Aron gebrant und Kerr 
heilet den Bruch. | 


Ein Experiment vor den Bruch / ſo 
an vielen probiret worden. 


Mi n oder Waldman⸗ 
S gold / 2. Hände voll / Aron-Wurtzel ein 
wenig mehr als ein halb Huͤnner Eyd groß / 
zerſchneide das Kraut und zerſtoſſe die Wur⸗ 
tzel / geuß daruber 2. Maß Waſſer / ſeud es 
halb ein / hernach ſeuge es durch ein Tuch / 
und drucke es ſaͤuberlich aus. Von dieſen 
Trancke ſoll den Patienten abends und mor- 
gens ein Trüncklein warm gemacht / gegeben 
werden. 

Das Kraut aber / ſo nach den Abſeugen 
zurüͤcke blieben / ſoll in Moͤrſel zerſtoſſen und 
Pflaſter weiſe auffgebunden werden / da der 
Bruch ſeinen Urſprung hat / jedoch muß das 
ausgetretene Gedaͤrme zuvor wieder an ſeinen 
Ort gebracht werden. Mit ſolchen Tranck 

und 


und Pfläfter ſoll etzliche Tage nach einander 
angehalten werden / und fich dieſe ganze Zeit 
nicht viel berwegt / ja das meiſte Theil in Bet⸗ 
te liegen blieben vou aller Unmaſſigkeit Ef. 
ſens und Trinckens enthalten ſo wird den 
preshafften Menſchen nechſt G Ott geholfen. 


Grabet Mauß⸗ehrlein⸗Wurtzel und 


Kraut in Maͤyen / doͤrret ſie / dieſes Pulver 
gebet den Kindern in Brey zueſſen / welche 
gebrochen ſeyn / es hilfft. Man machs auch 
wohl den Ertvachßnen in die Speiſe ſtreuen. 
Stoſſet Mohn / Aautenkraut zu Pulver / 
gebet ſolches in rothen Wein ein / iſt gut / fo ſich 
ein Rnäbleintiierlich oder äußerlich zerbrochen 
am Gemaͤchte / 4. Tage nach einander zutrin. 
cken gegeben / und ſich nicht viel bewegen laſſen. 
Geſtoſſen Edel⸗Leber⸗Kraut ein Loͤffel 
voll in einen Trunck rothen Wein eingegeben / 
bilffe den Knaben / o gebrochen ſeynd / und hei⸗ 
let den Bruch / man muß aber hier mit etzliche 
Tage anhalten. 4 
Jabn⸗Kaut gepülvert / und in der Brühe / 
darinnen Wall⸗Wurtzel gefotten / eingege⸗ 
ben alle Morgen nüchtern 40. Tage nach ein⸗ 
ander / heilet den Bruch / auch ſoll man das 
Kraut augen auff legen / und mit Ge baͤnde 
wohl verwahren. , 


Zun⸗ 


_ 0. _ 
Zungen⸗Blat zu Pulver geſtoſſen / und 
den Kindern ein Quentlein ſchwer in der Bruͤ⸗ 
be / darinnen Wallwurtzel geſotten / eingege⸗ 
ben / heilet den Bruch. Man muß aber 
hiermit eine Zeitlang continuiren 
Welche Knaben an Gemaͤcht einen Weid⸗ 
bruch haben / denen ſoll man Tuͤchlein in Ruſt⸗ 
Holtz⸗Safft netzen und uͤberlegen / wohl zu 
binden / es hilfft. 


5 * „ 


v deſto kraͤfftiger. 


Schmük ret den preßhafften Ort offte mit 
0 Bal⸗ 


— 


Re 
En warm / es thut ſehr 
gut. Das Oel aber wird auf unde Art 
und Weiſe gemacht. 

Man beßytzet die Frucht et liche Tage in 
Alprefen Oel / darnach ſtellt mans an die 
Sonnen / endlich bedeckt mans mit Miſt / 
oder Erdreich / ſo lange biß es erfaule / ſolches 
Oel heilet auch allerley Wunden / ſtillet den 
Schmertzen / und laͤſt keine Entzuͤndung oder 
andern Unrath darzu ſchlagen. „ 

Da die Gemaͤchte von Winden aufgetrie⸗ 
ben / fo bediene man ſich der zertheilenden 
Artzney⸗Mittel fo die Blebungen difcuti- 
ren / zu dem Ende man öffters Cpſtire von | 
‚dergleichen Würckungen boͤchſtnützich ap 
pliciren kan. i 

Als nehmet / Althe⸗Kraut und? Wurtel | 
Papeln / S. Peters⸗Kraut oder Tag und 
Nacht / Camillen / jedes 7. Hand voll / Kuͤm⸗ | 
mel / Fenchel / Anis / Lorbern / jedes 2. Quent⸗ 
lein / kochets in gnugſamen Waſſer / biß der 

te Theil eingeſotten / ſeuget es durch ein 
Luce. Von der abgegoſſenen Bruͤhe / 
nehmet nach den Alter des Kindes viel oder 
weniger / darinnen zerlaſſet etwas von der 
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men 
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men / und Camillen⸗Oele / darzu chut ein 
wenig Saltz / ſo iſt das Clyſtir bereit. Den 
Bauch und Saͤcklein ſchmieret warm mit 
Camillen⸗Spic⸗und Narden⸗Oele. 
So kan man auch / Fenchel / Aniß / Kuͤm⸗ 
mel / Lorbern / Rauten ⸗ und Dillenfamen/ 
in weiſen Wein / und Laugen ſieden laſſen / 
darinnen Leinewand Tuͤcher genetzet / und 
warm überlegen. 
Ein Seinewand Saͤcklein gemacht / mit 
Kuͤmmel / Hirſe / Camillen⸗ Blumen und 
Saltz angefüllet / und öffters warm aufgelegt. 
Ein gut Pflaſterr. 
Mehmet des Kochs von einer Kube 1. 
Pfund Schwefel / Kümmel jedes z. 
Loth / Honig ein wenig / machet ein dicke 
Pflaſter daraus / und ſchlagets warm über, 
Nehbmet Bohnen⸗Mehl / ein halb Pfund 
Kuͤmmel / Peterlein⸗Samen / Eppich⸗Sa⸗ 
men / iedes 3. Quentlein / kochet ſolche Stů⸗ 
cke zuſammen in Wein / und macht ein Pfla⸗ 
ſter daraus / legts auf den ſchadhafften Ort. 
Innerlich kan man Zitwer⸗Eſſentz / Pom⸗ 
metantzen Eſſentz / Tropffen weiſe gebrau⸗ 


Oder nehmet Krauſemüntze / Camillen ie⸗ 


des ſo vielols des andern / Fenchel ⸗ ag | 
' Anis⸗ 


Anis-Gamen/ Dlllen⸗ Samen / Lorbern / 
Wacholderbeeren / gieſſet ſtarcken Brante⸗ 
wein daruͤher / laſt es vermacht in der Waͤrme 
eine Zeitlang ſtehen / biß es ſich färbet, Hier⸗ 
von gebet / nach dem das Kind alt oder Jung 
iſt / morgens und abends etwas ein. i 
Folgendes Pulver iſt auch ſehr dienlich wie 
der die Bloͤhun gen und Winde in Leibe. 
Ne met Kuͤmmel / Fenchel / Aniß / weißgen 
Ingwer / Zimmt / Muſcaten⸗Blumen J 
eins ſo viel als des andern / hierzu miſcht et⸗ 
was orientaliſchen Safran, Gebet hiervon 
abends und morgens el was in Fenchel oder 
Anig Waſſer einn 
Diaferne ſich viel Waſſer in den Saͤcklein 
geſammlet / und ein Waſſer⸗Bruch daraus 
entſtanden ware / fo nehmet groſſen Coſtentz / 
Caſaminten⸗Poley / Dillen / Camillen / Rau⸗ 
ten / Steinklee / Salbey / Fenchel / jedes eine 
halbe Hand voll / ſchneide alles gantz klein / ſie⸗ 
de es in Waſſer biß auf 2. drittheil ein / netze 
Schwaͤmme darinnen / und boͤhe offte das 
Saͤcklein darmit. „ 
Moch beſſer iſt / wann man eine Lauge 
von Rebenholtz Aſchen machet / etwas von 
oleo € Lathyride miſchet / ſolches über den 
preshafſten Ort / und ſo lange biß Beſſerung 
erfolge / damit continuirett. Uber 


e 


BT 
een Dan dienen auch die Mittel / fein n dex 
Nabel⸗Brüuͤchen gemeldet worden. 
CAP. XXXII. 


Wann die Kinder ihre Waſ⸗ 


but laſſen koͤnnen / und von den 
| Stein der Kinder. 
FD. Leich wie bey vielen in den Mieren 
€ ); Bin ſteiniges Gewaͤchs entſpringet / 
> alfo geſchicht ſolches auch in der Bla⸗ 
ſen⸗ und werden ſolche bevderley Steine aus 
einerley Materia generiret / jedoch iſt der 
Blaſen⸗Stein iedes mahl haͤrter als der Mie⸗ 
ren⸗Stein / auch weislicht und rund / gleich 
den Linſen: der Nieren⸗Stein aber iſt rauch / 
ungleich roͤthlicher und Jaft ſich leichter zu Pul⸗ 
ver zerreiben. 

Die Kinder werden mehr von Blofen-als 

Nieren⸗Stein geplaget. * 
S die Zeichen / daraus man den 
Blaſen⸗Stein erkennen kan / ſo empfindet 
der Patient groſſen Schmertzen in Blaſen⸗ 
Halſe / ſo ſich biß an die Eichel erſtrecket / ab⸗ 
ſonderlich wann die Kinder harnen / dero⸗ 
wegen fie hefftig weinen / welcher ſich mit En» 
digung des Harns vergroͤſſert / und die rechte 
ſtranguria it / ſo Ra mit dem “nr 
en 
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ſen⸗ Stein vergeſellf ecſellſchafftet / intemahl die Rin 
der den Urin nur Tropffen weiſe von ſich laſ⸗ 
(fen. So befinden fie auch vorne an der 
Vorhaut ein ſtetiges Jucken und Beiſſen am 
Gemaͤchte / weßwegen ſie dann ſtetig daran 


reiben und kratzen. Sie verlangen oͤffters 


zu harnen / und wenn fie den Urin laſſen wol⸗ 
llen / ſo bleibet ſolcher zuruͤcke / weil der Stein 
mit den hervor fleſſenden Harn ſich vor⸗ 
legt / davon der Ausgang verſtopffet wird / 
derohalben auch der Urin beſſer ſortgehet / 
wann der Patient auf den Rücken lieget / weil 
der Stein ſich zuruͤcke und abwarts begiebet. 
So wird auch die Ruthe ausgeſpannet / in⸗ 
dem der Stein mit feinem Reiben eine flie⸗ 
ende Hitze der Blaſen cauſiret. So iſt 
auch bey denen Kindern eine offtmahlige ver⸗ 
gebliche Begierde / ſo wohl den Urin zu laſſen / 
als zu Stuhle zu gehen. Hierbey ſeynd die 
Kinder ſehr unruhig. Der Harn if weiß und | 
dicke oder auch grünlich. u 
Die Urſachen dieſer Kranckheit betreffen. | 
de / ſo entſpringet ſolche gemeiniglich durch un⸗ 
kerbung / bißweilen auch durch Schaͤdlichkeit 
oͤſer Milch / oder tartariſchen Nutrimenten / 
elches daher abzunehmen / wann ihre Urin 
en / oder Molckenſarbig mit 
R ſchlei⸗ 


ee 
ſchleimigen und ſandigen Bodensatz vers 
miſcht iſt. 

Die Cur beſtehet in einer bequemen Die) 
daß man nemlich die Kinder von allen Un⸗ 
daͤuungen / Freſſen und Sauffen zuruͤcke 

ziehe / von aller ubermaͤſſiger Bewegung des 
Lebe ’ abfonderlich nach dem Eſſen / abhalte / 
und ſo fie noch geſaͤuget werden / ſo muß die 
Saug- Amme eine ſolche Diet halten / welche 
koͤnne ſubtil und dünne machen / und laſſe fie | 
aller zähen und dicken Speifen enthalten. 
Uulbrigens ſol man das Kind fleiſſig baden / 
in Waſſer / darinnen Papeln⸗Eibiſch⸗Kraut 
ſampt den Wurtzeln / S. Peters⸗Kraut / oder 
Tag und Nacht / Tauben⸗Fuß⸗Kraut / Ca⸗ 
millen / Peterſilge / D ile / Siebengezeug / Cein⸗ 
ſamen / Bohnen. Strob / geſotten haben. 

Nach verrichteten Bade ſchmieret dem 
Kinde Abends und Morgens die Gegend 
der Blaſen / ingleichen die Ruthe / mit Scor⸗ 
pion⸗ Weiß Lilgen⸗Johannes⸗Kraut⸗ Ki 
gen⸗Würmer⸗Oele wohl warm. | 
Seo der Leib verſchloſſen / muß man ſabi⸗ 
gen mit dienlichen ‚Eloftiven oder 8 
Jaͤpflein öffnen. 


4 N 
N 
** 


Ein 


Ein gut bewaͤrth Clyſtir vor folche 
VvlẽKBeſchwerung. 5 
N Ebmet Feigen / wie fie in Kraͤmen zube⸗ 


Sch kommen / album græcum oder weiſſen 
Hunds⸗Koth / jedes 2. Quentlein / ſiedets in 
einen Roͤſſel Wein / biß der dritte Theil einge⸗ 
fotten/ Hiervon nehmet der durchgegoſſenen 
Bruͤhe / nach des Kindes Alter / viel oder we⸗ 
nig / thut ein wenig gemein Saltz darzu / und 
laſts / wie gebraͤuchlich / durch eine Cyſtir⸗ 
Roͤhre erleidlich warm in den Leib gehen. 
Sokan man auch den Magen und andere 
umliegende Oerter / von den verfeffenen Una 
rath und phlegmatiſchen zaͤhen Feuchtigkei⸗ 
ten / mit laxivenden und dergleichen Roſen⸗ 
Honig / Rhabarbar- Safft / Electuario le- 
nitivo ausfaubern: ar it 
Die heimlichen Glieder oder Scham fol - 
man den Kindern offt laſſen ſchmieren mit 


weiſſen Lilien⸗Dele / bitter oder füfen Man. 


deln ⸗Oeſe / Gaͤnſe⸗Schmaltz / Hüͤner⸗ 
Schmaltz / Lorber⸗Oele / Scorpion ⸗Oele / 
Item mit der Salbe Dialt he. 
Mehmet den Dotter von 2. friſch⸗geſotte⸗ 
nen Eyern / ſolche mit Narden⸗Oele und Bi⸗ 
ſem⸗Oele / ſo man in den Apothecken Oleum 
2 | R 2  mulcel- 
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muſcellinum nennet / wohl ar geſtoſſen / dar⸗ 
zu feuer Aland Blatter / Tag⸗ und Nacht⸗ 
Kraut / Piter ſilge / Steinbrech⸗Kraut / klein 
g ſtoſſen und Pflaſterweiſe üb er das Gemaͤch⸗ 

te gelegt. e 
Thut Johannis⸗Kraut / Koͤrbis⸗Kraut / 
Kl yen⸗Schrot / jedes eine Hand voll in ein 
Säͤcklein / machts warm und legts uber die 
Wehetagen. | | 
Eben alfo brauchet auch Wacholderbee⸗ 
ren / Ruͤben⸗Kraut / Sauerampf und Heu⸗ 
Blumen in ein Saͤcklein gethan. 
© Bade das Kind in Brunnkreſſe / und laſt 
es eine Weile dakinnen ſitzen / fo gehet der 
Stein weg. 4 
Mehmet Eiſen⸗KNraut / Camillen / Kaͤſe⸗ 
Papeln / Koͤnigs Kraut / jedes fo viel als gnug 
iſt / kochts miteinander in gnugſamen Waſſer 
zu einem Bade / darein fetzt das Kind. 
Nehmet rothe Hecken⸗Roſen / Datteln / 
Leinſamen / Siebengezeug / thut es in ein 
Sückeein / ſiedets in rothen Wein / druͤckts 
aus und legts warm über den Lib. Se 
Nehmet Lorbern 2. Loth / Wacholderbee 
ren 1. Loth / 3. Kuobelauchs⸗Haͤupter / zerſtoſ⸗ 
fer dieſes alles / thut darzu eine Hand voll Ger⸗ 
ſten⸗Kleyen / gieſſet 2. Pfund weiſſen Wein 
5 Date 


8 261. . . 
darüber / ſiedet ſiedet es biß dicke wird / wie ein Pfla⸗ 
ſter / ſtreichts auf ein Tuch und legts warm 
gau unten in den Schos. 
Nehmet die allerduͤnneſten Haͤutlein / fo 
an den Zwiebeln zwiſchen einem jeden Blatt 
| 1 5 Fach liegen / und legts dem Kinde auf das 
rlein. 1 
Nehmet die Wurtzel und Blaͤtter von Ep⸗ 
pich / ſtoſſet und ſiedet ſie in Wein / dicke wie 
ein Pflaſter / und legts warm gantz un. ten in 
den Schos. 
Beyfuß in Wein geſotten / und ſo warm es 
zu erleiden / unten in den Schos gelegt. 
Nachtſchatten mit Peter ſilgen / Meerrettig 
und Kreſſe ver miſcht / dieſe Stucke in Weine 
8‘ ſotten und warm unten in Schos gelegt. 
Moͤhren ſampt den Blaͤttern und Sa⸗ 


men / ir Wa ſſer gefotten / in eine Wanne ge⸗ 


goſſen und die Kinder darein geſetzet / iſt ſehr 

dienlich. 

Sco koͤnnen auch 2. Saͤcklein von Papeln / 
Hermlein / Althe / Lein ſamen angefullet und 

unternehet werden / in Waſſer gekocht / ſolche 
zwiſchen 2. hölsernen Tellern ausgedruckt / in 
ein ſauber Tuͤchlein geſchlagen / eins auf den 


Schlus in Ruͤcken / das andere in Sches auf 


den Leib geleget. Wann ſie kalt werden 
Rs 7.0, 
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C re Te 


wollen / wiederum gewaͤrmet und aufgelegt? 


biß die Schmertzen fich lindern. 


Machet einen Dampf von Hopfen⸗Blu⸗ 
men / laß ſolchen wohl in Leib gehen / es be⸗ 
koͤmmt wohl denen / ſo ſchwerlich das Waſſer 


2 ſich laſſen / und den Blaſen⸗Stein füh⸗ 
en. 


Thut einen Sack voll Papel⸗Kraut mit . 


der Wurtzel / in einen Keſſel voll Waſſer / ſie⸗ 
det es und badet darinnen / das erweicht und 
öffnet die engen geſchwollenen Ganze zur 
Blaſen. | 

Siedet Haberſtrob / Papeln / Camillen⸗ 
Blumen / in einen Keſſel mit Waſſer / ma⸗ 


chet ein Wannen⸗ Bad daraus / und ſetzet das 


Kind hinein. N 
Nach dem Bade ſchmieret es mit folgen⸗ 
der Salbe an den Ort / da der Schmertz iſt / 
und legt ein warm Tuch daruber. 

Nehmet Gaͤnſe⸗Schmaltz / Endten⸗Fett / 
Huͤner „Felt jedes 2. Quentlein / Violen⸗ 
Oel / Selamus- Oel / fo etzliche Teuſch⸗ / Lein⸗ 

Dotter oder Flachs⸗Dotter nennen / Camil⸗ 


len⸗Oel / Wacholder⸗Oel / jedes anderthalb 
— llein vermiſchts und machts zu einer 


Salben. 
ar ſchmieret des Kindes Leib mit Ter⸗ 


pense 


pentin und Wacholder⸗Oele wohl warm / 
und continuiret damit egliche mahl. 15 
Kochet Bohnen mit Ziegen - oder Kuh⸗ 
Milch zu einem Brey / den ſtreicht auf ein 
blau Tuch / und legts über das gantze Sta 
maͤchte. 5 1 


Neghmet Camillen / Kreſſe / jedes 1. Hand 
voll / Flachs⸗Seide 2. Hände voll / Leinſas 
men eine Hand voll / dieſe Stucke thut alle 

zufammen / und kocht ſie mit Regen⸗Waſſer in 


einen verglaſurten Topfe / dann thut es in Lei⸗ 


newandene Saͤcklein / und legt eins ums an⸗ 
der forne über das Gemaͤchte / ſo warm es der 
Patient erleiden kan. „„ 
Rochet Papeln / Siebengezeug / Beyſus / 
Camillen / Ebereiß / Raute / Liebe sſtoͤck l / in 
ne und macht aus dieſen allen ein 
Nehmet Althe / Kaͤſe⸗Papeln / Camillen / 
jedes 2. Haͤnde voll / Siebengezeug / Lein ſa⸗ 
men / jedes 2. Loth / Wacholderbeeren / Lor⸗ 
bern / jedes 1. Loth / machet 2. Saͤcklein dar⸗ 
aus / ſiedet ſolche in Waſſer / ſchüttet es in eine 
Wanne / laſt das Kind / ſo warm es zu erlei⸗ 
den / hinein ſetzen / leget von denen Saͤcklein 
eins in Rücken auf den Schlus / das andere in 
Schos uͤber den Leib. 8 
BR ne Hier⸗ 


ö 


A 

Hierbey aber iſt in Acht zu nehmen / daß 
man den Patienten nicht ins Bad ſitzen laſſe / 
wann der Magen mit vielen Speiſen ange⸗ 
füllet ift / ingleichen fo ein Fieber vorhanden 
waͤre / muß man ſich des Badens auch ent ⸗ 
halten. h 

Schmieret das Gemächte mit dem Fette 
von Rüniglein / und legt feine abgezogene 
Haut oder den Beltz daruͤber. 

Nehmet Camillen⸗Oel 2. Loth / Caupau⸗ 
nen⸗ Schmatz 1. Loth / Jungfer⸗Wachs ein 
ball Loth / zerlaſts uͤber einen gelinden Kohl⸗ 
Feuer / machet eine Salbe daraus / und ſchmie · 
ret das Leibhgen warm damit. 8 

Badet das Kind mit Odermenge in einen 
Schweiß ⸗Bade / ſolches iſt gut vor den Stein. 

Bdellium gemiſcht mit nuͤchtern Spei⸗ 
chel / und daraus gemacht ein Pflaſter / und 
auf den Leib unter den Nabel gelegt / brich 
den Stein in der Blaſen. 

Wilde Galgant ⸗ Wurzel gelegt i 
Baum⸗Oel / 3. oder 4. Tage / und mit de 
Oele den Leib warm geſchmieret / nimmt de 
Stein aus der Blaſen. 

Das Oel von Stab-Wurtzel gemacht 
warm werden laſſen / und unter den Nabe 
eech harnen. 

| Schmie⸗ 


N a 
” Schmiererdes Kindes Leib unter den Nas 
bel mit Scorpion⸗Weiſſenlilien⸗Johannis⸗ 


und Wacholder-Oele etliche mahl warm. 


Eine gute Salbe vor den Stein | 
und ſchmertzhaffte Harnen der . 
Kinder. 5 

JEhmet Althe⸗Salbe / Populeen⸗Sal⸗ 

J be jedes r. Loth / Scorpion⸗Oel / Car 


milen Oel / Oilen⸗ Oel des 2. Quentlein⸗ 


gelaͤuterten Salpeter 1. Quentlein / Wachol⸗ 
der⸗Oel 1. Quentlein / Camphor 5. Gran / 


Spiritum Salis ein halb Quentlein. Solches 


wohl untereinander gemiſcht / und den 
ſchmertzhafften Ort warm damit geſchmieret. 
Wenn die Kinder ihren Urin nicht laſſen 
koͤnnen / ſo brennet die Gurgel von einem 
Hahn zu Pulver und gebet etwas davon ein / 
jedesmahl Morgens nuͤchtern mit warmen 
Waſſer. 

Siedet Camillen⸗Kraut und Blumen in 
Wein oder Waſſer / und gebets nüchtern Loͤf⸗ 
felweiſe ein. 

Gebet Mechten⸗ oder Katzen⸗ Kraut) 
Myrrhen oder wild Rauten⸗ Samen in ſol⸗ 
chen Gebrechen ein. 

A Hehe 


ee 266. — 

Mehmet eine Hand voll Eicheln / groͤblich 
zerſtoſſen / ſiedet es in einen Maß Waſſer / biß 
der dritte Theil einſeidt / darvon laſt das Kind 
krincken / wenn es wil. | 
Gebt geſtoſſene Krebs⸗Augen mit Mich 
ein. 

Jngleichen iſt gut das deſtillirte Waſſer von 
Wegebreit. 

Siedet Althe⸗ oder Eybich⸗ Wurtzel in 
Wein / und gebet davon etzliche mahl ein / es 
macht wohl Harnen und erweicht den Stein. 

Geſchelte Mandeln mit uͤberzogenen Anis⸗ 
Koͤrnern / oftmahls zu eſſen gegeben / machet | 
wobl Harnen, | 

Behfuß mit Wein geſotten und zu trin⸗ 
cken gegeben / machet wohl Harnen. 

Muſcaten und Lorbern geſtoſſen / in ein 
Saͤcklein gethan / in Weine gekocht / hiervon 
etwas zu trincken gegeben / treiber den Urin. 


Eine gar gewiſſe Mediein und viel⸗ 
bewaͤhrte Artzney vor den Stein / da 
Kindern und Alten iſt mit geholffen wor⸗ 
den / die es mit Fleitz ge 
braucht. 
Ehmer Peterſilien⸗Wurtzel⸗ und Sa⸗ 
men / Meer⸗ nne, Aland⸗ 
Wur⸗ 
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Wurtzel / Krebs⸗Augen / Eicheln / Juden⸗Kir⸗ 
ſchen / jedes 1. Loth / Born⸗Kreſſe und Mauer⸗ 
Raute / jedes 1. Quentlein / Wacholderbeeren 
4. Loth. Dieſe Stuͤcke jedes abſonderlich zu 
Pulver gemacht und zuſammen gemiſchet / 
und gebrauche es alſo / wie hernach ſol gemel⸗ 
det werden. Ein Menſch / der den Stein 
hat / er ſey Jung oder Alt / ſo mache 4. Saͤck⸗ 
lein / ein jedes Saͤcklein ſo groß / daß deſſelbigen 
Menſchen Daumen / der dieſes gebrauchen 
wil / geraum darein gehet / biß an den Knebel / 
dieſe Saͤcklein fülle alle voll mit dem Pulver / 
nehe es zu und mache Schnurlein daran / und 
auf den Abend fo fülle ein Geſchirre mit dei⸗ 
nem gewoͤhnlichen Tranck / ſo viel du weiſt / 
daß du des andern Tages austrincken kanſt / 
und lege das eine Saͤcklein darein / laß es die 
Nacht und den folgenden Tag in dem Trin⸗ 
cken hangen / und trincke des Tages nichts 
denn von dem Saͤcklein / laſſe auch nichts 
übrig bleiben / trincke es gar aus. Auf den 
Abend / wann es ausgetruncken iſt / ſo hebe das 
Saͤcklein auf / laß es trocken werden / und 
nimm ein anders / mit friſchen Pulver ange⸗ 
fuͤlletes Saͤcklein / haͤnge es ebenfalls in dein 
Trinck⸗Geſchirre / geuß ſo viel Getraͤncke 
darauf / daß du dich den folgenden Tag _ 
| es 


behelffen kanſt / und trinke es gleichfals gantz 
reine ab / wie das vorige / nimm das andere 
Saͤcklein und haͤnge es auf / nimm das vori⸗ 
ge Saͤcklein / das getrocknet iſt / und haͤnge es 
wieder ein / laß die Nacht ſtehen / und trincke 
den folgenden Tag das Getraͤncke wiederum 
rein ab. 

Nimm das Saͤcklein / davon du nun 2. 
Tage getruncken / drucke es wohl aus und 
wirffs weg / haͤnge das andere aufgetrocknete 
Saͤcklein in dein Trinck⸗Geſchirre / trincke 
des folgenden Tages auch davon all 's gang 
rein ab / drucke es aus / und wirff es auch bin» 
weg / wie berichtet iſt worden. Auf ſolche Art 
und Weiſe gebrauche die übrigen =. friſchen 
Saͤcklein auch / alſo / daß du von dem 4. Saͤck⸗ 
lein 8. Tage getruncken und immer abge⸗ 
wechſelt haſt / wie oben berichtet. | 

Auf den 9. Tag fee das Kind in ein warm 
Bette / und gieb des Pulvers 20. Gran / einem 
Alten aber 1. Quentlein oder mehr / mit Ret⸗ 
tig⸗Waſſer / und laß den Harn auf ein Tuch / 
du wirſt dich wundern / was vor eine Menge 
Unflats weggehet. Es reiniget die Nieren 
und Blaſen / und ob auch Steine mit gien⸗ 
gen / geſchicht es doch ohne ſonderlichen 
Schmertzen. Ich habe Alten und Jungen 

da⸗ 
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damit gebolffen die den Stein hernach nicht nicht 
mehr gefuͤhlet haben / der groſſe Allmaͤchtige f 
GOTT gebe feine Gnade 18. ferner / um 
Erf willen! 

RNehmet Mandelnkern / Bf: ſchkern / 
Kirſchkern / ee ee mit Peter- 
ſilgen⸗Waſſer zu einer Müch / und gebet offte 

davon zu trincken. 
Dien gar kleinen Kindern ſol man Brom⸗ 
ber⸗Waſſer unter die Milch miſchen. 

Vermiſcht groß Kletten⸗Waſſer mit weiſ⸗ 
fen Wein / und gebts den erwachſenen Kindern | 
zu trincken. 

Im Fruͤhlinge nehmet die zarten Blaͤtter 
von Hauhechel⸗Kraut / oder von Mannstreu⸗ 
Kraut / zerhacket fie klein / deſtillirt in Balneo 
Muriæ ein Waſſer davon / deſſen gebt dem 
Kinde etzliche Morgen zu trincken. 

Gebet dem Kinde etwas Præparitt Se 

fenbein in Wegerich⸗Safft ein. | 
KLaſt die Kinder von Babran⸗Wurtel 
trincken. 

Bon Johannes⸗Kraut und Samen ge⸗ 
truncken buff den Urin befoͤrdern. 


Mehmet Rinden von Eichen⸗Holtz / das 


nicht gar alt iſt ſedet fie in Wein / gebet dem 
Kinde davon zu trincken. gi | 
Ein 


4! — 
Ein gut Pulver vor den Stein 
. der Kinder. 
M Ehmet Peterſilgen⸗Samen / Fenchel⸗ 
Samen / Anis⸗Samen / Feldkümmel 
Cardamomme / Muſcaten⸗Blumen / jedes 2. 
Quentlein / Steinbrech 1. Loth. Dieſe 
Stucke muß man ſonderlich klein ſtoſſen / dar⸗ 
nach ſonderlich wiegen / und ein jedes Pulver 
ſonderlich auf ein Haͤuflein ſchuͤtten / darnach 
ſo nimm Pulver von gebranten Hecht⸗Zaͤh⸗ 
nen / Pulver von Krebs⸗Augen / deßgleichen 
von Kaulbers⸗Steinen und Hohnbutten⸗ 
Kern / alles klein zerſtoſſen. Von dieſem 
Pulver ſchuͤtte auf jedes Haͤuflein / ſo viel man 
auf einen Dreyer faſſen kan / darnach miſche 
es zuſammen; Hiervon gebet dem Kinde al⸗ 
lezeit / wenn der Mond einen Tag alt iſt / ſo 
viel man mit einem Dreyer faſſen kan / in 
Rindfleiſch⸗Bruͤhe oder Biere mit Butter 
ein. Dieſes bewahret vor den Stein. So⸗ 
ferne aber der Stein einem anſtoͤſſet / ſo gebe 
man noch einmahl ſo viel Abends und Mor⸗ 
gens in einen darzu dienlichen Waſſer ein. 
Der Safft von Rettig mit Rettig⸗Waſſer 
eingegeben / iſt gut wider den Blaſenſtein. 
Meerrettig geſtoſſen / mit Wein geſotten / 
und den Kindern zu trincken gegeben. 


Neß⸗ 


* 


Meßmer der groſſen Neſſelwurtzeſ/ o zwi⸗ 8 


bet den Kindern / mit Zucker vermiſcht / davon 
„C „„ . 
Gebet auch den Kindern Abends und 
Morgens das gebrante Waſſer von Peter⸗ 


(fügen zu trincken. 


Wein / und gebt es zu krincken. 
Quendel·Kraͤuter in Weine gefotten und 


Siedet Erdbeer ⸗Kraut und Wurgel in x 5 


uu 


Dergleichen Tugend hat auch das Hartz 
von Pfi ſingbaͤumen. BR 
Schelet die Kern aus den Indianiſchen⸗ 
Aupffeln / machet daraus eine gute ſuͤſſe Bruͤhe 
und weiſſe Milch / wie Mandel⸗Milch / dieſe 
gebet zu trincken / dient ſehr wohl zu Harn⸗ 
Winden / vor den Stein / und denen Kindern / 
fo. mit der hitzigen Brunſt das Waſſer muͤſſen 
von ſich laſſen. | Reh, 
Das kleine Ridgraß mit feiner Wurtzel in 
Wein geſotten und zu trincken gegeben / ſtillet 
das Bauch wehe zertreibet und zermalmet den 
Blaſenſtein mit Gewalt. e 
Dergleichen dienet auch der Katzenſchwantz 
in Weine geſotten / und daſſelbe des Tages 4. 
mahl / oder deſſen gebrantes Waſſer 1. biß 2. 
Loffel voll eingegeben. 
Zieſer⸗ 


Zieſer⸗Erbſen in Waſſer aufwallen lafe 
fen / die erſte Bruͤhe davon geſchuͤttet / von 
neuen geſotten und nuͤchtern zu trincken ge⸗ 
geben / bewegt den Urin und treibt den 
Stein: | 1 
Doͤrret rothe Peonien⸗Wurtzel / ſtoſſet fie 
klein / und gebt einer Mandel groß mit Wein 
ein. 8 f . 5 
Meer⸗Linſen (Milium falis ) zermal⸗ 
met den Stein in der Blaſen / und fuͤhrt ihn 
aus durch den Urin / mag innerlich oder aͤuſ⸗ 
ſerlich gebraucht werden / man kan den Sa⸗ 
men in Wein ſieden und zu trincken geben / 
auch das Kraut in Waſſer ſieden und darin⸗ 
nen baden laſſen. Es ſol aber mit Vernunft 
gebraucht werden / denn es iſt ſehr Rgut. 
Gebet den Kindern Wegebreit⸗Waſſer 
zu trincken / oder ſiedet Wegebreit in rothen 
Wein / und gebet davon Loͤffelweiſe ein. 
Gebet Fenchel⸗Samen in Wein geſot⸗ 
ten zu trincken. | Be 
Machet eine Latwerge von zerſtoſſenen 
Meerꝛettig / Eſſig und Honig / miteinander ges 
ſotten / daß es braun wird / hiervon gebt den 
Kindern ein / dienet vor den reiſſenden Stein. 
Kochet Beyfuß / bereitet ihn mit Honig oder 
Zucker / gebet es zu trincken / es reiniget Nie⸗ 
| S ren 


VV 
ren und Blaſen / zermalmet den den Stein und 
treibet denſelbigen aus. 

Gebet Jůden⸗Kirſchen zu eſſen / oder fof 
etzliche Tage 1. oder 2. Löffel voll gebrant 
Waſſer davon trincken / allezeit taͤglich 3. 
mail. | 

Gebet den Kindern oͤffters Aland⸗Wein 
zu trincken / dieſer fuͤhret den Stein aus. 
Nehmet Süßholtz / die Wurtzel von Gar⸗ 

teu⸗Pappeln und von Althe / jedes 9. Quent⸗ 
lein / Meer⸗Hirſen⸗Samen / die Steinlein 
aus den Miſpeln / Hahnbutten⸗Kern / jedes 
1. Loth. Kochet es miteinander in 2. Pfund 
weiſſen Steinbrech⸗Waſſer / davon trincke 
das Kind woͤchentlich 2. mahl / jedesmahl 
Morgens nüchtern ein Truͤncklein / es ver⸗ 
wehret / daß der Stein bey einem Manchen 
nicht wachſe. 


Ein gut Waſſer vor den Stein. 


a N. Ehmet den ausgedruckten Saft aus 

Steinbrech / Meer⸗Hirſen und Peter⸗ 
ſilgen / jedes 1. Pfund / weiſſen ſtarcken Wein⸗ 
Eſſig 16. Loth / vermiſchts alles und deſtillirt 
es über den Helm / das Waſſer hebt auf und 
gebet täglich 3. mahl / auf jedes mahl ein Loͤff⸗ 
lein voll mehr oder weniger ein. 


3 
* 


Gebet Juͤden⸗Kirſchen Wein zu trincken/ 
oder zerkreibet etzliche Juden ⸗Kirſchen mit 
guten Wein / laſt den Wein durchſeugen und 
gebet hiervon zu trincken / es treibet alsbald 
den verſtopfften Urin vom Stein / und treibt 
den Stein aus den Nieren und Blafen ſicht⸗ 
barlich in groſſer Menge hinweg / wenn aber 
die Beſchwerung lange gewaͤhret / als bey Al 
ten Leuten / ſo befindet ſich nur Linderung 
davon. ö 
Hahnbutten⸗Wein mit Meerrettig zu 
trincken geben. 8 
Hahnbutten⸗Kern zu Pulver geſtoſſen 
und eingegeben treiben gewaltig den Stein. 
5 Deßzleichen thun auch die Miſpelkern⸗ 
Steine / dem Patienten 9. Tage nacheinan⸗ 
der eingegeben / præſerviren und curiren 
den Stein / und haben die Miſpelkern eine 
e geheime Eigenſchafft den Stein 


zu zertreiben. | 
Ein koͤſtlich Pulver, 


9 Ebmet Fenchel⸗Samen / Peterfilgens 
PX Samen Anis · Samen / Cardamomen / 


Muſcaten⸗Vlumen / Stein⸗Wuttzel/weiſſer 


Ageſtein / Krebs⸗ Augen / Hecht⸗Kyfer/ 
a 3 S Ber⸗ 
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Berſchen⸗Steine / jedes 1. Quentlein / zer⸗ 
ſtoſſet alles zu Pulver gantz ſubtile klein / da⸗ 
von gebet dem Kinde / welchen der Stein pla⸗ 
get / 10. biß 20. Gran ein. . 


Ein Triſimet vor den Stein und 
Gries / fo ein vornehmer erfahrner Me- 
dicus vor ein ſonderbahr Geheimni 
gehalten. | 


| Viren aus der Apotbecken die Species, 
J Lithontrib. Anis⸗Samen / Fenchel⸗ 
Samen / Wieſen⸗Kümmel / wilden Moͤhren⸗ 
Samen / Meer⸗Hirſen⸗Samen / Spargen⸗ 
Samen / die Steinlein aus Wacholderbee⸗ 
ren / jedes 2. Quentlein / Amoni / Senf⸗Sa⸗ 
men / jedes 1. Quentlein / rothe Steinbrech⸗ 
Wurtzel / langen Pfeffer / ſchwartze Pfeffer⸗ 
Koͤrner / jedes 20. Gerſten⸗Koͤrner ſchwer / 
Juͤden⸗Stein / Luchs⸗Stein / jedes 1. halb 
Quentlein / groß Baldrian⸗Kraut / Baͤr⸗Wur⸗ 
tzel/ edes 1. halb Quentlein. Solches alles 
gantz klein zu Pulver geſtoſſen / darunter ſo 
viel Zucker gemiſcht / daß es lieblich ſüſſe wer⸗ 
de. Hiervon auf ein Schnittlein Rocken⸗ 
Brod / ſo durch Wein gezogen worden iſt / et⸗ 
was geſtrichen und genieſſen laſſen. 
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Nehme Aland Wurtzel / Pfirfichkern/ 
Krebs⸗Augen / jedes 2. Quentlein Meer» 
Hirſen 1. Loth / Peterſilgen⸗ Samen 1. Loth / 
die Haͤutlein aus den Huͤner⸗Magen 2. 
Quentlein. Stoſſet alles klein und gebet 
wg davon ein / ehe ſich die Kinder ins Bad 
ſetzen. | 
 Peterfigen- Samen Kraut und Wuttzel 
in Erbis⸗Bruͤhe geſotten und Loͤffelweiſe ein⸗ 

gegeben / iſt auch ſehr nuͤtzlich. 
Gebet den Kindern Zimmt⸗Waſſer ein / 
ſolches treiber den verſtockten Harn fort. 


Vor das troͤpflichte Harnen oder 
Harn⸗Winde. 


Dun in Waſſer oder Wein geſotten / hier⸗ 
von trincken laſſen / iſt gut vor das röpfe 
lichte Harnen. 

Gelbe Gilgen⸗Wurtzel geſotten mit Waſ⸗ 
ſer und getruncken / iſt gut vor das troͤpflende 
Harnen. 5 

laſſet die Kinder von Cppreſſen⸗Blätktt 
enen gut z den one Harnen. 


Neh⸗ | 
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Nehmet Kümmel / ſiedet den den in Wein / legt 
den alſo warm auf den Nabel / iſt dien lich vor 
das troͤpflende Harnen. 

Hirſen geſotten mit Gerſten⸗Waſſer und 
auf den Nabel gelegt / benimmt das troͤpſlende 
Harnen. 

Harnkraut⸗Wurtzel geſtoſſen / und alſo 
weich geleget zwiſchen den Nabel und das 
Gemaͤchte / iſt gut den Kindern ſo troͤpflicht 
harnen. 

Doſten geſotten und uͤm den Bauch ge⸗ 
ſchlagen / dienet vor das troͤpflende Harnen. 

Tag und Nacht geſotten mit Fleiſch / und 
die Brühe den Kindern zu eſſen gegeben / iſt 
dienlich vor das troͤpflende Harnen. | 

Kleine Bethonien und die Blumen von 
Gamanderlein⸗Bluͤthe mit ihren Kraͤut⸗ 
lein / in Wein oder Waſſer geſotten / mit Zu⸗ 
cker oder Honig ſuͤſſe gemacht / hiervon den 
Kindern eingegeben / iſt vortrefflich nuͤtzlich 
vor den Huſten / Waſſerſucht / Harn⸗Winde / 
und denen / ſo der Urin ſauer wird abzu⸗ 
ſchlagen. 

Siebengezeug⸗Samen / Blaͤtter und Blu⸗ 
men miteinander / oder jedes alleine / iin Weine 
oder Honig⸗Waſſer geſotten und getruncken / 
treibt den Urin / mildert die Schmertzen der 
Harn⸗W a 

Ma⸗ 


Machet eine Milch rer 
Kuͤrbis⸗Kern / thut etwas Zucker ⸗Cand hin⸗ 
ein / und gebet den Kindern offte darvon. 
Gebet den Safft aus Haar⸗Strang / mit 
Honig vermiſcht / zu trincken. 

Süßholtz in Geiß⸗Milch / Waſſer oder 
Wein geſotten und ſtets trincken laſſen / iſt eins 
von den beſten Mitteln vor die Harn⸗Win⸗ 
5 und denen / ſo den Urin ſchwerlich von ſich 
laſſen. 

Gebet den Kindern duͤrre eingemacht | 
Feigen z u eſſen. | 

Koche Sebeſten und gebet die Brühe zu 
trincken / es hilfft der ſchmertzlichen Blaſen 
und Mieren / bekoͤmmt auch denen wohl / ſd | 
ſchwerlich harnen. Ä 


Wenn das heimliche Glied ver⸗ 
ſchwillet und der Stein in der 
R Roͤhre ſieget. 


9 Nu mit grünen Lorber⸗Blaͤttern zer⸗⸗ 

E knirſcht und Pflaſterweiſe uͤbergelegt / 

zertreibt die Geſchwulſt und mildert die 

Schmertzen. 

Coriander⸗Kraut mit Bohnen ⸗ oder Wir 

rken⸗Mehl und , zerſtoſſen / giebt 
ein 
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ein edel Pflaſter hitzige Geſchwulſt zu daͤmpf⸗ 
fen / ſonderlich an beimlichen Oertern. 

Korn⸗Roſen⸗Waſſer / damit gewaſchen / 
legt die Geſchwulſt an heimlichen Oertern. 

Macht aus grunen Aland ein Pflaſter / legt 
es uͤber die Geſchwulſt. | | 

Machet ein Pflaſter von Creutz⸗Wurtzel / 
wann ſie grün iſt / es ſtillet alle hitzige Schmer⸗ 
‚Ken und zertheilet die Geſchwulſt. | 

Steinklee groß und klein / deßgleichen Vo⸗ 
gel⸗Wicken / miteinander / oder jedes abſonder⸗ 
lich / in füffen Weine geſotten / darzu genom⸗ 
men Magſamen⸗Koͤpflein / Leinſamen / Fe- 
num græcum, zerſtoſſen / nach eines jeden 
Gefallen / das giebt ein koͤſtlich fomentum, 
Dampf oder Aufflegung zu den geſchwollenen 
Gemaͤchten. | | 
Etzliche miſchen auch Eyerdotter und 
Baum⸗Oel darunter. | 

Eyerweiß und Wirken miteinander in 
Waſſer geſotten / daraus ein Pflaſter gemacht 
und aufgelegt / legt nieder die Geſchwulſt / mil⸗ 
dert den Schmertzen. | 

Eben alfo brauchet auch die Bohnen / oder 
nehmet Bohnen⸗Mehl / ſiedet es in Eſſig oder 
Zapfen⸗Weine / vermiſcht es mit Oele und 


legt es über, 
Sie⸗ 


f Siedet Wicken in Wein und ſchlagt es 
uber. ei | a \ 

Gerſten⸗Mehl und Kleyen mit Effig und | 

Butter vermiſcht und übergelege / iſt dienlich 
vor die verſchwollenen heimlichen Oerter. 

MNetzet Tuͤcherlein in das gebrante Waſſer 

von Katzen⸗Schwantz / legt es Milch⸗warm 
über / Gold⸗Wurtzel gruͤne oder in Weine 

Hefen gekocht und aufgelegt / erweicht die Ge⸗ 
ſchwulſt der heimlichen Oerter. 

Nehmet die Wurtzel von weiſſen Lilien / 
zerſtoſſet es mit Bilſen⸗Kraut und Gerſten⸗ 
Mehl zu einem Pflaſter / jegts über / das be⸗ 
nimmt die groſſe Hitze / ſtillet den Schmer⸗ 
tzen und erweicht die harte Geſchwulſt gantz 

Rehmet Linſen / ſiedet ſie in Ziegen⸗Milch 

ſo lange / daß es wie ein Brey wird / ſtreicht ſol⸗ 
chen Brey halb Fingers dicke auf ein blau 
Tuch / ſo breit biß es die Geſchwulſt bedeckt / 
legts warm auf / und ſchlagets alle 6, Stun⸗ 
den friſch uͤber. 3 et 

Nehmet Ziefer- Erbfen Mehl’ mit Honig 

vermiſcht / Pflaſterweiſe aufgeſtrichen und 
übergelegt. | 
Nehmet Steinklee / das Mehl von Lein⸗ | 
Samen und Feno græco oder Siebenge⸗ 
| S 5 zeuge / 


.. 
zeuge / und ein wenig Mohn⸗Samen⸗Koͤpff⸗ 
lein / fuͤllet 2. Saͤcklein darmit / kochet ſolche in 
halb Wein und halb Waſſer / und legt eins 
im das andere / ſo warm es zuerleiden / auf den 
bewuſten Ort. cc 

RNehmet Kümmel mit Roſinlein / Bohnen⸗ 
Mehl / Oele und Wachs vermiſcht / zum Pfla⸗ 
ſter gemacht und uͤbergelegt / heilet und zerthei⸗ 
let die Geſchwulſt an heimlichen Oertern. 

Nehmet Enten⸗Schmaltz und Lilien⸗Oel / 
jedes ſo viel als des andern / machts mit 
Safran gelbe / darmit ſchmierets offt warm. 

Nehmet Juͤden⸗Kirſchen 4. oder 5. legts 
in ein Becherlein voll Wein / daſſelbe macht 
mit Zucker ſuͤſſe / thut darzu 3. Naͤglein und 
3. oder 4. Tropffen Krafft Waſſer / die Ju⸗ 
den⸗Kirſchen muͤſſen wohl zerſtoſſen ſeyn 
ſampt dem Kern / gebets warm zu trincken. 

Hirfen in Gerſten⸗Waſſer geſotten / fo lan⸗ 
ge biß es dicke wird / ein Pflaſter daraus ge⸗ 
macht / auf ein Tuͤchlein geſtrichen / und warm 
uͤbergeſchlagen. 

Salbet den Ort wohl mit Enten ⸗ oder 
Gaͤnſe⸗Schmaltz. 

Hopffen in Kofend oder Waſſer gekocht / 
ſich daruͤber geſetzet und den Dampf an das 
heimliche Glied gehen laſſen / zertheilet die 
Geſchwulſt / lindert die Schmertzen. 


Vors 


Vors Blut⸗Harnen der Kinder. 
| ar dem Patienten alle Morgen und 
Abende von der Latwerge diæcodion, 
oder etwas von einen guten Roſen⸗Zucker 
Rehmet Boli armeni 1. Loth / Weyrauch 
1. halb Loch / ver miſchts mit Eyerklar / und bin⸗ 
dets auf den Nabel. 5 
Brennet WVaſſer von Eybiſch⸗Wurtzel / 
das trincket mit Weine vermiſcht. 
Laſſet die Kinder Dillen- und Tefchel- 
Kraut. Waſſer trincken. 
Nehmet weiſſen Agtſtein und Herings⸗ 
Seelen / untereinander klein geſtoſſen / geben 
ſolches in Peterſilgen. Waſſer mit gleich viel 
Baum. Oel / Abends und Morgens ein. 
Siedet Wall-Wurtzel in rothen Wein 
And gebets zu trincken. | 
Eben alfo braucht die Sammet. Blumen 
und Katzenzalkt. 8 
Laſt 9. Morgen nüchtern Blut. Wurtzel 
in Wein eintrincken. u 
Gebet den Kindern ofſte Kümmel ein / es 
benimmt das Blutharnen. 8 
Gebet den Kindern friſche Eicheln mit 
Barmen Wein gepuͤlpert ein. 1 
| Ä Neh⸗ | 
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Rehmet Tormentil-Wurtzel / Wall- 
Wurtzel / jedes 1. Loth / Ehrenpreiß / Wege⸗ 
breit / Portzel-Kraut / Sanickel / jedes 1. halbe 
Hand voll / rothe Roſen. Blatter / See- Blu- 
men / jedes ſo viel man mit 3. Fingern faſſen 
kan. Solches alles klein untereinander ge- 
ſchnitten / darauf eine gute Kanne rothen 
Wein gegoſſen / ſolches in einer vermachten 
Flaſche in balneo muriæ 2. Stunden ſieden 
laſſen / alsdenn durch ein Tuͤchlein geſeuget / 
darzu gethan etwas Canarien- Zucker und 2. 
Quentlein Würtz-Nelcken. Hiervon gebet 
Abends und Morgens Loͤffelweiſe ein. 
. Mehmet gebrant Hirſchhorn / Terra ſigil- 
lata, preparitte Corallen / Agtſtein / Armen .- 
ſchen Bolus, Drachen. Blut / jedes fo viel als 
das andere / machets zu einem ſubtilen Pul⸗ 
ver / und gebet den Kindern in obigem de- 
cocto, oder in Dillen-Teſchelkraut- We⸗ 
gebreit-Waſſer Abends und Morgens et- 
was ein. | 

Gebet Wallwurtz. Safft in Wegebreit- 
Waſſer ein ER 
Roſen und Maßlieben- Zucker gebraucht / 

jſt auch ſehr gut. 


CAp. 


ee 
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Wann die Kinder den Harn 
nicht halten önnen. 


Jeſer Gebrechen iſt den Kindern ſehr 
gemein / und entſtehet / wenn das 
e Maͤuß lein / fo ſich im den Halß der 
Harn. Blaſe herum leget / auf dieſe oder jene 
Weiſe verletzet wird / und kan ſolches auf 
zweyerley Art und Weiſe geſchehen / da nehm. 
lich ſolcher Gebrechen an dem Muſculo felb- 
ſten iſt / als durch Verwundung im Stein- 
ſchneiden / oder von einigen Geſchwiere / oder 
von Erkaͤltung und Verſchleimung / oder es 
wird per conſenſum caufiret / da nehmlich 
ſolcher affect dem Muſculo von andern Or- 
ten des Leibes mitgetheilet wird. 
Die Erkaͤntniß und Kennzeichen legen ſich 
ſelbſten an Tag / denn welche Knaben mit die 
ſem Malo behafftet / derer Hembden / Betten 
und Hofen ſeynd nimmer trocken. In den 
Saͤuglingen aber iſt es ſchwerlich zu erkennen / 
ſintemahl man nicht wiſſen kan / ob ſolche das 
Waſſer freywillig / oder aus Verwahrloſung / 
von ſich gehen laſſen. 90 
ie 
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Die Urſachen deſſen ſeynd: Verletzung 
durch Fallen / gewaltſames Stoſſen / Ver⸗ 
renckung der Lenden⸗Wirbel und des heili⸗ 
gen Beins / daraus die Nerven der Blaſen 
ihren Urſprung haben; befltige Erkaͤltung 
durch Verweilung in kalten Waſſern / kalte 
Lufft / Verwundung des Blaſen⸗Halſes / 
haͤuſſige Eintrinckung penetrirender ſcharf⸗ 
fen Sachen / oder ſtarckes Getraͤncke ꝛc. 

In denen Kindern kan dieſes Ubel noch 
curiret werden / bey denen aber / ſo über 25. 
Jahr alt ſeyn / it keine Huͤlffe zu hoffen. 

Solch em Malo abzuhelffen / ſöiſt zufoͤrderſt 
dahin zu ſehen / daß die übermäflige Kaͤlte und 
Feuchtigkeit / wie auch des Mulculi Sphin- 
cteris Schlapheit corrigiret werde. | 

Die überflüffige Feuchtigkeit kan am füge 
lichſten durch purgiren gemindert und eva- 
cuiret werden / da man denn ſtracks Anfangs 
ein Clyſtir appliciren kan. e 

Rehmet Roſemari / Bethonica, Schluͤſſel⸗ 
Blumen / Salbey / Mayen⸗Blumen / Las 
vendelblüthe / Spicanardienbluͤthe / jedes nach 
Belieben / kochet ſolches in reinen Brunnen⸗ 
waſſer / nehmet von der durchgegoſſenen 
Brühe viel oder wenig / nach dem das Kind 
alt iſt / zerlaſſet darinnen x. oder 2. Löffel | 

von 


ee IE. 
von dem geſegneten Brechwaſſer Rulandi, 
ſo in den Apothecken zubekommen / ſolches führe 
ret die uberflüfligen Feuchtigkeiten über die 
maſſen wohl aus. | 
Oder gebet den nachgeſetzten Tranck ein; 
Nehmet der Blaͤtter von Bergmuntze / 
Wegerich⸗Balſam / jedes 1. halbe Hand 
voll / Rauten⸗Samen 2. Quentlein / laſts 
miteinander ſieden / nehmet der durchgegoſſes 
nen Brühe F. Loth / des Syrups von Bur⸗ 
tzelkraut / friſchen Roſen⸗Syrup / Wermuth⸗ 
Sytup / jedes 1. Loth / ver miſche es zu einen 
Tranck. Wann nun die Feuchtigkeiten 
durch dieſen Tranck præparitet worden / ſo 
kan man etwas von Pillen Hiera mit Ler- 
chen⸗Schwamm eingeben. | | 
Nach verrichteter Purgation ſetze das Kind 
in ein warm Bad / das die Xrafft habe zu er⸗ 
waͤrmen und auszutroeknen / biß an die Mit⸗ 
ten des Ruͤckens / nachgehends ſchmieret das 
Kind mit Oleo coſtino, mit Fuchs⸗Oele / 
oder da dieſe zu ſchwach / mit Oleo de Eu⸗ 
Machet eine Milch aus den friſchen Ha⸗ 
ſelnuͤſſen / ſo von den aͤuſſerſten Haͤutlein ge⸗ 
reiniget ſeyn / dann mit Papel⸗Waſſer ange 
ſtoſſen / daß eine Milch daraus werde / davon 
laſt offt trincken. 
5 | Man 
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Man ſol offt im Trincken die ſubtilen Re» 
benblaͤtter / Quitten / Granaten / die wollich⸗ 
ten Kaͤtzlein von Weiden / Burtzelblaͤtter / 
Hirtentaſche / Haußwurtzel zuſammen brau⸗ 
chen / deßgleichen ſol man Baͤder und Boͤhun⸗ 
gen davon machen. 

Nehmet Gerſten⸗Mehl 6. Loth / machts 
mit gnugſamen Roſen-Oele und ein wenig 
Eſſige zu einem Pflaſter / und legts uͤber. So 
man Portulac⸗Samen / Kuͤrbis⸗Samen / 
klein geſtoſſen / und der groſſen und kleinen 
kühlenden Samen darzu thut / ſo wird das 
Pflaſter deſto kraͤfftiger. | 

Rehmet weiß Wachs / Weyrauch / Ma⸗ 
ftir / jedes 1. Quentlein / Roſen⸗Oel ſo viel als 
gnug iſt / daraus machet eine Salbe und 
ſchmieret das Kind damit. nr: 

Mehmet Cyper⸗Wurtzel / Galgand / jedes 
3. Quentlein / rothe præparirte Corallen / 
Weyrauch / Agtſtein / præparirten Corian⸗ 
der / jedes anderthalb Quentlein / das Gelbe 
aus den weiſſen Lilgen 1. Quentlein. Sol⸗ 
ches alles im Schatten gedoͤrret / zum ſubtilen 
Pulver geſtoſſen / hiervon gebet Abends und 
Morgens etwas ein. e 
Nehmet gebrant Hirſchhorn / præparirte 
Corallen / Einhorn / ger | 

| e / 
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ſe / Otachenb 


henblue / S. Johanniskraut Sa⸗ 
men / Peonien⸗Samen / Zinnober / machet 


daraus ein fubcie Pulver gebet eine Zeitlang 


Abends und Morgens hiervon etwas in We. 
gebreit⸗Waſſer eis. 
Denen Kindern / welchen der Harn im 
Schlaffe entgehet / gebet folgendes Pulver: 
Nehmet Igel zu Pulver verbrant / darin⸗ 

nen gelben gufgetrockneten Huͤner⸗Magen / 


gedoͤrrete Geiß ⸗Lorbern / Odermengen⸗ 
Samen / jedes anderthalb Quentlein / Muſca⸗ 
ten⸗Nuͤſſe 1. Quentlein / Maſtix 1. halb 
Quentlein / Zucker 2. Loth. Solches alles 
zu ſubtilen Pulver gemacht / und eine Zeitlang 
Abends und Morgens davon eingegeben. 
Gebet den Kindern gebrant Haſen⸗ Ge. 
Ingleichen die Geilen von Haſen. 
Geroͤſtete Bocks⸗Leber pulveriſirt und ein⸗ 
gegeben! 8 


3 


„Die Aſchen von Schweins oder Schafs⸗ 
Plaſen genuͤtzet / ſt auch gur. 
Terra ſigillata gepulvert und einnehmen 
laſſen / mit einem Truͤncklein Tag · und Nacht ⸗ 
Kraut⸗Waſſer. e 
Gepulverten Rauten⸗Samen eingege⸗ 
ben / iſt dienlich denen / ſo den Harn nicht halten 


koͤnnen. | 
| 2 Neh⸗ 
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Nehme t Tormenuille ille Kraut und und Wur⸗ 
gel / Eichen⸗ Laub / Ratterzungelein⸗Wurtzel / 
Wallwurtzel / Teſchelkraut / Dille / machel 
Saͤcklein daraus / in Waſſer wohl warm wer⸗ 
den laſſen / ausgedruckt und uͤbergelegt. 
Nebm t blaue Kornblumen / Krebs — 
gen / Pfl. ſchichkern / Eicheln / Kürbiskern 
Erdaͤpfel / alles klein geſtoſſen / und 1. hal 6 
Quentlein auf einmahl Abends und Mor⸗ 
gens / auch Nach ittages um 4. Uhr in 
blancken Weine oder alten Biere gebraucht, 
„Brennet Ziegen. Lorbern zu Pulver / da⸗ 
von gebet 3. Abende nacheinander im 
0 ergehen! / fo viel ihr woft / i friſchen 
Waſſevr. 
Nehmet Cypreſſen⸗Safft et Siamen⸗ 
Ollſedes 4. Loth / gebet hiervon Abends und 
Morgens etwas ein. Ditenthen laſt ſaure 
Sachen meiden. 4 
Rehmet Bibergeil⸗Oel / Rauten Ol / 
Ziegelſtein⸗Oel / jedes 1. halb Loth / Lavendel 
Oel 1. halb Quentlein / Wachs ſo viel gung 
iſt / machet eine Salbe daraus / hiermit ſchmie⸗ 
ret Abends und Morgens die Lenden wirbel 
warm. | 
Wann es geſchmieret / ſ 15 de 10 pee 
cium. -Pflaſter über. 
Nh. 


ER) 2 ( 

Mehmet l Unguentum comidiſſæ L. Loth / i 
Croci Martis adſtringentis 1. halb Loth / 
Maſtix Oel / ſo viel noͤthig / mache ein Saͤlb⸗ 
lein daraus / lege es über. i 

Macher ein Pflaſter von Balſamkraut / 
legts unter den Nabel zwiſchen das Ge⸗ 
maͤchte. | 

Nehmet einen Fiſch / welcher in einem 
Hechte gefunden wird / gedoͤrret und zu Puls 
wer gemacht / gebet ſo ſolche | 
Morgens nüchtern ein: 1 

Kochet 3. Gaͤnſe⸗Zungen / laſt ſochez. Tas = 
ge nacheinander / jedweden Tag eine / dem 
Kinde eſſen. 

Sendelkraut geſotten in Wein und davon 
frinden laſſen. 

Mehmet Bergmünke) Morrhen / Rauten⸗ 


eine nuͤchtern zu trincken. 

Goabet den Kindern offt gepulverte Camil⸗ 
len⸗Blumen in Rauten Waſſer ein. 1 
Nehmet den Safft aus See. Blumen / 
Klatſch.Roſen / jedes 2. Loth / Specier. Tro- 
chiſc. de Spodio 40. Gran / Philonium Per- 
licum ein Quentſein / miſchet es unterein⸗ 


ander. 
| T2 Hu- 


Samen / ſtoſſet ſolches zu Pulver und geben 
em Kinde hiervon in einem lieblichen weiſſen 
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Parma kochet Hufz Lattig / g / Schaſthen 
oder Katzenzahl / Wegtritt⸗ jedes 1. Hand 
voll in abgeſtaͤtten Waſſer / ein Roͤſſel / gieſſet 
es durch ein Tuͤchlein / miſcht obigen Safft 
darunter / und gebet hiervon Abends und 
Morgens Loͤffelweiſe ein. 

Wann eine Laͤhmung des Mulauli See 
cteris vorhanden / fo gebet dem Kinde etwas 
von gepulvertem 2 und ene it 
Honigwaſſer ein. 0 | 


Ein gut Pulver wer den Urin 
nicht halten kan. si 88 
SR „Ehmet Tormentill-Wurtzel / Wege 
h breit⸗Wurtzel / Natter⸗Wurtzel / jedes 1 
Quentlein / Granaten-Schalen / Muſcaten⸗ 
Nuͤſſe / Blutſtein / jedes 1. Quentlein / gebranı 
Hirſchhorn / Corallen / Helfenbein / jedes . 
halb Quentlein / Wegebreit⸗Samen 1. bal 6 
Quentlein / Hirſchzimmel / die innerſten Haͤut⸗ 
ein von Hüner⸗Magen / Haußblaſe / jedes 1. 
Juentlein. en aus wie aan on 


von in Weine ein. 
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. ... .. 7 EEE een Bi ai 
r SE RE ES 


NE XXXIV. 


Von Hie / Rothe / Entziu⸗ 
dung der Gemaͤchte / Arsbacken / 
Achßlen / des Halſes und der Schen⸗ „ 
„ ckel der Kinder 
unn die Amme oder Kinder. Wür⸗ 


J cerin das Kind nicht ſauber halten 
oe / die Windeln nicht reine aus⸗ 
waͤſchet / und das Kind nicht jedes mahl in 
friſche Windeln eintvickelt / fo geſchicht es / 
wegen der Schärffe der Excrementen / daß 
eintzige Roͤthe und Entzuͤndung an den Ge⸗ 
maͤchten / Arsbacken / Schenck. In / Halſe und 
Armen ſich ereignen / welche hernachmahls | 
wegen hefftigen Schmertzens / alſo inflammi- 
ret werden / daß auch / wegen Zärtlichkeit der 
Haut / das Ober⸗Haͤutlein endlich abgeſchelet 
wird / wenn man nicht bey Zeiten ſteuret. 
Die Cur dieſes Ubels anlangende / fo hat | 
man dahin zu ſehen / daß zufoͤrderſt das Kind 
rein und ſauber gehalten werde / nachdem die 
Schaͤrffe des Harns temperire. Was das 
Erſte anlanget / ſol die mme oder Waͤrterin 
das Kind / ſo offte und bald / wann es ſich un⸗ 
reine gemacht / und eintzige excrementa von 


W 


as) 204. . | 
fih geben laffen / rein und wohl 12 
damit der Unrath in ihme nicht verharte / 
auch ihme immerzu weiſſe Windeln untere 
legen. 

Den Harn zu corrigiren / damit feine 
Schaͤrffe gemindert werde / ſo muß die Saͤug⸗ 
Amme / daferne das Kind noch geſaͤuget wird / 
eine gute Diæt und Ordnung in Eſſen und 
Trincken halten / derowegen fol fie ſich aller 
geſaltzenen und (harten Speiſen enthalten / 
wie auch alle hitzige Speiſen / ingleichen den 
Wein und ander hitzig Getraͤncke meiden. 
So fol fie ſich auch aller ſtarcken Bewegun⸗ 
gen / vielen Wachens / und abſonderlich des 
Dun enthalten. Hingegen ſich kuͤhlender 

ache bedienen / damit auch der Harn derglei⸗ 
chen Eigenſchafft an ſich nehme. 

Da man auch vermuthete / daß die Siug⸗ 
Amme viel Unreinigkeit i in ihrem Leibe haͤtte / 
ſelbiger mit einer gelinden Purgation zu ſtat⸗ 
ten kommen. 

Iſt aber das Kind von der Bruſt entweh⸗ 

| Kr ſo halte man es gleichfals an denen Re- 

gulis Dietz gemaͤß zu leben / und da man es 

vor noͤchig befindet / fo kan man es ebenfals 
gelinde laxiven laſſen. 

Die boͤſen Feuchtigkeiten aber zu præparĩ- 
ven oder auszuführen. 

Hehe 
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Fſehmet der friſchen Blatter von ‚Sca- 
| bora, dchel aut / Wegwart / Kletten ⸗Yaͤt⸗ 
er / jedes anderthalbe Hand voll / laſts mein ⸗ 
ander ſieden / nehmet der durchgegoſſenen 
Bꝛuͤhe 6. Loth / des Syrups von Erdrauch / 
des Sprups von Wegwart . jene I“ 80 
vermiſchts zu einem Tranck. 
Dieſe alſo vorbereſtele Feucht alu 
führen | 
10 Nehmet R. ja) ban der kurt noch einge⸗ | 
| weicht und ausgedruckt / 50. Pfefferkoͤrner 
ſchwer / laxirenden Noſen⸗Syrup 4. Loth / 
Geiß ⸗oder Ziegen⸗Molcken cob 7 ere 
miſchts zu einem Tran cke. 
Ulber dieſes kan man dem Kinde Aufferliche 
Mittel adhibicen / welche fühlen und ause 
trocknen / vor allen Dingen aber ſol das Kind 
von den Exerementen wohl gereiniget wer» 
den / und ſo offte das Kind abgeſaͤubert wor⸗ 


den / ſo waſchet die ſchadhaffte Theile mit 


Wegweiſen⸗Waſſer / darunter der vierte 
Theil Kalckwaſſer gemiſcht iſt worden / und fo 
ferne der Schmertz gar zu groß / ſo waſchets 
nur ein wenig mit laulichter Milch. ee 
sr Mehmee Holtz⸗ oder Wurm⸗Pulver aus 
den alten Baͤumen oder ee Hoͤl⸗ 
et es darein. 1 


„ . 
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Ingleichen? Morten. Kraut geplivert um 
engel t. 

Geſtoſſene Vel⸗Wurtel bat auch d. 
Saat auszutrocknen. 

Wie auch gepuͤlverte rothe Roſen⸗Bläkker⸗ 
Das Gummi Tragacanth. rothen Bolus, 
jedes gleiche Theil / zu einem ſübtlen Pulver 
gemacht undeingeſtreuet. %% | 

Nehmet Granataͤpf Anden, Myrrhen / 
Calmus / Feigbohnen⸗Mehl / Rinden von 
Fichtenbaͤumen / machets zaſammen / jedes ſo 
viel als des andern / Fulbetsſte es ganz (üben 
und ſtreuet es einn 

Man kan auch des S Stucke abfenderiih 
einſreuen. 

Pleyweis z Pulver gemacht und enge 
Areictriie und trocknek aus⸗ | 

Solches thut auch der me, p in Bade 
oder Ziegel-Ofen geſtanden. * 22 

Ingleichen alt Leder w alten gebram 
und eingefteeet, 

0 . Mebl wren, g freut nd auch 
Ul e 
| Holt aus der Apothecken eine Salbe / 
Ungventum album Camphoratum ge- 
nandt / und ſchmieret die Kinder darmit. 

Das Linimentum Saturninum Zwel- 

| ter, 


kerüſo in de in den npecken z zubekom m men) den / ift über 
alle maſſen hierzu dienlich / wann man die 
ſchaobaſften Oerter damit ſchmieret. | 
"Mehmet Ungventum de Minio Cam- 
uharakım 1. Lolh / gepuͤvert Bleyweiß 1. 
Quentlein / Roſen⸗Oel fo viel als noͤthig / u 
565 Salbl lein d machen / dieſes ſtreichet offt 
n er. a El 
55 Streuet den Kindern gepüloet Sümepoig | 


eee Anmel, Dept darauf ge⸗ 
ſtreuet. 
Brennet aus Storch⸗ Schnabel⸗Kraut fo 
auch Gottes Gnade genennet wird / ein Waſ⸗ 
e Tüchlein dal innen und ſchlagets | 
iiber 
So man etwas von Vley⸗ Zucker darzu 
miſchet / ſt es deſto kraͤfftiger. 

Wann die Kinder gar hefftige Schmertzen a 
empfinden / ſo ziehet den Schleim von Quit⸗ 
ten⸗Kern mit Roſen⸗Waſſer aus / beſtreicht 
die verletzten Oerter darmit/diefes lindert den 
Schmertz. 1999 

Oder beſtreicht es mit Eherweih darunter 
etwas e gemiſcht iſt. 
Nehmet Güberglett 3. Loth / reibet es in 
einen. ‚fieinernen Weis klein / darunter mi⸗ 


T 5 ſchet 


— — Bann ne — 


nem Eye / rühret es wohl untereinander zu 
einer bequemen Dicke eines Saͤlbleins. Sol⸗ 
ches auf leine Tuchlein aan ad . 
gelegt. | 4 


Folgende Salbeiſt er gate 


M Ehmet des Marcks aus den Heit⸗ 

e Beinen 3. Quentlein / gewaſchen Bley⸗ 
weis drittehalb Quentlein / friſche Butter in 
Roſenwaſſer gewaſchen 2. Quentlein / gewa⸗ 
ſchen Glett 1. Loth / Myrrhen 1. Quentlein / 
vermiſchts mit ein wenig gewaſchenen Ter⸗ 
pentin und machts zu einer Salben. 

Das Emplaſtrum album W 
gelegt/chut auch das Seinige. 

Man kan auch die Kinder mit der Caſſia 1a 
fiſtula l. Loth / oder 6. Quentlein Manna / in 
Milche oder Brůbe zerlaſſen / purgiren⸗ 

Hierbey ſol die Waͤrterin zuſehen / daß / 
wann ſie das Kind in friſche Windeln ein⸗ 
wickeln wil / ſie deſſen entzuͤndete und ſchad⸗ 
haffte Theile / mit reinen weiſſen leinen Tuͤch⸗ 
lein wohl einwickele / damit nicht etwan / wann 
ſich das Kind nackend reiben ſolte / die Schmer⸗ 
tzen ſich bermepin. 


CAP. 
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2 . XXXV. a | 
0 Bon dem Mangel der Hande 
und Fuͤſſe der Kinder / pernio. 

nes genant. | 5 85 
ge Jeſe Gebrechen ſind Geſchwuͤre / 0 
von Froſt und Kälte verurſachet wer. 
den / wie Cellus bezeuget / und iſt nichts 
anders / als ein trocken Geſchwuͤre / ſo bey den 
Kindern an Haͤnden und Füffen entſtehet. 
Ein trocken Geſchwůre / ſage ich / iſt es; Denn 
bob ſchon eine Geſchwulſt vorhergehet / fo iſt 
doch die Materie trocken / ſcharff / und der⸗ 
maſſen fraͤſſig / daß ſie die Haut durchnaget 
und verſehret / ſo bringt ſie auch ſolche Ge⸗ 
ſchwüͤre / ſo durchaus keine Feuchtigkeit von 
ſich geben: Wiewohl Cel ſus wil / daß fih une 
kerweilen eine Materia dem Eyter nicht un⸗ 
gleich ſpuͤhren laſſe. 5 

Es iſt aber dieſe Beſchwerung eine kalte 
und truckene Unrechtmaͤſſigkeit / bey der eine 
kalte und truckene Materia, oder eine truckene 
alleine zu rühren ift. Denn obwohl die Ver⸗ 
letzung eine Geſchwulſt öffters mit ſich führet / 
ſo iſt doch dieſelbe Geſchwulſt vielmehr ein Zu⸗ 
fall als Nranckhen ine mahl dit Geſchwulſt 

08 
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Daß aber die Haͤnde und Fuͤſſe / und ſonſt 
kein ander Glied des gantzen Leibes / mit die⸗ 
fen Gebrechen behafftet werden / hat nicht 
eine / ſondern unterſchiedene Urſachen: Et 
geſchicht aber meiſtentheils darum / die weil 
dieſe Glieder dem Urſprunge der natürlichen 
Hitze weit entfernet. 5515 EN 
Die Kennzeichen dieſes Gebrechens find 
am Tage / und wird der preſthaffte Ort / biß⸗ 
weilen wenig / bißweilen hefftig entzuͤndet / ge⸗ 
winnet etwan Blätterlein / aus welchen her⸗ 
nachmabls Geſchwuͤre werden / bringt mit⸗ 
telmaͤſſige Schmertzen / und bey demſelben 
| ein 


5 — RN E 
ein viel Zi Jucken / gibt einen Unratb von von 
ſich / ſo einem Wund⸗Schweiß oder Eyter 
nicht ungleich. 
Soes nicht gleichſam muthwillig verwahr⸗ | 
Iofer wird / ſo hat man ſich darbey durchaus 
keiner Gefahr zubeſorgen / daferne es aber 
nicht in Acht genommen wird / oder ſonſten 
Noth halben nicht kan geheilet werden / kan 
es auch in der groſſen Kaͤlte zu einem kalten 
Brande gedeyen / und den Menſchen ums 
Leben bringen. 
Die Cur und Heilung anlangende / ſo wird 
dieſe fait angeſtellet / als wie dieſe im vorherge⸗ f 
henden Capitul / nur daß bey dieſer eine fleiſſi⸗ 
gere Auffſicht und Præſer vation zu obfervi- 
ren. Denn man Perſonen findet / beydes 
bey Kindern als auch Erwachſenen / welche 
von dieſem Malo dermaflen incommodiret 
werden / daß faſt kein Winter vorbey gehet / da 
Mr nicht davon belaͤſtiget werden. 
ODierowegen dieweil die aͤuſſerliche Kaͤlte / 5 
| oder auch die engen und harten Schue / der» 
ſelben vornehmſte Urſachen find / ſo iſt von⸗ 
noͤthen / daß man die jenigen / ſo damit behaff⸗ 
tet / ſo viel immer muͤglich / vor der Kaͤlte be⸗ 
. ha mit weichen und weilen Schuhen 
Rei⸗ | 
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Reibet die ie Füſſe mit Honig / ſo / ſo mit mit Salge 
vermiſcht worden / dieſes verhütet nicht allein 
den Gebrechen / ſondern curiret ihn auch / 
wann man ſolches Anfangs braucht / da nicht 
mehr als eine Geſchwulſtſich ereignet. 

Hierzu iſt auch das Meer⸗Waſſer oder an⸗ 
der geſaltzen Waſſer dienlich. | 

Siedet Mangold⸗Wurtzel in Weſſe und 
waſchet die Fuͤſſe darmit. 

Eben dieſe Wirckung haben auch die Erd⸗ 
Aepffel / o man auch Schweins ⸗Brod nennet. 

Waſchet die Fuͤſſe mit Waſſer / darinnen 
Schlangen⸗Kraut geſotten. 

So man im Sommer die Glieder offt mit 
friſchen Erdbeeren reibet / oder mit Erdbeer. 
Brantewein waͤſcht / fo verhůtet es den Ge 
brechen. | 

Wann im Winter das Beiſſen und Ju⸗ 
cken der Glieder gefuͤhlet wird / ſo ſchmieret 
dieſelben mit Hirſch⸗oder Bock⸗Unſchlit. 

Machet ein Stucke Kupffer heiß / daſſelbe 
legt / ſo warm man es erleiden kan / uber die 
Geſchwulſt. | 
Die geſottene Brühe von weiſſen Rüben / 
die Fuͤſſe damit gewaſchen / iſt ein gut Mittel. 

So kan man auch die Ruͤben als ein Mus 
G laſſen / und Pflaſterweiſe a hr 

ehe 


CCC 
Rehmet eine groſſe ausgehoͤlerte weiſſe 
Ruůͤbe / fuͤllet dieſelbe mit Roſen⸗Oele / laſt die⸗ 
ſelbe in einer heiſſen Aſchen braten / und legt 
dieſelbe als ein Pflaſter warm auf. a 
Kleyen in Wein geſotten und übergeſchla e 
gen / iſt auch gut. es 
Gualenus růhmet Kümmel / Saltz und Oel / 
wiewohl dieſes alsdenn zugebrauchen / wann 
eine Geſchwulſt zugegen. 
Siedet Althe / Camillen und Borks⸗Horn 
in Waſſer / waſchet die Fuͤſſe darmit / laſt ſie 
von ſich ſelbſt trocken werden / alsdenn ſchmie⸗ 
ret dieſelben mit ſuͤſſenMandel⸗oder Eyerdot⸗ 
ter⸗Oel / decket fie mit einem warmen Tuche 
wohl z. 4 .) 


Eine: befondere Salbe zu Verhü⸗ 

tung dieſer Beſchwerung. | 
eEbmet Gummi Ammoniacum ein 
ch Quentlein / Hartz 2. Quentlein / laſts 

über einem Feuer zergehen / thut ferner hinzu 
gemein Baum - Del 6. Quentlein / gemein 
Wachs r. halb Loch / laſt das Wachs zergehen 
und durchſeugen / thut weiter darzu gepuͤlver⸗ 
ten Weyrauch / Maſtix / jedes 2. Quentlein / 

vermiſcht es zu einer Salben. | 
Nehmet Salbey / laſt fie in a 
| / ein 


u 
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Wein ſteden fieden / badet die Fuſſe Abends und 
Morgens darinnen / alsdenn ſtreicht obige: 
Salbe daruͤber. 

Und dieſes waͤren alſo die Stücke / ſo zur 
Præ ſervation dienlichen find. 

Wann der Ort allbereit auffgebrochen / ſo 
badet die Fuͤſſe in Waſſer / darinnen welcke 
Ruͤben geſotten / hernachmahls ſchmieret ſie mit 
folgenden Saͤlblein. 

Nehmet gelben reinen Wachs / nach Bis 
lieben / laſts über einem Kohlfeuer in einem 
Tiegel zergehen / alsdenn gieſſet reines Lein⸗ 
Oel darein / vermiſchts zu einem Saͤlblein / 
brauchts offte / es iſt ein herrlich und offt be⸗ 
waͤrth Mittel vor dieſem Gebrechen. 


Das nne auch nicht un⸗ 
dienlich. 
Firnis / Lateiniſch Sandaracha genant / ge⸗ 
puͤlvert und in die Schrunden geſtreuet. 
Engelſuͤß geſtoſſen und mit Honig zu ei⸗ 
nem Saͤlblein gemacht / ſolches uͤber die auf⸗ 
geſprungenen Glieder geſtrichen. 

Zerlaſſet weiß Wachs und ein wenig 
Baum- Oel / ruͤhret geſtoſſene Nelcken darein / 
damit beſtreicht die Oerter. 

Zerlaſſet weiß Wachs uber gelinven Kohlen 
in 
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in ein zinnernen Schuͤßlein / thut darzun 


ten Oerter. r 
Rehmet neu Wachs / Boͤcken⸗ Unſchlit / 


ſets auf lautern Wein in einer Schuffel / laſſet 
es einen halben Tag ſtehen / deckets feſte zu / 
dann nehmets aus dem Weine / laſts wieder 
zergehen / thut darzu einen Löffel voll lautere 
und reine Mayen ⸗Butter / laſts miteinander 


durch ein Tuch / darnach rühret darein 2. Loth 
Muſcaten / 1. halb Loth Melcken / 1. halb 
Quentlein Muſcaten- Blumen / alles klein 
gepüͤlvert / und 3. Löffel voll Roſen⸗Waſſer 
darzu gethan / laſts ſieden / ſo lange man ein 
Ey kocht / ruͤhrets immer um / thuts in eine 
verwahrte Buͤchſe und ſchmieret die befchäs 
digten Glieder darmit. ai 
Brennet Feigen zu Pulver / vermiſchts mit 
Wachſe / ſo noch nicht gebraucht worden / zu ei⸗ 
ner Salben / und legts auf die Füſſe oder 
| Haͤnde. d f 1 
. N Wan 


jedes 2, Loth / zerlaſſet es in einen neuen Tie⸗ 
gel / nehmet den Schaum rein ab / denn gieſ⸗ 


wohl durcheinander gehen / ſeiget es alſo hei 


Man preſſet ein Oel aus den Weitzen zwi⸗ 
ſchen 2. gluͤenden eiſernen Blechen / mit ſol⸗ 
chem Oele die ſchadhafften Oerter geſchmie⸗ 
ret / chut ſehr woht. 
Nehmet Schweinsbrod. Wurtzel / hoͤhlert 
fie aus / füllet fie mit Oele / laſſet ſie in einer heiſ⸗ 
ſen Aſchen wohl braten / alsdenn thut ein we⸗ 
nig Wachs darzu / machts zu einer Salben 
und ſchmieret die Glieder darmit. 
Wem der Schuch gedruckt hat / der ver. 
miſche Zwiebeln⸗Safft mit Huͤner-Fett / und 
ſchmiere den Ort darmit. 5 
Doͤrret See⸗Blumen-Wurtzel / machts 
zu Pulver und ſtreuet es in die Geſchwure / fo 
von Schuchdruͤcken entſtanden. 
Es pflegt ſich auch oͤffters zuzutragen / daß 
denen Reiſenden die Glieder in befftiger Kaͤlte 
dermaſſen erfrieren / daß / wann fie die Glie⸗ 
der alſofort an warme Oerter ſetzen / die er⸗ 
ſtornen Glieder erſterben / oder wobl gar ab. 
fallen. Dieſe Perſonen ſollen ſich hüten / 
daß ſie nicht ſtracks aus der groſſen Kaͤlte nach 
den warmen Ofen oder zu dem Feuer lauffen / 
ſondern mit kaltem Waſſer oder Schnee die 
erfrornen Glieder ſo lange reiben und wa⸗ 
ſchen / biß fie wiederum Empfindlichkeit dar- 
innen ſpuͤßren / hernach gebet ihnen einen 2 
en 


cken Schweiß⸗Tranck ein / in Verbleibung 
deſſen / iſt man nicht auſſer Gefahr / daß nicht 
eine Maltzey / Waſſerſucht / oder ſonſten der ⸗ 
gleichen gefährliche Zufaͤlle mit zuſchlagen 
koͤnnen. N. | | 
Man muß auch mit ſolchen Schtweißz 
treibenden Mitteln etzliche Tag continuiren. 
Inzwiſchen aber auch die aͤuſſerlichen Mies 


tel den Brand auszuziehen / nicht an die Sei 


fe ſetzen / darzu folgende Stücke dienen. 
Nehmet das Weiſſe von einem Eye / rei⸗ 
nen Honig / ſchlagts wohl durcheinander / legts 
auf den Schaden / es leſcht das Feuer. 
Mehmet ungeleſchten Kalck 6. Loth / Hey⸗ 
delbeeren 4. Loth / Nuß. Oel 12. Loth / miſcht 
alles durcheinander / machet ein dunn Pfla⸗ 
ter daraus und ſchlagets uber. a 
Rehmet friſche Butter / mit Roſen⸗Waſ⸗ 
er gewaſchen 6. Loth / Nuß-Del 12. Loth⸗ 
gelben Wachs 4. Loth / rein Lein- Oel 4. 
Loth / machet eine dünne Salbe daraus und 
ſchlagets uͤber den Schaden. 
Siedet Wermuth und Alaune mit Kofend 
ſchlagts warm uͤber. 5 
Rehmet reinen lein⸗Oel / Hanf⸗Samen⸗ 
Zel/ jedes 4. Loth / Magſaamen⸗Oel 2. Loth. 
Dieſe Oele vermiſchet 3 ug 
Ra 42 e 
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Fr fie heiß / ſchũttet einen Löffel voll Eſſig darein / 
und laſt es ſteben und erkalten / ſo wird ſich ein 
Unrath am Boden ſetzen: denſelben ſcheidet 
ab vom Oele / daß es fein lauter wird. 

Nehmet folgendes Wachs anderthalb 
doth / gelaͤuterten Honig auch ſo viel / zerlaſſt 
das Wachs und miſchts alles / mit ſampt ei⸗ 
nem Quenten gepülverten Agtſtein zu einer 
Salbe. 

Rehmet Lein⸗Oel / den L Dotter von einem 
Eye / machet ein Saͤlblein davon / damit 
ſchmieret die Glieder / oder ſtreichts auf In 
cken Leinewand / und ſchlagets denn uͤber. 

Machet eine Salbe aus gepuͤlverten Neſ⸗ 
fi Samen / Kreſſen⸗Samen / Ziegelſtein⸗ 
Oel / een Theriac, und freichet 
ſelche u uͤber. 
In uͤbrigen hat man in dem Brande dahin 
zu ſehen / daß man auch des geſunden Glieds / 
ſo naͤ ichſt an dem Brande iſt / warnehme / ſinte⸗ 
mahl in Verbleibung deſſen / der Brand im⸗ 

mer weiter um ſich greifft / und den Menſchen 
endlichen gar uͤms Leben bringet / dahero muß 
man das Glied defendiren / worzu man Bo- 
lum armenum, Terram ſigillatam, mit Ef. 
5 vermiſcht / uͤberſchlagen kan. 

Rehmet weichen n * 

el⸗ 
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felben mit Eſſig zu einen Teig / darzu mie 
ſchet etwas von gepüͤlverten Knobelauch⸗ 
eee 1 es um den DRM 1 85 


CA. XXXVVI 


Von iebern der Kinder. 


20 Je Kinder werden ſo wohl / wann ſie 
ahne bekommen / als auch ſonſt an⸗ 
dere Zeit / m t Fiebern überfallen / je⸗⸗ 
| och ereignet ſich bey denenſelben meiſtentheils 
ein beharrliches hitziges Fieber ( Synochos 
genant) es fey nun mit oder ohne Faͤulniß. 
Durch die Kinder verfiche ich aflbier alle die 
jenigen / fo noch nicht das 14. Jahr erreichet. 
Und daß ſolche vornehmlich mit dergleichen 
Fiebern behafftet werden / ſo beſtehet die Ur⸗ 
ſache darinnen / dieweil ſolche Fieber gemei⸗ 
glich in den hitzigen Feuchtigkeiten und 
Blutreichen Leibern entſtehen / dergleichen 
denn nach aller Medicorum Zeugniß die 
Kinder haben. f 
Die aͤuſſerlichen Urſachen / ſo darzu Vorschub 
thun koͤnnen / find unterſchiedliche und man⸗ 
ſcherley / unter andern aber die vornehmſte 
die aͤuſſerliche Lufft / au Belt Hippocra- 
3 


14 tes 
| 
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tes ſaget / wann der Winter kalt und trucken 
ſey / der Fruͤhling aber feuchte / ſo verkuͤndige 
es den Kindern / den naͤchſt darauf folgenden 
Sommer / vielfaͤltige Fieber. So kan auch 
ein uͤbermaͤſſige befftige Bewegung des Lei⸗ 
bes darzu Anlaß geben. Ingleichen vielfaͤl⸗ 
tiges unzeitiges Eſſen / abſonderlich unver⸗ 
dauliche Speiſen koͤnnen viel contribuiren / 
ſintemabl ſolche zu allerhand Verſtopfſungen 
und Faule Urſach geben. 
Die brognoſin anlangende / ziehen ſie eben 
nicht allzugl oſſe Gefahr nach ſich / ſintemahl 
die naturliche Krafft ſolchen Patienten ver⸗ 
moͤgend gnug iſt / ſich dem Fieber zu wider⸗ 
ſetzen / all ine es pfleget doch oͤffters auch in ein 
ſchwindſüͤchtiges zehrendes Fieber zu dege- 
neriten / bahero man Urſach hat zu præca⸗ 
Vi en. 

Was die Cur betrifft / ſo muß man die 
Saͤug⸗Amme / wann das Kind noch an Brille 
ſten ift / mit einer bequemen Diæt verſehen / 
und ſolche Speiſen genieſſen laſſen / fo dem 
Fieber Wieder ſtand thun / fühlen und an⸗ 
feuchten / als da ſind Gerſten⸗Graupen / Nas 
ber. Sr tze / Huͤner- und Fleiſch⸗Bruͤhe / mit 
kuͤhlenden Kräutern / als Endivien / Hind⸗ 
laufe / SEN Portulas / Lattig S5. 

Be 
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Salat / Pappeln / Ochſenzunge / Borragen 
und dergleichen zugerichtet. | | 
So koͤnnen auch die Speifen mit Roſen⸗ 
Eſſig etwas ſaͤurer gemacht werden. 

Des Weins follen fie ſich gaͤntzlich enthal⸗ 
ten / als welcher das Fieber vermehren hilf. 
Ihr Tranck ſey ein geringes Bier oder 
Gerſten-Waſſer. e 5 

Wann der Leib des Kindes verſtopffet / ſo 
muß man ſolchen mit Stuhlzaͤpflein oder 
Eipfiveneröffnen, Als ein Clyſtir zu machen. 

Nehmet Molcken ein halb Naoͤſſel / weni⸗ 
ger oder mehr / nach dem das Kind alt oder 
jung iſt / verſchaͤumten Honig 2. Loth / Saltz 
5 Quentlein / und applicirt es / wie gebraͤuch⸗ 
So kan man auch den Kindern 1. Loth 
Manna oder Caſſia in einer Pflaumenbruͤhe 
zertrieben / einnehmen laſſen. 

Ingleichen von laxirenden Roſen⸗ Saff. 
te oder Rhabarbar- Saft / nach Gelegenheit 
des Alters / etwas eingeben. Jedoch muß 
man ſich hierbey erkuͤndigen / ob etwan das 
Kind Bauchfhiflig ſey / alsde nn find ſolche und 
dergleichen Artzneyen zurücke zu ſetzen. 

Innerlich gebrauchet folgende Medica- 


menten. 1 
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Nehme Hindlaufft⸗Waſſer 4. Loth / 2. 3. 3. 
oder 4. Gerſten⸗Koͤrner ſchwer Methridat, 
Veilgen⸗Safft oder Julep r. Loͤffel voll / mis 
ſchet es wohl zuſammen / deſſen kan man / nach 

Alter des Kindes / Loͤffelweiſe einfloͤſſen. 

Gebet das deſtillirte Waſſer aus den 

Hirſch⸗Kolben / Morgens nüchtern 1. oder 
mehr Loͤffel voll ein. 

Mehmet Kuͤrbis⸗Kern / Gurcken · Kern / 
Melonen⸗Kern / Citrullen⸗Kern / jedes nach 
Belieben / ſchelet fie aus / abgezogene Mans 
deln 2. Quentlein / weiſſen Mohn⸗Samen 
1. Quentlein / Hindlaͤufſt⸗Borragen⸗Sau⸗ 
erampf⸗Carduibenedieten⸗Roſen⸗Waſſer / je⸗ 
des ſo viel als des andern / machet eine Milch 
daraus / ſuͤſſet fie mit Canarien⸗Zucker aus / 
und gebet den Kindern oͤffters davon. 

Mehmet Roſen.⸗Borragen / Ochſenzungen⸗ 
Zucker / jedes 1. Loth / Camphor 2. Gerſten⸗ 
Körner ſchwer / miſchet es wohl zuammen 
mit gnugſamen blauen Violen⸗ Saffte / daß 
es zu einer Latwergen werde. Hiervon gebet 
dem Kinde Abends und Morgens einer Ha⸗ 
ſel⸗Nuß groß auf einmahl / oder auch ein meh⸗ 
res / das daͤmpfet die übernatürliche Hitze und 
ſtaͤrcket wohl. 

5 en das Kind groſſe Durſt bat o ae 


0 
es deſtillirt Erdbeer⸗Waſſer trincken / mit 
Zucker ſuͤſſe gemacht. 2 
Mehmet Freyſam⸗Kraut⸗oder Dreyfaltig. 
keit⸗Blumen⸗Waſſer / weiß See⸗Blumen⸗ 
Waſſer / Sauerampf⸗Waſſer / jedes ſo viel 
als des andern / Johannes⸗Beerlein⸗Safft 
ein wenig / miſchts zuſammen und gebts den 
Kindern zu trincken. | 
Nehmet eine Quitte / zerſchneidet dieſelbe / 
kochts in reinen Brunnen⸗Waſſer / ſeiget es 
durch / und laſts mit etwas Prunellen- Stein 
trincken / dieſes leſchet die Hitze aus dem 
Grunde. | 
Nehmet Citronen⸗Safft / Maulbeer- 
Safft / Berbisbeer⸗Safft / Veilgen⸗Saſft / 
Kirſch⸗Safft / jedes nach Belieben / miſchet 
darunter etwas von Roſen Spiritus oder 
Himbeeren⸗Spiritus, und gebet dem Kinde je 
zu weilen 1. oder 2. £öfl:in voll. 1 


Samen in Waſſer / ſeiget es durch / machts 
mit Roſen⸗Julep ſuͤſſe / und gebet dem Kinde 
Johannes⸗Beerlein mit Sauerampf⸗ 
Waſſer zertrieben / leſchet den Ourſt. 2 
Mehmet See⸗Blumen⸗Zucker / Rofens 
Zucker / jedes 1. Loth / wohl gewogen / Manus- 
& \ | 1 5 Chriſt- 


„ 


Kochet Sauerampf mit den 4. Kalten⸗ 


W. · 
Chrift-Küchlein / der Trochiscorum von 
Camphor gemacht / Diarrhodon Abbatis, 
(aus der Apothecke) jedes 1. Quentlein / Spe 
cierum Electuarii de Gemmis Frigidis 1. 
Quentlein und 20. Gran / miſchts mit Ro⸗ 
ſen · Julep wohl zuſammen zu einer Latwerge / 
davon gebt dem Kinde zum oͤfftern einer Ha⸗ 
ſel⸗Ruß groß. | | 
Ein Purgier.Traͤncklein in Fiebern 
der Kinder. u 

rn Sebeſten / an der Zahl 10. groſſe 

Roſinlein 2. Quentlein / Eyſop⸗Blaͤtter / 
Borragen- Blumen / jedes fo viel man mit 3. 
Fingern faſſen kan / laſts miteinander ſieden / 
nehmet der durchgeſeigten Brühe 6. Loth / 
auserleſene Manna / laxirenden Roſen⸗Ho⸗ 
nig / jedes 2. Loth / vermiſchts zu einem Tran⸗ 
cke. Solches kan einem Kinde / ſo uber 7. 8. 
oder 9. Jahr iſt / gegeben werden. Iſt es 
junger / giebet man ein wenigers / iſt es alter / ſo 
kan die doſis gemehret werden. 

Mehmet aus der Apothecken das Electua⸗ 
rium diaprunis fimplicis , Diaſebeſten 
fimplicis, Diacatholiconis, jedes 7. Loth / 
Calſiæ fiſtulatæ cum Manna 1. Loth / mi⸗ 
ſchets mit Bruſtbeeren⸗Safft wohl 1 
. ö ander. 
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ander. Hiervon gel gebet 3. Quentlein a auf ein en. 
mahl) oder aufs hoͤchſte 1. Loth ein. 
Nach der Purgation gebet dem Kinde fol 
gendes Traͤnckiem 3. Morgen nacheinan. 
der ein. | 

Nehmet Hindläufßt⸗Waſſer 6. Loth dar- 

innen zerlaſſet Theriac ein halb Quentlein / 
des Saffts von Ottermenge gemacht 6. 
Quentlein / laſt den Patienten 3. Stunden 
ſaſten / und etivas ſchwitzen. 

Nehmet Sauerampf / kochet ihn in Endi⸗ > 
vien⸗Waſſer mit dem 4. Kalten Samen / 
und gebts dem Kinde zu trincken. 

Mehmet Borragen. Violen⸗Roſen⸗Sea⸗ 1 
biofen- Waſſer / jedes 3. Loth oder Loͤffel voll / 
Kürbis⸗Kern / Gurcken⸗Kern / Melonen⸗ 
Kern / Indianiſche Kürbis⸗Kern (Citrullen) 
ſo aus den Schalen gecchelet ſind / jedes 1. 
Quentlein / Portulac· Endivien⸗Salat⸗Sa⸗ 
men / jedes 40. Gran. Machet eine Milch 
daraus / darinnen zerlaſſet Loch. ſanum & 
expertum, Violen⸗Zucker / Roſen⸗Zucker / 
jedes z. Quentlein Granaten⸗Safft / Ber⸗ 
bisbeer⸗Safft / Oxymel ſimplex, jedes 1. 
Loth / miſchets wohl untereinander. Hiervon 
laſſet Morgens / Nachmittags und Abends 
le . Trunck! ein n chun. | . 
Am 


PPP 
Am Tage kan dieſer Tranck mit reinen 


Brunnen⸗Waſſer vermiſcht und duͤnne ge⸗ 


macht werden. Hiervon nach Belieben 


trincken laſſen. Es dienet auch vor den Hu⸗ 


ſten der Kinder. | 

Hierbey kan man auch aͤuſſerliche Mittel 
gebrauchen / als: Nehmet Roſen⸗Oel / weiß 
See⸗Blumen⸗Oel / jedes 2. Quentlein / Floͤh⸗ 
Samen Schleim / Quitten-Kern⸗Schleim / 
mit Roſen⸗Waſſer ausgezogen / jedes andert⸗ 
halb Quentlein / weiß Wachs ein wenig / 


machts zu einer Salben / welche 3. biß 4. 


mahl mit Roſen⸗Waſſer kan gewaſchen wer. 
den / alsdenn miſchet etzliche Tropfen Roſen⸗ 
Eſſig darzu. Hiermit ſchmieret die Hertz⸗ 
Grube / den Nabel und im denſelben einer 
Handbreit / taͤglichen 4. mahl wohl warm. 
So kan man auch ein Pflaſter aus ausge⸗ 
ſchelten Gerſten⸗Mehl / mit Wermuth ⸗Safft 
vermiſcht / darzu auch ein wenig Wegebreit⸗ 
Safft genommen wird / machen / und uͤber den 
Magen legen. 11 6725 

Rehmet Roſen. Oel / Violen⸗Oel / jedes 2. 
Loth / Gaͤnſe⸗Fett 6. Quentlein / groſſen 
Hauß⸗Laub⸗Safft 6. Loth / kochts / biß der 
ausgepreſte Safft des Hauß⸗Laubes ſich ver⸗ 


Safran 


zehret hat / hernachmals miſchet 20. Gran 


| 


| 00 3. (W. 
Safran darunt 
lich z. oder 4. mahl allezeit warrn. 
Reh met die weiſſe Camphor - Salbe / das 
Ungventum refrigerans Galeni, jedes 1. 


Lol / Roſen⸗Oel / Violen⸗Oel / weiß See⸗ 


Blumen⸗Oel / Regenwuͤrmer⸗Oel / jedes 2. 
OQuentlein / Prunellen⸗ Stein 40. Gran / 
Bleyzucker 20. Gran. Miſchet es unter⸗ 


einander / damit ſchmieret taͤglich den gantzen 
Rüͤckgrad 3. oder 4. mahl / wohl warm ge⸗ 


ö macht. 


Vor die Roſe der Kinder. 
er reibt ihn in 


einem Moͤrſel gar klein / dann reibt in 


mit friſcher Ziegen⸗Milch wohl an netzel 
Tuchlein darinnen / und ſchlagts förmlich 
über / wann es wil trucken werden / ſo nehmts 
ab / tauchets von neuen wieder ein und ſchla⸗ 
eis über | | 


g 
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Moͤſſel Roſen⸗Waſſer / Weineſſig 2. Loth / 
Camphor 10. oder 20. Gran / Silberglete 
2. Quentlein / weiſſe Kreide 4. Loth / was ge⸗ 
ſtoſſen kan werden / ſol gantz ſubtile rare 

| were 


i darunter / darmit ſchmieret die Re- 
gion der Nieren und gantzen Ruͤckgrad /täge 


Wann es an einem Beine iſt / ſo nehmet 
Nachtſchatten⸗Waſſer 12. Loth / oder 1. halb 


— 
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werden/ als denn wohl n wohl untereinander gemiſch / 
ſolches wohl warm mit Tuchlein / wie vorher 
gemeldet / ubergeſchlagen. 

Nehmet gantz klein pulveriſirten Sülber⸗ 
glett / vermiſchts mit Eyweiß / Weineſſig und 
Roſen⸗Waſſer / netzet Tüchlein darinnen und 
ſchlagets uͤber. 
Bundetgroſſe Klettenblätter oder Diayene 
blaͤtter darauf. 

Innerlich kan ein wenig Hirſchborn / 
Krebsſteine / in Zwibicken⸗Saffte oder Wan 
ſer eingegeben werden. | 


In der Peſt⸗Zeit 


x 91 man den Kindern 1. 2. oder 3. Küch⸗ 

lein / von den Liberantis-Specien ges 
macht / gebrauchen laſſen / jedes mahl Mor⸗ 
gens nuͤchtern. 

Gebet dem Kinde alle Morgen nüchtern 
einen Löffel voll deſtillirt Angelicken⸗Aland⸗ 
oder Bibenell⸗Waſſer ein. 

Wann die Kinder noch an der Bruſt ſind / 
und man ihnen gar nichts einbringen kan / ſo 
muß die Saͤug⸗Amme gute prefervivende 
Mittel brauchen. 

Soßerne ſich auch bey den Kindern in Fie⸗ 
bern der Schlaff verlieren wolte / fo ſalbet die 
Schlaͤffe 


TTT 
Schlaͤffe mit Populeen⸗Salbe / mit Weiber⸗ 
Milch vermiſcht. % 
Nehmet weiſſen Mohn Samen / nach 
Belieben / ſoſſets mit Roſen⸗Waſſer zu einer 


Milch an / thut das Weiſſe von einen &p 


darzu / und bindets mit Tůchlein um die Stirn 
und Schlaͤffe. | ne . 
Wann die Kinder wegen groſſer Hitze 
nicht ſchlaffen koͤnnen / ſo nehmet See⸗Blu⸗ 
men / Weiden⸗Blaͤtter / Mohnkoͤpfe mit den 
Samen / jedes 1. Hand voll / laſts in einem 
Maß Waſſer ſieden / und wann es laulicht 
wird / ſetzet das Kind mit den Fuͤſſen darein / die 
ſtreicht damit ſtets abwerts / alſo auch die Arm 
von den Achslen zu den Ellebogen. Dieſes 
iſt offt bewaͤrth und viel ſicherer / als wenn ſon⸗ 
ten innerlich was gebraucht wurde. . 


en 

Von Aufflauffen und Ge⸗ 
ſchwellen des Leibes den 

F 


S begiebt ſich offtermahl / daß den b 
Liucdern der Leib zwiſchen Fell und 
Fleiſch aufflaͤufft und geſchwullt / 15 
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dieſes entſtehet entweder von einer waͤſſerigen 
Feuchtigkeit / welche von der innerlichen Hitze 
heraus werts zwiſchen Fell und Fleiſch getrie⸗ 
ben wird / oder es wird von einer Materia fla- 
tulenta und windigen Plaͤſten cauſiret / wel⸗ 
che ſich unter denen Haͤutlein / ſo die Gebeine 
am naͤchſten uͤmgeben / aufhalten thut / und 
wegen ihrer groben Subſtantz / abſonderlich 
wann die Haut ſehr dicke iſt / nicht disſipiret 
werden kan. Solche Geſchwulſt wird von 
der jenigen / ſo aus waͤſſeriger Feuchtigkeit 
entſpringet / daraus unterſchieden / wann man 
nehmlich mit einem Finger darauf drucket / ſo 
weicht dieſelbe / und ſpuͤhret man an den Ort / 
wo man mit dem Finger drauf gegriffen / kei⸗ 
ne Grube / und ſo man darauf ſchlaͤget / gie⸗ 
bet es einen Thon als eine Paucke von ſich. 
Es werden aber ſolche generiret aus über- 
maͤſſigen unzeitigen Eſſen und Trincken / 
wovon viel dicke und grobe Materie einge⸗ 
ſammlet / und die naturliche Waͤrme debiliti- 
ret wird. | 1 e e 
Die vornehmſte Intention in diefer Cur iſt 
dahin einzurichten / daß man die Haut und 
windigen Blaͤſte erduͤnnere. was 
Zu dem Ende von vielen gut befunden 
worden / daß man die Kinder in Weine / darin⸗ 
| ne 


nen den Bech Holunder / Fund im di Winker die die 
Wurtzeln und Rinden von jetzo gedachten 
Kraͤutern / mit etwas geſtoſſenen Wacholder⸗ 
beeren geſotten / baden ſolle / oder ein blau Zu, 
in ſolchen Wein genetzet fl und über die Ge. 

ſchwulſt gelegen 1 
Nehmet Camillen / Doſten 0 Scordien / © 
Raute / jedes 1. Hand voll / Kümmel 1. Loth / 
ſiedets in Wan und badet das Kind dar⸗ 5 


J Nehmet Attic ) „Vatter die grüne € Schale 
von Hollunder jedes fo viel als das andere / 
Yochets in halb Wein und halb Waſſer / 
hruckts aus / und legts als ein Pflaſter über 
den geſchwollenen Leib / ſo warm es zuerlei⸗ 
ben. Wann es kalt worden / ſo verneuerts 
und ſchlagts wieder über, 
Nehmet Camillen⸗Oel / Rauten⸗OelDu⸗ 
en⸗Oel / jedes 2. Loth / miſchet darunter ein 
wenig Oleum Victrioli, oder etwas Weine 
Eſſig / hiermit ſchmieret die intumeſcirten 
Glieder oͤffters warm. 
Wann der Leib mit vieler unreinen böͤſen 
0 ſeuchtigkeit überfülle iſt / ſo gebet dem Kinde 
Loth Casfia , oder 6. Quentlein Manna 
nuch wol mehr / nachdem es alt iſt / in einer 
P flaumenbrüße zertrieben / nuͤchtern ein. 8 
x Oder 


| 


8) 322. ( 
Doer gebet den Kindern ewas von Rha- 
barbar- Safft. 

Nachdem kan man ihnen einen Sempek 
oder 20. Gran / r halb Quentlein oder mehr 
Theriacæ Andromachi, in Weine oder Zwi⸗ 
bickenbluͤch⸗Waſſer zertrieben / eintrincken / 
und darauf ſchwitzen laſſen. 

Kocher Attich⸗Wurtzel und etwas Da: 
cholderbeeren in Weine / gieſſet es durch ein 
rein Tüͤchlein / ſuͤſſets mit Zucker ⸗Cand aus / 
und gebet den Kindern l ein wo. | 
Löffel voll. 


Chr; XXXVIII. 


Von Abnehmen und Mi 


maͤgerung des Leibes der 


aus | 


‚austheilen kan. So kan auch eine innerliche 
bermaͤſſige Hitze darzu Vorſchub thun. 
„„Wann dieſes ſich auf vorhergegangene 
Kranckheiten ereignet / fo kan man ſolchen 
am fuͤglichſten mik guten kraͤfftigen Speiſen / 
welche leichtlich zuverdauen und gute Nah⸗ 
rung geben / abbelffen / als da ſind / Mandel. 
Milch und Mandel. Muͤſſer / Pinien / Ca- 
paunen⸗Fleiſch / daran ein wenig Spanischer : 
Wein oder Malvaſir gegoffen worden / wann 
keine Hitze vorhanden. Weiche Eyer geben 
auch ein gut nutriment. 0 
Rehmet einen oder mehr Hammel⸗Koͤpfe 
und FJuſſe / ſedet dieſelbe in Waſſer / fo lange 
biß das Fleiſch abfaͤllet / darinnen laſt das Kind 
baden und wobl abwaſchen / hernachmahls 
— 5 den gantzen Ruͤckgrad mit folgender 
. al 2 | 5 | “ 
 Nebhmee friſche Butter / Roſen⸗ und Belle 
gen⸗Oel / jedes 2. Loth / ungeſaltzen rohes 
Schweinen-Schmeer und Wachs V jedes ein 
balb Loth / laſts übern Kohl⸗Feuer unterein⸗ 
ander zergehen / und brauchts jetzo erwehnter 
Maſſen. „„ 
Oder nehmet Schweinen⸗Schmeer / Hů. 
ner⸗Fett / jedes 1. Loth / Wachs / ſo viel gnug 
iſt / miſchts untereinander / und ſchmieret der 
Kinder Rückgrad darmit. 5 15 
ke | „ 


Ä 29 204.6 3 
Es kan unter dieſe Salbe auch etwas vom 
Kraffi⸗Mehle gemiſchet werden. 


Eine experementirte Salbe zu Aus- 
\ zehrung der Kinder. 
MeEbmet vermiſchte Eybiſch » Salbe / 
MComposem genant / der Salbe von 
Schweinsbrod / Arthanita genant / jedes J. 
Lotſ / Ungventum martiatum ein halb Loth / 
corrigirt Ziegeiftein- Oel 40. Tropfen / Ter⸗ 
pentin⸗Oel / ſo Tropfenweiſe mit dem furi⸗ 
gen ſchwartz⸗ braunen Oleo Victrioli, jedes 
gleiche Theil / conjungiret worden / damit ſie 
ſich nicht entzuͤnden / 1. halb Quentlein / Duite 
ten⸗Kern⸗Schleim / fo mit Roſen⸗Waſſer 
ausgezogen / und mit Johannes⸗WOele / fo viel 
gnugſam / zur Salbe gefchlagen worden / 2. 
Loth / vi miſchet es alles / und ſalbet damit alle 
Tage 2. mahl den Bauch. 5 


Ein Einftir vor Kinder / fo abneh⸗ 

men an ihrem Leibe. 
Mf Rindfleiſch-Bruͤhe und Milch / 
jedes ſo viel als das andere / darinnen 
kochet der 4. Kalten⸗ Samen, Mandeln / Pi⸗ 
gien / Piſtacien / jedes 1. halb Quentlein 7 
N f ſet es 


— 


ſet es durch ein Tuͤchlein / und bringets leid⸗ 
lich warm bey. E 
Denen / ſo 2. Jahr alt und drüber ſind / ge⸗ 
bet von folgender Latwergneee. 
Mehmet Lacritzen⸗Safft / Cummi Aras 


bicum, Tragant, Anis / weiſſen Mohn⸗Sa⸗- 


men / jedes 1. halb Quentlein / machts mit 
Klatſch⸗Roſen⸗Safft zu einer Latwergen. 


Mehmet rothe Roſen⸗Blaͤtter 8. Loth / 


thut ſelbige in ein glaͤſernen Geſchirre / und 
gieſſet darüber Engelſuͤß⸗Waſſer 20. Loth / 
machet das Mundloch des Sitafıs wobl zu / 
und laſſets einen Tag und Nacht daruber ſte⸗ 
hen / darnach ziehet es aus / und druckts aus / 
gieſſet es durch / thut darzu 20. Loth Zucker / 
Jaſts beym gelinden Feuer einkochen / fo lange 
biß es ein wenig dicke wird / alsdenn druckts 
und gieſſets wiederum burch ein Tuch / hebets 
in einen glaͤſernen Geſchirre auf / hiervon ges 
bet dem Kinde biß weilen warm / abſon derlich 
des Morgens und Abends. ee 
Nehmt Pappeln / Baͤren⸗Klau / weiſſe 
Lilien / Huͤnerbiß / Gunderman / Camillen / je⸗ 
des eine Hand voll / weiſſe See⸗Blumen 2. 
Haͤnde voll / ſiedets in Waſſer und badet das 
Kind darinnen. He 
Hiernehen laſſet das Kind oͤffters Butter 
F RR und 


5 


Mn 
und Feigen eſſen / ingleichen ſaſt die Kinder 
Mandel⸗Milch mit Gunderman⸗Waſſer 
‚anders en TITELN 
Nelhmet Diolen-Wafler/Borragen- IBafe 
fer / Hindlaͤuft⸗Roſen⸗Waſſer / jedes fo viel 
als des andern / der 4. Kalten ausgeſchelten 
Samen / als Kuͤrbis Gurcken⸗Melonen⸗ 
und Indianiſche Kuͤrbis⸗Kern / ſuͤſſe Man 
deln / weiſſen Mohn⸗Samen / machet bier⸗ 
von eine Milch / ſuͤſſet ſie mit Pereln- Küche 
lein oder Roſen⸗Julep aus / hiervon laſt die 
Rinder trün tren. Eng PR 
Nehmet aus der Apothecken der Specien / 
Diatraganti frigidi , Diamargariti frigidi, 
Diarrhodon Abbatis, Diatrionſartali, jedes 
1. Quentlein / Lochoch ds pine 1. Loth / ma⸗ 
chet mit Borragen⸗Safft eine Latwerge dar⸗ 
aus / hiervon gebet den Kindern ein. 
Nenhmet Pappeln / Bethonien / Scabioſen⸗ 
Waſſer / jedes 4. biß 6. Loth / Violen- Julep / 
Bruſtbeerlein⸗Safft / jedes 4. Loth / darinnen 
zerlaſſet Electuarii diapruni ſimplicis, de 
Sebeſten ſimplicis, diacatholiconis, Cas- 
| > fiſtulatæ, cum Manna, jedes 1. Quent⸗ 
Hiervon gebet den Kindern 2. 3. biß 4. 
Loͤffel voll Morgens und Abends. | 
5 Laſſet 


20 327. ee 
Laſfet die Kinder offte fee Ziegen Mich nd ine 
cen / darinnen Roſen-Zucker geſotten. 


Bonn ift ſehr gut in dem 
Abnehmen der Kinder. 


EA J Ehmet weiſſe Roſen⸗Salbe mit Cam- 55 
Se phor, des Galeni Kühl⸗Saͤlblein / jedes 
2. 2. Loth / Violen⸗Oel / Roſen⸗ und See- Blu⸗ 
men⸗Oel / jedes 3. Quentlein / weiß Lilien⸗Oel 
2. Quentlein / Prunellen⸗Stein 2. Quent⸗ 
lein / Bley⸗Zucker 40. Gran. 

Hiermit den gantzen Ruͤckgrad cglihen. 4. 
mahl warm geſchmieret. i 


Wann eines Kindes Glied kön 
| det oder abnimmt. 

O amt rein Farren⸗Kraut 2. oder 

3. Hände voll / kochts wohl in Waſſer / 

dem waſchet daſſelbe Glied zum oͤfftern. 
Mehmet bitter Mandel⸗Oel ein halb 
fund / klein geriebenen Safran 1. Loth / kochts 
linde miteinander / und ſalbet die Glieder 
warm damit. 

Mehmet die ſubtilen Glätterkein von den 
Wacholder⸗Stauden / Neſſel⸗Wurtzel / Sal⸗ 
bey / Camillen / jedes eine Hand voll / kochts 
| BE mit 


02) — 


mit ſriſcher Butter / druckts duc . 
ſchmieret die Glieder wohl. | 


CAR; XXXIX. 


Von Kebyfen eg 


* 7 As die Kroͤpfe ſind / iſt nicht noͤthig zu 

WW: beschreiben / fintemabl ein jederman 
e allbertit kundig. Woher ſie aber 
kommen / und wie ſie vertrieben werden koͤn · 
nen / verlangen viel zu wiſſen. 

Es wachſen aber die Kroͤpfe zweiſels⸗ohne | 
vielleicht aus der Urſache / wie die Lichtdoͤrner 
und andere Neben⸗Gewaͤchſe / nemlich vom 
ſtarcken drücken / denn davon wachſen auf den 
Zehen und Fuͤſſen Lichtdoͤrner / auf den Ruͤ⸗ 
cken Hofer / auf den Knien von harten uͤber⸗ 
maͤſſigen Knien Glied⸗Schwaͤmme und 
dergleichen. 

Was die Cur anlauget / ſo koͤnnen folche 
Anſangs / wann fie noch neue find / leichtlich ge⸗ 
heilet werden / darzu eine gute Diet und 
Lebens ⸗Ordnung das Beſte contribuiren 

muß / dahero die Kinder von aller uͤber⸗ 
maͤſſiger Speiſe und Tranck abzuhalten. 
So ſol bi auch der Mittags⸗Schlaf und feuch⸗ 
667 Vohnungen ens werden. 0 N 
2 Hier⸗ 


INS 


Hiernaͤchſt muß man die Feuchtigkeiten des 
Leibes und Haupts evacuiren / und darzu ei⸗ 
ne Vorbereitung mit folgenden Traucke 
machen. V 
Nehmet Angelicken⸗Wurtzel / Braun⸗ 
Wurtzel / Scabioſen mit den braunen Knoͤpf⸗ 


fen / und corrigirte Aron⸗Wurtzel / jedes ein 


halb Loth / Betonica, Odermenge / rothen 
Gauchheil 1 Ebrenpreiß / jedes eine halbe 
Hand voll / Juden ⸗Kirſchen / Wacholderbee⸗ 
ren / Frantzoſen⸗Holtz / jedes 2. Loth / Peter⸗ 


ſilgen⸗Samen / Kuͤmmel⸗ und Fenchel Sa. 


men / jedes 1. Queutlein / zerſchneidet und zer⸗ 
ſtoſſet alles / was ſich gebuͤhret / und gieſſet dar. 
auf 2. Kannen weiſſen Firnen⸗Wein / ſiedets 
in einem verkleibten Topfe in einen Keſſel mit 
Waſſer 3. Stunden lang / zu der durchge⸗ 
feigten. Brühe thut des Saſſts von Beto⸗ 
nien ⸗ und Meer⸗Zwibel⸗Safft / jedes 6. doch / 
davon gebet Abends und Morgens / nachdem 
das Kind alt iſt / 4. 5. biß 6. Löffel voll warm 
Wann der Tranck aus iſt / ſo laxir das 
Kind mit Rhabarbar- Safft oder Iaxi renden 
Roſen.Safft / darunter ein wenig gepuͤlver⸗ 
ter Maſtir / Stein⸗Saltz und Ingwer ge⸗ 
micht worden if, 1 
2 * 5 Neh⸗ 


x 
* 
ei ae — — 


Nehmet rothe Bucken⸗ und Klettenblaͤt⸗ 
ter / das ſtoſſet mit Specke / machet eine Salbe 
davon und ſalbet den Kropf damit / und gebet 
ſchwartz Saltz zu eſſen. ai 

Nehmet einen gluͤenden Stein / thut Dat» 
auf Saltz und Meer⸗Schwamm / chut einen 
Trichter daruͤber / laſt den Rauch in Halß ger 
hen / ſo vergehet der Kropf. 

Nehmet 40. ſchwartze Bohnen / vor einen 
Pfennig Pfeffer / und ein wenig gebranten 
Badeſchwamm / das machet zu Pulver / und 
gebet es zu eſſen oder zu trincken / es vertreibet 
die Kroͤpfe. ee | 

Nehmet Meer - Schwamm oder Roſen⸗ 
Schwaͤmme / Schlaffkuntzen genant/ brennet 
ihn zu Pulver / darunter miſchet Meer⸗Saltz / 
Bimſemſtein / Hecht- Kiefer / Krebs⸗Augen 
und Sper⸗Wolle / jedes fo viel als das an⸗ 
dere / brennets in einem wohlverkleibten Topf 
zu Pulver / das Lutum zuvor wohl getrucknet / 
mit Kohlen uͤberſchüttet / 12. Stunden lang. 
Hieraus machet ein zartes Pulver / hiervon ger 
bet Abends und Morgens etwas ein. 


.) 330. ( 
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| TR va 1 S 


45 4 en 7 Cab. XL. | ö a vn 
Von Wartzen der Kinder. 
Je Wartzen (ind. den Kindern gantz 
5 familiar und gemein / und kommen 
er foiche aus einem luxurirenden Ge⸗ 
blüte / die ſich auch gleichſam beſamen / derge. 
ſtalt / wo ihr Blut hingeſtrichen wird / da 
wachſen fie balde hernach herfür / fo daß die 
Kinder damit wie mit der Kraͤtze / Blattern / 
Maſſern / und was mehr aus luxurirenden 

und ebullirenden Gebluͤthe gehet / einander 
leichtlich anftegfer. Sie entſtehen auch von 
andern Dingen / als Waſſer / daraus die Hi: 
ner täglich ſauffen / wann ſich die Kinder da 
mit waſchen. h 
Sie werden vertrieben durch einnehmer- 
de Mittel / ſo das Gebluͤth reinigen / inſonder⸗ 
heit Braun⸗Wurtzel / Scabioſen / Affen: 

Kraut / Krebs Augen und dergleichen. 


Euſſerüch wascht man die Warzen mit 


Butter⸗Lacke / oder dem geſaltzenen Waſſer 
von eingeſaltzener Butter. „„ 
Igngleichen mit junger Hunde Bruntze. 
Mit Waſſer / ſo auf den Leichen⸗Steinen 
geſtanden. , 


| 0 332. | 3 
Es vergehen auch alle Wartzen / wann man 
ſie mit Oleo Victrioli, oder Spiritu Nitri, 
oder Aqua fort, oder Butyro Antimonii be⸗ 


tupfet. 


U N 
Von Beulen hinter den 
; Ohrg > 
SS find auch die Beulen hinter den 
Dbtren bey den Kindern ſehr g. mein / 
und ſolcher find zweyerley. Die erſte 
Gattung ſind die Parotides, oder Schlieren 
und Geſchwuͤre / fo hinter den Ohren vielfäls 
tig auffahren und in Geſchwaͤre gehen / biß⸗ 
weilen ein Fieber erregen / bißweilen aber 
ohne Fieber find. Die andere Arth find auf- 
fahrende Knollen / welche bey vielen in der 
Kindheit aufffahren / und nachmahls faſt 
Knochenbart werden / auch ihr Lebelang alſo 
bleiben / ohne einige weitere Ungelegenheit; 
Es ſind aber beyde Sorten den Kindern fa- 
ili, nun ai: Sat 
Was das Geſchwaͤre anbelanget / fo kan 
man / wenn ſolche Beulen gar groſſen Schmer⸗ 
gen verurſachen / folgenden Schmertz⸗ſtlllen⸗ 
den Aufſchlag darauf legen. 9 
„„ Meß⸗ 


Nehmet Lein und Siebengezeug⸗Sa⸗ 
men / nach Beheben / zerſtoſſet ſolche / und 
ziebet mit gemeinen warmen Waſſer den 
Schleim daraus / deſſen nehmet 2. Loth / und 
auch ſo viel Roſen⸗Oel / friſche ungeſaltzene 
Butter 1. Loth / einen Eyerdotter / gepuͤerten 
Safran ein wenig vermiſchet es wobl unter⸗ 
1 nder / und ſchlaget es als ein Cataplasma 
Wann der Schmertz in etwas nachge⸗ 


laſſen / fo nehmt gebratene Zwiebeln / nad 


Gutduͤncken / gantz weich geſtoſſen / vermi⸗ 
ſchet darunter etwas Schmaltz und ſchwartze 
Schmier-Sei 


Tuche auf / das weichet alle harte Geſchwuͤre 
mit Gewalt auf mehr als kein Pflaſter. 
Was die Knollen betrifft / müſſen diefelben 
alsbald im erſten Anfange wieder zertheilet 
werden / ſonſt wenn ſie einmahl recht erhar⸗ 
ten ſo bleiben fie bernach immer / jeboch ohne 


eintzige Beſchwerung. „ ; 
Vor den Außwachs in Rücken der 
Finder / Verrucæ dorſigenant. 
AT Chmes die Salbe de Adipitibus, die 
J Salbe de Muciliginibus, ſedes 2. Loth / 
2 e 


Seiffen / legets mit einem leinen 


FE... u... A 

miſchts untereinander / damit ſchmieret den 
Orth / taͤglichen Morgens / zu Mittages und 
Abends warm. 50 K 15 


Folgendes Pflaſter iſt auch gut. 
9 Ebmet das Emplaſtrum diachylon 
=) aus der Apothecken / ſtveichets aufs Leder / 
und legts uber. | 

Nemet weiſſe Lilien Wurgel / Baͤren⸗ 
Klau / Gicht⸗Rüben / jedes 1. Quentlein / Fœ- 
num græcum, Leinſamen / jedes 40. Gran / 
Feigen / daraus die Kern gethan worden / 80. 
Gran / zerreibets / kochts in Butter / Dillen⸗ 
Oele / Camiller⸗Oele / jedes fo viel als gnug 
iſt. Hieraus machet eine Salbe / und ſchmie⸗ 
ret den Orth täglich 3. mahl / als Morgens / 
zu Mittages und Abends / warm darmit. 


Eine gute Salbe zu den ſchmertz⸗ 
hafften Ruͤcken der Kinder / und wann 
| ſie hoch gefallen find. 
Muc Noſen⸗Oel einer Eyerſchalen 
S doll / Wachs einer Welſchen⸗Nuß groß / 
zerlaſts bey gelinden Feuer / hernachmahls 
ſchuͤttets in kalt Waſſer / und continuiret es 
ſo lange / biß es gantz weiß worden. DIT 
ar | mit 


3 A „ 
mit ſchmieret den Nückgrad cäglid 5 1 mapt 
wor warm. in 


CAR XIII. 


Von den Mit Shen de Kin | 
der / Drancumuli genant. 
cz ae} S wachſen bey denen Kindern/zwie ⸗ 
chen Fell und Fleiſch / lebendige 
I urmlein / ſo denen Lumbricis nicht 
ungleich ſcheinen / welche Drancumuli auf 
Lateiniſch genant werden / welche in denen 
partibus muſculoſis, Armen ⸗Schinbeinen / 
meiſtentheils erſcheinen / biß weilen in Seiten / 
Unterzeiten nehmen ſie die Schulker⸗Blat⸗ 
ter und gantzen Ruͤckgrad ein. 5 

Wann dieſen nicht geſteuret wird / ſo führen 
ſie eine ſchaͤdliche Suppuration ein / oder ver⸗ 
urſachen / daß das Kind gaͤntzlich verdorret und 
abnimmt. 8 | 

Dieſem zu ſteuren / ſo laſset das Kind A 
Freptage nacheinander mit Weitzen⸗Mehle 
den Ruͤckgrad reiben / oder ſchmieret denſel⸗ 
ben mit Honig / laſts bey einem warmen Ofen 
halten / fo ſtecken fie die Köpfe heraus / welche 
man mit einem Schermeſſer fubsil abſchnei⸗ 
den muß. * 

| | Wa⸗ 
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| WMaſchet das Rind mie Lauge / von Echen⸗ 0 
| Hol g⸗Aſchen gemacht / darinnen Radix vi- 
citellæ geſotten / und gehohret darmit / wie 
der anaspeiget weed. ; a | 


Cap. XI III. 


Gebt des Ange Its 
der Kinder 
N Ebmet friſche Butter 2. Loth Tu. u⸗ 
J da ſo preparitt/ Camphor, jedes 2. 
Quentlein / Malvaſier r. Loth vqi⸗ 
ſchets zuſammen und Jamie. die Flecken 
darm mit * 7 77. 
Nehmet Siberglett, er och / WBleyweiß 
1. Lotb / Eſſig 12. Loth / Saltz 4 Loth / Re⸗ 
gen⸗Waſſer 1. Pfund oder 1. Heel ko⸗ 
cbets in einen reinen Toͤpffein / laſts 4. biß 6. 
Stunden ſtehen / bernachmahls miſchet es in 
einen andern Toͤpflein untereinander / darzu 
miſchet etwas Milch⸗Rohm. Hiermit das 
Geſichte des Kindes waſchen laſſen. 
Nehmet Scabioſen · Machtſchatten⸗Roſen⸗ 
Hafer Bohmenbhäcke Waller, weiß Lilien⸗ 
Waſſer / jedes 18. Loth / oder ein halb Roͤſſel / 
gar Salt 3. Quentlein / kochts e 


1 


337. ( 
der / alsdenn nehmet Sülberglett 2. Duent⸗ 
lein / lange und runde Oſterlucien⸗Wurtzel / 
jedes 6. Quentlein / Roſenblaͤkter eine Hand 
voll / Wein⸗Eſſig 1. Noͤſſel / kochets und ver⸗ 
miſchet es wohl untereinander / hiermit wa. 
ſchet die Flecken unter dem Angeſichte Abends 
und Morgens. is 


e Gar NV: „ 

Von Maſſern und Pocken 

inder 

ee Maſſern und Pocken ſeynd faſt 

E e en gemein / daß auch 
te 


gar ſelten ein Mensch gefunden wird / 
welcher nicht mit den Blattern oder Maſſern 


— — n 


ſolte ſeyn behafftet geweſen / jedoch aͤuſſern ſich nn 


ſolche ehe und mehr bey jungen als alten Leu⸗ 
ten / und daferne einer / welcher ſchon bey ho⸗ 
hen Jahren iſt / mit dieſer Beſchwerung Über⸗ 
fallen wird / muß er gemeiniglich mit der Haut 
bezahlen es fey denn Sache / daß eine gute 
Natur / fleiſſige Wartung und groſſe Gedule 
das beſte cooperiten helffen / von welchem 
aber vor dieſes mahl Unterricht zu geben mein 
Borfag nicht iſt / ondern mein Intent iſt bloß 
en 
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dahin gerichtet / daß ich dem armen und ge⸗ 
meinen Manne / welcher in Eile vornehme 
Medicos nicht haben / noch ſich derer Raths / 
von wegen groſſer Ouͤrfftigkeit / bedienen kan / 
und dahero oͤffters / aus Mangel des leidigen 
Geldes / ſeine Ane eee e 
en laflın / eine nachrichtliche Unterweiſung 
vorſte llen wil / wie dieſe Beſchwerungen nicht 
allein zuerkennen / ſondern auch (naͤchſt Goͤte- 

becher Hüͤlffe) zubefoͤrdern und curiren ſey. 
Anlangende die Zeichen / daraus die Blat⸗ 
tern und Maſſern zu vermuthen und abzu⸗ 
nehmen ſeynd / ſo erzeigen ſich etzliche derſelben 
vor Austreibung der Blaͤtterlein / andere er⸗ 
eignen ſich bey und mit demſelbigen; Die 
vorangehenden Zeichen ſind gemeiniglich heff⸗ 
tiges Hauptweh / die Schlaͤffe ſchlagen ſehr / 
in der Stirn klopfet es / ſie klagen über Weh⸗ 
tagen des Ruͤckgrads / die Augen pauſen und 
thraͤnen / werden roth / truͤbe und waͤſſerich / die 
Naſen und Ohren jucken / die Kinder nieſen 
offte / e zu weilen blutet auch die Naſe / abſon⸗ 
derlich bey erwachſenen Kindern / die Stim⸗ 
me wird heiſch / der Halß thut webe / es gehet 
ihnen heiß aus dem Munde / die Bruſt iſt voll / 
boͤcheln ſehr / und haben kurtzen Athem / ſie ha⸗ 
ben einen duͤrren Huſten / das Hertze pochet 
| | und 


VTV 
und klopfet / und fühlen groſſe Angſt und Ban⸗ 
gigkeit / der Puls ſchlaͤgt ſchnelle und hefftig. 
Sie fahren offte im Schlaffe auf / und werf⸗ 
fen ſich continuirlich hin und wieder. Sie 
zittern mit Händen und Fuͤſſen / offtebefälle 
ſie das Malum Epilepticum und ſchwere 
Gebrechen. Die Haut ſucket / als wenn fie 
mit Nadeln geſtochen werde / firbet als wann 
Nadel⸗Spitzen darinnen ſtecken / oder die 
Floͤhe ſelbige geſtochen hatten. | | 
Hierneben findet ſich gemeiniglich ein Fie⸗ 
ber / der Harn iſt Anfangs bey denen / ſo nicht 
gar voll werden / Goldgelbe / duͤnne / und eines 
geſunden Menſchens nicht ungleich. So 
aber ein faul Fieber darbey / ſo ſcheinet der 


Urin / wegen Erregungen der Feuchtigkeiten / 


bald hoch roth / truͤbe / dicke als Moſt / offt auch 
bleich und ſubtil. N 
Oer Stuhlgang iſt meiſtentheils verfiopfe 

ſet / weil die Feuchtigkeiten anderswohin ſich 
begeben. E „ 
Um den dritten oder vierdten Tag laſſen 
ſich merckliche Anzeigungen und Vorbothen 
an der Haut ſehen / wie Hirſen⸗Koͤrner / doch 
roch und rauch / oder nur rothe Flecklein / wel⸗ 
che Augenſcheinlich mehr und groͤſſer wer⸗ 
den / und entweder in die Hoͤhe treten / und 
1 | SY wer⸗ 
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werden Blattern oder Pocken / oder in die 
Breite / und ſeynd Maſſern. Dieſe ſind ge⸗ 
meiner im Sommer und Herbſt / ſchlagen 
auch geſchwinde heraus / jene aber langſamer / 
und finden ſich gemeiniglich im Anfange des 
Fruͤblings und Sommers. | 
Die jungen ſaͤugenden Kinder aber / wann 
fie die Pocken oder Maſſern bekommen wol⸗ 
len / befindet ſich alſofort bey ihnen ein uͤber⸗ 
maͤſſiges Brennen und Hitze / haben viel 
Dualfter auf der Bruſt / übergeben ſich ſehr / 
auf dem Leibe laffen ſich faſt aller Orten rothe 
Flecklein und kleine Blaͤtterlein / wie Hirſen⸗ 
Koͤrnlein / ſpuͤhren / die Augen thraͤnen ihnen / 
oder ſtehen voll Waſſer / trincken ſehr / haben 
keinen Appetit zum Eſſen / und iſt der Urin 
weiß wie Milch. Le 
Daferne nun dieſe Zeichen alle / oder die 
meiſten / oder doch derer etzliche ſich mercken 
laſſen / die Kinder auch zuvor wenig oder gar 
nicht geblattert und gemaſſert haben / und dar» 
bey ein warmes / dann feuchtes unſtetes Wet⸗ 
ter ſich eine Zeitlang ſpuͤhren laſſen / fo iſt fat 
unfehlbar zu ſchlieſſen / daß dieſe Beſchwerun⸗ 
gen vor der Thuͤr ſind. b 
Die Blattern und Maſſern ſchlagen ge⸗ 
meiniglich um den dritten und vierdten Bir, 
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heraus) wie ob oben allbereit eit gemeldet / dabey ſich 
dann einige Blaͤtterlein erheben / fo ſich bald 
an Groͤſſe und Anzahl vermehren / biß auf den 
8. oder 9. Tag / da ſie immer je mehr und 
mehr weiß werden / und zu ihrer Zeitigung 
kommen; Der Kopf und Angeſicht ver⸗ 
ſchwillet / die Augen ſchlieſſen ſich wegen Zu⸗ 
fluß vieler Feuchtigkeiten zu / die Naſenloͤcher 
werden durch den Unrath / ſo darinnen ver⸗ 
trocknet / zugeſtopfet / die Stimme wird heiſch / 
es entſtehet ein trockener Huſten / Schmertzen 
im Halſe / groſſe Engbruͤſtigkeit und be ſchwer⸗ 
liches Athenen / alle Glieder des Leibes ge⸗ 
ſchwollen / daß das Kind / ſo wohl und ſchoͤne 
es auch vormahls ausgeſe hen / j zu weilen als 
ein Monſtrum ſich darſtellet. 

Die Kinder⸗Pocken koͤnnen in zweyerley 
Galtungen unterſchieden werden / je nach. 
dem ſolche wenig oder mehr giftige ua Htit 
mit ſich fuhren. 
Bey der erſten Arth derfalbt gen findet ſich 
ein kleines Fieberlein / ſo aus einem auſwal⸗ 
lenden Geblüth oder Feuchti gkeiten entſprf id» 
get / welches ſtracks in den erſten R agen ohne 
einige gefährliche Zuſaͤlle remittiret / indem 
die Blattern bal mien Eytern / und alſo 
leicht und von ſich ſel bſten / ohne zuthun Dielen. 
Y 3 Une 


S 
Artzneyen / heilen und vergehen / fie find auch 
ſpitzig und weiß / einander gleich und aͤhnlich / 
wohl gekocht / und wann die Kinder wohl in 
Acht genommen werden / kommen ſie gantz 
leichtlich durch. 255 Ba 
Die andere Gattung der Kinder⸗Pocken 
iſt böfe und vergifftet / von einer anſteckenden 
Peſtilentialiſchen Feuchtigkeit generiret / des 
rer Blattern denn platt / und gleichſam nieder- 
gedruckt / braun / ſchwartz / oder Streichblau 
ſich erzeigen / haben in der Mitten ein ſchwar⸗ 
tzes Oupfl in / und kommen gantz langſam bet« 
vor / erzeiget ſich auch bey denenſelbigen keine 
Eyterung / und wann es ſich ja darzu anlaͤſt / 
iſt dieſelbe unrechtmaͤſſig böfe und waͤſſerig / 
darbey ſich dann viel ſchwere und toͤdliche Zu⸗ 
fälle einſtaden / als ein gifftig anfallendes Fie⸗ 
et Aber witz / beſchwerliches Athenen / rothe 
Rühr / ſtetiges Wachen oder Schlaffen / 
ſchwartze Zunge / unerſaͤttlicher Durſt / knir⸗ 
ſchen der Zaͤhne / Haͤnde und Fuͤſſe werden 
kalt / hefftiges Erbrechen und Bauchgrim⸗ 
men / Ohnmachten / und dergleichen böfe Zus 
ſtaͤnde mehr / welche endlich den Tod nach 
ſich ziehen / oder zum wenigſten allerhand 
ſchaͤdliche Verderbniſſe hinter ſich laſſen. 
Wann man nun von den Kinder⸗Blat⸗ 
0 e 
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tern einige Prognoſin und Ausgang faſſen 
wil / ſo hat man auf deroſelben unterſchiedene 
Beſchaffenheiten Achtung zu geben / wie alls 
bereit gemeldet worden / denn wann nur ein 
klein Fieberlein darbey verſpuͤhret wird / und 
ſolches / nachdem die Blattern heraus kom⸗ 
men / vergehet / wann ſelbige auch nicht in oll⸗ 
zugroſſer Menge auffſchieſſen / in kurtzer Zeit 
weiß und zeitig werden / iſt es ein gutes Zei⸗ 


chen / da aber balde im Anſange der Kranck⸗ 


heit das Fieber ſtarck anfaͤllt / und von Tage 


zu Tage hefftiger wird / auch mit bervorbre. 


chenden Blattern die obgedachten Zufaͤlle ſich 


vergroͤſſern / fo iſt es ein toͤdtliches Zeichen; 
jedennoch ſeynd die Kinder nicht in ſo gar 


groſſer Gefahr / als die Alten / indem ſich dieſe 
Kranckheit mit ihrem Alter und Natur beſſer 
vergleicht / ſie auch eine duͤnnere / weichere und 
zaͤrtere Haut haben / daß die Materie deſto 
füͤglicher durch dieſelbe diſſipiret werden kan / 
als bey denen / deren Haut allbereit dicke / hart 
und zugeſchloſſene Schweißloͤchlein haben. 
Die Maſſern ſeynd nicht fo gefährlich als 
die Pocken / weil die Materie, daraus ſie ge- 
neriret werden / etwas ſubtiler iſt / und dahero 


ehe außdunſten kan / wie ſie denn gemeiniglich 


innerhalb 3. oder 4. Tagen wiederum verge. 
| | Y 4 ben / 


CW 
hen / und denen Kindern unterſchiedene mahl 
Blattern darauf auszuſchlagen pfl gen. 
Was die Urſachen dieſer Kranckheit an⸗ 
langet / ob fie alleine von dem Muͤtterlichen 
Gebluͤthe / oder einem andern humore, ent⸗ 
ſpringen / wie mancherley auch dieſelben ſind / 
davon halte ich unnoͤthig viel Weitlaͤufftigkeit 
an dieſem Orthe zu machen / ſintemahl auch 
dem gemeinen Manne und den nothleiden⸗ 
den Kindern wenig darmit ge dienet ſeyn wire 
de / ſondern wir wollen alſofort zu der Cur 
ſchreiten / welche denn zufoͤrderſt in einer be⸗ 
quemen und dienlichen Dier mit beſtehet. 
Dahero man die Kinder vor allen Dingen 
vor kalter Lufft und rauben Zdinden verwah- 
ren ſol / damit die Natur in ihrem Curſu und 
Heraustreiben nicht gehemmet werde / die 
Blattern wiederuͤm einwarts in Leib nach 
dem Hertzen ſchlagen / worauf denn viel ge⸗ 
faͤhrliche und toͤdtliche Zufaͤlle zuerfolgen pflz- 
gen. Der Patient ſol in zugedeckten Betten 
ſich behalten / jedoch nicht gar zu warm zuge⸗ 
deckt ſeyn. Über das Bette kan man rothe 
Tücher decken / und andere rothe Sachen an⸗ 
ſehen laſſen / jedoch muß man hierbey beobach⸗ 
ten / ob die Kinder an Augen etwan Mangel 
haben / ſo iſt die 3 5 
| \ Wa 
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Was Eſſen und Trincken betriſſt / f ff 
man die Kinder damit nicht uͤberſchůtten / und 
abſonderlich die erſten 4. Tage / ute und leicht 
verdauliche Speiſen / ſo ein wenig mit kuͤhlen / 
genieſſen laſſen / alle ſcharf geſaltzene / ſehr ge⸗ 
würtzte / fette und ſüſſe Speiſen ſind zu mei⸗ 
den. R 

Hingegen Serfien- Graupen⸗ Haber- 
Grüt Suppen und Muͤſſerlein / mit kleinen 
Roſinen und ein wenig Butter. Waſſer⸗ 
Suppen / darein ein Eyerdotter gequerlt wor⸗ 
den / mit ein wenig Eſſig vermiſcht / geben laſ⸗ 
ſen. Sonſt aber ſind die Eyer im Anfange 
der Kranckheit / abſonderlich in Maſern / gantz. 
lich zu vermeiden / ſinte mahl ſie leichtlich in 
Galle / wegen der hefftigen Aufwallung des 
Gekluͤths / konnen verwandelt werden. 

Junge Huͤner⸗ und Rind⸗Fleiſch⸗Bruͤhen / 


in welchen Endivien / Sauerampf/ Portulae / 


Koͤrbel / Roͤmiſcher⸗Kohl geſotten / ſeynd zuge⸗ 
laſſen / ingleichen Mandel Suplein / ſo dünne / 
Mandel⸗Milch / gekochte Feigen / groſſe Ro⸗ 
ſinen / rein gewaſchen und die Kern heraus 
gethan: Sauere Kirſchen / Zwetzgen⸗Pflau⸗ 
men / ſind dienlich. 

Geſchaͤlte oder abgebalgte Linſen / ſo mit 3. 
5 die erſten 2. wiederum u 

5 en) 


a 
fen) wohl gekocht ſeyn; Welche die Reichen / 
wie auch ihre andere / Huͤner- und Waſſer⸗ 
Suplein / mit ausgepreſten Grarnten⸗Citro⸗ 
nen⸗ dicken Johannes⸗Traͤublein Saffte / 
Himbeeren⸗Berbisbeeren⸗Saffte: Die Ar⸗ 
men aber mit einem guten ſcharffen Wein- 
Eſſige / darinnen zum wenigſten eine Nacht 
rothe Roſen⸗Blaͤtter geweicht haben / etwas 
ſaͤuerlich machen koͤnnen / ſoferne kein ſtarcker 
Huſten vorhanden. | 

Um den dritten und vierdten Tag iſt die 
Austreibung zubefoͤrdern / dahero kan man 
Fenchel / Eppich⸗Wurtzel / ſaure Feigen / Ro⸗ 
finen / Ringel Blumen und dergleichen / in 
Hüner⸗ und Fleiſch⸗Brühe kochen. 

Muſcaten⸗Blumen und Ceeutz ⸗ Salben / 
find allen andern Gewürtzen / bey dieſem Zu⸗ 
ſtande / vorzuziehen. Sa | 
Dieweil auch die Kinder von Natur darzu 

geneigt find / daß ſie öffters Eſſen verlangen / 
abſonderlich wann die Kranckheit ſich zum 
Ende nahen wil / ſo hat man dißfals dahin zu 
ſehen / daß man ihnen zwar oͤffters / jedoch we. 
nig auf einmahl / u eſſen gebe / Anfangs aber 
alleine weiche Speiſen / dadurch der Leib offen 
gehalten / auge wendet werden. 

Wann die Kraͤffte ſehr geſchwaͤchet / kan 

| man 


man ein Krafft⸗Huhn kochen und den Kin⸗ 
dern davon geben. | „ 
Alle ſuͤſſe Speiſen find bey dieſer Kranck⸗ 
heit / abſonderlich in den Maſſern / zu vermei⸗ 
den / ſintemahl ſie balde in Galle verwandelt 
werden. j 
Marcipan und aller anderer Zucker / Kir. 
ſchen / Erdbeeren / Birn / Aepfel / Pomme- 
rantzen / gruͤne Erbſen / Spillinge und der⸗ 
gleichen / ſind ſchaͤdlich. So fol auch das ge- 
kiebene Brod / in Wein oder Bier gethan / 
durchaus vermieden werden / ſintemahl ſolche 
Sachen nicht ſo geſund und der Natur ange⸗ 
nehme / als etzliche kluge Weiber ſich wohl ein⸗ 
bilden / und ſich damit bey den Kindern zu in 
ſinuiren gedencken. nt 
Dier Wein iſt in dieſer Kranckheit / abſon⸗ 
derlich in den erſten Tagen / und ehe die Blat⸗ 
tern oder Maſſern ausgeſchlagen / nicht zuge⸗ 
laſſen / in Anſehung jedesmaßl um dieſelbige 
Zeit ein Fieber mit zugegen iſt. 5 
Und obwohl die gemeinen Leute den Glau⸗ 
ben haben / daß der rothe Wein dienlich ſey / 
und abſonderlich die Maſſern austreiben ſol? 
alleine es iſt dieſes ein bloſſer Wahn / ſinte⸗ 
mahl der rothe Wein adltringiret / ſtopffen- 
der Arth iſt / und daferne er ſaner / giebt er zu 
mehrer Entzündung Urſache. ie 
| | Viel 


Wiel dienlicher ift ein wohlgekochtes Ger⸗ 
ſten⸗Waſſer / welches ein jedes in ſeinem Haus 
ſe ſelbſt bereiten laſſen kan / zu trincken gege- 
ben / welches auf nachgeſetzte Art und Weiſe 
gekocht werden kan. 

Mehmet guter vollkommener gereinigter 
Gerſten eine halbe Hand voll / Suͤß holtz / wohl 
gereiniget und geſchnitten / 1. Loth / kleine aus⸗ 
geleſene Roſinlein 1. Loth / Anis⸗ und Fenchel⸗ 
Samen / jedes 1. Quentlein. Siedet ſolches 
alles in einem reinen verglaſurten Topfe / biß 
die Gerſte auffſpringet / in 3. Roͤſſel rein 
Brunnen⸗Waſſer / hernachmahls thut 7. 
Quentlein guten ausgebiſſenen Zimmt dar⸗ 
ein / laſts darmit noch etzliche mahl auſwallen / 
hernachmahls hebt es vom Feuer / deckt eine 
reine Stuͤrtze darüber und laſts kalt werden / 
gieſſets durch ein rein Tuͤchlein / uud gebt da⸗ 
von den Kindern zu teincken. 5 

Das Bier fol gelinde / rein / duͤnne / nicht zu 
alt und nicht zu jung ſeyn / ſondern fein ausgie 
gohren haben / helle / klar und lauter ſehen. 

Arme Leute koͤnnen Feigen / Viol⸗Kraut / 
Lactuken und Endivien in Brunnen⸗Waſ⸗ 
ſer oder Kofend ſieden / und ihren Kindern zu 
trineken geben. | ni 
So kan man auch ein Saͤcklein mit præ⸗ 

| parir- 


en 
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parirten Hirſchhorn / Krebsſteine / Corallen⸗ 
und Perlen⸗Mutter / ingleichen Endivien / 
Borragen / Spargel / Ruͤben⸗Samen / Acke⸗ 
ley⸗Samen / Kreſſen⸗Samen anfuͤllen / in 
das Bier legen und die Kinder davon trineken 


Gekocht Hirſchhorn⸗Waſſer mit ſauren 
Saͤfften vermiſcht / anfangs trincken laſſen / iſt 
ein gut Mittel. a 
Nachdem die Blattern und Maſſern wohl 
heraus geſchlagen / kan man den Kindern ei⸗ 

nen dünnen blan cken Wein / fo mit Gerſten⸗ 
Waſſer vermiſcht / trincken laſſen. . 

Oder nehmet aufgedoͤrrete reine ſaure Kir⸗ 
ſchen 2. Hände voll / zer quetſchet dieſelbe / und 
thut ſie in eine zinnerne oder toͤpfferne Flaſche / 
mit 2. Loth Zucker⸗Candi / darauf gieſſet 3. 
Noͤſſel ſiedenheiß rein Brunnen⸗Waſſer / 
ſchraubet die Flaſche zu / laſts von ſich ſelbſt er⸗ 
kalten / und laſt die Kinder hiervon nach Be⸗ 
lieben trincken. . 
Die Leibes-Bewegung koͤnte auch zur 
Austreibung befoͤrderlich ſeyn / allein es iſt 
beſſer / wann man die Kinder in Betten maͤſ⸗ 
ſig warm haͤlt / daß den Kindern keine Lufft an⸗ 


gehe. ! „ 
Im erſten / andern und dritten Tage / ehe 
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die Blattern ausgeſchlagen / kan auch nicht 
ſchaden / daß man der Kinder ihre Leiber mäfe 
ſiglich reibe / dardurch denn die Schweiß- Loͤ⸗ 
cher eroͤffnet / und die Duͤnſte und Unrath 
beſſer hierdurch evaporiren koͤnnen. 

Der Schlaff iſt im Anfange ſchaͤdlichen / in⸗ 
dem etwas ausſchlagen wil / ſintemahl er in- 
warts ziehet / dardurch der Motus naturæ ver⸗ 
hindert wird / und pflegen auf vielen unordent⸗ 
lichen Schlaff allerhand gefährliche Zufaͤlle 
zuerfolgen / derohalben fol der Schlaff des Tas 
ges mäflig ſeyn / abſonderlich wann beginnet 
etwas auszubrechen. W 

Soferne nun ſich ein unordentlicher 
Schlaff finden wolte / muß man die Kinder 
davon abhalten / indem man mit ihnen ſpre⸗ 
chen kan / ſo iſt auch hierzu dienlich / wann man 
ſie an einen ſtarcken Roſen⸗Eſſig riechen laͤſt. 

Daferne aber wegen innerlicher Entzuͤn⸗ 
dung und aufiteigenden hitzigen Duͤnſten / der 
Schlaff gaͤntzlich verhindert wuͤrde / und ſte⸗ 
tiges Wachen ſich finden wolte / ſo kan man 
ſoſchen mit Medicamenten / welche die Auf⸗ 
wallung des Gebluͤths und aufſteigende Va- 
pores præcipitiren / begegnen. 

Der Leib fol täglich aufbehalten werden 
wiewohl es nicht viel zubedeuten / 1 die 
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Ander in ein oder zwey Tagen keinen Stubi⸗ 
gang haben. 

Wann man die leibes⸗Eroͤffnung befor⸗ 5 
dern wil / ſo muß es mit gantz gelinden Ark» 
neyen geſchehen / und zwar nur in den erſten 
2. oder 3. Tagen / da aber die Maſſern und 
Blattern im Ausſchlagen begriffen / ſind alle 
purgirende Sachen zu meiden / es waͤre denn 
daß der Leib innerhalb 4. 5. 6. 7. oder mehr 
Tagen nicht offen geweſen / jedoch iſt ſolche 
dana fuͤglicher mit Clyſtiren zuverſchaſ⸗ 


en Fonerlch kan man Manna⸗ -Safft / ſaure 
Datel mit friſcher ausgezogener Caſſia, 
laxirenden Violen- und Roſen⸗Safft / Laxir- 
Roſinlein oder Roſin⸗Wein / viel oder wenig / 
nachdem das Kind alt iſt / eingeben. | 

Ein Clyſtir aus einem halben Noͤſſel Ger⸗ 
ſten. Waſſer / I. Loth Caſſia und einen Eyer⸗ 
dotter bereitet / iſt nicht undienlich / darzu kan 
man auch etwas Camillen⸗ und Violen⸗ Oe 
Einem kleinen Kinde 1, halb Noͤſſel Gerz 
ſten⸗Waſſer / Meliß. Zucker / friſche Butter / 
jedes 1. Loth / und ein Eyerdotter / als ein Ciye 
ſtir appliciret / thut auch gute Wirckung. 

e Nindfſeſch⸗Brühe 8. Loffel voll / 

joe 
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Wiolen⸗Oel 4. Loͤffel voll / ungeſaltzene But⸗ 
ter 2. Löffel voll / ein Eyerdotter / miſchts zu⸗ 
ſammen und bringts als ein Clyſtir bey. 
Soferne die Hitze fo groß / oͤnnen Veilgen⸗ 
Blumen / weiſſe See. Blumen / Borragen 
und dergleichen / in der Bruͤhe mit abgekochet 


werden. K N N 
Die Stuhl⸗Zaͤpflein thun auch das Ihri⸗ 
ge / abſonderlich bey gar kleinen Kindern. 
Starcke Diayridianiſche und Antimonia- 
liſche Purgantia find gaͤntzlich zu meiden. 225 
Dieweil man auch bißweilen denen Kindern 
ſo wohl die Clyſtire / als auch andere innerliche 
Artzney⸗Mittel / nicht fuͤglich beybringen kan / 
als muß man aut beduͤrffenden Fall aͤuſſerli⸗ 
che Mittel adhibiren / al: 
Mehmet eine Nußſchale / fuͤllet fie mit But⸗ 
ter / und bindets dem Kinde auf das Leibgen / 
uber den Nabel. | 5 
Schmieret Gaͤnſe⸗ oder Huͤner⸗Fett in den 
Mabel / oder bindet es mit einer Rußſchalen / 
wie jetzo berichtet / uͤber. 8 | 
Gaͤnſerich in Waſſer geſotten und auf den 
Mabel gebunden / machet Stühle. 

Nehmet Schmeer / ſo viel euch beliebet / 
miſchet darunter etwas gepulverte Salbey 
und Rindes⸗Galle / folches einer Haſel⸗Ruß 
groß um den Nabel gebunden. 8 

VAR Ei 


1 — Purgier Apfel vor dico kei 
ne Artzneyen koͤnnen einnehmen; wenn 
man dieſen Apfel nur in der Hand 255 
und offte daran riecht / ſo macht er 
Stuhlgang. | 
N Ehmet Ktn leg rc Weihe 
Milch⸗Wurtz / Kellerhals⸗Safft / gute 
Myrrhen / Aloe / jedes 1. Quentlein / dieſes als 
les ſioſſet klein / und machet mit Coriander 
Saft einen Apfel daraus. 5 
Nehmet eine Hand von Meliſſen / thuts in 
ein neu Toͤpflein / gieſſet ein Seidel Wein und 
Waſſer daran / laſts wohl ſieden / und legts 15 
warm uber den Bauch. 
Schmieret den Safft / aus Bingel- Kraut 
gedruckt / auf den Bauch und bindet es auf 
den Nabel. = 


Siedet Haſen⸗Pappeln / Bingel-Rratit/ = 


blau Violen-Kraut / Baͤren⸗Klau / Holunder⸗ 
Bluthe / jedes ſo viel als ihr wollet / in Butter / 
druckts aus / hut ein wenig Wachs darzu / ſo 
bekommt ihr eine Salbe / damit ſchmieret den ü 
Mabel. 


Die Gemüͤths⸗Vewegungen / als Furcht 


Schrecken / Schwermuͤtigkeit / Zorn und der⸗ 
gleichen r ſollen mit Fleiß deine werden. 
8 Hin⸗ 


„jJu,%½tJé 3... 21... EB 
Hingegen fol man die krancken Finder mie 
freu dlichen Worten dabin bereden / daß fie 
fein gebultig ſeyn / und nach ausgeſtandener 
Kranckheit ſe Han: und acdc, werden 
ſolle. nn 
Wann die Blattern und Maffern ſchon 
allbereit ausgebrochen / daß man fie Augen⸗ 
ſcheinlich erkennen kan / ſo muß man der Na⸗ 
tur / als welche die boͤſen und vergiffteten 
Feuchtigkeiten aus zuſtoſſen ſuchet / zu Hülſſe 
kommen / indem man / ſo viel müglichen / ſol⸗ 

e Feuchtigkeiten daͤmpfet / zugleich aber auch 
die Matur mit guten Staͤrckungen aufriche 
tet / damit ſie das Werck / ſo ſie einmahl ange⸗ 
fangen / hinaus führen und glücklich zu Ende 
1 1 koͤnnen. Hier bey aber ſich wohl in 

Acht nehme / daß man fie in dieſer ihrer Un. 
terwindung nicht verhindere / welches durch 
unzeitig gebrauchte Altzney / oder auch Ader⸗ 
laſſ 0/geſchehen kan. 

Dieſer Rranekbeit zu ſteuren und ahh 
helffen / muß zuſorderſt das vorgeſchriebene 
Diet und Lebens⸗Ordnung wohl in Acht ge- 
nommen werden. | 
Hernachmahls gute innerliche außtreibeng 

de und ſtaͤrckende Mittel gebraucht / Als / neh⸗ 
met reine Feigen / W dare, die 
| keine 
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2 1 5 3 3 * EIKE ke \ 1 
Sleine genommen wo worden ſedes L. . Toch / ab⸗ Ä 
are Linsen Koͤrner / ſo mit einem Waſſer 
geſotten worden / anderthalb Quentlein / Fen⸗ | 
Bund Süß holtz / jedes anderthalb 
Ouentlein / rothen Sandel 1. Quentlein / Fen⸗ 
chel 1. Quentlein. Solches alles in einen 
Noͤſſel Waſſer / in einen verglaſurten Topfe / 
Hiß die Helffte eingeſotten / bey gelindem Feuer 
kochen laſſen / darnach durchgeſeiget / und mit 
ein wenig Zucker⸗Cand ſuͤſſe gemacht. Hier⸗ 
won dem Kinde zu trincken gegeben. 
Gebet 1. halb Quentlein Ackeley⸗ Samen 
usa Waſſer ein. 

& RNeſhmet 3. Loth F igen / abgebalgte unſen / 
10. Loth / Tragant, Fenchel Samen / jedes 2 
Quentlein / Safran 1. halb Quentlein / kocht 
les mit 3. Noͤſſel Waſſer biß zur Helſſte / 
denn ſeiget es durch / und gebe t Abenes, BR 
Morgens davon zu trincken. | 
Etzliche kochen ein Traͤ nel in alleine von 
Beigen/Datteln/ e Suͤßholtz und Gerſten / daß 
es wie ein Czerſten⸗Waſſer werde / davon ge⸗ 

ben ſie den Kindern zum oͤfftern zu trincken. 
Nehmet feigen / groſſe Rosinen / ohn Kirn / 
jedes 4 Loth / Fenchel⸗Wu tzel / A is Sa⸗ 
men / Peterſilgen⸗Samen / Rüden⸗Same men / 
ide I. Loth / aus eſchelte ‚infeh 2. loth / 
83 Sam 


Sandel 2. Quentlein. Solches in 3. Nöflel 
Waſſer geſotten / biß der te Theil eingekocht 
iſt / darnach thut ein Quentlein Safran date 
zu / laſts noch etzliche mahl auftwallen / gi ſſet es 

durch / und gebet dem Kinde Abends und 


Morgens Loͤffelweiſe darovoenn 
M met Feigen an der Zahl 5. ausge⸗ 
ſchelte Linſen / Gerſten / jedes 1. halbe Hand 
voll / Endiwien⸗Wurtzel / Fenchel. Samen / 
jedes 2. Loth. Solches in guugſamen Waſ⸗ 
fer geſotten / biß der dritte Theil eingekocht / 
durchgegoſſen / ein wenig Zucker⸗Cand darin. 
nen zerlaſſen / und den Kindern eintrincken 
re 
Wann die Hitze groß / muß man temperir- 
spe Sachen anwenden / welche obne ſonderliche 


tze austreiben koͤnnen / oder Fühlen und oͤff⸗ 
8 N een Fr \ 6 J 1 ** ES 5. 8 iR f; 


Solche Mittel find Sauerampf / Weges 
warkb / der ausgepreſſete Safft und Syrup 
von Eitronen / eimonien / Granaten ꝛc. Item 
Hirſchhorn / Huͤner⸗Wurtzel / de. oder ſollen 
nur mit kühlenden Sachen vermiſcht werden. 
HOeffenen können Fenchel⸗Wurtzel und 
Samen / Steck⸗Rüben⸗Samen / Ackeley⸗ 
Samen / Anis / Kreſſe / Carduibenedieten⸗und 
Eitronen⸗Samen / weiſſer Diptam / ger 

A N nelle / 


und a ee ee enen | 
wenig oder gar nicht follen angewendet wer- 
den) rothe Zieſer⸗Exbſen / (in den Maſſern) 
Feigen / Roſnen / gezuckert Gerſten⸗ Waſſer / 
Bezoar, Hirſchl horn / Liberants: Küchlein / 
und in den ſtarcken die Kuoblauchs⸗Latwer⸗ 
ge / Fracaſtorii, der Theriac und Me“ 
dat. 
Wo das Fieber yeliider / koche man ein 


ATenuckkein wie oben beſchrieben / aus Feigen 


geſchelten Linſen / Fenchel⸗ Samen und Tra- 

Bant , und wende es an. Oder: | 

* Mehmet Feigen / an der Zahl 5. groſſe Ro⸗ 
ſinen / daraus die Steine genommen / . Loth / 
geſchelte oder abgebalgte Linſen 6. Quent ein / 
zubereitete Laccen drittehalb Quentlein / Tra- 
gant, Fenchel⸗Samen / jedes 1. halb Loth / 
Safran 20, Gran. Kochts mit Brunnen⸗ 
Waſſer / biß der dritte Theil übrig iſt / davon 
dem Kinde 2. 3. dor 4. Loͤffel voll eingege⸗ 
den. 33 | Die 


ers 


| "Dies. igen und Pe befördern Die an 
wallung im Gebluͤthe und. treiben aus dem 
Leibe / der Safran Icfnet und ſtaͤrck't dag 


Hertz die Resi en ſtaͤrcken die Leber / der T 74a 


gant verwahret die Lunge. und berbitidert 
2 die Ku PAAR 5 N 
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94 


e der Zn R Air 
er⸗Wurtzel / Quccken Indes 2. Lot 0 
Blunnen-Waſſer 1. Kanne / als wohl wei 
chen / darnach kochts / biß daß der dritte Theil 
eingeſotten iſt. Seihe es durch und thu 
darein 6. Loth Zucker / 2. Loth Eſſig oder 
aus gepreßten ſauren Citronen⸗Safft / oder 
deſſelben Syrup / z. Loth / miſchts untereinau⸗ 
0 und ic 27 . 3. Tage Davon ins 

end en ‚wit 


Folgeldeſt 150 al bewärth. 


an Ehmet Ste ck Rüben 6 Samen I 
u Quentlein / Citronen⸗ Samen 20. 

Gran / ausgeſchelten Poltzer⸗Samen 1 halb 
age eee 88 
er 


fer der 1 FE Macht e eine 1e Miſch de rc . 
und thut darzu 1. Loch Perlen- Küchlein oder 
Roſen⸗Julep. 8 
Nelmet Stack⸗Rüben Samen, Acktlh⸗ 
Samen / jedes anderthalb Quentlein / ausge⸗ 
ſchelten Carduibenedicten⸗Samen 1. Quent⸗ 
ein / Poltzer⸗Samen 3. Quentlein / Sauer⸗ 
ampf⸗Carduibenedicten⸗Scabioſen⸗Fen⸗ 
chel⸗Waſſer / jedes 4 eöffel voll/machts glich 5 
wie une, | 
Wann die Blattern und Maſſern mit der 
böen Seuche und hefftigen Convulſionibus 
ſich einfinden / ſo laſſet folgendes Decoctum 
von Linſen bereiten. 5 
Nehmet Linſen / fo 2. mahl gekocht / und 
von ihren Hilfen wohl geſaͤubert find / r. halbe 
Hand voll / 6. gute friſche Feigen / Linden⸗ 
Bluͤthe / Borragen⸗Blüͤmlein / jedes ein wen 
nig / Mayen⸗Bluͤmlein / fo viel man mit z. 
oder 4. Fingern erhalten kan / Eichenen Mi⸗ 
fiel 2. Quentlein. Solches alles zerſchnit⸗ 
ten / und in 2. Moͤſſel Waſſer / biß der halbe 
Theil eingeſotten / gekocht / durchgeſeiget und 
zu trincken gegeben / wie andere. a 
Das Oleum Philoſophorum 2. Troͤpf⸗ 
lein in Lavendel⸗Waſſer eng geben / wieder⸗ 
ſehet der bösen Nah und treibet mit aus. 
34 Wann 
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WMmn ſich in den en Nieren un und Blasen Ver⸗ 
ſtopfungen ereignen wollen / ſo brauche man 
zugleich rothe Kichern / oder alleine. x 

Wann ein Durchfall vorhanden / ſo brau⸗ 
che man eine Mandel- Milch mit jetz ge⸗ 
meldten Samen und Huͤner⸗Wurtz⸗Waſ⸗ 
ſer / oder ausgeſchelten Gerſten⸗Waſſer. 

Gebet Garten⸗Kreſſe gepuͤlvert etwas ein / 
und wann es Maſſern ſind / ſo gebets in 3. oder 
4, Löffel voll Erdrauch⸗ Waſſer. 

Carduibenedieten⸗Waſſer erreget den 
Schweiß / und mit dem Schweiß werden die 
Blattern und Maſſern heraus getrieben. 

Im Fall aber mit den Kindern hiermit gar 
nicht auszukommen / und ſie bloß Bier oder 
gemein Trincken verlangten / ſo mag man wol 
Linſen / und in Maſſern rothe Kichern darin⸗ 
nen ſteden laſſen / gebrant Hirſchhorn oder 

Terra Agillata in das Trinck⸗Geſchirre le⸗ 
gen; Es maß aber das Bier nicht zu ſtarcken 
Hopfen haben / wohl vergohren { nicht ſauer | 
auch nicht zu jung ſeyn. 

Wo aber eine ſolche geſchwinde ſubtile Yen 
egung nicht iſt / ſondern eine dicke zaͤhe 
Feuchtigkeit und Materia vorhanden / iſt es 
viel dienlicher / es werde der Gebrauch der 
| hehe i unterlaſſen: Welches 
dem 


420 845 „. 
dem gemeinen? Manne zur? zur Rain me eden % 
wollen. ; 

Die Vermoͤgenden konnen ihren Kindern 
3.4. biß 5. Gerſten⸗Koͤrner ſchwer Orien- 


taliſchen Bezoar, mit ein wenig Einhorn und 


Perlen vermiſcht / in Carduibenedicten⸗oder 
Erdrauch⸗Waſſer eingeben. 
-Deßgleichen kan einem Kinde unter 10. 
Jahren /einem aͤttern mehr / 1. halb Quentlein 
zubereitet Hirſchborn oder Terra Pgillata 
ſileſiacæ, welche ſonderlich zugebrauchen / da 
etwan eine gifftige Malignität mn 
würde / eingegeben werden. | 


„ Solgendes Pulver iſt auch aut! 


M5. Ebmet gegraben Einhorn / præpar rt 
ch Hirſchhorn / jedes x. halb Quentlein / 
Krebs⸗Steine / Corallen / Perel⸗Mutter / 
Terra figillata „ji des 20. Gran. Hiervon 
20. Gran oder mehr in Fenchel ⸗Carduibene⸗ 
e Erdrauch Waſſer einnehmen 
ae 

Dafſerne auch auf einmahl gar viel Blat⸗ 


tern auffſchieſſen / und man noch mehr ver. 


muthet / die Zunge ſchwartz wird / groſſe Hitze 
verhanden / ſo iſt es eine Anzeigung / daß noch 
viel EIER Feuchtigkeit inrvendig im Leibe ſte⸗ 

3 cken / 


| 20 365. . — 
| den? welche ſtets auf vallen / derowegen o! 
man nicht allzubigige Sachen brauchen / ſon⸗ 

dern die Medicament n mit küͤblenden Sa⸗ 
chen vermiſchen / als da find die 4. kuͤhlenden 
| Samen / Sauerampf Blätter] gefeilt Helfen⸗ | 
hein / c. Als 8 

Nehmet reine Gerſte 1. £öffel voll / geſchabt 
Suüßholtz 1. Loth / rothe Zieſer-Erbſen 1. balb_ 
Loth / der vier geöffern Kalten Samen / jedes 
1, Quentlein / Hertz⸗Bluͤmlein / ſo viel man 
mit z. Fingern faſſen kan / 4. gute Feigen / 
kochet es mit Waſſer / biß 1. halb Quartierlein 
übrig bleibet / ſeiget es ab / und thut darzu 4. 
Leth Grangten⸗Wein. Gebts auf 2. mahl 
zu trincken. 

Alo iſt auch dienlich das GerſtenWaſſer / 
mit Zucker lieblich gemacht und laulicht z 
trincken gegeben. 

Folgender Trauck hüfft bortreff ich die 
Blattern und Maſſern austreiben. 

Nehme Suͤßholtz / Fenchel Spargel⸗ a 
Wurzel / jedes 2. Loth / Peterſilgen⸗Wurtzel 
5. Quentlein / zerſtoſſene Gerſte 1. Loth / Vio⸗ 
len / Borragen / jedes fo viel man mit 3. Fingern 
faſſen kan / Laccæ ablutæ cum aq. Capillor. 
Veneris, 2. Duenti lein / Feizen / Roſinen / an 
der 800 je area in gagfamen Waſſer / 


pi 


5 


8 820 20 cz. 3 | 
Fr 1. . Fiöſf vel U Felbleſbet drinnen jerlaffet Zus Ju⸗ 
cker⸗Cand 4. Loth / Specier. , 5 
2. Loth / geſtoſſenen Safran 20. Gran / hier⸗ 
von den Kindern oͤffters gegeben. Hiervon 
3.4, oder F. Loͤſſe voll / nach dem Alter des 
Kindes eingegeben / ſtaͤrcket die Natur / und 
wiederſtehet der gifftigen Qualität / fo in der 

Menze der Blattern ſteck n. 2 
Hierneben find auch oͤffters Starck: ungen 

und gute Antidota zugebrauchen / be voraus 
wann der Puls ſich öfters andert / (inſonder⸗ 
heit nachdem des Leibes Überfluß ſchon ber 
nommen) confus und ſeltzam untereinan⸗ 
der ſchlaͤget / oder gar nicht auffhoͤren wil / 
ſchwach und ungleich iſt / der Patiente Angſt 
und Bangigkeit empfindet / ſehr unruhig iſt / 
Ohnmachten ſich ereignen / das Geſichte und 
der Leib Bleyfarben / oder grünlichtn aus ſiehet / 
die Augen einfallen / und der Kraucke groffe 
Schmertzen empfindet. Woraus zu vers. 


muthen daß bey den Blattern oder Maſſern 


ein Malignitat und giftige Verderbung des 
Gebluͤths vorhanden. 

Dahero vonnoͤthen / daß man den Kindern 
von denen Speciebus Liberantis, Perlen / 
Perlen⸗Mutter / Cor allen / Orientaliſchen- 
oder e Bezoar, Ein- oder 

f Hirſch⸗ 


— 


it!?! 8 
Hirſch⸗Horn / und wo die fobriliſche Hitze 
nicht allzugroß / etwas von guten Theriae 
oder Methridat, mit Roſen⸗ oder Borrag n⸗ 
Zucker vermischt / Confoctio Alkermes Iff⸗ 
ters etwas bepbringe. 


Die Wurtz Scorzonera und Scordium 


in Holunder⸗Blüch - Waſſer geſotten / oder 
auch in geſottenem Feigen⸗Waſſer oder 
Fenchel⸗Waſſer / des obgedachten Lapidis 
Bezoar 5. oder 6. Gran / præparirt Hirſch⸗ 
horn oder Terra ſigillata, 1. halb Quentlein 
ſchwer zerlaſſen / und in jene erwehnten De⸗ 
cocto zertrieben / treiben alle böfe Düͤnſte vom 
Hertzen / ſtaͤrcken auch zugleich den Patienten / 
welches noch einſten zuerinnern vor noͤthig er⸗ 
achtet. aa N n: 
Ein wenig Confectio Alkermes, mit Ci 
tronen-Safft vermiſcht / eingegeben / iſt eine 
herrliche Hertz Staͤrckung. jet 
Es ſollen aber ſolche und dergleichen 
ſchweißtreibende Mittel / nicht gleich und al⸗ 
ſobald auf das Eſſen / oder nach der Mahlzeit / 
ſondern eine gute Zeit darnach adhübiret 
Wann der Patiente im Schweiß lieget / 
kan man das Angeſicht mit einem Lufft-We⸗ 
delerfriſchen / damit die natürliche e 
ei⸗ 


1 25 59 365. G. 
diebe me d geſtarcket / die annahenden 
Ohnmachten verhütet / und die boͤſen Feuch⸗ 
tigkeiten deſto mehr mögen und koͤnnen aus⸗ 
S werden. 

Soferne noch kleine und ſzugende Kinder | 
die Blattern und Maſſern anfallen / muß 
man den Muttern und Saͤug⸗Ammen gute 
Diet vorſchreiben und halten laſſen. 

Dannenhero ſollen fie ſich alles rohen Obſts / 
ſcharffer Gewuͤrtze / und was ſonſten hitzig 
und ſehr geſaltzen iſt / Zwiebeln / Knoblauch / 
alle gebackene BRD von sten und Wen 5 
ſich enthalten: « ee 


Moſt iind an 17 5 — = ah | 

nen das geſottene Gerſten⸗Waſſer / mit Ro⸗ 
r und Süß bolt recommandiret ſeyn 
A 

Den . Furcht / Schrecken / und alle 
Anfeheungen des Gemüths / ſollen ſie meiden / 

Hingegen ſolche Speiſen / fo leichtlich und 
wohl zuverdau⸗ n / genieſſen. 

Da eine Obſtructio alvi und Verbal⸗ 
tung des Stuhlgangs ſich ereignen wolte / 
waͤre nicht undienlich / nachgeſetzten Kofine 
Wein bey dem Morgen⸗Eſſen gebrauchen 
zu laſſen / und d e ein . | 

ein 


— E 366. (> h 
ſein thun laffen / auch darmit 3. oder 4. Tage 
continuiret. b BEI 


Nehmet kleine Rofinlein 3. Loth / Senes⸗ 


alſo 24. Stunden ſtehen. 22 100 
Wenn man den gantz kleinen Kindern gar 


reticum, oder Schweißtreibend Spießglaß / 
15. Gran / miſchets wohl untereinander. 

Soferne nun die berührten Stücke wohl 
obſerviret worden / ſo hat man auch noͤthig 
dahin zu ſehen / daß man die aͤuſſerlichen und 
innerlichen Gliedmaſſen vor allen beſorgli⸗ 
chen Schaden bewahre / ſintemahl die boͤſe 
ſchaͤdliche Materia ſich faſt in alle Glieder ſe⸗ 
tzet / und dieſelben verwaßhrloſet. & 


s m ee: unter den — li 
dern vornehmlich die Augen / die Ohren / die 
Naſe / die lefſtzen / und die Jundure oder 
Gleiche, (Zuſammen fügung) | 
4 Die Augen pflegen die Blattern am mei⸗ 
ſten und hefſtigſten zuverletzen / ſolchem Unheil 5 
nun zu præcavien: 

Nebmet Roſen Waſſer / darzu thut Wei. | 
barsche ich / die ein Knaͤblein ſaͤuget / ein we⸗ 
nig Camphor und ein wenig Safran / dar⸗ 1 
von troͤpfft dem Kinde efiuagindie Yugen. 

Rehmet Roſen⸗Waſſer / W egebreit- Waſ⸗ 
re ſiedet darinnen 1. Quentlein Sumach⸗ 
Koͤrner / gieſſet es durch / thut darein etwas 
præparirte Tutien / oder weiſſe Seiffe mit 
Camphor, und troͤpflet dem Kinde hiervon ö 
etwas in die Augen. 

Nehmet Augentroſt. Roſen⸗Waſſer / We⸗ 
Aabreil⸗Waſſer⸗ jedes 1. Loth / darinnen zer⸗ 
laſſet Camphor 3. Gran / Safran 2. Gran. 
Be trieffet den Kindern warm in die Au⸗ | 

Rosen⸗Waſſer mit Frauen⸗Milch und el⸗ 
was weiſſen Zucker⸗Cand vermischt / in die 
Augen getroͤpfet / ſt auch ein gut Mittel. 
Nehmet des Samleins Sumach 1. Ouent⸗ 
lun gröblich en genden Safran 20. 

Gran 


Rt 20. 


Gran / /Camphor hor 10. Gran / nehet folche 
"Stücke in Zindel oder klare Leinewand / giefe 
ſet gut Roſen⸗Waſſer Darüber / und treuflet 
den Kindern offt hiervon in die Augen mit ei⸗ 
ner 9 im Sommer kalt / im Winter 


war 

Evwel mit Eiſenhart / oder mit Roſen⸗ 
Waſſer und ein wenig Safran / ver miſcht / und 
über die Augen geſtrichen / wird von vielen ge» 
lobet / deßgleichen auch alleine warme Mutter. 
Milch / auf und in die Augen geſpruͤtzet. 
Es iſt aber hierbey zu erinnern und wohl 
zu mercken / daß dieſe und dergleichen zuruͤck⸗ 
kreibende kuͤhle Sachen allein im Anfange / 
und weil die Blattern im Ausſchlagen ſind / 
zugebrauchen / hernachmabls aber / wann ſie 
ausgebrochen / gaͤntzlich zu unterlaſſen. 

Rauten⸗ und Scabiofen- Wurgel an den 
Hals gehenckt / auf die bloſſe Haut / fol verhu⸗ 
ten / daß die Blattern den Kindern die Augen 
nicht verderben. 

Etzliche wollen / man ſolte den Kindern Te | 
ſchelkraut unter der Zungen halten laſſen / fo 
| zn es alle Blattern von den Augen 


weden auch die Blattern die Augen ſchon 
bereit eingenommen haͤtten / ſo ſol man die⸗ 
{el be mit PAARE beraͤuchern. 


es 
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TReffveichet de den Kindern die An dagen n mit t ei- 


nem reinen Hichmaragd / und haltet denſelben 
offte vor die Augen. 

Andere nehmen an fine des Schmoragds / 
rein und gut Ungeriſch Gold / und adhibiten 
es jetzo gedachter Maſſen / haben dabey ei⸗ 


nen feſten Glauben / daß es ſo viel cooperiten 
helffe / daß die Blattern den Augen nichefchüe 


den koͤnten. 5 
Ob aber bey dieſen oder dergleichen Mit⸗ 


teln / mehr Aberglauben als erfreuliche Wir. 


ckung verborgen lege laſſe ich an feinen Orth 
Befieer ſeyn. 


Wann die Augen zugebacken ſo Hast 
man fie mit Frauen- Milch / dder lauüchter 


Ziegen⸗oder Kuͤhe⸗Milch / wieder auf. 
Die Ohren zubewahren / ſo treuffe man 
Myerhen⸗oder Roſen⸗Oel darein. 


Die Naſe unverletzt zu behalten / fo laſt M 
Kinder oͤffters an ausgepreſſeten unzeitigen ( 


Weintrauben. Safft riechen. | 


"Mehmet guten ſtarcken W 
rothe Roſen⸗Blätter darinnen aufwallen / und 
fa, die Kinder daran riechen. 

Nehmt Roſen⸗Waſſer/ Roſen⸗ Eſſe eins 


o viel als des andern / netzet zuſammengei⸗ 
ckelte Laͤplein oder Wicklein darinnen / und 


laſt damit 2 die 177 fe a 
eh⸗ 


eineſſig / laſſet 15 


» 


Nehmet gepuͤlverten Sandel 1. Quentlein / 
Camphor ein Gerſten· Korn ſchwer / machet 
ein Saͤcklein von Zindel oder klarer Leine⸗ 
wand / netzets in Roſen⸗Eſſig / und laſt die Kin- 
der daran riec hm 

Woſferne aber die Naſe mit einem Grinde 
inwendig überzogen waͤre / daß auch Dardusch 
der Athem verhindert würde / ſo iſt vonnoͤthen / 
ſolchen abzuweichen und zu zeitigen / welches 
mit folgenden Oelen geſchehen kan. 

Regßmet (ib Mandel Oel / Lein-Oel / Sta 
ſamen.-Oel / Kuͤrbis⸗Oel / Melonen. Oel / 
ſchmieret damit warm den Grind. 

Wer dieſe Oele nicht haben kan / der nehme 
Butter / ſo in Veilgen⸗Waſſer gewaſchen / und 

ſchmiere die Naſe darmit. 1 88437 
RNRehmet Balauſtien / Heydelbeeren / Ca⸗ 
milleu⸗Blumen / Pappeln / kochet ſolches in 
gnugſamen Waſſer / biß der dritte Theil ein⸗ 
geſotten / netzet Tůcherlein darinnen / und ſteckt 
ſie in die Naſe. en ieee 
Nehmet Camillen⸗Blumen / Pappeln / 

Rauten⸗Blaͤtter / Chamzpic. jedes 1. Hand 
voll / laſts in Salbey. Waſſer ſieden / biß der 
dritte Theil eingekocht / laſſet hiervon etwas in 
die Naſen ziehen / oder netzet reine Tůͤcherlein 
darinnen / und brauchts / wie oben erwehnet. 


Nase. RE t 
Die ee haben eine ie ſubtile ee 5 
und dahero ſind ſie uͤber die maſſen empfinde 
lich / weß wegen denn die Blattern / wann ſie 
ſich dahin ſetzen / ſolche aufreiſſen / Grind und 
groſſe Schmertzen verurſache. 

Dieſelben zubewahren / und die grindigen i 
und aufgeriſſenen zu heilen / ſo beſtreicht ſie mit 
erweichten Schleim von Gummi Trage 
cant und Quitten⸗Koͤrner. Y 

Solcher Schleim wird auf natgfet Art 5 
und Weiſe gemacht. ; 

Zerſtoſſet Tragant oder Duftten⸗ Kern / 
fo viel euch beliebet / gieſſet warm Roſen⸗Waſ⸗ 
few darauf / laſts etzliche Stunden ſtehen / ſo wer⸗ 
det ibr einen Schleim darauf finden. „ 

Mehmet Hüner⸗Fett / zerlaſts mit Noſen⸗ 
ab. On damit ſchmieret die die f 


E * M ich⸗Rohm und das feiſte von 6 
gekochten Fleiſche / ſo am Koch-Loͤffel hangen 
bleibt wann man ſolchen aus dem Topfe thut / 

A e um 
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ſcdes ſo viel als das a8 andere / miſchts bes zuſamnien / 
und ſchmieret die aufgeſprungenen Lefftzen 
darm / iſt ſonderlich gut / wann die Schrun⸗ 
den an den Lippen der Kinder von ſcharffer 
beiſſender Materie entſtehen. > 

Das Angeſicht vor den Blattern zu ver⸗ 
wahrkn / ehe ſie ausſchlagen / ſo iſt am füglich⸗ 
ſten / daß man ein Naſenbluten erwecke / jedoch 
nür mit der Wurtzel / Crocodilium genant / 
(Jo in denen Apothecken zube kommen) in der 
l zuge wird ſich der Effectus balde 


15 iche rathen Pr? Schröpff Köpfe auß 
die Schultern Arsbacken und Beine zu R- 
tzen / ingleichen bey etwas erwachſenen Kin⸗ 
dere gar Ader zu laſſen / alleine weil dieſe Mit⸗ 
tel bey uns nicht gemein / und alſs / wie an an⸗ 
dern Dertern / eingeführet / wird niemand / abs 
ſonderlich die Weiber ⸗ darzu zu perfvadiren 
ſeyn! 
So kan man auch das Geſichte mit Kos: 
ſen⸗Waſſer / darinnen ein wenig Safran fee 
laſſen worden / waſchen. 

Es iſt auch nicht zu wiederrathen daß man 
die Kinder / welche ſchon etwas bey Jahren / ehe 
und bevor etwas ausſchlägkt! I gelinde pur⸗ 


\ A 5 ss 5 
185 S N So 


ya Be “re men S daß die Blat⸗ 
| tern die Inuncturen / (Gleyche) der Ellebo⸗ 
gen / Hand⸗ Wurgel / Knie und Se dude 
freſſen / und derme a 
alle bewegende Krafft benommen worden. 
Dieſe nun zubewahren / wird folgendes 3 | 
8 ad 
Mehmet rothe Roſen 1. Hand vol (rechen, 
en und weiſſen Sandel / jedes anderthalb 
Quentlein / weiſſen Mohn⸗ Safft / Eſſig / eins 
ſo viel als des wüde Zug if z einem 
AUberſchlages⸗ N . ett 
„ Hierinnen ſel man reine geln de Tıichiein 
netzen / und auf die Gleychen legen / ſich aber 
hierbey in Acht nehmen / daß kein anderer 
Theil des Leibes damit Adee en 
naß gemacht werde 
aUnter den impendigen G en ſol und 
1 5 man furnehmlichen obſervicen / den 
Mund / die Lunge / den Magen / die Gedaͤrk | 
inet und die Nieren. 
Sintemahl in Eroͤffnung der Werſiorbe⸗ | 
nen befunden worden / daß eben dergleichen 
ruffechtige Blaͤtterlein / als wie aus wen dig die 
Blattern ſichtbahrlich zu ſehen ſeyn / dieſe 
Glieder eingenommen und 3 fm über: 
so ums | 


A a Be 


a 
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Bey dem Munde werden verſtanden ver 
Gaumen det Schlund / Kehle oder Halß / das 
Zahofleiſch / die Zunge / welche alle von den 
Blattern und Maſſern / und zwar bey den 
meiſten / angegriffen werden / dahero dic Km⸗ 
der oͤffters nicht wohl ſchlucken / noch Speiſe 
und Tranck genieſſen koͤnnen. 

Dieſes nun abzuwenden ſo brauchet Die 
gendes 220. 
Nehmet Wegebreit Waſſer / warm Ger⸗ 


a ſten⸗Waſſer Roſen⸗Waſſer §vermiſcht ſolches 


8 bepi sichen kan. 


mit Maulbeer⸗Safft / Roſen⸗Safft / Nuß 
ſchalen-Safft / Myrten⸗Safft / Johannes⸗ 


beeren⸗Safft / Berbisbeeren· Safft / Srana⸗ 


ten⸗Wein. 100 

Laſts die ginder im Munde halten und da⸗ | 
mit wohl gurgeln. N 

Hierbey ſind auch vor ſich alleine nicht x 
ne Ruten zugebrauchen / die Tragant. Küche 
lein / Quitten Safft / der Citronen⸗Safft. 

Abſonderlich ſind ſolche und dergleichen 
Saͤffte bey kleinen Kindern füglichen anzu- 
wenden / welche nicht gurgeln koͤnnen / da man 
ihnen die Zunge / Gaumen / Schlund und 
Kehle / mit einem Pinſel / ſo in Citronen⸗Vio⸗ 
len und Maulbeer⸗Saſft geaundhet worden / 


Nach- 


mn AL eee 
Nachfolgendes Traͤncklein oder 
 Säftelein verhütet / daß der Hals von den 
Blattern nicht eingenommen / und 
e de gut erhalten wird.. 
J Ebmet rothen Bruſtbeerlein⸗ Syrup / 
Iſopen ⸗Safft / Scabioſen⸗Safft / 
I des 2. Loth / miſchts untereinander / und ge⸗ 
let des Tages . biß 4 mahl ein paar Löffel 15 
woll ein. e 
Oeßgleichen haͤlt auch Salbe y Waſſer die 
Zunge und den Hals / offte dar mit gewaſchen / 
fen rein und ſauber Ves muß aber bald im 
ANufange / und wann die Blattern oder Maſ. 
5 fen beginnen heraus zu [lagen ö gebrauchet c 
Mehmet Myrten⸗ Blatter rothe Rofen- 
0 Glätte, Camillen / Steinklee / Stechados, je⸗ 
des 1. Hand voll / laſts miteinander in gnug⸗ 
ſamen Waſſer ſteden / biß der dritte Theil ein⸗ 
geſotten. Von dieſem Decocto nehmet eine 
Kanne / darinnen zerlaſſet Maul Ibeer-Saffe | 
4. Loth / Syrupum de radicibus, fo in den 
Anrothecken zubekommen / Loch / miſchts wohl 
| ge If die Kinder darmit gur⸗ 


* Drtmedofam 2. Loth / Krebſe / an der 
R 3 Be | 
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Zahl 10. 10. Gamiflen- en⸗Blumen / Stech: e e 
des t. Hand voll / laſſet ſolches in Waſſer ko⸗ 
chen / biß der dritte Theil eingeſotten / hiermit 
die Kinder gurgeln laſſen. Wann die Kin⸗ 
der ſich nicht gurgelu wollen noch Eönnen/fe 
netze man ein Tuͤchlein darinnen / und waſch 
das Haͤlslein damit aus. 

Daferne aber die Blattern im Hall 
Schlunde oder Kehle wären. / ſo leſet gantz 
ſüſſe Mandel⸗Kern aus / reibet die mit Wa⸗ 
ſer / darinnen rothe Kichern geſotten find / ud 
machts. mit Zucker ſüſſe. Darvon laſſe mam 
die Kinder offt warm trincken / es heilet / und 
hilfft / daß die Kinder nicht erſticken. € 

So aber dieſe Oerter ſchon verletzt / und. die 
Blattern ſich haͤuffig alldar argeſetzet / wil van. 
noͤthen ſeyn / daß alle ſaure / kuͤhlende und zu⸗ 
rüͤcktreibende Dinge unterlaſſen werden / da 
man denn ein Gurgel⸗Waſſer aus Gerſten 
und ſchlechten Honige / mit kleinen Roſinen / 
Feigen und dergleichen / geſotten ʒ3zur Heilung 
gebrauchen kan. 

Nehmet Eyſop⸗Waſſer / Fiauen⸗Flache⸗ 
Waſſer / jedes 1. Pfund / Oxymel ſimplex 2. 
Loth / gelaͤuterten Roſen⸗Honig 4. Loth. Her⸗ 

mit gurgelt die Kinder zum oͤfftern. 

N. Di Salbey / Eyſop./ Tbvmgen, 

Stein⸗ 


. ͤ ͤ —.:ß,., . o 


Schule) a eg ſedes I. 
Hand voll aſts in ſuͤſſen Weine ſieden. Von 
dieſem abgekochten nehmet 2. Pfund Oxy- 
mell. ſinplex 2. Loth / Oxymell. ſquilliti- 
cum 1. Loth / miſchts untereinander / und laſt 
den Patienten darmit gurgeln. 

Wann es allbereit zum ſchwaͤren gerathen / : 
und die Blattern aufgegangen / ſo koͤnnen / zu 
mehrer Reinigung und beſſerer Ausheilung / 
dieſe jetzterwehnte Gurgel⸗ Waſſer / mit ein 
wenig Joſen⸗. donig und Alaune / vermischt 
werden. 
So es aber gänklich verderben wolte / muß 
und pol man ſich mit Serften-und Wegebreit- 
| Waſſer darinnen das Ungventum Argy- 
ptiacum zerlaſſen ſey / wohl gurgeln / auch ei⸗ 
nen erfabrnen Medicum und Barbirer diß⸗ 
fals conſuliren. 

Wie denn in dieſem Fall 00 gar kleinen 
Kindern der Mund mit Gewalt aufzubre⸗ 
chen / und mit gedachten Mitteln zu faubern 
| ſehn wil. 

a FR ‚ärcker und heſftiger der Huſeen und] je 
heiſcher die Kinder ſind / je groͤſſer iſt die Ge. 
fabr / und ſt erben ſolche gemeiniglich ſo wohl an 
Boeken / als auch an Maſſern / wie wohl fie je 
zu weilen das Leben auch davon gebracht / wie 
gllbereit Meldung geſcheben. 

Aa 5 Nach⸗ 


Nachfolgendes Gurgel⸗Waſſer kan fleiſ⸗ 
fig angewendet / doch nichts darvon hinter ges 


ſchlungen werden. 


or 


- Nehme Milch einen Theil / Brunnen 
Waſſer drey Theil / laſt es halb miteinander 
einſieden / und ruͤhrets unter dem ſieden wohl 

Die Bruſt und Lunge bleiben auch nicht 
unverſchont / zu derer Præſervirung kan man 
brauchen: inen 
Violen⸗Safft / Roſen⸗Safft / Safft von 
weiſſen Mohn⸗Samen / weiſſen See⸗Blu⸗ 
men. Safft / Hindbeeren⸗Safft / Safft von 
rothen Bruſtbeerlein / Bruſt⸗Safft von Lin⸗ 
ſen und Huflattig / Tragant-Küchlein und 
Penidien⸗Zucker / Roſen⸗ und Violen. Zu⸗ 
cker /m Munde gehalten / und allgemachſam 


hinter flieſſen laſſen. | 


Wann die Kinder erwachſen und ſich gur⸗ 
geln koͤnnen / ſo machet nachgeſetztes Waſſer / 
und laſt die Kinder des Tages etzliche mahl 
darmit gurgeln. * 1 

Nehmet Suͤßholtz / Bruſtbeerlein / Sebe⸗ 
ſten / eins ſo viel als des andern / ſiedets zuſam⸗ 
men mit gnugſamen Waſſer / thut in die Bru⸗ 
he ein wenig Tragant, in ein Tuͤchlein ges 
bunden und darmit wieder aufwallen 5 5 


So wird auch von etzlichen folgende Bruſt⸗ 


Latwerge gelobet. e 
Nehmet Bohnen⸗Mebl 4. Loth / Krafft⸗ 
Mehl 1. Loth weiſſen Mohn 1. Quentlein / 
Tragant 1. halb Quentlein / Vermiſchts mit 
My rten⸗Saſſt zu einer Latwerge / davonge⸗ 
bet dem Patienten offte zu lecken. ER 
Nehmet Gerſten⸗Waſſer 1. halb Pfund / 
Prunellen⸗Wegebreit⸗Waſſer / ſedes 6. Loth / 
Roſen⸗Honig 2. Loth / Maulbeer⸗Safft 6. 
Quentlein / Violen⸗Julep 3. Quentlein / 
miſchts wohl untereinander / und laſt die Das 


tienten darmit gur geln. 
Da man ſich der Schwindſucht zubeſor⸗ 
gen / und die Blattern und Maſſern die Lun. 
ge und Bruſt angegriffen / ſo kan man ſolchen 
mit nachfolgenden duͤnn en Latwerge rathen. 
NRehmec reine ausgeleſene Gerſten 1. Hand 
voll / kleine Roſinen / Sebeſten / Süß holtz / Fei⸗ 
gen / Frauen ⸗Haare / jedes 2. Loth / Huflattig. 
Waſſer / Scabioſen⸗Waſſer / j des fo viel als 
gnug iſt / kochets biß auf den dritten Theil ein. 
Solches Decocti anderthalb Noͤſſel / thut 
darzu Diapenidii fine ſpeciebus 2. Loth / 
Eyſop⸗Safft 3. Loth / miſahts wohl unterein⸗ 
ander. ³˙ ee 
Von welchen man bißweilen 1. biß 2. Löf⸗ 
fel voll eingehen kan. Be 9 
Li | Wenn 


9 
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Wenn der Magen verletzt / 0 l ſſt ſolches 
aus ſtetigen Erbrechen / Eckel vor der Speiſe / 
und vielen Ohnmachten zuerkennen / ſolcher 
wird curiret / wie in andern aifftigen Fiebern / 
da er nicht verletzt / ſo prefervite ihn mit de⸗ 
nen Mitteln / dadurch die Gedaͤrme verneahr 
ret werden. 

Die Gedaͤrme und Eingeweide werden ge⸗ 


— 


ſchůtzet und bewahret / von gebratenen Quit⸗ 


ten Safft / mit Zucker abgeſotten / Myrten⸗ 
Safft / Huͤner⸗Wurtzel / Wegebreit⸗Samen / 
Sauerampf⸗Samen / dicke geſottenen Johan- 
nes⸗Traͤublein⸗Safft / ee. 

Die Nieren zuverwahren / und das But⸗ 
barnen zu ſtillen: : 

Rehmet gepülverten weiſſen Ageſtein / die 
Küchlein von Juden-Kirſchen / die Küͤchlein 
von Agtſtein / mit einer Milch aus den kuͤhlen⸗ 
den Samen gezogen / vermiſcht und davon 
öffters nehmen laſſen. 

Letzlichen muß man auch Aeiffige Obſich 


haben / daß die Kinder die Grinder nicht ab⸗ 
reiſſen und freſſen / ſintemahl dieſes ein ſehr 
boͤſes und ſchaͤdliches Ding iſt / darvon fie gantz 


ungeſund werden / gerathen in Abnehmung 


des eibes Darm und Schwind. Sucht / weß. 


balben man ionen die Haͤnde in Ermel / oder 
un! in ein Tͤchlein vernehen muß. 
Wann 


Venen nn Em nn nn. —2—:¹— — 4 — 


langwierige böfe Geſchwuͤre dardurch vers 
urſachet. Derowegen kan man den Kindern 
die Haͤnde verbinden / weil es beſſer / daß man 
die Pocken⸗Gruben verhuͤte / als hernach⸗ 
mahls / wann ſie ſchon zugegen / vertreiben wil. 
Wann die Augen ſehr jucken / welches denn 
zu dem Kratzen Anlaß giebt / ſo nehmet ge⸗ 
ſtaͤhlte Much / darinnen ein wenig Myrrhen 
zerlaſſen worden / und treuffet etwas davon 
So kan man auch / zu Verhuͤtung des Reis 
bens und Juckens / die Haͤnde und Fuͤſſe ſtets 
in warmen Waſſer halten laſſen. 
Woferne die Zeitigung der Pocken ſich lan 
ge verweilen wolte / und faſt weiß und 3 
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voll Sfr chene /fo beftreichet ſie täglichen mit mie 
Mandel⸗Oel / es heilet die Blattern / lindert 
den Schmertzen / ſo werden auch die aufge⸗ 
gangenen Blattern durch dieſes Mittel leicht⸗ 
licher und che ausgedrucknet / damit fie deſio 
weniger Norben hinterlaſſen. 5 
Etzliche halten vor rathſam / wann die Blat⸗ 
tern allzulange ſtehen bleiben / und nicht eine 
fallen wollen / und dennoch zeitig / weiß und 
voller Eyter ſeyn / daß man nach dem 9. Ta⸗ 
ge ſolche mit einer güldenen oder filbernen Ma» 
del eröffnen ſol / damit ſie / wegen ihrer bey ſich 
führenden Schaͤrffe und Giffts / nicht tieffer 
hinein ſreſſen moͤchten. Man ſol ſich aber 
wohl warnehmen / daß man fir ja nicht eroͤff⸗ 
ne / ehe und bevor ſie ihre voͤllige Zeitigung 
erreichet / und zur volligen Maturation ge⸗ 
diehen ſind / auch mit keinem Fette beſchmiere / 
weil das Fette die Austrucknung verhindert. 
Weßwegen denn unterſchiedliche eine 
Pfanne recht heiß werden laſſen / mit Eſſig 
beſprengen / und das Geſichte daruͤber behen. 
Wann die Blattern recht reiff / auffgeſto⸗ 
chen / oder von fich ſelbſten aufgegangen ſind / 
und nun voller Feuchtigkeit und Eyter ſie⸗ 
hen / ſo kan man dieſelben mit folgenden Mit⸗ 
15 een und dadurch præcaviren / 
da⸗ 


damit N ctwan m viel Gruben zurücke blei⸗ 
ben / und nachmahls das Geſichte dardurch 
ungeſtalt werde. 5 
RNehmet gemein Salz 1. (Quentlein / Sa⸗ 
fran 20. Gran / kochets in einen halben Nroͤſ⸗ 
ſel Roſen · oder reinen Brunnen⸗Waſſer / biß 
der dritte Theil eingeſotten. Hierinnen nee 
get Tuͤchlein und ſchlagets über die Blattern / 
oder waſchet ſie darmit. ' 
Mehmet Linſen / ſo in Waſſer Tag und 
Nacht geweicht / Tamariſcen Blätter / rothe 
Feld⸗Roſen / rothen Sandel/j jedes ſo viel als 
des andern. Kochts in Roſen⸗ oder Bruns 
nen⸗Waſſer / biß der ate Theil eingeſotten / 
und gieſſet es durch ein Tuͤchlein / darinnen 
zerlaſſet Saltz 2. Quentlein / Camphor 5. 
Gran. Hernachmahls netzet leine Tuͤch⸗ 
lein darinnen / und ſchlagts uͤber die Blattern. 
Nehmet rein gepüͤlvert Reiß⸗ Mehl / von 
geroͤſteten Reiß / klein zerſtoſſenen Hirſen⸗ 
Mehl / alten wohlgebranten Leimen aus ei⸗ 
nem Back⸗Ofen ſtreuet ſolches auf die Blat⸗ 
ern. . f 
Etzliche machen mit Roſen⸗Waſſer ein 
Sälblein daraus / und ſchmieren die auffge⸗ 
gangenen Blattern darmit / hernachmahls 
waſchens ſie es mit auen Waſſer wie⸗ 
der ab. Neh⸗ f 


Va 


1 


ER 
Nehmet met Linſen / Feigen / n / Kleyen / Reiß / jez je 
des nach Belieben / darzu thut ein wenig 
Saltz / ſiedets in reinen VBrunnen⸗Waſſer und 
brauchts wie jetzo erwehnet. 

Nehmet Bohnen⸗Mehl / Reiß Gerſten⸗ 
Mehl / gepüͤlperten Fenchel⸗Samen / ſtreuet 
ſolches auf die Bett⸗Tuͤcher / darinnen die 
Kinder / welche die Blattern haben / liegen. 

So kan man auch von Zindel oder klarer 
Leinewand Saͤcklein machen / und mit ge⸗ 
dachtem Pulver anfüllen ſolche über das Hes 

ſichte legen. 
Inm Winter und bey Kegen- Wetter pfee 
gen die Blattern nicht gerne abzuſallen / als 
kan man nebmen die Blaͤtter und Schalen 
von Tamariſcen / ſolche auf glůͤende Kohlen 
geworffen / ein Tuch wohl dar mit beraͤuchert / 
und auf den Orth / den man austrucknen wil / 
geleget. * 

Nehmet Myrthen und deſſen Blütter / 

rothe Roſen / Gall⸗Aepfel / jedes 1. Quentlein / 
Granat⸗Schalen / Cypreſſen⸗Ruͤſſe / jedes 
20. Gran / zerſtoſſets wohl untereinander / 
ſtreuet die Helſſte davon auf glüende Kohlen / 
beraͤuchert Tücher damit / und ſchlagets über 

LER 
Nehmt ein wenig warm Baum⸗ Oel ſuß 
Man⸗ 


„„ 
Mandel⸗Oel / darinnen laſſet ein wenig Sa⸗ 
fran zergehen / netzet ein Puͤſchlein Baum⸗ 

wolle darinnen und legts über. | 

en Nehmet friſche Butter /fo mit Rofen- Waſ⸗ ö 
ſer gerafchen worden / beſtreicht die Blattern 

damit. i 

Nehmet Pommade und beſchmieret dee 

Blattern darmt. a 

Es iſt aber beſſer / daß man der Natur in 

dieſem Fall ihren Lauff laſſe / bevorab / wann 

der Eyter fein weiß und gut iſt / ſintemahl die 

Erfahrung bezeuget / daß die Blattern / welche 
von ſich ſelbſten auffgehen und heilen / weni» 
ger Gruben nach ſich laſſen / als welche man 
mit Nadeln geoͤffnet hat. 
So muß man auch den Kindern die Grin⸗ 
der und Schuppen / ehe ſie recht wohl reiff ſind / 

nicht wegreiſſen laſſen / daferne es aber ſich 

alſo begebe / ſo beſtreichet dieſe Oerter mit der 

Camphor - Salbe / ohne Eſſig bereitet. 
Schmieret dieſe Oerter mit Bleyweiß⸗ 


ſchen worden. ra Er 
Odder überſtreicht es mit der Gloͤte⸗Sal⸗ 
be / oder welches beſſer iſt / mit der Bley⸗Sal⸗ 


a e. 1 . r 
Wann nun die Kinder⸗Blattern vergan⸗ 
5 Bb gen / 


Salbe / ſo zuvor mit Roſen⸗Waſſer gewa⸗ 


gen / die Ruffen und Grinder / Narben oder 
Gruben / ſonderlich im Angeſichte / hinter ſich 
laſſen / ſo werden unter andern hierzu recom- 
mandixet / Oattel⸗Oel / Weinſtein⸗Oel / Eyer⸗ 
dotter-Oel / Lilien⸗ Hel. 
Nehmet Melonen⸗Samen mit den Scha⸗ 
len / Kreide oder Toͤpfer⸗Erde / jedes 1. Loth / 
ſüſſe und bittere Mandeln / jedes 3. Quentlein. 
Stoſſet dieſe Stücke jedes abſonderlich in ei⸗ 
nen ebernen Moͤrſel / hernachmahls kochet fie 
in einer Kannen Gerſten⸗Waſſer / biß die 
Helffte eingeſotten / hernachmahls thut darzu 
das Weiſſe von einem Ee / Silberglett / Sar- 
cocolla, jedes 2. Quentlein / des beſten Zu⸗ 
ckers / Krafft⸗Mehl / jedes . Loth / ruͤhrets 
wohl untereinander und miſchts zuſammen / 
hiermit ſchmieret das Angeſicht / des Abends 
wann ſich die Kinder zu Bette legen wollen / 
und des Morgens waſchts mit Gerſten⸗ 
Waſſer / allerley Blumen⸗Waſſer oder weiß 
Lilien. Waſſer wieder ab / und fahret alſo eine 
Zeitlang damit fort. 
Nehmet Eſels⸗Fett / oder in Mangelung 
deſſelben / Huͤner⸗Fett / weiß Lilien⸗Oel / Ro⸗ 
ſen⸗Oel / jedes 1. Loth / weiß Wachs 3. Quent⸗ 
lein / miſchts untereinander / hiermit ſchmieret 
die Oerter / wo Guben ſind. x 
| * Es 


Es iſt aber bierbey zu mercken / daß alle 
Salben jedesmahl Abends im Schlaffens⸗ 
Zeit geſchehen ſollen. % 
Eine Salbe / welche neue Haut ma⸗ 
chet / und die übele Geſtalt des Ge. 

ſichts vertreibet. be! 
ö Mosten Meer ⸗ Schaum 1. Qnentlein / 


der Steinlein / fo man in den Pfeffer ⸗ 


Koͤrnern findet / so. Gran / Gummi Ammo- 
viacum 1. Quentlein / Borras 1. halb Quent⸗ 
lein / gebrante Kaͤlber⸗Fuͤſſe / gepülverten Ret⸗ 
tig. Samen / runde Oſterlucie / fo geſtoſſen / 
Hopfen / jedes 1. Quentlein / reibet alles klein / 
darzu thut Eſels⸗Fett / oder in Mangelung 
deſſelben / Huner⸗ Fett / z. Loth / Roſen⸗Oel 3. 


Loth / weiß Wachs 6. Quentlein / miſchts un⸗ 
lereinander zu einer Salbe. 
Schmieret den Ort mit dem Schweiß / fo 
aus einer Eſels⸗ oder Ziegen. Klau trieffet / 
wenn man fie ans Feuer bil, 
Streichet dieſe Oerter mit Haſen⸗Blute 
oder Ochſen⸗Blute an. gr | 
Man kan auch die Narben mit einer 
Speck⸗ Schwarte veiben / und mit folgenden 
Waſſer abwaschen. 
e Bb: Neb⸗ 


nne 


2 \ = 


Rehmet Grind⸗Wurtzel 3. Lotb / gemein f 


Saltz 1. Loth / ſiedets in ein Moͤſſel rein 
Brunnen⸗Waſſer biß zur Helffte ein / ſeigets 
durch / und wann es kalt worden iſt / fo waſchet 


die Flecken darmit, AR lite 


Ein Waſſer vor die Pocken. 


Meda Radices ſigilli Salomonis, oder 


Weiß- Wurzel 1Noth / Lricks IIlyricr 


A 
9 


* 


2. Quentlein / füſſe ausgeſchelte Mandeln / 


Melonen⸗Citrullen⸗Samen / jedes z. Quent⸗ 
lein / das Weiſſe von 6. Eyern / ſo hart ges 
kocht / und der Dotter davon gethan worden / 
die Krume von Semmeln / als eines Eyes 
groß / weichet ſolches alles 24. Stunden in 
Bohnenbluͤt⸗Waſſer ein / darzu etwas Ro⸗ 


ſen⸗Waſſer und Weißtwurtzel⸗Waſſer ge⸗ 
goſſen worden / daß es einer quer Hand breit 


drüber gehet / hernachmahls diſtillirts in Ma⸗ 
rien⸗Bade / zu dem diſtillirten Waſſer miſchet 


Camphor 40. Gran / Myoͤrrhen⸗ Oel ein 
Quentlein / und menget es wohl untereinan⸗ 
Loth Silberglett / welches mit See⸗Blumen⸗ 


Es kan auch zu den obgzſetzten Sachen 1. 


99) 38 389. „ 


Nehmet Venediſche Seiſſe ein Viertel⸗ 


Pfund / ſchneidet ſolche in duͤnne Scheiblein / 


u 


Waſchet das Geſichte mit allerley Blu⸗ 


men RNoſen⸗ weiß Lilien oder Zwibicken⸗ 
Bluͤt⸗Waſſer / alsdenn beſtreichet die Gru⸗ 
ben mit Eſels⸗Fett / oder i oder 
mit Menſchen⸗Fett / in Roſen⸗Oele zerlaſſen. 
Neßmet Bohnen⸗Mehl / Feigbohnen⸗ 
Mehl / jedes 2. Loth / miſchets mit Ochſen⸗ 

Harn / daß es wie ein Breylein wird / darmit 
beſtreichet das gantze Geſichte / ausgenommen 


die Augen / laſts die Macht daruͤber ſtehen / des 


Morgens waſchets mit Bohnenbluͤt⸗ weiß 


Lilien⸗ Weißwurtzel⸗Waſſer Waſſer aus 


Eyerweiß / wiederum ab / oder in Mangelung 
dieſer Waſſer / nur mit gemeinen Brunnen⸗ 


Waſſer / darinnen ein Saͤcklein mit Kleyen 


und e Mehl gelegen / abgewaſchen. 
Bb z Meh⸗ 


| Waſßer abg en ee 17 che di die 8 
Waſſer darauf gegoſſen werden. 


ſtoſſet fie mit Bohnenbluͤth⸗ Waſſer in einem 

Moͤrſel / und in dem Stoffen fo miſchet darun⸗ 
ter / gepülverte Radices Iridis IIlyric. Weiß⸗ 
Wurtzel / jedes 6. Quentlein / ausgeſchelte 
| Mandeln” 1. Loth / Camphor 1. Scrupel. 
Weiß Lilien⸗Oel / ſo viel als gnug iſt / ver. 
micht zuſammen / und ſchmieret die Gruben i 
im Angeſicht darmit. 1 


) 


7 
. 1 
NRNehmet Bleyweiß / gebrant Haſen⸗Ge⸗ 
hirn / machet mit Roſen⸗Oele ein Saͤlblein 
daraus / und ſchmieret das Geſichte darmit. 
Mehmet ſuß Mandel⸗Oel / weiß Lilien. 
Oel / jedes 1. Loth / Capaunen⸗Fett 3. Quent⸗ 
lein / Peonien⸗Wurtzel / Violen⸗Wurtzel / 
Silberglett / jedes 1. Scrupel, oder 20. Pfef⸗ 
fer⸗Koͤrner ſchwer / Zucker 20. Gran. 
Solches in einen warmen Moͤrſel wohl 
vermiſcht / und durch ein Tuch gedruckt / die 
Maͤbler / Flecken und Narben wohl darmit 
beſtrichen / des Abends / den folgenden Mor⸗ 
gen hernach mit einem Waſſer / von Kaͤlber⸗ 
Fuͤſſen diſtillirt / wieder abgewaſchen / in Man⸗ 
gelung aber deſſen / allerley Blumen⸗Waſ⸗ 
fer / weiß Lilien⸗Weißwurtzel⸗ oder Bohnen⸗ 
bluͤt⸗Waſſer / genommen werden kan. 


Staͤrckungen der Kinder nach 
den Pocken. & 
SR fol man auch den Kindern / welche die 
Blattern gehabt / gute Staͤrckungen 
geben / als nemlich / von nachfolgenden 
Saͤſſten. / ein oder zwey Loͤfflein voll bißwei⸗ 
leneinnehmen laſſen. 
Nehmet Citronen⸗Safft / Berbisbeer⸗ 
| | Safft / 


\ 


2.00 391. 1 
Saft, Him / Himbeer Suff): / Maußpeer⸗Saff 
Johannes⸗Beerlein⸗Safft / Sautrawpf, 
Safft und dergleichen. es 


Ein Staͤrck⸗ Julep / denen Bl af 105 
riſten zu geben. 


Ye Carduibenedicten Hindlauſſt⸗ | 
Borragen⸗Roſen⸗Waſſer / jedes 4. Loͤf⸗ 
el voll / Citronen⸗Safft / Berbisbeer⸗Saſft / 
Himbeeren -Safft / jedes 6. Quentlein / mi⸗ 
chets zuſammen / und gebet den Kindern biß⸗ 
veilen ein Truncklein davon. 

Rehmet Citronen⸗Safft / Johannesbeer⸗ 
lein⸗Safft / Maulbeer⸗Safft / des Saft 
Oxyſacchara, Berbisbeer⸗Saſſt / jedes 2. 


Loͤffel voll / darunter miſchet 0 . 1 


kermes, in Roſen⸗Spiritus zerlaſſen / t. Quen 
kin / gegraben Einhorn 10, Gran / Peel 
Mutter / Corallen / Terra ſigillata, jede: 10. 
Gran / hiervon gebet biß weilen ein sol lein 
roll ein / jedes mahl wohl umgeruhret. 
Nehmet Roſen⸗Zucker / weiſſen Seeblu⸗ 
en- Zucker Saucrampf Jucker ed 28 2. 
Loth / eingemachte Hindläufft: n⸗Wurtzel / 
Borragen⸗Wurtzel / jedes 6. Duentlein / Ci- 
1 aan tronen⸗Scha nu jedes 
| BIA u loth 


352. ( 3 
1. Loth / Specier. diatrion ſantali, Specie⸗ 
rum Diamargarit. frigidæ, fo in denen Apo⸗ 
thecken zubekommen / jedes 1. Quentlein / præ⸗ 
parirte Corallen / Perlen / jedes ein halb 
Quentlein / præparirten Sapphier / Hyacinth / 
Schmaragd / Rubin / Granat / von jedem 10. 
Gran. Machets mit Citronen⸗Safft zu ei⸗ 
ner Latwerge. Hiervon gebet den Kindern 
biß weilen eine oder mehr Meſſer⸗Spitzen voll 
ein. i ! 
Man kan auch den Kindern etzliche Libe- 
5 /oder Manus Chriſti perlatæ 
eben. N | | 
Nehmet Roſen⸗Zucker 2. Loth / rectifi- 
cirten Spiritus Victrioli, ſo viel beliebet / dar⸗ 
zu miſchet Bruſt⸗Küͤchlein / von Berbisbeer⸗ 
Safft gemacht / i. Loth / den Extract aus Pa⸗ 
radis⸗Holtz 1o. Gran / Confectio Alker- 
mes ein halb Quentlein / Indianiſche Nuͤſſe in 
kleine Stuͤcklein zerſchnitten / 1. Loth / den 
Safft von Zimmt gemacht / 2. Loth / miſchet 
alles zuſammen zu einer Lativerge, Hiervon 
gebet den Kindern bißweilen etwas. Ä 
Rehmet Quitten⸗Latwerge / mit Honig 
nicht fo ſehr abgeſotten / ein Viertel- Pfund / 
abgeſchaͤumten Honig 4. Loth / Roſen-Waſ⸗ 
ſer 3. Loth / des beſten * 0 
| oth / 


Pd 


TTT 
Loth / miſchts zuſammen / und kochts bey gelin⸗ 
dem Feuer / dar zu thut Zimmt⸗Waſſer 1. Loth / 


Safran 20. Gran / eingemachten Ingwer m, 15 


Quentlein / Nelcken 10. Gran / Paradis. 


Holtz 1. Quentlein / Biſam in Roſen⸗Waſſer 


zerlaſſen 2. Gran / Oleum Sulphuris 20. 
Tropfen / redificirten Brantewein von 
Wein⸗ Hefen 3. Loth / miſchts ohne Feuer zus 


lein und mehrt. e 

Nelhmet kleine Roſinen 4, Loth / Italiaͤni⸗ 
ſche Prunellen 2. Loth / guten Wein ein 
Quartier / Roſen⸗Waſſer / Borragen⸗Waſ⸗ 


fer / Hindlaͤufft⸗Waſſer / Sauerampf Mal 


ſer / jedes 6, Loth / miſchts untereinander / kochts 


bey gelindem Feuer Honig⸗ dick ein / hernach⸗ 


mahls druckts durch / darzu thut Citronat, 
Citronen⸗Schalen / fo eingemacht ſind / jedes 
1. Loth / eingemachte Hindlaͤufft⸗Wurtzel 3. 


Quentlein / Pommerantzen⸗ Blute / Indig⸗ 


niſche Nuͤſſe / jedes anderthalb Quentlein / 
Sauerampf⸗Violen⸗Borragen⸗Roſemarien- 


ſammen / hiervon gebt auf einmahl 1. Quent⸗ 


Latwerge / jedes 2 Quentlein / der Specien aus 


der Apothecken / Diarrhodon Abbatis, Aro- 
mati Roſati, Roſatæ Novelle , jedes 10. 
Gran / Diamargaritæ frigidæ 10. Gran / 
Citronen⸗Conſerve 2. Quentlein / Citronen⸗ 


Bby7 Safft / 


Safft / fo viel gnug ift / daß eine Latwerge 
werde / darunter miſciret etliche Tropfen 
Oleum Victrioli. Hiervon gebet dem Kin⸗ 
de / nachdem es alt iſt / viel oder wenig. 
Man kan auch ſtaͤrckende Hertz⸗Puͤlver⸗ 
lein præpariren / als: | 
Nehmet gebrant Hirfhhorn / gegraben 
Einhorn / Terra ſigillata, præparirt Helfen⸗ 
bein / jedes ein halb Quentlein / Perel⸗Mutter / 
Corallen / jedes 20. Gran / Schweißtreibend 
Spießglaß 10. Gran / præparirten Granat / 
Hyoacinth / Sapphier / Schmaragd / Rubin / 
von jedem 5. Gran / gut Blaͤtgens-Gold 4. 
Blaͤtter. Hiervon den Kindern / nach dem 
Alter / zo. Gran / ein halb Quentlein / in Car- 
duibenedicten-Borragen- oder einem andern 
Hertz Waſſer eingegeben. 1 a 
Die Reichen können etwas von Bezoar 
und Perlen darzu miſchen. sel 


Von den Zufällen / fo ſich bey den 
Blattern und Maſſern der Kin⸗ 
ie der ereignen. x 
S iſt bekant / daß ſich mit und bey den 
S Blattern der Kinder / theils im Anfange / 
theils hernach mahls / unterſchiedliche gen 
’ liche 


liche Zufälle zuereignen pflegen: Abfonder- 
lich aber fo finden ſich dieſelbigen / wann die 
Blattern eine boͤſe giftige Qualität mit ſich 
fuͤhren / unter andern ſind folgende die gemein 
ſten / als / die böfe Roth / die Krampf. Sucht / 
die Gicht oder Laͤhme der Glieder / harte 
Geſchwüͤlſte / boͤſe Geſchwuͤre / ſchaͤdlicher 
Durchbruch des Leibes / Abnehmen des Ge. 
hoͤres / beſchwaͤrliche Maͤngel der Augen / dar⸗ 
aus öffters Ausſchwaͤren der Augen und 
Blindheit entſtehet. ü,, 
Was nun erſtlich die ſchwere Noth betrifft / 
fo aͤuſſert ſich dieſelbige / wann die Natur nicht 
fo vermoͤgend iſt / daß fie die boͤſen verderbten 
Feuchtigkeiten durch die Haut austreiben kan / 
dannenhero ſelbige / durch Huͤlffe des auffſtei⸗ 
genden daͤmpfigen Gebluͤts / ſich zum Haupte 
zeucht / und allda den Urſprung der Nerven 
angreift. A ee ö 
Daferne nun der Patient mit dieſem Ma- 
lo überfallen wiirde / muß man über obge⸗ 
dachte Mittel auch dahin bedacht ſeyn / daß 
man ſich der jenigen Artzneyen hierneben be⸗ 
diene / ſo dem Haupte zu Huͤlffe kommen / und 
dieſem Ubel Wiederſtand thun. * 
Vor allen Dingen muß und ſol man dem 
Kinde mit einem Finger das 1 75 
| N brechen 


26. ( 

brechen / den Schleim und Feuchtigkeit ber⸗ 
aus nehmen / wenn es aber etwas alt iſt / ſo kan 
man ein ſubtiles Spaͤtlein von Holtze machen 
laffen / ſolches mit ein wenig Methridat bez 
ſtreichen / damit ſaͤnfftiglich in den Mund fah⸗ 
ren / ſolthen aufbrechen / darmit offen behalten / 
daß der Geifer heraus flieſſen kan. | 

Hernachmahls ſol man den Patienten auf 
wecken / mit Rauch / von Bernſtein gemacht: 

Rehmet Meer-Zwibel-Rauten⸗Eſſig / jee 

des einen Loͤffel voll / Species diamoſch. dul- 
cis 1. Quentlein / ausgepreſſeten Rauten⸗ 

Safft / miſchts untereinander / und ſchmieret 
den Gaumen und Zahn⸗Fleiſch damit. 

Für das Näfelein halte man Rauten⸗Eſ⸗ 
fig / oder beſtreichet die Schlaͤffe und Naſen⸗ 
Loͤcher mit Rauten. Balſam. 

Nehmet ein Haͤuptlein Knoblauch / ſtoſſets 
mit Rinds⸗Gallen / druckts durch ein Tüͤch⸗ 
lein / damit beſtreichet die Schlaffe Naſe und 
den Nabel. 

Den Rücken / die Beine und Arme / reibet 
man mit warmen Tüchern / und fo ſie hitzen / 
mit Roſen⸗ und Violen⸗Oele: fo fie aber kalt 
find / mit Roͤmerey⸗Oel / Indianiſchen⸗Bal⸗ 
ſame und Fuchs⸗Oele. 

Edle Salbe zwey Haͤnde voll / 1 25 

et / 


* 


N R „ 
| | „ 
u a. 
ſchet / und mit verfihäumten Honig / wie ein 
Pflaſter angeſtoſſen / dann auf Tuͤchlein ge⸗ 
fischen / an die Schläffe und Pulße an Haͤn⸗ 
den bunden a 
Wann es vonnoͤthen / daß man den Leib 
öffnen muͤſte / fo muß man zu dem Stuhl⸗ 
Zaͤpflein und Clyſtiren ſolche Sachen miſchen / 
die der boͤſen Seuche wiederſtehen / als zum 
Exempel / ein Stuhl⸗Zaͤpflein zumachen. 


4 


Nechmet Rauten⸗Saſſtund Honig / jedes 


ſo viel als des andern / ſiedets miteinander / zu ⸗ 
letzt miſchet etwas gepuͤlverte Peonien⸗Wur⸗ 
gel darunter / und ſormiret ein Zaͤpflein Dave 


alla o 
Innerlich kan man nachgeſetzte Milch Lö 
felweiſe eingeben. eh | 


Rehmet Carduibenedicten⸗Samen ein 
Quentlein / Peonien-Samen / ſo ausgeſchelt 
iſt / 2. Quentlein / Roſen⸗Julep / Peonien⸗ 
Waſſer / jedes 6. Loͤffel voll / machet eine 
Milch daraus / darzu thut Citronen⸗Safft l. 
Löffel volIl. | ak 


Mehmet Peonien-Gafft . Loth Anden 
bluͤt⸗ und ſchwartz KirſchenWaſſer / jedes 4. 
Loth / Mayenblumen⸗Spiritus 60. Tropfen. 
Hiervon dem Kinde / nachdem es alt iſt / viel 
oder wenig gegeben. 

5 , Diebe 


vierzehn Koͤrner ein. 


ehmet Peonienbluͤt⸗ Zucker / Ochfens 
zungenbluͤt-Zucker /  Borragen - Zucker / 
Violen⸗Zucker / Mayenblumen⸗Zucker / Ro⸗ 
ſen⸗Zucker / jedes 2. Quentlein / ausgeſchelte 
Peonien⸗Koͤrner 1. Quentlein / dicke geſotte⸗ 
nen Johannes⸗Traͤublein ⸗Safft ein halb 
Loth / miſchet es untereinander zu einer Latwer⸗ 
gen. Hiervon gebet des Morgens fruͤhe et⸗ 
was zu eſſen / und laſt ein Trüͤncklein Linden⸗ 
bluͤt⸗oder Peonien⸗Waſſer / mit etwas Kos 
ſen⸗ und Zimmt⸗Waſſer vermenget / darauf 


chun. 
Gebet den Kindern in Milch / Brey / oder 
andern dienlichen Waſſern / Carduibenedieten⸗ 
Samen / den erſten Tag ſieben / den andern 
neun / den dritten eilff / und den vierdten Tag 


1 


So kan man ihn auch etzliche Gran Be- 
zoar einnehmen laſſen. 81 


Folgendes Pulver habe ich in der 
boͤſen Noth / ſo in Blattern und gifftigen 
Fiebern zugeſchlagen / ſehr gut 
| befunden. 
MH Fuͤnfffinger⸗Kraut⸗Wurtzel / 
Hüner-Wurtzel / jedes ein halb 12 
| | lein 


lein / gefeilte Elends⸗Klaue ı. Quentlein / zu- 
bereitete Cryſtallen ein halb Quentlein / Co⸗ 
rallen / Perlen / Krebs⸗Steine / jedes . Scru. 
pel oder 20. Gran / Peonien⸗Wurtzel / ge⸗ 
graben Einhorn / jedes ein halb Quentlein / zu⸗ 
bereiteten Schmaragd ein halb Quentlein. 
Machet aus allen ein ſubtil Pulver. 5 
Die Reichen koͤnnen Bezoar darzu men⸗ 
Vor gar kleine Kinder iſt das allerbeſte / 
friſch HE Mandel ⸗Oel / vor ſich allein / oder auf 
folgende Art und Weiſe zugerichtet. 
Nehmet friſch ausgepreſt iR Mandel⸗ 
Oel 2, Loth / geſchlagen Ducaten⸗Gold 10. 
Gran / gedreheten weiſſen Zucker / ſo viel als 
gnug iſt / daß es ſůſſe wird. Hiervon dem Kine 
de offt eingegeben / treibet alle böfe Materie, 
davon die boͤſe Noth entſtehet / von den Kin⸗ 
dern / maſſen denn die Erfahrung bezeuget / 
daß nach Gebrauch dieſer Artzney / gantz 
Brand ⸗ſchwartze Materie durch den Stuhl 
9 888257 und das Malum nachge⸗ 
laſſen. N ER an. 7 
Mehr Bericht / was vor dieſe Beſchwerung 
dienlich / iſt im erſten Capitul zu finden. 
Zum Andern ſchlaͤgt oͤffters bey den Blat⸗ 
ſtern eine Krampf⸗ Sucht zu / welche 7 * 


ei 
Art hat / wie die Kriebel-Kranckheit / welche 
vor dieſem in Weſtphalen und Heſſen ſchreck⸗ 


8 


lich graſſiret hat. U 
Dieſes Malum iſt erbaͤrmlich und jaͤmmer⸗ 
lich anzuſehen / ſintemahl die gifftige Materie, 
ſo von einer unvermoͤgenden und ſchwachen 
Natur / nicht kan expelliret werden / ſich ſo 
wohl in die Haͤutlein / Sehnen und Nerven / 
als auch in die fleiſchliche Subſtantz der Glie⸗ 
der dermaſſen einſetzt / daß den Patienten / wie⸗ 
der ihren Willen / die Glieder / Arm und 
Beine / auch wohl der gantze Ruͤckgrad / bald 
da / bald dorthin gezogen werden / dabey ſich 
dann unertraͤgliche Schmertzen finden / im⸗ 
maſſen denn ſo wohl bey hohen als niedrigen 
Standes⸗Perſonen / die Erfahrung bezeu⸗ 
get / wann die Blattern nicht fort gewolt / daß 
dergleichen incommodum darauf erfolget. 
Dieſer Krampf⸗Sucht Urſachen / haben 
mit dem gemeinen Krampf keine Verglei⸗ 
chung / dahero auch ſonderliche Mittel diß fals 
muͤſſen angewendet werden. er 
Es iſt aber bey dieſem Zuſtande meiſten⸗ 
theils unmuͤglich / daß man die peccirende 
Materie evacuiren kan / ſintemahl die ener- 
virten Kraͤffte es nicht zulaſſen wollen. Dan⸗ 
nenhero hat man bep ſothaner * 
197 ö dahin 


En 40%; * | 

in zu zu ſehen / daß der Schmertz gemindert / 
ö und die Nerven geſtaͤrcket werden möchten, 
Zu dem Ende kan man den gantzen Rack, 
grad mit Regen⸗Wuͤrmer⸗Oel / Camillen⸗ 
Oel / Rauten⸗Oel / Bibergeil⸗Oel / mit ein 
wenig Fenchel⸗Anis-Wacholder- und Mu⸗ 
ſcaten-Oel vermiſcht 7 wohl und offt warm 
ſchmieren. a 

Nehmet bein · Samen / Fenchel⸗ Samen / 
jedes ein halb Pfund / Camillen⸗ Blumen / 
Salbey / jedes 2. Haͤnde voll / Bibergeil 2. 
Quentlein. Siedet es mit halb Wein und 
halb Ehrenpreiß⸗ Waſſer zu einen dicken 
Brey / druckts durch ein Tuch / und thut 
Menſchen⸗Fett und Rauten⸗Oel / jedes 1. 
Loth / darzu. Hiermit ſchmieret wohl warm 
den gantzen Ruͤckgrad. | 


Wann nun dieſe und dergleichen gebrauch ⸗ 4 
te Mittel die Schmertzen lindern / ſo muß die⸗ 
ſem Malo mit einer gelinden Purgation be⸗ 
gegnet / und ane Staͤrck⸗Mittel adhi- 
biret werden. 

Drittens hat! man auch erfahren wann die 
Blattern hefftig graflivet / daß ſie eine para- 
lyſin oder Lahme cauſiret / welche nicht vom 
Haupte ihren Urſprung gewinnet / ſondern ſie 
Mum etzlicher maſſen mit der Gicht überein! 

| Cc welche 


or ( 

| weſche nach einer einer hefftigen C Colica oder 
Bauchgrimmen zu entſtehen pfleget / wie denn 
dieſes Ubel von uͤbriger verhaltener boͤſer Ma- 
ter ie, fo von der ſchwachen Natur nicht hat 
koͤnnen durchs Fleiſch und Haut ausgetrie⸗ 
ben werden / entſpringet / dannenhero die 
fl ſchliche Subſtantz und Nerven innerlich 
dermaſſen verſtopfet werden / daß ſie die em⸗ 
pfiadliche Krafft vom Haupte nicht an ſich 
nehmen koͤnnen / derohalben hat man die Cur 
eben ſo einzurichten / als bey den jenigen / ſo 
nach der Colica dieſen Zufall uͤberkommen / 
abſonderlich aber hat man dahin zu ſehen / daß 
durch offt wiederholte Purgation, das Ge⸗ 
blut gereiniget werde / hierneben auch eine gute 
Diet fiiffig obſervire / damit nicht von neuen 
Unrath ſich ſammlen moͤge. 

Unter denen aͤuſſerlichen Mitteln iſt am 
dienlichſten Vein Kraͤuter⸗Bad machen zu laſ⸗ 
ſen / daferne kein Fieber mehr zugegen) als: 

Mehmet Salbey / Roſemarien / Wohlge⸗ 
muth / Quendel / Camillen / Lorbern / Majo⸗ 
ran / Poley / Thymgen / Kuͤmmel / Fenchel / 
Anis / Wacholderbeeren. Siedet ſolche in 
Waſeer / ſchuůttet die Kraͤuter mit dem Waſſer 
wohl ſiedend⸗heiß in eine Gelte / ſetzet ſolche in 
eine Wanne / die oben mit Spriegeln une 

aß⸗ 


(403. Ge. 


Faß⸗Reiffen beſchlagen / und mit Tuͤchern 


verdeckt iſt / laſt den Patienten darein ſetzen / 


daß nur der Kopf oben heraus ſiebet / und laſt 


ihn eine Stunde darinnen ſchwitzen / hernach⸗ 
mahls ſchmieret den gangen Ruͤckgrad und 
lahme Gliedmaſſen mit folgenden : 


Nehme Menſchen⸗Fett / Dachs. Fett / 


Gaͤnſe⸗ Fett / jedes 2, Loth / Bibergeil Eu- 
phorbium. Fuchs Ziegel⸗Terpentin⸗Oel / 


jedes 2. Loth / Lohr⸗Oel 2. Loth / vermiſchts 


uͤber einem kleinen Kohlfeuer / und brauchts / 
wie jetzo gemeldet worden. Ä 


Nehmet Gänſe⸗ Fett / Fuche⸗ Fett / Ende 


ten⸗Fett / Dachs⸗Fett / jedes 2. Loth / Wer⸗ 


muth / Camillen und Rauten⸗Oel / jedes 1. 


Loth / Lorbern / Wacholderbeeren / jedes ein 
halb Loth / Camillen⸗Blumen / Salbey⸗Blu⸗ 
men / jedes eine Hand voll / Malvaſter 6. Loͤf⸗ 
fel voll / alles miteinander zu einer Salben ge⸗ 
ſotten und durchgedruckt / hiermit den gantzen 
Ruͤckgrad und lahme Gliedmaſſen warm ge⸗ 

Wann auch dieſe Mittel nicht zulaͤnglichen 
ſeyn wollen / fo nehmet 1. Pfund Schwefel / 
Alaune ein halb Pfund / Bechonien / Schluͤſ⸗ 
ſelʒ⸗Blumen / Gamanderlein / Salbey / Camil⸗ 
len / Gundelreben / Lorbern / Wacholderbee⸗ 
8 Cc 2 ren / 


l 


— 


ren / Kümmel / Fenchel / Anis / jedes 1. Hand 
voll / weiſſe Lilien⸗Wurtzel und Eibiſch⸗Wur⸗ 
tzel / jedes 4. Loth / Griechiſch Heu⸗Samen z. 
Loth / alles zerſchnitten und geſtoſſen. Sol⸗ 
ches in Waſſer wohl geſotten / und als ein Bad 
brauchen laſſen. wäh | 
So laſſen ſich auch Vierdtens nach den 
Pocken / harte Geſchwulſte (indurationes 
præternaturales) fpähren / da man denn ſich 
bemühen muß / ob man dieſelbigen ohne Ey⸗ 
terung zertheilen koͤnne / welches mit fleiſſigen 
Gebrauch folgender Salbe geſchehen kan. 
Nehmet des Schleims von Althe-Wur⸗ 
tzel / mit Pappel⸗Wurtzel ausgezogen / 2. 
Loth / des Schleims von Leinſamen . Loth / 
darunter miſciret ſuͤß Mandel⸗Oel und weiß 
Lilien⸗Oel / jedes 2. Loth / darmit die Ge⸗ 
ſchwulſt fein warm geſchmieret / hernach ein 
gewaͤchſt Tuch / welches ſolgender Maſſen ge⸗ 
macht werden ſol / daruber gelegt. SR 
Nehmet jeko gedachter Salben r. Pfund / 
Wachs ein halb Pfund / miteinander gemach⸗ 
ſam zerlaffen über einem gelinden Kohlfeuer / 
hernachmahls Tuͤcher durchgezogen. 
Soferne aber ſich an dieſem oder jenem 
Orte Geſchwuͤre zuſammen ziehen wolten / ſo 
ſollen die Barbierer und Bader ſolche u 
Ve | | | { 


tel anwenden / welche mehr Krafft zu truck⸗ 
nen / und der Faͤulung zu wiederſtehen / als zu 
weichen / und die Eyterung zubefoͤrdern / ſin⸗ 


1 1 


temahl es ſonſt gerne alte laugwierige Schaͤ⸗ 
den zu geben pfleget. N 
Nehmet das weiſſe Saͤlblein / ohne Eſſig 
bereitet / fo mit Roſen⸗Waſſer abgewaſchen 
worden / darzu miſchet etzliche Gran Cam- 
phor, und ſchmieret die Oerter damit. N 
Wann die Inteſtina oder Eingeweide von 
denen Blattern verletzt worden ſind / ſo findet 
ſich gemeiniglich / mit Heilung derſelben / eine 
rothe Ruhr / welcher man nicht / wie ſonſten in 
der rothen Ruhr geſchicht / mit laxirenden / 
erweichenden und abwaſchenden Artzueyen 
begegnen muß / fo darff man auch keine Fei- 
ſtigkeiten und Olitaͤten / als durch welche Mit⸗ 
tel dieſer Zufall ärger wird / alldieweil nicht 
fernere Feuchtigkeit und Erweichungen / (wel⸗ 
ches ſonſten wohl vonnoͤthen / wann eine 
Ruhr von harter ſchleimiger ſcharffer Mate ⸗ 
rie entſtehet) ſondern nur alleine austruck⸗ 
nende und ohne Schaͤrffe zuſammenziehende 
Mittel / und welche mehrern Zufluß zu denen 
Eingeweiden verhüten / und zur Austheilung 
nuůtzlich ſind / anwenden. 
So darff man auch dieſen Zufall ſtracks im 
0 Ce 3 An 


Anfange nicht ſtopffen / ſondern ein Serften- 
Waſſer / mit geroͤſteter Gerſten geſotten / und 
— Roſen⸗Honig vermiſcht / täglich trincken 
R 
Hiernaͤchſt kan man zur Staͤrckung / etwas 
von alten Roſen Zucker / Quitten⸗Latwerge / 
Quitten-Safft mit Zucker abgeſotten / Hei⸗ 
delbeeren⸗Safft / Jobannesbeerlein⸗Saſſt / 
Syr. de Agreſta, eingeben. | 
Rehmet Hirſchhorn / Terra ſigillata, præ- 
parirt Helffenbein / rothe Corallen / Armeni⸗ 
ſchen Bolus, Perel- Mutter / jedes nach behe- 
ben / machet hieraus ein Pulver / und gebet den 
Kindern hiervon / nach dem Alter derſelben / 
wenig oder viel ein. | 
So weiß man auch Exempel / daß etzlichen 
durch die Pocken das Gehoͤre debllitiret 
worden / welches daher verurſachet wird / 
wann die Materie zu haͤuffig innerlich in den 
Ohren ſich ſammlet / die inwendigen Haͤut⸗ 
lein und Merven uͤberziehet / dahero alsbald 
vonnoͤthen / nicht allein das Haupt durch in. 
nerliche bequeme Mittel zu reinigen / ſondern 
auch / durch Gebrauch aͤuſſerlicher Medica 
menten / die geſammlete Materie zu zerthei⸗ 


len. | 
Rehmet Bibergeil / Myrrhen / Coloquin- 
ten / 


30 107. G. a 
ten / jedes 1. Quentlein / Haſelwurtzel 2. Loth / 
Fenchel- Samen 2. Quentlein / gantzen Sa⸗ 
fran ein halb Quentlein. Siedet ſolches in 
Weine / und laſt den Dampf dem Kinde in die 
Ohren gehen / durch einen Trichter / und ſol⸗ 
ches Abends und Morgens etzliche Tage | 
nacheinander continuiret. 

Das Pflaſter von S paniſhen Fl jegen hin⸗ 
ter die Ohren gelegt / und eine Blaſe damit 
auffgezogen / ſolches wird mit ie guten Effect 
angewendel. a 

Die Augen werden auch be von Blattern beff⸗ 
tig lædiret / alſo / daß etzliche ihre Geſichte gar 


verlieren. Dieweil nun die Augen der Men⸗ 


ſchen / unter andern Creaturen / nicht die ge⸗ 
ringſten / ſondern die allerwortvefflichften und 

zarteſten Glieder ſind / dardurch die Geſchoͤpfe 
Gottes erkant / auch des Leibes Handel und 
Wandel regieret werden : fo hat man Ur⸗ 


ſach am allermeiſten diefelben in Acht zu neh- 5 


Mes „ 

Und ob wohl viel @ Gebrechen dieſes edlen 
Gliedes ſich befinden / ſo iſt doch am gem in⸗ 
ſten derſelben Entzündung: wann nemlich 
die Augen / wegen der innerlichen Hitze / gantz 
roth werden / indem offt in vielen Tagen die⸗ 
F Menge Kr Blattern / nicht moͤ⸗ 

| gen 


Mae 

gen noch konnen eröffnen werden / worzu nach 

obgedachten Mitteln am allernugzhehſien be⸗ 
funden worde. 

Friſch Tauben⸗Blut / ſo unter dein techten 2 
Flͤͤgel heraus gebracht / mit Roſen⸗Waſſer 
warm vermiſcht / durch ein Tuͤchlein geſeiget. 

Ingleichen das deſtillirte Waſſer von 
Frauenflachs. . 

Drucket den Saft aus Frauenflachs ; 
ſchmieret ihn des Tages uber die Augen / wann 
es trucken worden / ſo beſtreichts wieder friſch 

Mehmet Roſen⸗Waſſer 8. Loth / darin⸗ 
nen unterſchiedene mahl ein Stuͤcklein an⸗ 
gezündefer Camphor ausgeleſcht worden / das 
Weiſſe von einem Ey / ſo wohl geruͤhret / Frau⸗ 
en ⸗Milch / jedes 2» Loth / miſchts wohl unter⸗ 
einander / und legts auf die Augen. ; 
RNehmet aus der Apothecken Sief album 

2. Loth / Roſen.Waſſer 8. Loth / Weiber⸗ 
Milch 2. Loth / das Weiſſe von 2. Eyern / 
růhrets wohl untereinander und legts uͤber. 

Rehmet blaue Wegwurtz⸗Blumen-Waf⸗ 
ſer / netzet ein Tuͤchlein darinnen / und ſchlagts 
des Machts über. 3 

Nehmet Pimper⸗Nuͤßlein / gerfioffet fie/ 
vermiſcht fie mit Roſen⸗Waſſer / druckt den 
Safft 1 ihn mit Mehl und Nals 
und ſreichts ü r Wenn 
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we A __ 
Wenn man ſpuͤhret / daß die Hitze abnimmt / 
ſo muß man dieſe Mittel nicht gar ſo offte 


— 


enden, c e e eee 
Wuͤtde ſich aber ein Geſchwuͤre in den 
Augen ereignen / ſo nehmet Roſen⸗Waſſer / 
Augen⸗Troſt⸗Waſſer / blau Korn⸗Blumen⸗ 
Waſſer / Wegebreit⸗Waſſer / jedes ſo viel aas 
des andern / miſchet etwas Weyrauch darun⸗ 
ter / und troͤpflet laulicht in die uugen. 
Daſerne aber ſich noch Entzuͤndung inwendig 
in Augen verſpuͤhren laſſen wolte / wie ein an 
gehender Star / muß man bey Zeiten ſolchen 
Zufluß / mit gebuͤhrenden Hauptreimgungen 
und andern Mitteln / euren. 
Darzu nicht undienlich ein Ventoſen⸗ 
Pflaster / dergleichen bey den Gebrechen der 
Ohren gedacht worden / hinter die Ohren ge⸗ 


oftepmer Roſen⸗Waſſer 6. Loth / Schma⸗ 
ragd 10. Gran / præ parirte Pereln z. Gran / 
Camphor 2. Gran / thuts in ein Glaß / das 
oben einen engen Hals hat / ruͤhrets wohl 
durcheinander / und trieſſet davon in die Au⸗ 


Nehmet zubereitete Perlen / weiſſen Zucker⸗ 
Cand / mit Fenchel und Roſen⸗Waſſer zerlaſ⸗ 

ſen / trieſſet laulicht hier von in die Augen. 
Sic re BER Mit 


Mit folgenden ift einem Knaͤblein / fo nach 
den Blattern ein gantz Jahr nicht geſehen / ge⸗ 
holffen worden / und waren ihm die Augen 

zwar noch zu / aber mit Wuſt uͤberzogen. 3 
Entzian⸗Wurtzel klein geſchnitten / und in 
Wein geſotten / ſolches etzliche Morgen in die 
Augen geſpruͤtzet / dieſes biße wohl / und der Pa⸗ 
tiept geneſete. 

Man kan es ſo lange brauchen / biß es 


3 ilfft. N a 
Mehmet frifches Brunnen Waſſer / thut 
darein ein Stücklein weiſſen Victriol, daß es 
darinnen zergehe / ſolches Waſſer treuflet etz⸗ 
liche mahl in die Augen / iſt gut / vertreibet auch 
die Roͤthe. 

Wann aber allbereit Felle über den Au- 
gen waͤren / ſo blaſet den Kindern des beſten 
weiſſen Zuckers in die Augen / das bringt die 
Felle wieder von den Augen weg / wenn es 
ſtracks in der Erſte gebraucht wird. 


Folgendes iſt ſehr gut vor die Felle 
in den Augen / wann man erſtlich dieſe 
Pillen gebraucht hat. 
N Ehmet aus der Apotbecken die Maſſam 
Tul pillularum fine quibus, Cochiarum, 
Lucis Majoris, Aurearum, jedes ee 
1a 


| 95) Au. (.. 
Diagridii 2. Gran / Sal Gemmæ 2. Gran / 
machet hieraus Pillen / und gebet dem Kinde / 
ſo F. biß 6. Jahr alt / den vierdten Theil ein. 
NRehmet Römifchen Victriol 1. Quentlein / 


Zucker⸗Cand 3. Quentlein / weiſſen Ingwer 


2. Quentlein / machet hieraus ein ſubtil Pul⸗ 
ver / hernachmahls kochet z. Eyer / biß fi: hart 
werden / thut die Dotter davon / und in die Ho 
len thut das obgeſetzte Pulver / wann ſie noch 
warm ſind / druckts miteinander durch ein 
Tuch. Mit dieſem Liquore ſalbet die Au- 
gen etzliche mahl / es bilfit. \ | 
Oel von Zuappen⸗Leber / im Junio oder 
Julio an der Sonnen diſtilliret / 2. oder 3. 
Tropfen in die Augen gethan / ift eine edele 
und gewiſſe Artzney / beiſſet die Felle weg / mas 
chet ein lauter klar Geſichte. 


Kaͤyſer Maximiliani Augen⸗Was⸗ 
ſer / welches Ihr. K. M. Wund⸗Artzt 


| Alle dem Koth / ſo die jungen gruͤnen Fe⸗ 

derichen Gaͤnſelein / im Mayen oder April / 
von ſich geben / fein reinlich und friſch geſamm⸗ 
let / diſtilliren muſte / alle Tage 3. oder 4. mahl 
gebraucht / benimmt die Felle / Wehtagen / 
Trieffen und Rinnen der Augen / machet ein 
ſchoͤn friſch Geſichte. oft 


Au. ( 

ft begiebt ſichs auch / d daß die Gebrechen 
der Augen / zu unterſchiedenen Zeiten / und 
erſt etzliche Jahr nach den Blattern / ſich fin⸗ 
den. Darinnen iſt folgendes gut befunden 
worden. 

Nehmet præparirte Da 1. Quentlein / 
ſveiſſen Victriol, Sarcocolla, weiſſen Nichts / 
gewaſchen Aloe, Camphor, jedes 20. Gran / 
Fenchel⸗Waſſer / Roſen⸗Waſſer / Schell⸗ 
kraut⸗Waſſer / Bibinell⸗Waſſer / Seeblu⸗ 
men⸗Waſſer / jedes 4. Loch / das Weiſſe von 
einem Eye / Os fepie 1. Quentlein / miſchts 
wohl untereinander. Hiervon treufft Mor⸗ 
gens und Abends etwas in die Augen. 

Dieſes Waſſer benimmt die Schmertzen / 
Roͤtbe und Felle der Auger. 

Brennet das Waſſer von Kirſchblüthe / und 
verwahrets in einem Glaſe / darinnen netzet 
reine Tüͤchlein / und treuflets in die Augen 2. 
oder 3. mahl. | 

Nehmet rothe Ameifen und perfelben Ey⸗ 
er rein ausgelaſſen / thut ſie in ein rund 
Glaͤßlein / und wircket das Glaͤßlein in einen 
Teig / ſchiebet es mit andern Brod in Back⸗ 
Ofen / wann das Brod gebacken iſt / ſo nehmet 
die Ameiſen ſamt den Eyern aus dem Gla. 
ea durch ein Lucht ein /ſo wird ein Oel 
| dar⸗ 


FT 
daraus / darnach nehmet eine Galle von ei⸗ 
nem geſchnittenen Ochſen / und laſt ſie in einem 
Helm zweymahl diſtilliren / nun nehmet des 
Ameiſen⸗Oels zwey Theil / der Ochſen⸗Gal⸗ 
len einen Theil / miſchts wohl durcheinander / 
dann nehmet eine Feder⸗Kuͤhl / tuncket ſie 
darein / und treuffts auf das Fell in die Augen / 
beſtreicht auch die Augen⸗Lieder damit / dieſes 
hat viel Leuten geholff(en. 


Fotgende Salbe in an bien Men⸗ 
ſchen probat befunden wor⸗ 


Ehmet eine Eper⸗Schale voll Schell⸗ 
c kraut-Safft / und halb ſo viel Malvaſier / 
und dann ſo viel Honig / als dieſer geimeldten 
Stücke / doch daß das Honig wohl geläuters 


ſey / miſchts zuſammen / und ruͤhrets wohl 


durcheinander / auf einer Gluth / ohne Rauch / 
in einem Pfaͤnnlein / laſts kalt werden / dann 
nehmet blauen Galitzen⸗Stein / das man 
Camphor-Waſſer nennet / einer Haſel⸗Ruß 
groß / und des weiſſen lauteren Weyrauchs / 
einer Lorbeer groß / und der guten lauteren 
Morrhen einer kleinen Erbis groß / das reibet 
wohl durcheinander auf einem Reibe⸗Stein / 
veibet es durch ein dunn ene 
3 15 wer E 
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werffet dieſes Pulver in die jetzo gedachte Ma- 
terien, in einem Pfaͤnnlein / laſts auf gluͤen⸗ 
den Kohlen miteinander wohl auffwallen / 
ruͤhret es wohl durcheinander / darnach ſetzt 


es ab von der Gluth / und thut gar ein wenig 


Roſen⸗Waſſer darein / ruͤhrets wohl unter⸗ 
einander / biß es anfaͤhet zu erkalten / doch daß 
es nicht zu kalt werde / denn treibets durch ein 
rein weiß Tuͤchlein / ſo wird ein ſchoͤn gelindes 
Saͤlblein daraus. | 


CAP. XLV. 


De Lues Venerea 5 


Puerorum, 
Oder 


Von Frantzoſen der jungen 
10 Kinder / ꝛc. 
TER S bringen diefe Kranckheit die jun- 
enn Kinder bißweilen mit fich auf die 
elt / welches daraus zu ſpuͤhren und 
abzunehmen iſt / wann die Mutter mit dieſem 
Ubel behafftet / das Kind auch einige Blaͤtter⸗ 
lein und Geſchwuͤre / an unterſchiedlichen 


Orten des Leibes / ſonderlich auf dem Bauche / 


den 
. 


7 


0 8 
den Affter / zwiſchen den Schenckeln / und auf 
dem Haupte hat / oder fie uͤberkommen und 
ererben ſolches Malum erſtlich nach der Ge⸗ 
burt / abſonderlich wann die Saͤug⸗Amme 
darmit beladen / ſo werden ſie von ſelbiger an⸗ 
geſtecket; alsdenn verſpuͤhret man die erſten 
Kenn- Zeichen / wann uͤm den Mund heruͤm 
einige Geſchwuͤrlein ſich ereignen / welche von 
einer ſcharffen und verderbten Milch ent⸗ 
ſpringen / fo fie von der Saͤug⸗Amme in ſich 
ſaugen / und ihnen zu ihrer Nahrung dienlich 
ſeyn muß / dahero obnfehlbahr ſolches Gifft 
allen Theilen des Leibes des Kindes mitge⸗ 
theilet wird. eh A 
S&ßgehetfehrfchrverlich zu / dergleichen Kin⸗ 
der / ſo dieſe Beſchwerung mit ſich auf die 
Welt bringen / zu curiven / ſintemahl fie ge⸗ 
meiniglich in kurtzer Zeit nach der Geburt ihr 
Leben und Geiſt auffgeben muͤſſen / in Be- 
trachtung / weil ihre gantze Subſtantz aus ei⸗ 
nem ſchlechten Urſprunge formiret / und da⸗ 
hero ſehr ſchwerlich kan zu rechte gebracht 
werden / weilen ſie qus einem unreinen ver⸗ 
giffteten und inficirten Geblüͤte ihrer Mut⸗ 
ter gebohren / gebildet und ernehret worden: 
Wann aber die Kinder ſolches Malum allei⸗ 
ne von der Saͤug⸗Amme in fin kleben b 
| Mi 
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hat man ſich beſſere Hoffnung ihrer Refti- 
tution und Geneſung halber zu machen / 
ſintemahl das Gifft einer verderbten und uns 
reinen Milch / nicht ſo bald mit der gantzen 
Subſtantz des Kindes / in den Gefaͤſſen ſeines 
Leibes ſich vereinbahret / und daruͤm nicht ſo 
viel incommodum anrichten kan / als wann 
das Kind ſolche Beſchwerung mit ſich aus 
Mutter⸗Leibe auf die Welt gebracht. 
Es kan aber das Kind / ſo dieſes Ubel von 
feinen Saͤug-Ammen ererbet / nicht geheilet 
werden / fo lange es der Ammen / ſo inficiret 
und unrein iſt / Bruͤſte ſauget / dahero muß 
man ſich vor allen Dingen nach einer andern 
Saͤug Ammen ümthun / und wobl zuſehen / 
daß dieſe neue Saͤug⸗Amme eine reine 
Milch habe / wiedrigen Falls ſol man ihr eine 
Ader eroͤffnen / und fie wohl purgiren laſſen / 
nachdem es die Umſtaͤnde und der Sachen 
Beſchaffenheit erfordert. 8 
Hiernaͤchſt muß ſie gute Ordnung im Eſ⸗ 
ſen und Trincken halten / und die Regulas 
Diætæ in allen wohl obſerviren / und damit 
fie nicht auch von dem ſaͤugenden Kinde ange⸗ 
ſtecket werde / ſol ſie / fo offte ſie es anleget / die 
Wartzen der Bruͤſte mit Wein waſchen / und 
zu gewiſſer Zeit purgiten / darmit ſie er: P 
\ | ei 


Au. (> 


-Feib allezeit rein und ſauber bel 
ſtowenger dilpoſtſey iefesinficirte Malum 


und ſauber behalte / und de⸗ 


zu uͤberkommen. Was nun anlanget die 


Lufft“ darinnen ſich ſolche Patienten nebenſt 


der Seug⸗Ammen aufhalten / ſoll ſelbige 
warm ſeyn / dannenhero die Nothdurfft er⸗ 


‚fordert / daß ſich der Patient im Frühlinge / 


Herbſt⸗ und Winters⸗Zeiten / in einer war⸗ 
‚men Stuben fleiſſig inne halte / darmit die 


muß man auch bierinnen Maſſe halten / (in- 


amentern ſeyn ſoll / in warmen Sommer⸗ 


Tagen kan dem Patienten wohl vergoͤnnet 
| wa am Mittags⸗Zeit in die Lufft zuge⸗ 
So ſoll man auch die Natur nicht mit all 
zuvielen übermäfligen Schwitzen belaͤſtigen / 
wie offtermahls etzliche Kälber Aertzte zu (hun 
pflegen / welche aus grober Unwviſſenheit die 
armen preß haften Perſonen und Patienten 
dermaſſen mit Schwitzen beaͤngſtigen / daß ſie 
auch [öfters ihren Seit darüber ausblaſ⸗ 
fen müͤſſen / wie man dergleichen unterfchie- 
dene Exempel erfahren und am Tage ſind. 
Die Speiſen / ſo genoſſen werden / sollen 
leichtlich zuverdauen ſeyn / und kan man ſich 
1 5 Od unter 


W 


chweißloͤcherlein ſtetig offen bleiben / iedoch 


ine ER), ER A nn 
unter andern bedienen / Gerſten⸗ und Reiß⸗ 
Muͤßlein / mit Fleiſch⸗ und Huͤnner⸗Bruͤhe / 
weiſſe Rüben / ſo wohl gefotfen / Zwetſchgen / 

Ecbiß Süͤblein / Kalb⸗ jung Ziegen Laͤm⸗ 
mer⸗ und Schoͤpſſen⸗Fleiſch / zahme Hün⸗ 
ner und Walde Vögel’ / jedoch alles mehr 

gebraten als geſotten / Eyer 11 

Binetſch von Fſchen / Hechte Forellen 
Berſche / Gründlinge / und dergleichen 7 ſo in 
barten Wuſſern gefargen worden. Etzli⸗ 
che verbieten das Salk in dieſen Curen / allei⸗ 
n ſie thun der Sachen zu viel und handeln 
dißfalls unrecht / ſintemahl das Saltz ein Er⸗ 
halter des innerlichen Balſams ift / aleitte 
man muß in dieſen Stücke Maaß halten. 

Von Gewuͤttze iſt zugelaſſen / Muſcaten⸗ 

Vlütb / Safran’ Zmmt⸗Ainde / Eitronen / 
simonien / und Copern zum Gebrateng. 

Das Beod ſoll nicht uber 2. Tage alt / ſon⸗ 
dern weiß und wohl gebacken ſeyngn. 
Dargegen iſt verboten alle Milch⸗Speiſe 
und rohes Obſt / Koͤpffe / Kroͤſe und Kuttel⸗ 
Flecke / grob Schweinen ⸗ und Rind ⸗Jleiſch / 
ſonderlich was in Saltze gelegen und Rau⸗ 
che gehangen / alle Waſſer⸗Voͤgel und Fiche / 
ſo in Seen und Weyern gefangen werden / 
Senf / Rettig / Sauerkraut / alle gar bit ge 

ko 
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es PPV 
Gewurtze / als Pfeffer, Ingwer und Mes 
glein. Dieſes iſt gleichſam als ein Muſter 
vorgeſtellet / darbey man abzunehmen / was 
auch von andern Speiſen / fo allbier nicht 
angemeldet / nuͤtzlich oder ſchaͤdlich fen. 
ZJaufoͤrderſt aber hat man ſich in dieſem 
Fall nach des Patienten Beutel zurichten / 
und giebet Gott der Allmaͤchtige / dem Ar⸗ 
men zu feiner Waſſerſuppen / Ruͤben⸗Muß 
und andern geringen Koſt oſter mahls ſo viel 
und beſſer Gedeyen / als dem Reichen zu ſeinen 
delicateſten Tractamenten: Vor allen Dingen 
aber iſt dahin zuſehen / damit in Speiſe und 
Tranck kein Uberfluß geſchehe / ſondern rech. 
te Maſſe gehalten werde / und der Sach ; 
nicht zu viel oder zu wenig geſchehe. 5 
Diejenigen Frantzoſen⸗Aertzte / die ihre P⸗ 
tienten dermaſſen ausmergeln und aushuß . 
gern / daß es mancher hernachmahls die Z eit 
ſeines Lebens nicht verwinden kan / haben ez 
ſchwer zu verantworten. Es laͤſt ji 
aber hierinnen schwerlich eine gewiſſe Re gul 
oder Gewicht fuͤrſchreiben / wie viel einer eine 
Mahlzeit an Brodt / Fleiſch oder an! dern 
Speiſen genieſſen ſoll / ſinte mahl ein Me igen 
immer mehr Speiſen erfordert / als der a nde⸗ 
5 ee, re / 
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re / damit aber kein Exces begangen werde / 
fo wäre am fuͤglichſten und beſten / wann der 
Patiente nur halb ſo viel an Speiſen zu ſich 
nehme / als er ſonſten bey geſunden Tagen 
und auſſerhalb der Cur zu thun gewohnet. 
Der Holtz⸗Tranck / welcher eine ſonder⸗ 
bahre Eigenſchafft zu nutriren hat / wird den 


Mangel erſetzen / alfo daß man ſich wegen ſol⸗ 


cher ſchmaͤlern und wenigen Dirt keiner Ge⸗ 
fahr zubeſorgen. a, 
Fit der Patient? des Weins gewohnet 


ſon derliche Motion verurſachen / des Mik⸗ 
tag 32 Schlafs oll er gaͤntzlich muͤſſig geben / 


dien peil ſolcher nicht allein an und vor ſich 
2 ſelbſt 


/ 


l 


ſeſbſt der Cur ſehr hinderlich / ſondern es wird 
auch dardurch die rechte und gebührende 
Nachtruhe im ein merckliches verhindert / 
welche doch wegen Staͤrckung des Magens 
und aller innerlichen Glieder / denen Men⸗ 
ſchen ſehr gut und nothduͤrfftig iſt. Aller 
Zorn / Schwermuth / Sorge / Furcht / und 
traurige Gedancken / ſollen ge meidet werden / 
hergegen mit allerhand erdencklichen Beluſti⸗ 
gung ſich froͤlich machemn. 


Oer Leib soll täglichen offen ſeyn / wann 


ſich Verſtopffu⸗ g ereignet / kan man etwas von 
‚geivafchener Aloe eingeben / oder man kan 
der Natur mit Stuhl⸗Zaͤpflein oder Clyſtiren 
zu ſtatten kommen. Be 


Wann das Rindertwachfen undverfiopffee 


iſt / kan man folgendes Ciyſtir ohne alles Be- 
dencken ſetzen leſſen. e 
Rehmet gute Fleiſchbrühe / darinnen Ca⸗ 
millen⸗Blumen geſotten / vor ein Kind von 
2, oder 3. Jahren 8. Löffel voll / einem aͤltern 
ein mehrers / darinnen zerlaſſet ausgezogene 
Caſſia und Thomas Zucker / iedes 2. Quent⸗ 
lein / Daum-Da einen Loöfßel voll / ſoſches 
laſſet eine Stunde vor den Eſſen erleidlich 
warm ſetzen. 

Es begiebet ſich auch zum oͤfftern / daß die 
Bde. O Kin⸗ 
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Snderſſo ant annoch an der Bruſt liegen / ſo un- 
glücklich find / daß fie keine Seug⸗ Amme 
habhafftig werden können / die ſich in ſolche 
Gefahr begeben will / aus Furcht / ſie moͤchte 
ebenfalls inficiret werden / in dieſem Fall ſoll 
man eine Weibes⸗Perſon ſuchen / welche 
Uberfluß an der Milch hat / und ſolche leicht 
lich ausfprügen kan / damit / wann man die 
Bruͤſte ein wenig druckt / die Milch zu des 
Kindes ſattſamer Nahrung in das Maͤul⸗ 
gen flieſſe / oder es kan die Milch in ein Glaß 
gelaſſen / und dem Kindlein mit einem Lofflein | 
eingefloͤſſet werden. 

So ferne aber keine Amme zuerlangen / 
můſte auf den Rothfall das Kind an einer jun ⸗ 
gen Ziegen ſaugen / welche dann mit allerhand 
guten Kraͤutern / darmit die Milch deſto gefun- 
der ſey / ſoll gefuͤttert werden. 

Was das Kind anlanget / ſo iſt jedesmabl 
ſelbiges uͤbeler dran / wann es noch geſeuget 

wird / als wenn es allbereit entwehnet / ſinte⸗ 
mahl man jenen faſt keine Artzney beybringen 
kan / als durch der Seug⸗Ammen ihre Milch / 
darmit aber ſolche nebenſt der Nahrung auch 
eine Artzneyiſche Krafft und Wuürckung er⸗ 
langen moͤchte / ſoll die Seug⸗ Amme das 
Decoctum Lignorum täglichen . 

nicht 
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licht dene waͤre vaͤre ſie mit den Franzoſen 
elbſten behafftet. x 
Sie ſoll auch allezeit wann das Kind 
getruncken / bre Bruͤſte mit dem warmen De⸗ 


co&to Lignorum abwaſchen / fo wird ſie ſo 


lichtlich nicht von dem Kinde angeſtecket. 
Die Kinder kan man mit Rhabarbar- 
Cafſte oder laxirenden Noſen⸗Saffte pur- 
giren / bernachmals mit dem Unguento 
Mercuriali die Blaͤtterlein und Geſchwaͤr⸗ 
lein anſalben / welches / wann man es nach 
und nach zum oͤftern gethan / wird es ihnen 
einen kleinen Fluß in dem Munde erwecken / 
welcher aber gleichfam unempfindlich ſeyn ſoll / 
darmit nicht die allzuſehr erregte Fuchtig⸗ 
keit / in allzugroſſen Überfluß ſich dahin ziehen / 
und einige Geſch ſchwulſt / oder boͤſe Geſchwaͤre 
verurſachen moͤchte / dardurch das Kind an 
den Saugen verhindert wurde / deswegen nur 
etwas weniges von dem Mercurio in di? Sale 
ben vermiſchet werden ſoll / ſiatemahl es beſſer 
iſt / etwas laͤnger ſich in der Cur zuverweilen / 
als mit derſelben ſich zuübereilen und eintzige 
Gefahr zu cauſir en. 
Wann das Kind ein oder auf das hoͤchſte 


2. mahl geſchmieret / ſoll man darmit 5. oder 


6. Tage inne halten / und zuſehen / wie weit 
das Kind hi erdurch ſey getrieben und beweget 
Sd wor⸗ 


— 
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vorden / daraus man hernachmals urtheiſen 
kan / obees vonnoͤthen ſey / dieſe Mittel / nocß 
einften / und in was vor doſi zu adhibiren / 
welche man aber nicht fo genau eröffnen kan / 
in anſehung die Complexionen der Kinder 
ſo wohl als alter erwachſenen Leute ebenfalls 
ungleich find / alſo daß etzliche von einer eintzi⸗ 
gen Salbung mehr aus werffen werden / als 
andere von F. 6. mahl Schmieren; iedoch iſt 
hierinnen beſſer der Sache zu wenig / als zu 
viel zu thun / ſintemahl man die Dofin durch 
oͤfftern Gebrauch der Artzeney viel leichter 
verſtaͤrcken / als die Gewalt von der erſten 


allzuſtarck verhindern kan. f 
o koͤnnen auch die Kinder mit und neben 
den Schmieren / in Bettlein geleget werden / ſo 
mit dem Mercurio ein wenig beraͤuchert find 
Sorten: e e n 7 
Was die Geſchwaͤrlein / ſo ſich in den 
Munde ereignen werden / betrifft / ſoll die 
Seug⸗Amme das Maͤulgen des Kindes mit 
Gerſten⸗ und Ottermengen⸗Waſſer / mit et⸗ 
was Roſen⸗Honig oder Wermuth ⸗Saffte / 
auch etwas weiſen Weine vermiſcht / abwa⸗ 
ſchen / und auf dergleichen Art und Weiſe des 
Kindes Mündlein vor allen daſelbſt geſamle⸗ 
ben Speichel und Geier reinigenund darmit 
Ai man‘ 


h „ n 


S 


man ihn ſolchen deſto leichter heraus bringen 4 
koͤnne / muß man es nicht auf den Rücken 


legen / ſondern auf eine Seite / darmit nicht | | 


ſolche Materie ihn auf den Magen oder 
Bruſt ſallen und das Kind erſticken möchte. 


Zum Erſchweren des Zahnfleiſches 
in Frantzoſen ein gewiſſes Exper. 
van ZA mene e 
Nr Shmer Schleben⸗Wurtzel Rinden / der 
> | Gipffel von Weiden⸗Blaͤttern / iedes eine 
Hand voll / Papel- Roſen / rothe Roſen⸗Blaͤt⸗ 
ter / iedes eine halbe Hand voll / Schaſtheu / 
Wegerich / iedes eine Hand voll / Cypreſſen⸗ 
Nuſſe / Linſen / Sumach, iedes ein Loch / zer⸗ 
ſtoſſe alles / thue daczu eine Hand voll Ger 
ſten / und ſiede es in Eſſig und Waſſer / von 
ieden anderthalb Moͤſſel / biß der dritte Theil 


eingeſotten / gieſſet es durch ein ſauber Tüch⸗ 


lein / und thut darzu Roſen⸗Honig / Maul⸗ 
beer⸗Safft / iedes 4. Loth / gebrante Alaune 
ein halb Loth / darmit waſchet das Maͤulgen 
offt aus. | ee 
Die gemeine Art die Frantzoſen⸗ 
Salbe zu machen / iſt folgende 
Ar Ehmee ein Loth des Mercuri oder 
0 d Quecke 
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Queckſilbers / treibet i ihn zum öfftern durch 3 
ein doppelt leinen Tuch / oder ein ſtuͤcke Zie⸗ 
genleder / daß er auf dieſe Art wohl geſaubert 
werde / ſtoſſe ihn in einen Möͤrſel mit 8. Loth 
Schweinen⸗Schmeer fo ange unter einan⸗ 
der / biß ſich alles in eine Maſſa vermenget / 
von dieſer Salben nehmet zu einer ieden fri- 
ction oder Reibung 2. Quentlein / mehr oder 
weniger / ja nach dem das Kind jung oder alt / 
ſtarck ader zart / auch leichte oder ſchwer zube⸗ 
wegen. Hiermit beſchmiere fuͤrnehmlich die 
Blaͤtterlein und Geſchwuͤrlein / wie droben 
angemeldet worden. | 
Es ſollen auch / wie allbereit berichtet / die 
Kinder warm gehalten / und an keine Lufft 
getragen werden / da man denn iedesmahl 
fl iſſig achtung zugeben bat / wie ein und das 
ander Mittel angeſchlagen / und was es für ei⸗ 
ne Wuͤrckung gethan habe. 


Das Decoctum Lignorum mache 
alſo. 
MeEdmet geraspelt Frantzoſen. Holt laſſa- 
Y fras ſarſaparille, iedes 6. Loth / gelbe n 
Santel / Radices Chinæ, iedes 2. Loth / ſuͤſ⸗ 
50 Holtz 2. Loth / kleine Roſtnen 4. Loth / 
Zimmt!. Loth Muf bat Blumen 3. * 
| ein 


| — 7. (A 
lein / kochet ſolches in u gnugamen ı reinen 
Vrunnen⸗Waſſer ; biß der dritte Theil ein⸗ 
geſotten / den Topf ſeſte zugemacht / gieſſet 
es durch / hiervon kan die Amme morgens und 
abends ein Quartirgen oder den gten Theil | 
einer Kanne austrinden. 

Wenn das Kind entwehnet ſo kan man 
dem Kinde / nach dem es alt it / von dieſem de⸗ 
cocto abends und morgens ein Tuuncklein 
thun laſſen. * 

Ubrigens ſind nachgeſetzte Artzney⸗ Mit⸗ 
tel in den Frantzoſen nützlich und bewaͤrth zu⸗ 
gebrauchen. | 


Ein Tranck! in den Frantzoſen 
eh zugebrauchen. 5 
ar Ebmet Tormentill⸗Wurtel, Wibenell⸗ 
Jun Schwalben⸗Wurtzel / iedes 2. Loth / 
Schoͤllkraut mit der Wurtzel wohl gewa⸗ 


ſchen 2. Hände voll / Neglein- Wurtzel 4. 


Loth / Scabiofen - Wurtzel mit braunen 
Knoͤpffen / Braun⸗Wurtzel / iedes 3. Loth / 
Gauchheil mit rothen Blumen / und Neſſel⸗ 
Seide iedes 1. Hand voll / Mauß oͤhrlein⸗ 
Kraut / Singrun und Sanickel⸗Kraut / ie⸗ 
des 1. Hand voll / alles in Schatten gedoͤrret / 
klein zerſchnitten und unter einander ver⸗ 
mischt. | Sol 


u > > 
Solche Kräuter kan man in Waſſer / Bie⸗ 
re oder Weine ſieden / und hat ſich hierinnen 
niemand einen Scrupel zu machen Urſache / 
als wann der Wein in dieſer Kranck heit ſchaͤd⸗ 
lich waͤre / ſintemahl die Kraͤuter deswegen 

darzu genommen werden / daß es kein gemei⸗ 
ner Wein / ſondern eine kraͤfft ge Medicin 

ſeyn foll, 155 | a m 


Purgier⸗Pillen in denen Frantzo⸗ | 
fen ran Nr 5 
en. BUN Kr 


IN Ehmet Maſſam pillularum de fuma- 
DA rja , Mercurium dulcem iedes ein 
Quentlein / Extractum diacatholicum 30, 
Gran / Trochiſci Alhandali j. Gran. Mas 
chet mit den Schleim / ſo mit Erdrauch Waſ⸗ 
ſer aus weißen Tragant gezogen worden iſt / 
En daraus / in Form einer mäfligen Eis 
8. g 1 s 
Hiervon gebet den Kindern / auch erwachſe⸗ 
nen Perſonen / nach Befindung des Alters 
morgens nüchtern etzliche ein / in Zwibicken 
oder Erdrauch⸗Saffte / oder worinnen es be⸗ 
liebet / laſſet ſie 3. Stunden faſten / Schlaff 
und Lufft meiden / und ſolche alle 3. 4 oder 


5. Tage einmaßl brauchen. An 


An den jenig 
fo laſſet die Patienten von dem Decocto Li- 
gnorum trincken / oder brauchet folgenden 
ale, DEN f RE TOR 
Nehmet der Rinden von Frantzoſen⸗Holtz / 
4. Loth / geraſpelt Frantzoſen⸗Holtz 8. Loth / 
SGarſaparillen⸗Wurtzel 4. Loth / Cbina⸗ 
Wurtzel / Fenchel⸗Holtz iedes 2. Loth / Mineræ 
Antimonii / kleine Roſinlein / jedes 4. Loth 
Fenchel⸗ Samen ein halb Loch / zerſchneidet 
und ſtoſſet alles klein / ſiedets in anderthalb 
Meßkannen reinen Brunnen ⸗Waſſer in 
doppelten Geſchirre / auf 3. Stunden lang / 
bernachmahls gie ſſet es durch und gebrauchts. 
Nehmetgepuͤlverte Meiſter⸗Wurtzel eines 
Quentleins ſchwer vor eine erwachſene Per⸗ 
fon in Erdrauchzucker Saffte oder Waſſer 
ein / wann ihr zuvorhero purgiret / und ſchwi⸗ 
tzet darauf. 3 
Eber⸗Wurtzel auff ietzo gedachte Manir 
gebrauchet / hat dergleichen Wuͤrckung. 
Ferberroͤth-Wurtzel ein Quentlein in 2. 
Loth Erdrauch Zucker oder Saſſte eingege⸗ 
ben / treibet den Schweiß und die Unreimig⸗ 
keit des Gebluͤts aus. Fee: 5 
Ein herrlich Schweistreibend Mittel ist 
auch gemein geſchlagen Gold / 10. 12. oder 17. 
Gran ſchwer / in Zwibicken⸗Saſſte einge- 
nommen. Ge- 


Fl 
„Gemeinen Schwefel ein Quentlein in 
Holunder Latwerge eingegeben it auch gut. | 


Ein koͤſtlich Pulver in der Frango- 
een SUN U 


9 Ehmet Antimonium Diaphoreticum 
ch ein Quentlein / Mineraliſchen Bezoar 
15. Gran / des Schwefels aus dem Antimo- 
nio Sulphur auratum genannt / j. Gran / 
præparirte Perln 20, Gran. Miſchet als 
les unter einander / hiervon gebet abends und 
morgens etwas ein in Decocto Lignorum 
oder Trancken oder Zwibicken- Blüte oder 
Erdrauch⸗Waſſer. Re 
Ein Decoctum zu den Geſchwuͤrlein 

in Munde. a 


3) Ehmet Prunellen⸗Kraut / Wegebreit / 
PV Portulac / Haus⸗Laub / iedes eine Hand 
voll / Salbey eine halbe Hand voll / kochet 
ſolches in Waſſer / hiermit ſpielet den Mund 
aus oder waſchet ihn aus mit reinen Tuͤchlein / 
ſo in dieſem decocto genetzet worden. l 
Ein bewaͤrth Saͤlblein die ausge⸗ 

ſchlagenen Oerter zuſchmieren. 
TE, m t Reſea. Salbe mit ee 7 N 


) ar. . | 
Toth / Mercurium præcipitatum, ſo wohl wohl 
ausgeſüſſet it / ein Quentlein. Hiermit 
ſchmieret! die ausgeſchlagenen Oerter. 


ein Bi chen den Sranpofen zuge 5 
3 Ä brauch chen. - 
| g 


j Ehmet Carduibenedirten-Kraut Erd. 
rauch / Ottermenge Bethonica Zwi⸗ 
bi ſcken⸗Bluͤte / Wintergtuͤn / Schlangen 

ünglein / Maͤußoͤhrlein / Wegebreit jedes 
ein halb Haͤndlein voll / Engelſuͤſſe ein halb 
Haͤndlein voll / geraſpelt Frantzoſen⸗ Holtz / 
laſlafras, ſarſaparilla, iedes 2. Loth / Radi 
3 Loth / ſuͤſſe Holtz 2. Quentlein / 
Aland⸗Wuitzel / Schwalben⸗Wurtzel / iedes 
2. Quentlein / Alexandriniſche Senes⸗Blaͤt⸗ 
ter / 4. Loth / Eichen ⸗Engelſuͤß⸗Wurtzel z. 
Quentlein / kleine Roſinen J. Loth / Zimmt / 
Neleken / iedes 2. Quentlein / Anis und Fen- 
chel / iedes 1. Loth. Solches alles zerſchnit⸗ 
ten und zerſtoſſen Fin ein leinewand ſaͤcklein 
genehet / 2. Kannnen warmen Wein darauff 
gegoſſen. Hiervon allezeit morgens nüchtern 
über den andern Tag ein Quartirgen ausge⸗ 
truncken / den Buͤſchel zu vor gelinde ausge⸗ 


drucket / darauf 3; reg gefaſtet / und 
die- 


G50 4 5) 43% (Fr 
dieſen Tag Schlaff und Lufft gemel⸗ 


det. 

Den folgenden Tag darauf kan von obi- 
gen Pulverlein oder von die er 1 et 
was gebrauchet werden. 


Eine gute Latwergeiin den ante. 
5 ſen / ſo das Gebluͤte reiniget. 

S Ehmkt Erdrauchs Latwerge / Zwibi⸗ 
cken⸗Safft / Wacholder⸗Safft / iedes 
4. loth / gebrannt Hirſchhorn 2. Quentlein / 
Corallen / Krebs⸗Augen / præparirt Helffen⸗ 
bein / iedes 1. Quentlein / Antimonium Di- 
aphoreticum anderthalb Quentlein / Sulphur 
auratum ein halb Quentlein / vermiſchets 
mit Erdrauch Safft zn einer Wen und 
gebet darvon ein. 


Einegute Salbe zum Srangofn, | 


SUN Ehmet frifche Pomade 4. Loth / wohlge⸗ 
WMEreinigtes lebendiges Queckſilber mit et⸗ 
was Terpentin vermenget / 2. Loth / deſtillirt 
Roſemarien⸗Fenchel⸗Majoran⸗ und klein Co⸗ 
ſtentz⸗Oel iedes anderthalben Quenten / mi⸗ 
ſchet alles unter einander zu einer Salben 
und Im! ieret euch darmit. 
Ein 
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Ein Tranckin den Frantzoſenn 


V Holtzes / ſo wohl braun und weiß iſt / ein 
halb Pfund / gut rein Brunnen⸗Waſſer . 
Pfund / laſſets eine Nacht mit einander wei⸗ 
chen / darnach thut darzu ein viertel Pfund 
koch Roſinen / Sarfaparilla 3. Loth / füffe 
Holtz / warbafftigen Samen von Scordien/ 
iedes ein halb Haͤndlein voll / ſtopffe es wohl 
zu in einen neuen Topff / und ſiede es mit ge⸗ 
linden Feuer / man muß aber inſonderheit 
achtung geben / daß es nicht uͤberlaͤufft / denn 
wann es üͤberlaͤufft / ſo entgehet ihm viel Krafft. 
Derowegen ſollen dergleichen Traͤncke auf 
keinen Feuer / das eine groſſe Glut und Flam⸗ 
me von ſich laͤſt / geſotten werden / ſondern nur 
bey gluͤenden Kohlen / ſieden laſſen. Zum 
andern muß der Topf ſo dre ſeyn / daß der 
vierdte Theil leer ſey / auff daß er allezeit zuge⸗ 
deckt bleiben kan / und keine Krafft weggehet. 
Etzliche laſſen dieſen Tranck / nur auff die helff⸗ 
te einſieden. Ich meines Orts halte am aller⸗ 
meiſten auf denſelbigen Tranck / der am läng- 
ſten / und mit guten Holtze wohl geſotten: 
Nachdem er alſo geſotten / fo laſſet ihn kalt 
werden / und gieſſet ihn alsdenn in ein Glaß 
. Ce oder 


Ehmer des beſten geraſpelten yꝛantzoſen⸗ 


| 8) 424: ( 2 
oder; oder Krug / ſtopffet ſelbigen wohl zu / 
daß wenig Lufft darein komme / und bebet ihn 
auf zum Gebrauch. 
Auf die uͤberbliebenen feces oder Subltantz 
dieſer Sachen / gieſſet 8. Pfund Waſſer / 
thut noch darzu friſch Holtz und Roſinen / iedes 


ein viertel Pfund und ſiedet es biß auf die 


Helffte ein / gieſſets / wie obgemeldet / durch. 
Hiervon gebet dem Patienten an ſtatt anderes 
Getraͤncks vor den Durſt zutrincken. 


Eine Latwerge vor die Fran⸗ 
tzoſen. 

Ebmet Frantzoſen⸗ Holtz / die Schalen 
Edieſes Holtzes iedes 1. Loth / Sarſaparilla 
2. Loth / Filtz⸗ Kraut / (Epithymum) Her- 
Modactilen, Schweinbrod oder Erd⸗Aepffel 
iedes ein halb Ouentlein / Indianiſche Rha- 
barbar ein Quentlein / Senes⸗Blaͤtter 1. Loth / 
mache alles zu fubtilen Pulver / mache es mit 
6. Loth gelaͤuterten Honig zu einer Latwerge / 
thu es in ein irrden Geſchirre / hebe es biß zum 
Gebrauch auf. Hier von des morgens iedes 
mahl nuͤchtern eins Loths ſchwer eingenom⸗ 

men / ein paar Stun darauf - 5 


eine 


Eine gute Eonfedion Johannis Fer- 
nel ii, ſo allen ꝛantzoͤſiſchẽ ifft aus dem 
Leibe und Gebluͤte treibet. 
A Ehmet Scordium, Berge Polium / 
3° Poly / Gottvergeſſen / Doſten / wilde 
Mentha, S. Johannis⸗Kraut / klein Tauſend. 
gulden- Kraut / Stechas- Blumen / klein Ba. 
thengel- oder Gamander lein / j länger je lieber / 
Spica nardi, iedes 2. Quentlein / Anis / Fen⸗ 
chel / Peterſilgen⸗Samen / Rauten⸗Samen / 
Scharley Samen / Semen Dauci, groß Bis 
ſemkraut⸗ Samen / oder Bauren⸗Senf / Po- 
ningen⸗Samen / Lorbern / iedes ein Quent⸗ 
lein / Sem. Radi, runde Oſterlucie / Eutian / 
Diptam / Baldrian Haſel⸗Wurtzel / iedes 
I. Quentlein / Ingwer / Muſcaten⸗Müſſe / 
Relcken / Pfeffer / Safran / iedes 8. Gran / 
Zimmt / Morrhen / Bibergeil / ſtyracis ca- 
Lamitæ iedes 3. Quentlein / dieſe Stucke alle 
zu ſubtilen Pulver gemacht / alsdenn mit dem 
beſten Honig / der wohl gelaͤutert worden / 
zu einer Confection oder Electuario ges 
macht. 2 | 
Eine gute Deſtillation in den Fran⸗ 
ghoſen zugebrauchen. 
| PN Ehmel Scordium 2. Haͤnde voll / Gold. 
0 2 Ces blu⸗ 


* 


a as RE N 1 
blumen⸗kraut / Teufels Abbis / Bibinellen / 
S. Johannis⸗Kraut / Bethonien, Majoran / 
Ochſen⸗Zunge / Scabioſen und Selven / ie⸗ 
des eine Hand voll / ſtoſſet dieſes zuſammen / 
und thut esin einen neuen iꝛdenen Hafen / ſtellet 
ihn hernach an die heiſſe Sonne / und thut ſo viel 
gemein Waſſer darein / biß die Kraͤuter uͤber⸗ 
deckt ſind / wann es alſo 6. oder 7. Tage an der 
Sonne geſtanden hat / ſo ſoll man das Waſ⸗ 
ſer davon ſtarck ausdruckden / und in den aus⸗ 
gedruckten Safft wiederum friſche Kraͤuter 
legen / und alsdenn wiederum / wie zuvor / an die 
Sonne ſetzen / und offtmabls mit einem 
Stecklein umrühren / und darnach ausdru⸗ 
cken / in dieſem ausgedruckten obgemeldten 
Saſſt menge dieſe nachfolgende Dinge / die 
Wurtzel von Garten- Nelcken / von Tormen- 
tille, und den Samen von Carduibenedi- 
cten / Muſcaten⸗Blumen / iedes ein Quent⸗ 
lein / Bibenel⸗Samen anderthalben Quen⸗ 
ten / Safran ein Quentlein / Mithridat ein 
Pfund / guten Theriac 8. Loth / menget al⸗ 
les wohl zuſammen / und ſetzet es 5. Tage an 
die Sonne / in einem verſtopfften diſtillir⸗ 
Geffaͤſſe / alsdenn diftillire es in Marien⸗ 


ade. 
Her? 


Hier von ſoll man einen erwachfenem Men⸗ 
ſchen zu einen Schweiß- Trancke 10.Loth eine 
geben. „ 

Ein Frantzoſen⸗Tranck aus der 

ee ͤ 
A Ehmet China- Wurtzel klein zerſchnit⸗ 
Teo ten / 6 Loth / rein lauter Brunnen⸗ 
Waſſer / 6. Kañen / laſts 24. Stunden weichen / 
und ſiedets hernach in einen verwahrten Topf⸗ 
fe biß auff die helffte ein. 15 

Von dieſem ietzo ge meldten Trancke foll der 
Patient, ſo es eine alte erwachßene Perſon / 
morgens und auch nachmittages / auf jedes⸗ 
mahl 10. biß 12. Loͤffel voll eintrincken / ſich dar» 

auf niederlegen und ſchwitzen. 5 
Und gleichwie zuvor von dem Holtz. Tran⸗ 
cke gemeldet iſt / alſo ſoll es auch init dieſen zus 
ruck gebliebenen fecibus gehalten werden 
nehmlich: Nehmetldie Wurtzeln / damit der 
vorige Tranck gefotten worden iſt / und thut 
2. Loth friſche Wurtzeln darzu / klein geſchnit⸗ 
ten / gieſſet alsdenn 6. Kannen Waſſer darauff / 
und ſiedets auch biß auf die Helffte / wie vorhin 
gemeldet / ein / vermiſcht ſolchen mit Wein / 
und laſſet dem Patienten uͤber Tiſche an ſtalt 
anderes Getraͤncks dar von trincken. | 
| Ee; Ein 
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Ein Purgier⸗ „Träncklein. | 
N Fhmetauserleiene Manna 4. Loth / 
Me ſolvirt ſolche in decocto florum und 
fructuum, vermiſchet darunter Electuarii 
Roſati Meſues 3. Quenten / Hindleufft⸗ 
Safft int der Rhabarbar gemacht 2. Loth / 
und trinckts des morgens nuͤchtern auff ein⸗ 
mahl aus / faſtet darauff z. biß 4. REN, 
meidet Schlaff und Lufft. 


Eine Salbe zum Sue | 
9 Ehmet das Unguentum Roſatum 
) Mefues „ein Viertel Pfund / friſche 
ungeſal tzene Butter 2. Loth / Unguent tria- 
pharmacı 2. Loth / ſantalini i. Loth / ſchwar⸗ 
tze Seife anderthalb Loth / ſuſe Mandel⸗Oel 
ein Loth „Mercurii extincti 2. Loth / ſubli⸗ 
matie in halb Quentlein / den ausgepreßten 
Safft aus Kohl / von der Scabioſa aus Erd- 
rauch / iedes ein Quentlein / vermichts! in ei⸗ 
nen Moͤrſel zu einer Salbe. 
Ein Purgier⸗Tranck / welcher die 
Frantzoſen heilet. 
Me Ehmet klein geraſpelt Frantzoſen⸗Holtz / 
Pfund der Schalen von dieſem 5 
tze 


tze g. Loth / Sarſaparilla 8. Loth / Polypodium 
8. Loth / Hol-Wurtzel 2. Loth / Lerchen⸗ 
Schwamm J. Loth / Roſen 1. Pfund / gieſſet 
darauff 16. Maaß gut Bier / ſiedets zuſam⸗ 
men biß auf 6. Maaß / und machet den Topf 
wohl zu / he rnach ſeuget es durch ein Tuch / 
und laſſet dem Patienten des Tages vier oder 
fünff mahl einen guten Trunck thun / und im 


l e. € EN 


Fall er ſo ſehr purgiret / ſol etwas weniger 


getruncken werden / oder man kan von den 
purgirenden ſimplicien eine geringere 
Quantität darzu thun. Auf dieſen Tranckiſt 
eben nicht noͤthig / daß der Patient ſchwitze / 
ſondern man laſſe ihn allein J. oder 6. Wo⸗ 
| . trincken / biß er voll kommen gehei⸗ 


Eine abſonderliche Artzney wider 
33 die Frantzoſen. ar 
Mebmet Bleyweiß / gieſſet daruber de- 
Mailen Eſſig / laſſets in einem ver- 
ſchloſſenen Geſchirꝛe auff gelinde: Glut fo lan⸗ 
ge ſieden / biß der Eſſig gelblicht wird / dar⸗ 
nach fo ſeuge ihn ab / und filtrire ihn per 
Chartam, gieß alsdenn Saltz. Waſſer dar⸗ 
ein / fo wird ſich das Sal Saturni an den Bo⸗ 
ee ee den 


— r 

den niederſchlagen / welches du in einer Stun⸗ 
de bereiten kanſt. | 2 

Dieſes Saltz des Bleyes curiret alle Me. 
lancholiſche Kranckheiten / hitzige Frantzoſen 
und alte Schäden. Die dofis ift 10. biß 
20. Gran / des Tages 2. mahl in decocto 
Lignorum eingenommen / und alle Nacht / 
wann der Patient will ſchlaffen gehen / ſoll er 
35. Gran Antimonii Diaphoretici einneh- 
men / und des morgens des Schweiſes erwar⸗ 
ten / fo von ſich ſelbſten ohne alle Bewegung 
kommen wird. 


Ein guter Tranck vor die Frantzo⸗ 
ſen / vor arme und gemeine Leute / ſo glei⸗ 
che Wuͤrckung thut / als der von Frango- 
ſen⸗Holtze / China-Wurtzel und Sarſa⸗ 
parilla bereitet wird. f 


MWache ein halb Pfund Seg⸗Mehl von 
= Wacholder⸗Holtze / oder Eichen⸗Holtze / 
oder Eſchen⸗Holtze / darzu thut Bibenell⸗ 
Wurtzel 6. Loth / gieſſet darauf 16. Pfund 
rein Brunnen ⸗Waſſer / laſts mit einander 
24. Stunden ſtehen / des andern Tages 
bernach / ſiedets bey gelinden Feuer / biß der 
halbe Theil eingeſotten / adsdenn ſeuget es durch 

e 


RN 
ein Tuͤchlein / und verwahret es an einen kuͤh⸗ 
len Orte zum Schwitz⸗Trancke. Auff die 
zuruck gebliebenen Späne gieſſet wieder 6. 

Pfund Waſſer / laſts abermahl fo lange fie» 
den / biß die Helffte eingeſotten / ſo ſeuget es ab 
zum taͤglichen Tranck vor den Ourſt. 

Von dem erſten Decocto ſoll derjenige / fo 

mit den Fsantzoſen behafftet / alle Morgen . 
Untzen oder 12. Loth trincken / iedesmahl 

warm gemacht / und darauff in Bette woh! 
zugedeckt ſchwitzen. „„ 

Den erſten Tag kan er den Schweiß eine 
halbe Stunde fortgehen laſſen / weil die Na. 
kur noch nicht des langen Schwitzens gewoh⸗ 

net iſt. Des andern Tages trincke er 14. 
Loth / warm gemacht / und ſchwitze eine vier⸗ 
tel Stunde laͤnger / und ſteige alſo mit den 
Trancke auff / biß auff 6. Untzen / das iſt ein 
halb Roͤſſel / mit dem Schweiß aber auf 2. 

Stunden lang / wann die Kraͤffte des Patien- 
ten es ertragen koͤnnen. Bey den halben 
Roͤſſel Schwitz⸗Tranck ſoll er verbleiben / 
und allezeit warm trincken / in die 4. 5. oder 

6. Wochen / biß nemlich die Schmertzen und 
alle Zufaͤlle / des Patienten aufhoͤren. Ger 
gen das Ende aber ſoll er mit den halben Noͤſ⸗ 
ſel des Trancks wiederum abſteigen / biß auf 

Ee 5 12. Loth 
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12. Loth / zu feinen täglichen Tranck ſoll er 
continuirlich das andere Decoct. trincken. 


Eine Potion wider die Fran⸗ 
Ae zzoſen. 
3) Ehmet Waholder- Beeren / runde Ds 

J ſterlucie iedes 2. Loth / Bibergeil 2. 
Quentlein / Paradiß⸗Koͤrner / Rhabarbar / 
iedes 2. Quentlein / Senes⸗Blaͤtter 2. Loth / 
Aland.-Wurtzel 2. Loth / kochet ſolches in Wei⸗ 
ne / und gebet darvon zutrincken. 


Noch ein ander bewaͤrther Tranck 
jn den Frantzoſen mit groſſen Nutzen 
zugebrauchen. 


Mpeg der Rinden von Frantzoſen⸗ 
Holtz / laſſet dieſelbige gröblich zerſtoſſen / 
weichet ſolche in 7. Kannen gemein Waſſer 
24. Stunden ein / hernachmals laſſet 2. 
Kannen einſieden / wann es fo weit kommen / 
ſo miſchet folgende Stuͤcke darzu / als Eichen⸗ 
Engelfüffe 4. Loth / Wegebreit eine Hand 
voll / Leber farbene Aloe 3. Quentlein / laſſets 
wiederum eine Stunde ſieden / und thut fol- 
gends noch dieſes hinzu. Senes - Blätter / 
der Blumen von welſchen Quendel / 3 

| otb/ 


— 
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Toth / Coloquine:n a anderthalb Loth / I 
cker / 16. Loth / laß wiederum den halben Theil / 
biß nicht mehr als 6. Pfund verblüben / ein⸗ 
ſieden / alsdenn durch ein ſauber Tuͤchlein ge. 
ſeuget / und mit u. Gran des allerbeſten Bi- 
ſams in ein wohlverwahret Glaß thun / daß 


| nichts heraus daͤmpffe / ſo iſt es vollendet. 


Hiervon nehmer des Tages 2. mahl / als 
morgens und abends ein Becherlein voll / en- 
leidlich warm ein / und ſchwvitze darauff im Bet⸗ 5 


te oder einen Schwitz⸗Kaſten. 


Hierneben trincke er täglich an ſattan⸗ | 


deres Getraͤncks folgenden Tranck. 


Nehmet Frantzoſen⸗Holtz ein Pfund 
wweichets in 5. Kannen weißen wohlzeitigen 
Wein ein / laſſets eine Stunde ſieden / wann 


ſolches verrichtet / fo miſchet 17. Pfund ges 


mein Brunnen⸗Waſſer darzu / laſſets wieder ⸗ 
um ein wenig ſieden / und wann es durchge 
ſeuget / in einer glaͤſſernen Flaſchen verwah⸗ 


ren. Es wird bey und zwiſchen den Mabl⸗ 


zeiten getruncken / und ſolches continuire der 


Patient 20. Tage nach einander / halte ſich 


darbey warm und meide die Lufft. 


Bey dieſem Trancke ſoll der Patient ſich 
alle J. Tage einmal mit o, Quentlein confe- 
ction 


— 444 er 
&ion Hamech in 6. Loth Erdrauch⸗Waſſer 
zertrieben / purgiren / und an dem Tage / 
wann die Purgation eingenommen wird / 
von dem Schwitz⸗ Syrup nichts anwenden. 


Ein Decoctum des Frantzoſen- Hol⸗ 
bes auf Chymiſche Art und Weiße 
zumachen. 


| Si Ehmet die Limatur von Frantzoſen 


> Holtz / ſo viel euch beliebet / chuts! in eine 


Retorten / gieſſet Waſſer darauff fo viel daß es 


gnug iſt / ſetzets in die Aſchen oder Balneum 


vaporoſum, leget eine groſſe Vorlage vor / 


die juncturen verwahret mit guten Leim / wie 

gebraͤuchlich / gebet gelinde Feuer / ſo wird 
nicht allein der ſaͤueꝛliche Mercuria liſche Theil 
des Frantzoſen.Holtzes / ſondern auch das Spiri- 
tualiſche Sulphur und Oel mit einander zu⸗ 
gleich heraus deſtillirt, daß alſo nichts hin⸗ 


weg daͤmpffen oder verlohren werden kan. 


Wann der halbe Theil des Waſſers abgezo⸗ 
gen / ſo laß es erkalten / dasjenige / ſo in der Re⸗ 
torten dahinten bleibet / filtrire, und vermi⸗ 
ſche es mit dem deſtillato, io Uberkoͤmmſt du 
einen herrlichen 7 Tranck / welcher 
nicht allein lieblicher als der gemeine ſondern 


1 
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auch an an Tugenden vi viel kraͤftiger / alſo / daß 
du mit 4. Loth deſſen mehr verrichten wirſt / 
als ſonſt mit 1. Pfund des Obbeſchriebenen. 
Ulber das Reſiduum geuß wider ander Waſ⸗ 
ſer / doch etwas mehr als zuvor / laß nachdem 
es ungefehr 12. Stunden digeriret / wieder 
mit gelinden Feuer heraus diftilliren / wel⸗ 
ches für delicate Leute mit Zimmt und Zucker 
zu mehrer Lieblichkeit kan gebracht und bey 
der Mahlzeit an ſtatt anderes Getraͤncks ges 
truncken werden. a 
Wann die Rranckheicvöflig eingewurtzelt / 
muß der Leib mit der obgedachten Confe- 
Ctione Hamech, oder mit laxirenden Roſen⸗ 
Saffte wohl ausgereiniget werden. 
Hernachmahls die Schwitz⸗Traͤncke fleiſe 
ſig gebrauchet / und folgends in eine Wanne 
oder Schwitz⸗Kaſten geſetzet / daß der Kopff o⸗ 
ben heraus gehet /und über folgenden Kraͤu⸗ 
tern geboͤhet. 


Mehmet Pappeln / Althe / C amilen iedes | ; 


— er 
A 


4. Haͤnde voll / Brunkreſſe / Dille / Donner 


Melcken / Tormentille / Erdrauch / Schlan⸗ 
gen⸗Zünglein / iedes 4. Hände voll / Ehe 
ren⸗Preiß / Gaͤnſerig / Schaafgarbe / Haſel⸗ 
wurtzel / jedes 3 — voll / 5 

it 
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Blute / Blüte / Johannis Kraı Kraut / Wull⸗ Kraut / 
Ottermenge / iedes 2. Haͤnde voll. 

Wann eine Laͤhme der Glieder zugleich 
vorhanden / mag man auch darzu thun / Be⸗ 
thonica / Majoran / Roſemari / Salbey / 
Schluͤſſel⸗Blumen / Meliſſe / Coſtentz / An⸗ 

dorn und dergleichen. Solches in Waſ⸗ 
ſer / darinnen ein guß Theil Gerſten faſt gaͤntz⸗ 
lich verfosten / kocher laſſen / alsdenn in eine 
Gelte geſchůͤttet / in eine mit Spruͤgeln und 
Tuͤchern vermachte Wanne / oder in einen 
Schwitz⸗Kaſten geſetzet / und ſich daruͤber ge⸗ 
ſetzet / daß der Braten an Leib gehen und der 
Patient wohl ſchwitzen kan. Nach den 
Schweiße ſo drucknet euch mit einen warm 
gemachten Tuche wohl ab / und brauchet die- 
ſes Bad 3. Tage nach einander / als denn ru 
het ein paar Tage / bernachmabls nehmet fri- 
ſche Kraͤuter / und laſſet ein neu Bad verferti- 
gen / verfahret darmit / wie ietzo gemeldet / und 
brauchet darneben die oben verzeichneten aͤuſ⸗ 
ſerlichen und innerlichen Mittel / biß zu voͤlli⸗ 
ger Geneſung. Zu welchen allen der Himm⸗ 
liſche Artzt J Eſus Chriſtus feine Gnade / Ste 
gen und kraͤfftig Gedeyen verleihen wolle. 


Vor 


3 2 45 Ca in 
Vor Haupt Schmergeni in 
| Frantzoſen. 
era reibe das Haupt mit leinewan⸗ | 
denen warmen Ticherlein/bernachmahle 
beſtreichets mit folgender Miztur : Nehmet 
Roſen⸗Waſſer 


ambræ ein Quentlein 7 Hiſam 3. Gran / 


Oleum Victrioli ein Quentlein / diſtillirt 


Wacholder⸗Oel z. Tropffen / ver miſche alles 
und beſtreiche das uupt darmit. | 


Ein ander Mittel vor dergleichen | 
Haupt⸗Schmertzen. 
ere Etmet Poley / Camillen / Salbey / Ro⸗ 
5 ) ſemarie / Krauſe⸗Mürtze / iedes l. Hand 
voll / laſſets in Eſſig ſieden / netzet ein Saͤck⸗ 
lein mit Kleyen gefuͤllet darinnen / druckts aus / 
legts warm uͤber den Kopf. 

Ein Saͤcklein mit geroͤſteten Salt ange⸗ 
fuͤllet / und alſo warm trocken übergele⸗ 
get. | | 


= 


Krohn Ein 


es . 


Ein Saͤcklein auf das Haupt zule⸗ 
gen / ſo ſehr gut thut in Kopf⸗Schmer⸗ 
gen der Frantzoſen. 
Ebhmet Quendel / Bethonica / Majoran / 
| rothe Roſen Blärter / Krauſemuͤntze / 
Sadaney / i Haͤnde voll Lavendel⸗ 
Blumen / Conti Blumen / Dillen⸗Bluͤ⸗ 
te / iedes eine halbe Hand voll / gequetſchten 
Kuͤmmel⸗Samen 4. Loth / zerſchneide alles / 
und fülle darmit ein Saͤcklein / das ſiede in 
Wein / drucke es aus / und lege es warm auff 
das Haupt. 


Die Schmertzen dergleichen in den 
Frantzoſen zu ſtillen. 
N Ehmet China⸗Wurtzel z. Loth / Wey⸗ 
Th rauch 2. Loth / Ehren⸗Preiß eine Hand 
voll / zerquetſchte Wacholderbeeren 4⸗Loth / 
Campbor auoerthalb Quentl. / weißen Wein / 
gnug iſt. Siede es mit einander in einen 
perlutirten Topffe 2. Stunden lang / und 
poͤhe die ſchmertzlichen Oerter warm darmit. 
Zu den Frantzoͤſiſchen Schlieren / 
Beulen und Knollen. 
Meme Gummi ammonlacum, * 
2 ande | ets 
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bets und loͤſſets auff ir in Spiritu Vini, Vin, Cg 2 


drauff. 


Wollen ſie ſich nicht zertreiben laſſen / muß 
man ſie zeitichen / entweder mit dem diach ylo 


‚cum Gummitis oder welches viel beſſer chu / 1 5 


mit einen Aufſchlag von gebratenen Swibeln / 
Schweinen⸗Schmaltz und ſchwartzer ſcmer 
Seife unter einander tenferiret. 2 


Ein Eataplasma darzu. 


Ehmet weiße Lilien⸗Wurtzel frifche fette 
=) Feigen / bratet fie unter warmer Afchen / 
ſolches zerſtoſſet gantz wohl / nehmet dar von 4. 


Loth / Schweinen ⸗Schmaltz / Terpentin / 


jedes 2. Loth / Weitzen⸗Mehl anderthalb 
Loth / weiß Lilien⸗Oel / ſo viel gnug t / daß 5 
ein weich Cataplasma gebe. 

Wann es von dieſem Auſſchlag weich ger 


macht iſt / und nicht von ſich ſelber aufgehet / 


kan man es mit einer Lancetten öffnen / here 
nach mit dem UnguentoMundificato reini⸗ 
gen / und mit dem Heil⸗Pflaſter heilen. 


Ein ander Gataplafma, 


Men Eybis⸗Wurtzel / Camillen / 
forum græcum W 1 
en a 


. 8 
ſten Mehl / in Waſſer gekochet und mit Ca⸗ 
millen⸗Oele / Huͤnner und Schweinen 
Schmaltz fett gemacht / in form eines weichen 
Pflaſters uͤbergeſchlagen. 


Eine andere Art ein Cataplaſma 
a zumachen. 2 
Ehmet Lilien Zwibeln / und Eybiſch⸗ 
Wurtzeln iedes 4. Loth / fette Feigen / 
an der Zahl 12. laſſet alles in friſchen Brun. 
nen⸗Waſſer zu einen Muſe kochen / ſtoſſets 
hernach und druckets durch ein Tuch / mi⸗ 
ſchet des Unguenti Bafilii und friſche Butter / 
von ieden 2. Toth / und des gemeinen Honigs 
4 Loth / darunter / ſtreichts auff ein Tuch 
und legets uͤber. 


Fabricius Hildanus brauchet folgen⸗ 
des Pflaſter / die Frantzoſen Beulen 


zuzeitigen. | 

Mehmet Weitzen Mehl 4. Loth / Sauer⸗ 
teig 2. Loth / gepuͤlverte Eybifch - und 
Pappeln. Blatter / von ieden 1. Leth / Lein- 
famen/ Quitten⸗Kleyn / foenum græcum, 
iedes ein balb Loth / Schifſpech un Schweinen 
Schmaltz / iedes anderthalb Loth / Saſran / 


20» 


a EL > 
20, Gran / kochet alles in feilchen Waſſer ir 
eilen Cataplaſmate oder Muſe / auf die letzte 
miſche das gelbe von 2. Eyern darzu / lege es 


) 2 


warm über, | ee | 
Oder nehmet Honig / Weitzen⸗ Mehl / 
darunter miſchet den Safft von Scheflfraug 
ausgepreſſet / oder den Safft von Zwibeln 
unter der Aſchen gebraten / ſtreichts auf ein 
Tuch und legts auf. 5 a 


Ein Pflaſter / ſo vor ein ſonderbahr 5 
Secret geachtet wird / die Schliren und 
Beulen e und zuer⸗ 
Mon der Wurtzel von wilden Wein ⸗ 
Reben / von wilden Cucumern, 
Schweins⸗Brod oder Erd⸗Aepffel Althee⸗ 
Wurtzel / weiße Lilien⸗Wurtzel iedes 2. Loth / 
laſſet dieſes in weißen Wein zuſammen ſieden / 
biß daß fie weich werden / und ſtoſſet fie als⸗ 
denn zu einen Brey / darzu thut Gummi Am. 
moniacumin Eſſig zerlaſſen / Bdellium und 
Oppopanacum in Seeſamen⸗Oele refolvi- 
ret / iedes 2. Loth / Kühe und Ziegen⸗Koth / von 
jedes drittehalb Loth / Laudani, ſtyracis cala- 
matæ iedes 1. goth / Schiſpech / ſo viel als gnug 
Ff ili 


* 


D 
iſt / machet hiervon ein Pflaſter / ſtreichets 
auf und legets uber. e 


Zu den Lamdüppeln / Feigwartzen 
vndandern dergleichen Blattern. 
Am Ehmet Wagenſchmiere / die ſchon ge- 
e brauchst / und zur Achſen heraus ge⸗ 
lauffen / ſtreichet ſolche auff Tůchlein / undle⸗ 
gets über / biß fir geheilet. 8 


Wann die Naͤgel an Fingern ab⸗ 

ſchwaͤren und abfallen. 

Achet einen Auffſchlag von Weitzen⸗ 

i eel / und friſcher Butter / legts auff / 

ſo zeitiget es die Erſchwaͤrung balde / und 

macht daß die Naͤgel abfallen / den entbloͤſten 

Orth waſche man mit warmen Wein / ſalbe 

es mit Eyer-Oel / denn mache Finger⸗Huͤte 

von neuen reinen Wachs / und trage ſie an 

Fingern / ſo wachſen die Naͤgel darunter 
huͤbſch / glat und rein. 8 
Zu Ausfallung der Haare / brau⸗ 
chet folgendes. 1 

eEbmet Oder mengen⸗Wurtzel / Tama- 

riſcen⸗Ainden / jedes 2. Loch / Ephen⸗ 

\ f Blaͤt⸗ 
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Blatter iedes edes 1. Hand voll / RATTE: und 
Sin - Fenchel Wurtzel / iedes 1. Quentlein 
ſolches in einem Maaße rothen Weine geſot⸗ 
ten A und hiermit die haatichten Oerter ge wa⸗ 


aeg ſchmieret fie mit folgender Sale 


Rehmet gebrannte Haſelnuß Schal en / 
Stabwurtz⸗Asche iedes 2. Quentlein / ge⸗ 
brante Immen⸗Aſche / ein Quentlein / Wey⸗ 
rauch / Maſtix / Ladani auffgedruckneten 
Schlehen⸗Safft / iedes 8o. Gran / Eyerdot⸗ 
ter⸗Oel / . Oel / iedes 2. Loth / 
Wachs ſo viel a 18 guug iſt vermichts zar 
Salben. 5 f 


Daß die Haare wieder wachſen 


2 N Ehmet Stab⸗Wurtzel / Frauen⸗Haare 
ur (Capilli Veneris) Berg⸗Müntz. Po- 
ley / wilde Roſen / Koͤnigskertzen⸗ Blumen / 
jedes fo viel du wilſt / ſied es in Lauge /und wae 
ſche darmit das Haupt. | 


Ein anders / das darzu dienet. 


Be ee Bethonien / Roſe⸗ 
marie / Poley und SR Wurtzel / ie- 
des ; 


) ur gr. 


UT — ve "wo 


preſſen. Ruſſe groͤblich — —— fi jedets in 
Lauge und waſchet das Haupt darmit. 
Hernachwahls ſchmieret die haarichten Oer. 
ter mit nachgeſetzter Salbe. 
Nehmet Laudani, ſtoſſet ihn gar tlein ſo 
viel ihr wollet / miſchet darunter gnugſam 
Oleum Myrtillorum, und Oleum menen 
in form eines Saͤlbleins. 


Vor Erſchwaͤrung des Zahnfleis 
| ſches in Frantzoſen. 
M. Ehmet Schlehen⸗Wurtzel⸗Rinden / 
junge Eichene⸗Rinden / iedes 1. Hand 
voll / rothe Roſen⸗Blaͤtter / Pappel ⸗Roſenblaͤt⸗ 
ter / iedes eine halbe Hand voll / Gall⸗Aepffel / 
Eichene Schuͤßlein / Sumach⸗Samen / ie⸗ 
des 1. Loth / Alaune ein halb Loth / ſiedet alles 
in anderthalb Pfund rothen Wein / gieſſet es 
durch / zu der abgegoſſenen Bruͤhe thut Ro⸗ 
ſen⸗Honig 3. Loth / darmit kan den Kindern 
das Zahnfleiſch gewaſchen werden / die Er⸗ 
wachſenen koͤnnen ſich darmit gurgeln. 


Ein 


ey 4. er ww | 


en Surge Waſſer voꝛ dieiſchwoäͤ⸗ N 
kung in Munde / in Frantzoſen. 
9 Ehmet Schaaftheu oder Katzen⸗ 5 

Schwantz / Equiſetum) Wegebreit / 
Prunellen / rothe Roſen / iedes eine Hand 
voll / Baulauſtien / Schlehentvurtzel-Rin⸗ 
den / die Gipffel von Weiden. Blaͤttern / ie⸗ 
des eine halbe Hand voll / auserleſene Gerſte 
eine Hand voll / Cypreſſen⸗Nuͤſſe / Linſen / 
Sumach / iedes 1. Loth / ſchneidet und ſtoſſet 
alles / auſſer die Gerſte / groͤblich unter einan. 
der / kochets in 3. Noͤſſel Waſſer und 3. Roͤl⸗ 
ſel Wein⸗Eſſige / biß der dritte Theil einge⸗ 


ſotten / gieſſet es durch / darzu miſchet Roſen 


Honig / Maulbeer⸗Safft / iedes 4. Loch / 

Alaune 2. Quentlein. . 
Wormit oͤffters der Mund kan ausgewa⸗ 

ſchen / oder ausgegurgelt werden 


Ein ander Gurgel⸗Waſſer. 
IEhmet Prunellen⸗Eichenlaub⸗Wege⸗ 
breit Roſen⸗Wald⸗Windeblumen⸗ 
Waſſer( latriſylva) iedes 6. Loch / darzu 
miſchet Hindbeeren⸗Safft / Berbisbeeren⸗ 
Safft / iedes 3. Loth. | 
| MA. Hier⸗ 


nn 

Hiermit ſpielet den Mund zum öfftern 
dus / oder gurgelt euch darmit. 

NB. Das faule Zabnfleifch fol man erſt⸗ 
lich mit Saltze und Eſſige wohl reiben / und 
das unreine faule Blut auſſaugen / hernach 
mit obigen Gurgel⸗Waſſer den Mund aus⸗ 

ſpuͤlen / alsdenn mit folgenden Saͤlblein beſtri⸗ 


chen. 

Mehmet Roſen.- Honig ein Loth / Ol. Vi- 
ctriol. g. XX. ſolches miſchet wohl zuſam⸗ 

men / und brauchets / wie ietzo gemeldet. 


Vor das wackeln der Zaͤhne. 


Ye Granat⸗Schalen / Gall⸗Aepf⸗ 
fel / Schlehen / iedes 2. Quentlein / Ma⸗ 


ſtix ein Guentlein / Alaune ein halb Quent⸗ 


lein. Kochets in ein Roͤſſel⸗Waſſer und ein 
Noͤſſel Wein⸗Eſſige / biß zur Helffte ein / 
gieſſet es durch. Hiermit waſchet zum oͤfftern 
die Zähne und Zahnfleiſch. | | 
Hebnachmahls ſchmierets mit folgender 
Salbe. 85 je 


Rehmet Roſen⸗Honig 2. Loth / gepuͤlver⸗ 
te Gall⸗Aepffel / gebrant Hirſchhorn / iedes 
ein Quentlein / Corallen 40. Gran / Maſtix / 
Alaune / jedes ein halb Quentlein / 9 

1250 vo 
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wohl unter einander / thuts in eine irdene 
Büchfe und verwahrets zum Gebrauch. 


Zu den hinterbliebenen rothen⸗oder 
bleyfarbenen Flecken in Angeſicht / 
brauchet folgendes. 


Moch. Wegebreit⸗Roſen⸗Bohnen⸗ 
Seh bluͤth⸗Waſſer / iedes 6. loth / den Saft 
aus den Limonien / 4. Loth / Weinſtein / Oli. 
banum / Tragant, iedes / Qventlein / Bor- 
rax , Mercurium ſublimatum, iedes ein 
Halb Quentlein /ſtoſſets klein / miſchets zu 


ſammen / laſſets in einem reinen Topffe wohl 


zugedeckt kochen / biß der dritte Theil einge⸗ 
ſotten / gieſſet es durch ein Tuͤchlein. 
Hiermit beſtreichet die Flecken. 


Oder / nehmet das weiße von einem Eye / 


ſchlaget es mit einem Ruͤthlein wohl / biß es 
ſchaͤumet / alsdenn miſchet darzu Mercurium 
ſublimatum, ein halb Quentlein / Camphor / 
Borrax ſubtil gepulvert / von ieden 40. 
Gran / ver miſchts zu einen Saͤlblein / darein 
kroͤpffet Oleum Tartari 30. Tropffen. 
Hiermit ſchmieret die Flecke abends und 
morgens. m 


ss Vor 
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Vor das brennende und ſchmerz⸗ 
haffte Harnen in Frantzoſen / eine 
| gute Emulſion. 
Ehmet der 4. ausgeſchelten kalten Sa⸗ 
en / als / Citrullen-Kuͤrbis⸗Gurcken⸗ 
und Melonen Kern / iedes 2. Quentlein / 
weißen Mohn⸗Samen 2. Quentlein / Vio⸗ 
len⸗Samen / ein Quentlein / Borragen⸗Ro- 
ſen · weiß⸗Seeblumen / Nachtſchatten / Waſ⸗ 
ſer / iedes 4. Loth / ftoffee die Samen mit die- 
fen Waſſern in einen Mörfel zu einer Milch 
an / druckets durch. Hierzu miſchet Tro- 
chiſci de Alkekengi 2. Quentlein. | 
Hiervon gebet abends und megens ein 
Traͤncklein ein. 


Die Region der Rieren kan zuſſerlch mit 
folgender Salbe geſchmieret werden. 


Rehmet Unguentum refrigerans Cale · 
ni, Rofatum Camphoratum, iedes 6. 
Quentlein / gekocht Roſen⸗Oel / Seeblumen⸗ 
Oel / Veilgen Oel / weiß Lilien⸗Oel / iedes 2. 
Quentlein / Prunellen⸗Stein ein Quentlein / 
Bley⸗Saltz oder Zucker / ein halb Quentlein / 
miſchets wohl unter einander / hiermit abends 

und morgens die Gegend der Rieren auf ken 
U⸗ 


Die Frantzoſen in Munde zu⸗ 
E heiſen 


Mb Gruͤnſpan / Victrioli, iedes ein 
halb Quentlein / reibets klein / vermiſcht 
mit Eyer - Del / und ſchmierets auf den 
Schaden. „ 
Hierneben gurgelt auch alle Tage 4. mahl 
mit folgenden Waſſer. BR 

‚ Mehmet Raute / Salbey iedes 2. Hände 
voll / Alaune einer Nuß groß / ſiedets in War- 


ſer und brauchts. | 

Eine Salbe zum Frantzoſen 

| Geſchwuͤren. 0 
Ebmet Silbergled / Minie, iedes 1. 
Mea, Myorrhen⸗Oel / Aloes Epatica, 
oder Leberfarbene Aloé, von Myrrhen⸗Oele 
6. Loth / der Aloẽ aber 3. Loth / Flor. Vener. 
præpar . 3. Quentlein. Terpentin 2. Quent- 
lein / kochet eine Salbe daraus. 


Ein 


ee r 


Eine gute Schwitz⸗Latwerge in 
Frantzoſen zugebrauchen. 
9 Ehmet Tormentille / Diptam / Cam⸗ 
T pbor / iedes ein Quentlein / Hirſchhorn 
ohne Feuer bereitet / weißen Agſtein / Boli ar. 
meni, Terra ſigillata, Hyacinth / Schma⸗ 
ragd / iedes ein halb Quentlein / Wermuth⸗ 
Saltz / Carduibenedicten⸗Saltz / Scordien- 
Saltz / Erdrauch Saltz, Juͤdenkirſchen⸗ 
Saltz / Perl⸗Mutter / Corallen / iedes 20. 
Gran / Wacholderbeeren⸗Saltz / 20. Gran / 
des beſten Theriacs, Methridats, jedes i. Loth / 
Schwefel-Blumen / Antimonium Diapho- 
reticum, iedes ein Quentlein / deſtillirt Raus 
ten⸗Oel / Zittwer⸗Oel / Myrrhen⸗Oel / Zimt⸗ 
Oel / Melcken⸗Oel / Citronen Oel / iedes 5. 
Tropffen / Erdrauch ⸗Saſft / ſo viel gnug iſt / 
miſchts zuſammen. 1 
Hiervon alle Abende einen halben biß gan⸗ 
tzen Quenten / weniger oder mehr / nach be⸗ 
findung des Alters / der Kranckheit und ande⸗ 
rer Umſtaͤnde in Erdrauch⸗Zwibickenbluͤt⸗ 
Waſſer / oder Weine eingegeben / ſo wird es 
gegen Morgen einen Schweis treiben / wel⸗ 
chen man eine halbe Stunde und * 
4 N 


3 29 2) 405 2 6 
nachdem es der P es der Patiente ausdauern kan / und 
die Kraͤfſte leiden wollen. Hernach mit ei⸗ 
nen warmen Tuche abtrocknen laſſen. 
Dieſe Latwerge iſt auch ſonſten in andern 
Kranckbeiten zugebrauchen / als in der Kraͤ. 
tze Waſſerſucht / gelben Sucht / ja der Peſte 
ſelbſt / jedes mahl in einen hacehmeß vehicu- 
10 adhibirt f. | 


Eine gute kſſentz innerlich oe; 
| die Frantzoſen zugebrauden. 
Ehmet geraspelt Frantzoſen⸗Holtz ein 
halb Pfund Saſſafras, ein viertel Pfund / 
| RadicsChinz,hrfaparill ziedes 4. Loth / gel⸗ 
ben Santel 2. Loth / Hierauf gieſſet eine ſatt⸗ 
ſame Quantitat Spiritus Vini Tartariſati, laſa 
ſetsin einen verſchloſſet en Kolben ſo lange di- 
geriren / biß ſich der Brantwein wohl gefaͤrbet / 
und die beſte Krafft aus den Specien gezogen / 
als denn druͤckts aus und filtrirets. 52 
Hiervon koͤnnen abends und morgens 980 
biß 70. Tropffen / in Erdrauch⸗Zwibicken⸗ 
bluͤt⸗ oder Carduibenedicten - Waſſer /oder 
in Weine eingenommen Wade | 


eine 


2) 46 (U. 
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Ein Waſſer wider die Frantzoſen / 
Kraͤtze und 1 1 des 
ib 


+ 


B Rabet in Fruͤhlinge die Wurtzel von den 
Kraute / Ochſen⸗Zunge genannt aus / 
welche gantz gelbe ausſiehet / waſchet fie rein / 
und ziehet die aͤuſſerſte Rinde herunter / das in 
wendige und holtzichte werfft hinweg / die aus⸗ 
wendige Rinde ſchneidet klein / zerſtoſſet ſie in 
einen Moͤrſel wie einen Brey / thut ſie in ein 
reines ſtarckes Tuch / und zwinget den Saffe 
reine hindurch / dieſes Saffts ſammlet eine 
Meß ⸗Kanne / was in Tuche bleibet / das 
werffet weg / iſt zu nichts nutze. Run 
thut in ein Maaß dieſes Saffts 9. Loͤffel 
voll Roſen - Waſſer / 4. Loth gemeine Alau- 
ne / Wein. Eſſig 7. Loͤffel voll / ſchlaget 75 
Eyer darein. 


Wann nun iemand die Kraͤtze hat / oder 
auch ſchon ein Stücke von Frantzoſen darbey 
iſt / ingleichen an Leibe gelbe Leber. Flecken / ſo 
laſt ibm z. Tage nach einander abends und 
morgens mit Ziegen⸗Milche waſchen / date 
nach [ol er in ein Schwitzbad gehen / und et. 

8 was 
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was von den zubereiteten Waſſer in ein 
Schüußlein gieſſen / ein Tüͤchlein darinnen ne⸗ 
tzen / darmit den gantzen Leib wohl waſchen / | 
und darauff ſchwitzen / fo zeucht es mit Ge⸗ 
walt den Schweiß heraus / reiniget durch den 
Schweiß das Gebluͤte / wann er wohl ge- 
ſchwitzet / ſoll er ſich mit reinen Waſſer abwa⸗ 
ſchen / wann er dann aus dem Bade will ge⸗ 


hen / ſoll er ſich noch einmahl mit dieſen zube. 


reiteten Waſſer netzen und reiben / und nur 
noch ein wenig darauff geſchwitzet / letzlich 
mit reinen Waſſer abſpulen und abwaſchen / 
hernachmahls aus dem Bade gehen / fo wird 
er heil und geſund. Wann es eine ſchlech⸗ 
te gemeine Kraͤtze iſt / und die Unreinigkeit 
groß / daß der Menſch an ſeinen Leibe ausſi⸗ 
bet wie eine Birckene⸗Rinde / ſo muß er fol» 
ches ſchmieren und Schwitzen etzliche mahl 
verrichten / und den Leib mit dieſen Waſ⸗ 
ſer beſtreichen. Iſt es aber gar zu hefftig 
und mit Abſcheu anzuſehen / ſo kan man dem 
Patienten mit einer dienlichen Purgation erſt⸗ 
lich den Leib reinigen / hernachmaſs eine Ader 
eroͤffnen / daraus aber über 12. Loth Blut 
nicht laufen laſſen / als denn wie gemeldet / das 


Bad 


ß A RE > 
Bad und Schwitzen angeſtellet / ſo wird er de⸗ 
ſto ehe geſund. 

Dieſes Waſſer kan man auch den ausge⸗ 
ſchlagenen kleinen Kindern brauchen / ohne 
2 Gefahr / ſintemahl es durch den 

Schweiß alle Unreinigkeit aus dem Gebluͤte 
und von Hertzen zeucht. Welches offt mit 
Ruhm und Ehre iſt gebrauchet worden. 


Vor dieſchwae Toth, oder fallen. 


mm 3. A / genannt Vo. 
Mh wann ſie in eines gebratenen 
Kramets⸗ Vogels mögen gefunden wer⸗ 
den / und gieb ſie den Patienten ein / ſo 
bald der paroxiſmus kommt / es hilfe zur 
Stund. 

Ein Præſervativum ſvider alle 

| Kranckheiten. 

F. Wacholderbeer. 

7. Aniskoͤrner. 

9. Fenchelſamen. 

Morgens nüchtern geſſen / und das eig a 

irt etliche Jahr. So wird ein Menſch 
ſch toe rich oder gar nicht kranck. 


%), Re. 


Der Shandpeiten und TR | 
der Kinder / welche in dieſer Medieimq⸗ 
ſchen Schatz⸗Kammer ſind auffgezeichnet / f 
5 und in . eee abgethei⸗ 

15 let worden. 5 1 


Cap. 1. Von 55 bee Nach, oder hinfal enden 
Seuche. Pl. fed. 
Gap II. Vom Krampffe oder Gicht der aten 9 8 
Kinder. P. . 
Cap. III. Von Laͤhmnuͤß oder Nachlaſſt ung des | 
Geaͤders der Kinder. P 
Cap. IV. Von uͤbernatuͤrlicher ee 55 b 
Haupts der Kinder. 


Gab V. Von unnatuͤrlicher Auffplaſſung 2 
Geſchwulſt des Haupts der Kinder p. zo le 


Cap. VI. Vom Grind und Raude auff dem 

Hauͤupted b | p- 38. feq. 

eur VII. Von groſſer! ene ae 
Wachen der Kinder. 

Ca 5b. VIII. Benefehregkli ſchen Traͤumen, Buck 
And Schrecken nder Kinder. 5.40 
G9 Cap. 

\ | 


Das erſte Regiſter. 
855 Cap. IX. Von ſchelem Geſicht der Kinder. p. 49. 
Cap. X. Vom Jucken / Entzuͤndung und Ge⸗ 
ſchwulſt Augen der Kinder. p. 50. 
Cap. XI. Von fließen⸗rinnenden und ſchmertz⸗ 
hafften Ohren der Kinder / ingleichen * 
mern in Ohren. 3 
Cap. XII, Von den Zaͤhnen / oder wann die Kin 
der Zähne hecken / und denen hierbey 55 2 
eignenden Zufaͤllen. 
Cap. XIII. Von Schwammen / Mundgeſchw⸗ 
ren / oder Mund-Faͤule der jungen * | 


+ 
Cap. XIV. Von der Geſchwulſt im Munde) un⸗ 
ter der Zungen / das Froͤſchlein 9 


Cap. XV. Von Schrunden der Leffzen / dir Kin 
6. 


Der. P-7 
Cap. XVI. Von Geſchwulſt der Kehlen / Man⸗ 
deln und gefährlichen Halß - di 3 
inder. 
Cap: XVII. Vom Herabfallen des neee 
Kinder. 
Cap. XVIII. Vom Huſten und ec be 
Kinder. 7. ſeq. 
Cap. XIX. Vom Roͤcheln / Keichen / Engbrüſtig 
keit und kurtzen Athem der Kinder. p. ı01. 
Cap. XX. Vom e 85 
Magen⸗Wehe der Kinder. 
Cap. XxI Von Schlucken und Magen Auffſtof⸗ 
ſen der Kinder. p- Irr. 
Cap. 


5 


Das s erffe Regiſter. | 
Cap. XXII. Vom Grauen / Unwillen und Dbens 
ausbrechen der Kinder. p. 146. ſeg. 
Cap. XXIII. Vom Grimmen / Reiſſen und Bauch⸗ 
ſchmertzen der Kinder. p. 129. ſeq. 
Cap. XXIV. Von dem Durchlauff und Bauch⸗ | 
fluß der kleinen Kinder. p. 144. ſeq. 
Cap. XXV. Von der rothen Ruhr der Kinder. 
p. 160. feq. 
| Cap. XXVII. Von Verſtopffung und Verhaͤr⸗ 
tung des Stuhlganges. p-175.leg. 
Cap. XXVII. Von dem Zwang der After ga⸗ 
tein Tenesmus genannt: p. 189. ſeq. 


Cap. XXVII. Vom Ausfall des Affter Darms. 5 


p. 196. ſeq. 
Cap. XXIX. Von den Würmern ihrer Art und 
Beſchaffenheit / auch wie ſolchen zu beiffen. 
.205.1eg. _ 
Cap. XXX. Von Geſchwulſt / Aufflauffen und 
Austreten des Nabels der Kinder. p. 226. ‚Lg 
Cap. XXXI. Von den Bruͤchen des Gemaͤcht⸗ 
Sacks. p- 259· ſed · 
Cap. XXXII. Wann die Kinder das Waſſer 
nicht laſſen koͤnnen / und von dem Stein der 


„Kinde. p. 256. ſeq. 
Cap. XXXIII. Wann die Kinder den Harn nicht 
halten koͤnnen. p 285. ſeq. 


Cap. XXXIV. Von Hitze, Roͤthe / Entzuͤndung 
der Gemaͤchte / Arßbacken / Achſeln / des Hal⸗ 
ſes und der Schenckel der Kinder. p.293. 

GAB, XXXV. Von dem Mangel der Haͤnde und 


su der Kinder / perniones genannt. p. lad 
Gg 2 Cap. 


* 


. 


Das andere Regiſtet. 


— — . 


655 XXXVI. Von Fieber der Kinder Ingler | 
chen vor die Roſe der Kinder. p. 309. 317. 
Cap. xxxVII. Vom Aufflauffen und Geſchwe⸗ 
len der Kinder⸗Leiber. 9.319. 
Cap. XXXVIII. Von Abnehmung und Ausma⸗ 
gerung des Leibes der Kinder. p. 322. 
Cap, XXXIX. Von Kroͤpffen der Kinder. p. 328. 
Cap. XL. Vor Wartzen der Kinder. p- 331. 


Cap. XLI. Bon Beulen hinter den Ohren. p.332. 


Cap: XI. I. Von den‘ Miteſſern der 8 en 
cunculi genannt. 

Cap. XLIII. Vor die 8 cken des ec 5 

Kinder. 336. 

Cap. XLIV. Von Maſern und Pocken! der Kin 

der. p. 337. ſeq· 

Cap. XLV. De Lue Venerea Puerorum ), oder 
von Frantzoſen der jungen Kinder. p. 44. ſeq. 


— 
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Das andere Regiſter 


Unerchiel icher Recepte vor die Kr anckhei⸗ 
ben, wormit die Kinder oͤffters ” fallen 
werden. 4 


Abnehmen der Kinder. Jie ti e HIRADR 18 


Anſprung der jungen Kinder. Nac 
Ae wann fie den Kindern bluthroth ad. 


3 P. 70.71. 
& waon fi e den Kindern aufizeien und 
bauſen . p- 72. 

ae pusbellebe. e 0 72) 


220 2. 


Das and ere Regiſter. 
Boadeſchwamme/ wie man ſolche bey den Kin⸗ 


dern fuͤglich gebrauchen kan. p.. 
Bauch Und Blutfluß zu ſtil fern an 
Beulen hinter den Ohren. P. 45. 
Biß eines thoͤrichten Hundes. P. 128. 
Biß eines vergiffteten Thieres. P. 127. 
Blehung der Kinder. p- B. 14. 15.17. 
Brechen der Kinder. p. 58 59.102. 

Breune der jungen Kinder. | p. 80. 
Bruch der Kinder. p. 66. 67. 68. 65 „ 
Bruſt Zulep. 5 5 p-ion 
Bruſt⸗Safft. an... 
Colica. p. 87. 
Darmbruch. p. l 
Darmgicht. p. 2. Iz. 


Durchfall oder Durchlauf der Kinder, pag. 


18. 19. 20. 21. 23. 25. 102. 


Durſt zu ſtillen. a p. 100.127. 
Erbgrind. | | p. 10. 
Fieber der Kinder. x p- 92.105.108. 
Hitzige Fieber. ee p 
Stufe: &- ; | ä 55 
Frantzoſen. 
Fuͤſſe / wann ſolche ein Kind oder altes Mensch 
erfroren. p- 126. 
Geſchwulſt des Leibes. p. 125. 
Glieder / welche getaner in. P. u7. 
Grimmen im Leib. ee 
Hertzgeſpann der Kinder. p. 8. 2 1 9 II;. 
Hertzwurm der Kinder. P. 109. 
Hitze der Kinder. 8 9. 9. 109. 119. . 
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Das andere ere Regiſter. 


in Blattern und Maſern. p- 93. 
in Fiebern. p. 104. 
im Munde am Sahnfleifch und Lippen. p. Iro. 
Hitzblaͤtterlein der Kinder. 2 122. 
Hu ſten. p. 8 4. 126. 
Köpfe wann ſie choͤrffigt und räudigk. pag. 
89. 90. 
Kranckheit / wann man nicht weiß was den 
Kindern fehlet. p. 56. 57. 
Kranckheit / welcherley Art ſie nur fon mag. 
123. 
Laͤhme der Glieder. 11 83. 
Leibwehe. | p- 92. 
Magenpflaſter. p. 86. 
Magen⸗Waſſer. p. 85. 
Magen / wann er erkaͤltet. p- 86. 
Magen zu ſtaͤrcken. p. 102. 
deſſen Daͤuung zu befoͤrdern. p. 22. 
Mahl und Flecken im Angeſicht. p.96. 
Maſtdarm / wann er hervor gehet. p. 28. 


Mattigkeit und Schwachheit der Kinder. pag. 
51. 52.53. 54. 55- 10 RR 


Mundfäule 14. 
Mutter⸗Mahle / welche die Kinder Ba die 
Welt bringen. p. 80. 95. 
Nabel / wann ſolcher den Kindern 9 
NP? 
Nabelbruch zu curiren. 1 % 
Naſenbluten. p. 46. 47.48. 
Naſe / wann ſie verſtopffet. p.93. 100. 


| eee und Eyter. SUR P. 4. 
Ä Oh⸗ 


Das andere Regiſter. 


Birke wann e ingen oder wehe thun. p. er 45. 
wann den Kindern etwas darein Ned 

men. | . EN 

wann ein Floch darein gekrochen. Fr 4 

wann Wuͤrmer darein gekommen. P.73 74. 


Perln in Augen. e e 
Pocken auszutreiben. 5.3. 
Pocken auszutrocknen. e p- 33. 
Pocken zu verhuͤten. p· 34.35.36. 38. 39, 
Pockengruben zu verhuͤten. pe. 14. 116. 
Pockennarben zu vertreiben. p. 30.37. 91. 


Pulver / ſo koͤſtlich vor die Kinder zu n . 
chen. A 
Purgation eines Kindes / wann es ſonſt nichts 
einnehmen will. p. 89. 
Purgirenden Violen⸗Safft zu machen. p. 38. 
Reiſſen der Kinder. p. 10. II. I2. 3. 14. 15, 16. 17. 


48.49.87. 98. 
Rothe Ruhr. nA 
Scharbock. 1 p. 124. 
Schielen der Kinder. | p- 79. 
Schlaff zu befoͤrdern. p. G. 90. 
Wann man darinnen erſchrickt / p. 61. 62. 
Schlucken. | | p- 84. 85. 
Stuhlgang zu befoͤrdern. p. 99. 
Schwaͤren der Kinder. | p. 7A. 
Schwindſucht. p· 78. 79. 
Seuche oder ſchwere Noth. P- 63.64. 66. 33. 119. 
Träume der Kinder. p. 62. 


Übergeben der Kinder. p. 8.59. 
e Ver⸗ 


Das dete Kediſter. EBEN 


2 —— —— — 


755 der kleinen Kinder. p- 0 5 6 2 + 
Urin /! wann fen bie Kinder nie Balken. kal 


nen- Re} A "Pr 88.100. 
wenn er verſtopffet. 224 p. 92. 
Wachen der Kinder. p. Ko 84. 95. 103. 
Waſſerſucht. iM 2. 
Wunden. | nun pi 179. 
Wuͤrmer der Kinder. b. 5 76. 77. 20. 
Zahnwehtage der Kinder. p- 40. 41.42. 
Ahne / die hohl ſind. P-43 
Zaͤpfflein wenn es geſchoſſen. p. 49. 50. 94. 


DR der e Kinder. p- 26. 27. 
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